


Google 





This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear ın this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance ın Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


atihttp: //books.gooqle.com/ 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen ın den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google ım 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ıst. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die ım Originalband enthalten sind, finden sich auch ın dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 





Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 








+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ıst, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 











+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer ın anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es ın jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 





Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie ım Internet unter|lhttp: //books.google.comldurchsuchen. 





® 
Fun a2 N 
} _ 
A r 
hi 
be 
in = 
—2— * ' 
Hg ——— 
— 
a, 
ren! 
„it, 
i, u 2. 
— „Art ” 
127 i — 
8 — 
Sal 4 
8 
Uhr j 
—328 
—41 er 
—* — 
—* 
We 
Bi F 
"na * 
— u 2 
Nr 
on Me 
0 — 
* rd 
Ef | 
il „Lt 
ur 2 
, 1 
| 
h 
I 
| 


“ f IN COMMEMORATION OF THE VISIT OF | 


Fi] HIS ROYAL HIGHNESS 


‚| THE GERMAN EMPEROR I 
ht Dy— 


IE PRINCE HENRY OF PRUSSIA 4 


MARCH SIXTH,1902 
ON BEHALF OF HIS MAJESTY 


r 
\E 


PRESENTEDBYARCHIBALD CARY COOLIDGE PH.D.. 


2 ASSISTANT PROFESSOR OF HISTORY 





Baltiſche Studien. 


Herausgegeben 
von der 


Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte 


und 


Alterthumskunde. 


— — — — 


| Zwanzigſter Jahrgang. 
Erſtes Heft. 


Stettin 1364. 
Auf Koſten und im Verlage der Geſellſchaft. 


HARVARD COLLEGE LIBRARY 
OCT 28 1905 


HOHENZOLLERN COLLECTION 
SIFT OF A. C. CODLIOGE 





Bnbalts -Herzeichniß. 


III II LT 


1, Nicolaus Gentzkow's weiland Bürgermeifter in Stralfund Tage⸗ 

buch von 1558 — 1667, im Auszuge mitgetheilt von Prof. Dr 

Ernft Zober in Stralfund. (Fort) . . 1 
2. Das Grabmal Heinrich Barnims VI. von Pommern in ber Wal: 

fahrtskicche zu Kenk von Karl von Rofen. . . B4 
3. Beiträge zur Gefchichte der Kunft und dee Denkmäler in ‚som 

men... . .. 18 
4, Betrus von Ravenna, Bon TH, Bu. 149 
5. Geſchichte des Handels und der Schifffahrt Stettine, Bon Ober- 

lehrer Th, Schmibt . . . . ..165 
6. Vermiſheeeeeeee66 . 274 


aa 


er. 








D. Nicolaus Geutzkow's, 
weilenb Bürgermeifterß in Stralfund, 


Tagebuch von 1558-1567. 


— — — 
— — G — 


Im Auszuge mitgetheilt von Prof. D. Ernſt Zober 
| in Stralfund. 


Fortſetzung der im Ietten Hefte S. 233 abgebrochenen Mittheilungen. 


” 1564. 


Dat Iriiij jor nad voffteinhundert befft fi angefangen an 
einem fonnauend, welder geweſen is die erſte dag des manats 
Januarij, an weldem dage nad) der namiddagspredigt ein radt 
vmb M. Jacobs van Schwoll willen. vp befftig anholden 
des houetmans van Camp, bie des ein fcheifftli beuhel van 
ben landsfurſten hedde, vpt nihe gemad gieng vnd ſick entichlöch, 
hochgedachten landsfurften die ſake van M. Jacob fchrifftlid to: 
berichten. Der Niclas Steuen gaff od Jurgen Trep⸗ 
town nod wieder an, als ſcholde be des calandes bumer jm 
land to Rugien vmb 4 fl. fhulb willen gepandet und den 
bumwer jn finer befteidung genodiger hebben, j gamgen fl. pand⸗ 
geldes togeuen; vnd als fick die kerll beffen geweigert, hedde be 


ene jn ein kuuen vol waters werpen willen ıc. 
1 


2. huj. muft ick des brefen haluen jm hufe bliuen. 


ED. brachte einer mi ded compters van Wilden: 


brock brieff, darinn he fchrifft, dat he mi den hoppenn, dar be 
to Stettin mit mi van geredet, fende, den id em thom beften 
to gelde maken oder fuluen beholden und em etlicke amen Rinfche 
wind darfur fenden moge ıc. Vmb dieſen hoppen hefft min 
fon Samuel mit "des cumpter befhel hekker [2] gehandelt, 
dat he em ben ſchepelt vmb 20 Bl. ab» gelaten, barup be ene jn 
fin huß gebradit. 

3. huj. brachte her Martin Schwart. mi ber lands⸗ 
furſten brieff, darin Fre f. g. mandieren, bat he bie Srpe € euer 
die vicarie, in der Zribefeften kercken fundieret, detfiluen auer⸗ 
antworden edder der pachte gentzlick entberen ſchole ꝛc. 

4. huj. leth min ſon Samuel ſick des cumpters hoppen 
tomehten vnd krech 3 drompt 8/ ſchepel; darfur ſende he dem 
cumpter 3 ahmen’ und 6 ftöueten Rinſches wins, dat holf mit 
ingerekendt. 

5. huj. krege ick j brieff van doctor Khetel Georg 
S chouern halffen, darup ſtellede ick fort eine attentaten = clag, 
die "der doctor, thor Wißmar vp dem Mekelnburgiſken rechts⸗ 
dage produciren ſcholde. 


E. D. gaff. id ten vorſtendern tho Pron, nemlick 


Hans Smede vnd Peter Rampen, 25 mf£ renth van den 
500 marck houetgeldes, die ick van ber kercken heb. 

6. bduj. ſede mi eine vruw, too fit her Barth. Saſtrow 
korts thouorn mit minem fon Johanſe tbo Paromw des 'vor: 
‚ floruen Georg Belgenhomers haluen gehat und geſchulden, 
miner ock mit dem beſten nicht gedacht hedde. Zu 

7: huj. leth Diprand van Gethorn'mi des konigs 
von Schweden brieff, den ©, fon. myt. an em 1200 geruſter 
perde haluen S: €. myt. jndt rieck thoͤſhuren geſthreuen, dur 
minen fon Samuel lefien: 

8. Buj. volgede id M. Jochim Lowenhagen in ©: 
Niclas kerck Aha tom graue. 

E. D. [9. Sat] dede ick miner vrumen Fi goldigulden, 


dar fie ben. goltfmid "Peter Mollern mit bethalen ſcholde, 


4, 


[ll 


- 


bat find to 4’/ mard, als fie nu gelden; dar hedde he fie od 


vor angenamen. 

11. huj. was id vpme radthufe vnd entfieng neuen den 
andern min krude; die wienhern geuen mi auerſt nicht meher 
dan minen cumpanen, aber die richtere der Oldenſtat geuen mi 
dubbeldt. — Vpn auend desſuluen dags ſpieſede her Frant 
Weſſel die diener. 

12. huj. vorkundigede her Jurgen Smiterlow den 
etting vnd die burſprake; vor der burſprake auerſt worden drej 
nihe radthern, nemlick her Benedictus Furſtenow, her 
Arndt Swart vnd her Melcher Prutze vorgeſchlagen vnd 
bewilliget. Furſtenowen haluen, den ick nominierde, hield ein 
radt lange beredung, den ſie wieren erinnert worden, wo dat he 
einsmahls wier fur einen hurenſon jn Jacob Lewelings 
huſe gefcholden worden, dar be einen hedde vm erſteken willen. 
Man hedde auerſt andern bericht von hern Jochim Nechline 
gehort; dem geue man meher glouens, vnd wolde ſick vorſehen, 
he wurde ein andermahl etwas meher drumb don, wen ib em 
vorweigerde ꝛc. dixit Smit lerlow]. Darmit ward he togelaten vnd 
neuen den andern beiden beftediget; darnach ward he thom flat: 
vagede vnd kornhern gemaket. Ick gieng mit em jnn, leth j 
ſtoueken claret halen vnd ath wat mit em; vnd wiel ick dar 
ſath, kreg ick tydinge, dat Berend Chracht jm Heinholt 
ein wiltſwin geſchaten vnd in myn hus hedde bringen laten. — 
Vpn auend gieng dar mine vruw hen vnd bleff dar beth tho xj 
in die nacht; vnd als fie jn qwam, vortellede fie mi, wo ſcham⸗ 
loſe ſik Martin Ludekens dar gehat hedde. 

13. huj. vorreidede id M. Laurentio Wydemann 
i fl. vp fien stipendium, dat he noch van dieſem vorgangen 
quartat vp der fchotcamer hefft. 

E. D. [14. Jan.] qwam min fon Samuel vort nihe 
gemack vnd leth mi heruth eſken; vnd als ick vth qwam, hadde he 
Matthej Derheger bi ſick vnd ſeden mi van der burgſchop, 
dar ick mi fur Diprant van Gelhorn des geldes haluen, 
dat genanter van Gelhorn by em vortheret hadde, todonde er⸗ 
baden 20.5 darup Id den Derheger fragede, jfft he mi thom 

| - je 
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burgen -annemen wolde ıc.; dar he den ja to fede; vnd als id 
des van Gelhorns handfchrifft, vp 27 fl. ludende, gelefen hadde, 
fauede ich em vnd nam bie handſchrifft, darin fi der van 
Gelhoͤrn obligierbe, mi not: und ſchadlos toholden ꝛc., to mi. 

E.D. qwam Claus Vlemingk mit 2 tugen ond einem 
notario, nemliid Peter Bantkow, to mi vnd berlagede fick, 
wo dat etwas in finem vidimus edder ordeilbrieue vihgelaten, 
dar em nicht. wenig am gelegen wiere ; vnd ifft he wol den flatfchriuer 
gebeden, denfuluen mangelt toerftaden, fo hedde he id doc, ‚nicht 
bi em erholden konnen ꝛc.; bat, desſuluen jngedenck tofiende :c. 
45. baj. gwam Aſinus Pron, min vorlehnde buwer, 
mit finer vruwen vnd gaff mi x ÖL eruegeldes van dem vor: 
gangen jar, vp Petri bedaget. - Dieſe x entfieng mine vruw 
vp ehre ſchuld. 

B. D. entfieng id op der ſchotkamer 25 fl, fur M. Lau: 
renttum Widemann. 

B. D. volgede jd ern Johan Hoffmeifter in ©. 
Jacobs kerck nad) tom graue. Got. vorlihe em eine frolide 
vpftandinge! Amen. 

E.D. nam Werner Schult mi pro aduocato in: finer 
faten am vnd fchendede mi j daler pro arra vnd lauebe mi, to 
vthdracht der ſake noch 20 daler thogeuen. 

17. hu. leth iR mine onderfaten tho Pron den zerran 
darſulueſt maken. 

E. D. entfieng ick eins polniſchen hern, Nicolaus 
Tharlo genant, welcker mit dem vorſtoruen grauen van 
Deingin in profectione geweſen vnd wedder vth Dennemarck 
qwam, brieff, darinn he mine kundſchop tohebbende begherde. 
He qwam ock vpn auend deſſuluen dags to mi ond beredede ſick 
wol j ſtunde lang mit mi latine, darunder he mi grote ſaken 
vortruwede, dar ick em jnne raden ſcholde. Ick wieſede ene 
auerſt ahn den canceler D. Valentinum van Eickſtede; an 
den bat he fi‘ (weit he nicht mit em betamdt tier) touor⸗ 
ſchriuen; datſulue dede ick. 

18. huj. ſende her Arndt Swart, die nige michen— mi 
6 gulden van wegen des koͤrs. 
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19. huj. ward dem wakeſchriner beuhalen, bat de Dans 
Albrehten, van deswegen dat be des dages touorn Karfien 
Paromn vpm olden mardte in conspectu 5 edder 6 radesperſon 
gewaldichlick auerfallen und ene mit pehgetagener wehr gejagt, dat 
be thor erden geflortet, jn fien hues leggen fcholde, mit den 
worden, bat be bi vorluft fins frien hogeften ‚nicht auer den fühl 

ghan ſcholde, beth dat he mit eim rade endlick vihgefonet vnd 
vordragen were ꝛc. 

E. D. fende ick M. Laurentio Wodemann noch 6 fl. 
by dem wiue, dat he nu by fick hefft, darmit he nu ſampt dem 
wat Claus jarlic, hebben fchal, van dem vorgangen verndeil 
jars finen befcheide hefft. 

E. D. fende her Melchior Prag mi 12 engelotten van 
wegen des kors. 

20. huj. gieng id vth minem huſe na dem Semlowen 
dor bet vp die Badenbrug; van dar bet vp Sanct Gerdrudten 
kerckhoff; vam kerckhaue gieng ick auer den Frandens die bet 
in die Tribſeſte zingel. Dar fandt [id]. Adam van Hatten 
ſteden by der bruthb; den nam id auer eine fibe und fragebe 
ene, wo bie ſake twiflen em vnd finer werdinnen flunde Do 
befande he mi, dat id faft were; darfur las id em einen guden 
tert. Darnah frngede id Peltzern, den molenmeifler jn der 
Diedimole, jfft eme die mole vpgefecht wier, ebder jfft he upges 
ſecht hedde. Dar dede he, mi diefen bericht, dat fine. huͤrtidt np 
Michaelis vmbgeweſen, und als he gefragt, jfft men. ene od 
lenger drup liden wolde, hedden die fchothern geſecht, wolde dr 
100 mard des jars darfur geuen, fo ſcholde he fie ie beholden, he 
auerſt hedde 60 gebaden; dar wolde men ſie em nicht fur laten, 
derhaluen be tho Demmin eine angengmen, bar, wolde be vp 
paßken ben tiehen ıc. | 

21. huj. dede id miner vruwen £ fl., dar fie Gertrude 
Gentzkown ein nien hoiden fur kopen wolde. 

22. huj. quam ber Benedictus Furſtenow to mi 
und gaff mi 2 ftud goldes, eine van 4, vnd bat ander van 2 
gulden, tho einer voreringe van wegen deffen, dat. he vp vor⸗ 
sangen etting thom ratmann gefaren. 


E. D. qwam des vorfloruen Claus Marſſmans thom 
Langendorp nagelaten wedwe und gaff mi 2 m und 16 9 
fur fid vnd ehre 3 kinder to weddeſchatte; dar kumpt den kem⸗ 
rern van wegen 12 X 2 ßl. pacht od van tho. 

‘E. D. was id op der ſchotkamer und entfieng 100 fl. fur 
bern Benedictus Kurftenomn und fur mi tho den beiden reiſſen, 
als nha Guſtrow und der Jaſenitz. 

23. huj. ſende id vam ſuluen gelde Furſtenown 50 fl. 
vnd behieldt fur mi to der Jaſenitzſchen reiſſen od 50 fl. 

E. D. fende vnd fohendede jd hen Herman Tome 
j daler to finer dochter, miner paden, coft. 

24. huj. gieng id mit dem brudegam Hinrid Wen: 
hower tho her Hermans hufe thor truw; darnach fhürde id 
den brüdegam vth der kercken wedder in hern Hermans bus 
thor maltidt vnd bleff dar, bet dat de brudegam cho bebde ge⸗ 
bracht was. 

25. huj. vpn auend qwam Marten Ludekens mit 
foner vruwen Sophien to mi und bleuen bet vm xi hor bi 
mi, vnd als ſie weggahn wolden, bot ſie mj anderthalffhundert 
daler, die fie bi ſick hadde, fur minen fon Samuel an, ein 
jar lang vmb gewonlide renth, nemlick 5 vam hundert, tolyhen; 
jck vorwieſede fie auerſt bet vpn morgen mit vnd bat fie, ‚bat 
fie ſo vele darto leggen mocht, bat id 200 fl. vol wurden, ſo 
wolde ick ehr eine vorſchriuinge drup geuen. 

26. huj. morgens twiſken 6 vnd 7, als jck vp den wagen 
gegen der Jaſenitz tofhuren geſtegen was, qwam ſie wedder 
vnd bracht datſulue geldt, die 1"/, hundert daler, wedder; bar 
gaff id ehr eine recognition vp, darin id (jnn) bekande, dat td 
ja c. baler von ehr to trumer hand entfangen hedde, und wen 
fie fo vele darto lede, dat ib 200 fl. vul wurden, fo wolde id 
ehr eine andere vnd betere -vorfchriuing drup geuen. Darup 
valedicierde id, fettede mi wedder vp den wagen und nu den 
dag noch bet tho Rantzin. 

27. huj. fhur ick bet to Monnekeberg; d dar qwam einer 
von der Loitzen diener Marr genomt, | die leth fit gegen mi 
born, dat he gut denift was. = 
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. 28. huj. four wi Safenig vorby und qwemen harde vor 
Falchenwal de, dar muflen wi auer bie brugge, vnd jenfide 
ber bruggen to fil [?] na der Jaſenitz fharn. Bud. ald id 
bar qwam, fand id. Maske Bgrden, Hinrid Normann 
ben ftatholder, D, Dtten den canceler, D. vam Wolde, 
Valtin van Eidftet canceler, D. Teuber und D. Rungen 
ben supert. vor. mi auer der Perden ordnunge fittend. Dar 
fettede id mi tho; dar qwam van dem vhtfchate niemamdt 
meher ald Lucas Bringk burgermeiſter to Stargard; my 
eenidierden. ond emendierhen die kerckenordnung als wi. befl kon 
ben; darnach wardt vnſe ſake, die wj mit dem konige to Dennen⸗ 
marck hebben, furgenamen vnd für gut angeſehen, dat men D. 
Otten den canceler vnd Georg van Platen, den Rugianiſken 
landvagt, jn Dennemard an den konig ſchicken ond afferdigen 
ſcholde; jedoch ſcholde men einen baden vorher ſenden mit einem 
brieue, dar die konig jnne erinnert werden ſcholde, wat he ge⸗ 
lauet und togeſecht; erlangede he den ein antworbt eher, dan 
die kegaten anqwemen vnd enen darmit betugende [?]: fo ſchol⸗ 
den fie macht hebben, . den brieff tobreden; befunden fie ‚benz, 
dat fie [? fi] die konig gnedig gnug drinn erclerde: ſo, fcholden 
fie men wedder torug tehen ıc. Leſtlick ward die DMard = fake 
borgenomen, aber ghar, wenig drinn othgerichtet, dan dar was 
niemandt, der etwas -geftellet. hebde; vnd als id van den anwe⸗ 
fenden niemandt don wolde, wardt fur gut angefehen, dat: men 
id Jacob Citwigen anmoden ſcholde. Darnach toge id 
daruan, nam meifter. Vlrichen den fchmidt mit Ypn. wagen 
und fhur mit em thor ſteden, dar he finen jſenhamer und ander 
fmeltwerd- angerichtet hefft, welckt warlid, flatlid waß. De leth 
mi od etlide hundert centner kugeln ſehen, die he gegaten heddez 
dar fchendede he mi A vnuolkamene van, die id tom kuuenbade 
gebrufen ſcholde; vnd dit geſchach den 30. huj. Ban dar fhur 
id. ben auend noch. bet thor Mutzeluhusg; dac bieff id nacht. 
Des volgenden morgens frue fhur ich wedder van bar vnd qwam 
gegen den middag tho Buguitz; dar voderde ick vnd qwam des 
dags noch bet ho Rancin; bar bleff id nacht.. 

Februarij primo vmb A hor qwam jd Got loff und dand 
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mit gefundem line wedder thohus vnd fand die minen od ges 
fund, ane die mober, die lag in miner kemnade vp dem Heinen 
beddeken vnd was kranck. 

2. huj. celebrierde man dat festum purificationis Marise; ; 
do bracht Her Benedictus Furſtenow mi fine rekenſchop 
ſampt 59 ML, die be vorauert hedde. 

3. huj. bracht ein kay. camerbade, Andreas galde ge: 
nont, einen brieff van D. Portij felfg nagelaten wedwen, 
batin fie mi den dot ehres vorfloruen hen vorkundigede und 
bat, batfulue den parthien, dar id fur folicitieret, ferner zuvor: 
melden ꝛc.; darfur muſt id demfuluen baden 4n daler geuen. 

E. D. [A. Febr.] bracht einer mi, ij tm. biers van Bardt, 
die mi ein radt darſulueſt ſende vnd ſchenckede. Darnach qwam 
die ſtatſchriur Andreas Danckwardt to mi vnd bat mi 
vm die relation des handel des geholdenen landages; die dede 
ick em. 

E. D. dede id van der flat gelde Lorentz Bekentine 
If. thor theringe vp den wegnha Roftod, dar he Andrewe⸗ 
fen, m. 9. h. einfpennigen, welder van ben bern an ben konig 
to Dennemard affgeuerdiget was, ben fhären fcholde. 

6.: huj. verdigede it den camerbaden Andreas Falden 
mit Jacob Swarten brieue, den id em an D. Georg 
Berlin geftellet, dar eine vofenobel pro arra ingeleget ward, 
affz und wiel he na Stettin riden wolde, gaff id. em j brieff 
an D. Johann Falden, dar 2. Mofelers brieff inne lag. 

E. D. fhor id mit miner vruwen nha Pron vnd befege 
dar den zerran; Hinrick volgede op finem teider nba. 

T. huj. leth Hartwig Canter mi buch Mathews 
Rangen vnd Joachim Brodmoller bidden und 3 baler 
toſchencken anbieden, dat it em bie dieckmole mocht thofamen 
baten. 
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8. huj. qwam Loreng Bekentin bie ſhutmann wed⸗ 
der thohus vnd ſede, dat he den einſpenniger det to Warne⸗ 
munde gefuͤrt; dar hedde he ein bot gehuret für 5 daler onb 
1 m. biers bet to Copenhagen. He bradht od van dem 
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thergeide 21 Fl. webber thohus; dar gaff id em 6 fl. van 
touordrinden. 

9, huj. vorderde Simon Bend van mi i fi., den bes 
einfpennigen perdt bi dem fmede Hans Heffen vortheret; ben 
gaff id em. 

10. huj. heb ick vp der wiencamer allein gehandeldt twiſken 
Claus Kulemann vnd fine vorftorben bruders dochter vors 
mundern, nomlid hen Juergen Moller und Jacob Kterd, 
und id fo wyeth gebracht, dat id die vormunder dem Claus 
Kulemann met to 100 fl. teten, die he tho den 300 fl. leggen 
ſcholde, darmit id 400 fl. tofamende würden. Aber Kulemann 
wolde nicht mehr als 100 mard geuen, jedoch by dem befcheide, bat 
Ge dran kotten mocht, wat be Smiterlown vnd Klindomwn 
fur die ij find gudes [9], die fie van finem broder Gotſchald 
gekofft. Dwiel idt auerſt nicht fur billich erachten konde, leth 
id en mine vorſchlage ein acht dage lang in bedenden nemen. 

E. D. krege id van bem gude, bar in dem prleſthupe u 
was, j tn. vleiſkes vnd "/, tn. bottern. 

11. huj. erhield id bi minen cumpanen, bat fie bewillige: 
den Mgro. Andreae Rungen dat entfangen eruegut van 
Hans Hoppen ane .... vth der flat touborende; jtem bat 
ber blinden Bernekowſken die renth van den 100 fl., tho 
einer vicarten gehorend, dar fie eine patrona mit to is, vp⸗ 
boren vnd to einer notturfft gebruken mocht. 

E.D. leth mine vruw van 3 ſwineken, die fe e eine tidtlang 
geholden, wurſt maken. 

12. huj. ſende id ben Baltzer Brune bi Marten 
Erenberge 53 fl. 8 $t., und was dat geld, fo her Bene 
dDietus Furſtenow vnd td van den beiden reifm, ale nha 
Guſtrow und Jaſenitz, eräuert hedden; jd fende em od fort die 
vorteitnig der Sweden und ehrer guder, die jm gereddeden ſchev 
geweſen, wedder tho. 

E. D. handelde ick mit Peter Boddeker ſo vele, dat 
be Carſten Weſtuſale, ſinem landmann, erlauede gegen Lu⸗ 
bed toreiſen und fine ſake dar vthtorichten, jedoch ſcholde bat 
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geldt byme jungen Gultzo wnſin den be. ..... bliuen bet tho 
vthdracht der ſaken. 

43. kaj. was die fendag Fato nihj, an demmick minem 
volcke eine rehkule tonern gaff. | 

14. huj. gaff id minem vold j thuͤle van dem wien 
fwine, bat im Heinholte gefchaten ward, tonern. 

15. huj. fhur mine vruw ſulff fofle nha Pron vpn 
fleden; als fie auerft jenfid dem Kedingenhegen genen, 
muften fie tho vote gahn. . ., Zr 

13. huj. tellede vnd porreikede Sarften Eips— vruw mi 
die x f., fo ehr man. vp ber wacht vorbraken hebben ſcholde; 
dertvegen id em erlauede, mebber vthtogande zu 

16. huj... dede id Mathies Rangen vnd Jochim 
Brockmoller thoſage, dat Hartwig Canter bie dieckmole 
hebben ſcholde. Darfur ſchenckeden fie mi .in finem namen 3 daler 
und laueden miner vrump j ſtarck van 3 jaren od tefchenden. 

.VE. D, gwam. hertzog Francen van Sahfeen. diener 
vnd brachte mi einen brieff,. hieldt od mit mi mundlicke berebung 
van rargen..der Safjeflen vrouchen vnd vnſem jungen. herrn x. 
Darup entfieng he antwordt. 

17. huj. qwemen 2 vruwen vih- dem Beginendufe, Bi 

S. Catrinen: die eine gaff fit an, dat fie Peter Gronings 
des tolners dochter wier und fede.van der andern, hie -fie. bi- fid 
hedde, dat fie eine wedwe mwier vnd wolde [fi], wiel nielid eine 
baruth gefloruen, webder drinn kopen mit 20 mac, bie fie . 
plegen vp die fchotfamer geuen, ehr name wier Metke, ehr 
hiſte man hedde Olaff Wufen gebeten ıc. Die 20 mff ent: 
fieng id und bewilligede ehr drinn tofharem. 
18. hbaj. qwqm ein der landsfutften brieff, darinn ick vor⸗ 
ſchreuen wardt, vp Laetare to Wollin antofamen vnd ben 
olden muntmeiſter mittobringen ꝛc. 

- 19. huj. leth ick meiſter Andreaſen den podartzten to ‚mi 
famen vnd ene minen ſchaden befichtigen, od etwas drup leggen. 

ı .20., huj. bleff id mins qwaden beins haluen inne vnd 
erfhur, wo M. Jonas des vormibbage, vnd M. Bid des naͤ⸗ 
middags alle die, fo vaftelauend gegangen, jn den ban geban hedden. 
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ED. bradt bee Marten Schwarte mi der vorwefer 
ber erden tho Tribſehes beieff an ene gefchreiten und bat mi 
bat id: ene vortveden vnd ben brieff benntworten moct. Dat: 
ſulue dede fi] od fort desfuluen auendes. 

‚21. huj, qwam her Marten vnd entfieng minen brieff 
an diefuluen vorwefer to Tribſees. 

22. huj. ſlot ©. Peter rechtſchapen vp, dan id ſchniede 
wol vnd deude fort weg. Br 
ED. [23. Febr.) .gaff id eins glaſers in der Moneke⸗ 
firaten knechte A m fur A finfter, die min padder Steuenſk, 
ber Herman Low, Ehriſtan Parow vnd Dame Vkerman hadden 
maken laten. 

24. huj. gieng ick wedder vih vpt nie gemaͤck vnd horde 
vortellen, wat men in minem jnlager mit dem brwmeiger ge⸗ 
handelt ꝛc. 

E..D, beiegende mi ein guder eff von dem A, bie mit 
Treptowſke fur [ein] jar wech molde. 

25. huj. volgede id miner vaddern Ehriftian Smi: 
terlowſten ja ©. Niclaws kerck nha to graff. Bot vorliehe 
er eine felige vnd frofide vpflandung ! 

‚26. huj. bat mi Hinrich Moller die ankerſchmidt, dat 
d helpen mocht, darmit be ded eruegudes haluen, bat Hans 
Kaß ko w finer vorftorgen huffrowen haluen van ſick geuen fchal, 
mit Peter Haker guͤtlick mocht vordragen werden. Darfur 
ſchenckede he mi j daler. 

B. D. krech ‚mine vrow j torff tom. zerane z dar gaff RK 
18 SL. fur. 

E. D. qwam Andreas, m. 9. h. einfpenniger, wedder 
vth Dennemard mit des konigs briue an die landsfurſten, vnd 
entfieng van mi 10 daler tho einer vorſpraken vorerung. 

Aartij primo entfieng der houetman van Zridfer®, 
Al brocht Glinden van miner frouen Bi -fl 12 ßl. fur die 
reſt der 2'/, laſt roggen, die fie vorm jar van em entfieng. 

E. D. was id mis minen cumpanen tho Steuelin 
Volbkown bus bj doetor Laurentz Otten, hertoch Bar. 
nims cantler, und dem Rugianiſſchen landvagede, welcke beide 
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van: ben Iandsfurften in Dennemar toceifen vorordent, mit 
dem konige vnfenthalben tohanbeln, und wardt van en fur gut 
angefehen, dat welcke vth dem rade vp bes konigs brieff mit⸗ 
tiehn ſcholden ꝛc. 

E. D. vorderde vnd entfieng Lorentz Belentin var 
mi 30 $t., die be vp der Wolgaſtiſken reife, do be ben eins 
fpenniger darhen fhurde, vorthert hadde. 

3. huj. entfieng id van Jurgen Buchow 6 fl. 6 fi. 
van wegen eins erffgudes, dat Hans Schroder, Hans 
Zefftoff vnd andere meher hie vth der. flat fhorden ; bat lede 
it fo vele to, dat td 10 fl. wurden. Die dede td genomeden 
Buchow, bat be fie finem vader Karftien Erpe haluen als 
ſtrafgeld bringen ſcholde. 

4. huj. lieth id Baltzer Holſten den barbierer halen, 
dat he mi dat houet reinigede. 

6. huj. leth ſik Nicolaus Kuͤße, ber Vlecerfeen ſon, 
in ©. Nicolaus kerck vp dem predigſtot ſo horen, dat id dar 
ein wolgefahl inne habbe. 

7. huj. qwam min junge vort nige gemad, bar id to 
rade fath, effede mi vth vnd fede mi, dat bie ebdiffe van 
Ribnitz vor der Tribſefken zingel wier und begerde, dat id bar 
to erer gnaden kamen vnd ſprake mit ehr holden mocht ꝛe. Als 
id nu darna jnging, fand ick guet rich [F] im Haken hengen, 
dat e. g. mi gefandt. Deo leth id mi einen wagen bringen vnd 
fhor tho e.g. henvth, horde ere wort; die mieren van e. g. fake 
contra e. g. vebdern, die hertoge van Meteinburg x eres vader⸗ 
licken erues haluen ꝛc. 

E. D. worden her Herman Low, vnd her Nichaus 
Steuen vorordent, jn Dennemard mit den furfifiden legaten 
toreifen. Vpn namiddag eiusdem diei reifeden die furſtl. legaten 
var hier gegen Roftod und mwolden dar der unfen ertvachten. 

9. huj. mwardt mine vrum vadder tho Mgr. Holſten 
kinde; bar muft ick ehe j daler thodon. 

10. huj. laſſ ick einem rade vor eine van mi geſtellede 
notel einer jnstruction fur ber Herman Louw, Niclaus 
Steuen und Mor. Jochim Panfowen, dar fie mit m 
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Dennemard an den konig reifen ſcholben sc., bie fie ſick ges 
fallen liesen. 

E. D. teifeden die drei jStgenante bern van bier vnd 
wolden noch den dag bet gem Ribnitz fharen. 

11. huj. deponierde Herman Frendorpfke bi wi 
daler und j Heinen», die ehe man dem Diderick Heidens 
Dale vp einen kop des hufes in der Badeſtraten, bar fie nu 
jan wanet, to pandesgelde gegeuen; dan wiel ehr man dat be⸗ 
ſpraken kopgeldt vp beſtembde tidt nicht vthgegeuen, wolde 
Heidendahl den gemakeden kop nicht holden, derhaluen he der 
vruwen jn ehres mannes affweſende dat pandesgeld wedder ge⸗ 
ſandt, vnd ſie eme wedderumb. Dwiel he id auerſt nicht behol⸗ 
ben wolde, hat fie mi, dat id id annemen vnd bet ta ehrs 
mans heimkumpft vorwaren mocht, welckt ick ehr nicht vorfeggen 
fonde. 

12. huj. heb id Hans Koffer dem fchofler mine bode 
in der Dffendreierftrate vwoebder vorhurt vmb x fl. des jars, un 
op oſtern antoghande. Darup gaff be mi j duͤtken und + 
to pandeögelde. 

14. huj. Hoff Peter Stoll die fniddeler fulff ander au 
jn minem huſe toarbeiden eine bredene wandt vy dem ſale bauen 
der kemladen tomaken. 

15. huj. nam id Joachi mi Ottonis po&ma in enangelist, 
Johannem, dat be eim rade dedicieret, mit vpt nie gemad vnd 
feagebe, ifft he id wocht druden laten; aber dar fhiel fein ant⸗ 
wort dp. 

16. huj.. dede if minem fon Samueli min regenten⸗bod. 

17. huj. gaff: id Chim Welande dem timmermanne 
Ya fl. fur die. polte im Heinholte vthtohowen vnd leth fie vort 
nha Pron vhoren. 

19. huj. bracht ein Stettinſk bade 2 brieue: j van des 
vorftoruen D. Portij nagelaten wedwen, den andern van D, 
Malachia Remminger; dar muſt id em j fl, fur geben. 

20. huj. .vortefft mine vruw einem Norwediſken kopman 
2 laſt 9 tm. mehls, die laſt fur 16 fl. 

E.D. wien bi mi her Balper Brun vnd ber Dand; 
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wart Hane vnd rathſchlageden mit mi vmb einen fchipper opt 
luͤtke fchip, flogen mi Konen fur und kregen minen willen mit 
eme darum thohandeln. 

21. huj. gaff mine vruw Peter &toiten für fine. vnd 
Fi knechts arbeit xj dutken 3 $L. fur mins wanhuſes arbeit. 

. 22% huj. leth id van Hans Bo mer hal 6 ehle fmarten 
zettemin ; dar fende id. em 11 duͤtken für: 

23. huj. nahm id einen buwer van bee Hohenwarbe, 
Ehim Pape .genant, einer. entliunge haluen, bie fin ftefffon 
an. einem anbern bumer darſulueſt begangen ıc. ind gleide; darfur 
gaff he j daler 2 duͤtken. 

24. huj. qwam Chim Bernekow to mi vnd fragede 
mi, jfft id em od. in der fafe, die jurisdiction jm dorp 
Wufteuig belangend, etwas hedde vehgerichtet ꝛc. Ock ſede he mi 
van fine vorftoruen veddern Jarſchlaff Bernekown nachge⸗ 
baten lehn⸗ vnd erffgudern. Darnach qwam Peter Sehl: 
fiſſch, der jungen Bernekowen diener, to miner vruwen vnd 
ſede ehr van roggen, entſchuldigede fi, dat be. bie jar vorſecht 
were; jedoch wolde he noch wol radt finden to einem par drompt, 
die be mi jn die koken fchenden wolde. Vnd wo ick mi vor: 
fpeeten wolde, mi gegen die jungen Bernefowen nicht gebruten 
tolaten, fcholde ick alle jar fo vele in [die] koken hebben ıc. Darup 
kteth ick ene to mi kamen, horde fin wordt ſuluen vnd⸗leth mi 
jegen ene fo wierh in, al6 he begherde wo hauen fleht. Do 
lauede he miner vruwen alle jar 5 laft -voggen tollmern vnd 
toborgen bet vp winachten ıc. 

25. huj. des morgens vmb 5 thelde Haus Toller 
veum em einen: jungen fon; dar warb mine vruw vabder tho; 
dat Eoftede mi j daler, den id ehr dede. Dat kind ward des 
volgenden dags na der vefper gebofft. 

26. huj. handelde mine veum 'mit einem manne van 
Flensburg vmb etliden voggen. afftokopen 2 

E. D. dede Hinrick Gyßbert von Demmin mi 6 
daler, die jck tom deil dem procuratori constituto am tayſerl. 
camergericht D. Malachiae Ramingero pro arra ſenden 
ovnd mit dem andern einen tofelligen "baden gewinnen ſcholde. 
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He Ih .mi: ock dat: insträmentum sppelattonis, welckt od mit 
ſcholde upgefchicdht werden. . 

28. huj: was Mor. Widemaas geweſen ie bi wi 
pad krech den ve ; dat A ehr man nice wolde wedder 
hebben. 
29: mj. krege ick ein: nye ge. die van mwarten wande 
mit dubbelden cetemin gemodert; * was ein vehl vonder; 
dat leth ick van Marqwarde halen; dar wolde be j fl. fur 
Hebben, ward auerft. do nicht. bethaler. 

30. huj. leth id minen offen, den mi:@eo —8 | 
ſchenckede, flachtenz die was semlid. : .: 

31. huj. fenden die kemerer mi 22 fl. mit einem‘ ſcheine⸗ 
ken vol toufects. ed 

BE, D. fenden :die- ‚Enatenhewer mi . Kap, als fie ge⸗ 
wandt fintz..mi: doret ans € ein ‚gane tump propter wplen 
officium.. .. er 

E.D. fonds Fohaun Grabow mi j 9 den he 
ſulueſt gefangen. GE EEE u | 

E. D. badede id mit rade mins arthden mr minem eigen 
ſtauen. Fe » p Pr Ze 

Aprilis ‚prime Inte 2 die emeter mi 2 lemmer more 
solito erg 2 i 

V. D. Was min vorihenbs. buwer. Hinrid Erick bi mi 
ond ſede mi; wo mi her Rurgen Molter tv Pantelik am 
einem ſondage :vor em vnd dem--[chwitin: einen ſqhotne cht vnd 
landloper geheten hedde. * 

E.:D. ſenden die ſchothern mi 100 * note vnd 4* 
bradengeldt. 

2. huj. mlebrierden man den atirdag mit groter "geriet 

4. huj. fhue mine vruw mit. den -Eindern nha Pron, 
vnd do fie vp den dam qwam, viehl ehe dat wine megeken 
Dorthie. vht dem wagen, bleff auer Bott Loff.unbefchedigt. 

5, hu). qwam her Joch im Klind o w to mi vnd beredede 
velerlei ſaken mit mi; ick beeclagede :mi od der vnnutton wort 
halben, bie fin fmager Jurgen Moller van mi tho Pantefig 
gegen minen vorlehnden buwer Hintid Erid geredt. 
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6. huj. fhur mine vruw wit Samuel Sentekow vi | 


vmb roggen tofopen van den Bhern vnd andern van abel. 
E. D. [7. April] qwam to mi ber Gregorius Gruwel 
vom Gripswolde vnd bat mi, vp Henrid Kochens 
te Guſtro w exceptionfchrifft eine replic toftellen und biefulue 
ben gen dee Wifmar. tofchiden ꝛc. Datſulue Iauede id em, 
vnd daruor fchendede he mi 2 daler und dede mi 3 m badenlohn. 
8. huj. ſtellede ick em eine replicationfchrifft van 14 bie: 


dern, dar id Adrian Bungen 14 $l. fur gaff, und fende fie | 


Simon Teltzkow gegen. Wißmar op den rechtsdag bi 








Marz Khetel, den id 9. huj. afferdigede vnd gaff em 2m Ä 


vp bie band. 

Des ſondags Quasimodogeniti ded morgens ad Anna 
Kalens vppeftban was, fach fie, dat eine leuendige marth vp den 
ſtedeln an der wand liep, bie fil od den gangen dag drinn 
fehen, ock hart an fi kamen lieth; man konde fie auerſt' nicht 
befamen. 

11. huj. ward Ludwig Fiſcher, bie ben vorigen bag 
geſtoruen, in S. Niclaus kerck begrauen. 

13. huj. wehrn her Georg Witt paftor, Thews Haue 
mann, Hans Smid und Peter Ramp, vorſtender der 
kerden tho Pron, by mi vnd vortelleden mi, wat ber Georg 
Smiteriow, die beiden kemerer Chriftian Smiterlom vnd 
die ſchriuer Saftrom 2. mit Dans Schrodern vmb den 
ro, den bat gang kerdfpiel dem N. Artmer Kerfien, Smi: 
terlown vorlehnden bumer, van wegen fine ertogeden vngeher: 
ſams affgematet vnd sehandeit, wo fie den armen Thews 
Hauemann gedrungen, dat he Hans Schrober fur die bethaling 
der tn. biers hedde lauen moten, darmit fie den vod wedder kregen. 

-"E. D. ward die gewefen houetmann thom Camp in ©. 
Niclaus ker begrauen, Ahim Bernefom. 

15. Bas. fende. id B. Saſtro w, dem ſtatſchriuer, j brieff 
an die vorordente auerianıhhmer des geldts, bat thom vorrade 
des lands ſchal gefamlet und vorwaret werben, dat he ene mit 
bes rads briue gen Anclam an gedachte vorordente mitſchicken 


ſcholde. 
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Inn mW A her echten Meinen Mer rat uud gel 
mi pan⸗der apotgd ;und [we eisteh.ahn, Werıuılkay geiegeh.. I 
m: ie Die m die hauddenkiper: Inch im St ebuh eyes 
m mb ſade mi, Das vnſe ·geſandten nur Dierune unend cheheis · ge⸗ 
lg kamen vnhh day. meinuggewieren, Nach. dieſen dag. reitenn nade 
m, relatioy, hopan; dorumb.· ciefen mine cuerpae wit bidden, ic 
in macht. ↄmh ‚feigerd. dien bien vpndenien switebu.s.; ; jck 
pe, Dede mi-aber eatſchulbigen .. m: 3 
fi 16. huj. vpn namiddag leth ein radt mi vpt nie: guwed 
vi! foxdem to enhorung dep .relakion, van ‚dem, daa in: Drndemard 
X gehandelt. Dar · gieng ick hen vudrtowete fo-lang Keth-bat Die 
relgtion.gefpen.was,. : Wind. als ick mag. aimg, : Solace mi hen 
a, Beocs Mol/er und ‚fragede wi, mat.mi. Diarid U oa, 
on; min vorihende buwer, van mi gefegat: hedde. Uas: E um. mi 
in: vortellade, parlachende he ib gach Ad ghar, arbat ſich nice allein 
ji mit ſinem ide, ſomaun ack, mis entfanguns des ochwerdig 
ſaſraments altaris ꝓupurgienen c. „De: bdande mi: aurſt/ et 
boodat. „londioper geſecht; ui vp· mi, baren On.ein 
Geqrgen. thom. Felde us mn ©... i er 
; E, D. om MR aus Khateed her Pr. Pr un fede, he 
wier there Wärß mar; gepatſen; bedde Qimon Taltzko win die 
boeue. auexontwardet, auerſt Timm. hebeff wedder vom emp ee 
fangen, dan be ſick Aaclage, Ant Ha nerx wirl:alibt. geben. sc. Do 
muß ick ein⸗ ‚Roh.i ME genen ı ta den Mae, ois: be utfirugg 
do ha 7 17 007777: Pop a DE . a Be a Ba 
E. D. bracht Chim Molgans vaget tr. Den reinrn 
We, daxinn ‚Megan. dat: eſt fing: crerliti: nan ml Hbrderde. 
Vnd als id ene fragede, jfft he od wuͤſt, wo vele.Aeinuuiug, 
varfehe: ha: nmlı-sinz zeddelfewe daxinn ſtunde das: ich ch-297 fi. 
und. JA Bl: ſtauldige wigr;, dann ich, hedder to Wtettin u 
meher entrichtet, dan 200 dater z5.1deffen. ih mi -uiaht: wenig 
porwundethe, dan, ick ſahr ahmuft, dat id. Am hua ſin hm a: 
nen m, Moltzans enahlbiun 21, malaer Diane, ANY, heler ins 6 
geſchidt und dagegen fine quitang cmiiagen au lit Munde 
ber ‚enge. Maibane opel: m. ns nal ol 
Mila: Bug. end id, walk: minen SEO PRRL Vin aus 


— 
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Stonmen bi.den Heiden mubdrgelamen furfiikien legaten, als 
D. Lorentz Dtten, cancdem, dad Georg van Platen, 
tanddagede, und gratulberbde oh felloem reditem vnd ſchenckten 
jeder einem einem ſchonen vorgoldeden bike, die beide wei 500 
werd und. werd wierenz jedoch was die, den doctor Dite. 
deeg, wei 108 X bheter als die ander, den Piloten kreg. 

20. buj. vpu namibbag qwemen erer drei timmerläde van 
Chim Wielands vold vnd houen an jn miner boden to 
21. bu. farb ein radt duch ben Jochim Klindown 
ben burgern, fo vele bar entkegen wieren, [ummarie berichten 
wet in Dennemard gehandelt; die burger wolden dar auerſt 
wit up antworden, ſondern die olderlude van den wandſnidera 
—— dar od togegen fien ıc. 

22. bj. was id Im terdenfiole vnd —* handeln, dat 
Goeſten Brolid mit ſiner vorſtoruen vewwen frunde des kin⸗ 
des vhtſyrak haluen vordragen wardt. — Bp dleſulue tidt batp 


u o, dat Paul Hagenow mie Calſcho wſken der 200 u 


vnd ander rekenſchop haluen vordragen wardt, alſo dat Hagenow 
bat vorſettede gordel in bethalung ſiner ſchuld behielde vnd noch 
in gordel, weldt de dem olben Kalſchown far 30 fl. vorſettet, 
une geld wedber van Kalſchown befamen vnd noch 10 ic 
bazto van Galfihewften fuluen hebben vnd che bargegen dem 
vorſegetden beieff wedder toftellen ſcholde; darmit ſcholden genblik 


aller erer beiderſeits toſprake haluen entſcheiden und vordsagen 


iin vad bliuen. 

EZ. D. ſtellede id Elifabet Crakenitzen ehre Fat 
webber to. 
« ED qwam Hans van Windens wi to mi jabe 
hus vnd bat mi, fur ohren man tebibbende, dat be weiber in 
die flat mochte geſtadet werden. - 
UK D. was id vp de bierkamer auer der eetenfep, Die 
vn die biechern eidem gebeneck nha deden; bar entfieng id 
25 a, zuder vnd engener. 

E. D. gaff id den dren timmeriuden, die in miner boden 
2 Holle dage gearbeidet, 6 duͤtken, ehten vnd beinden vngetekendt. 


. 


23. hai. mas icq to Pron vorm Ferdfpel-und fragede fie, 
mo, fie. [ib], mit Hinrich Artmen.:hokben melben / allduia 
Gmiterlow dem. Hank .Schupder dat pand „wehter: aflge 
deungen. Do entishlaten fir ſid, den Arımer , Much: einnigl pe 
panden ıc. Dat geiſchach od, dan fie nemen em 2 plachikern 
und Leben fie in die treflamsg; -und wie fid etlide affheudig 
maleden und nicht bi der..pandung fien wolden, worden ſie ad 
gepanbet. . Dit coftede mi 10 $,,.die id darauer vautherbe. 

25. huj. bracht Hineid Giſebert van Demmin. 
32 fl. 17 HL Sund. für fi, vad 20 fi. fur ſinen ſwager Den 
sid Stubben neuen finem briene, bar he ka ſchreff, dat. he 
mi dat ‚naftendige ijn 8 dagen od jeden woldern Deſſe #2: f; 
und 17 Bl. dede id miner vruwen up ehr ſchald.... 

. 27. haj. bes morgens nah viffen uam id. ine |Potion, 
bar hedde id wal vier ‚aedes van. _ Hinz. disfe pungatign dede dd 
M. Holſten dem physico..?7 dutken vp mind, ſons apolec..tos 
geuende; han als id fragen lieth, wo Yale id. barfur.ifenben 
fholde, Lieth mi die knecht Karten toemtbieden, dat die purgetien 
mit den digpsfiuen 2 mi IQ Al. caflebe, . te 

28. ‚huj. koffte mine srung. i.tweifft vlnem mn.it).fer # 
daler; bar leth id 6 van. nha mon fhuren u. Gthotiag Dei 
glindes jegen dem vahlde. aa er! 

30. huj.; was id mit vruw 9— anderr to Pron, ne 
dingede mit Hinrid Schroder, dat. vargen. glindt unk erlouad⸗ 
em, 8 pals pth dem halt tohemende; dan ſchoiden die verſtender 
4 van hebhen tho des paſtors glinde. unten. 

.„.. Maij primo gieng id mit; der walcmakerften bruͤdegam 
vth S. Jacobe ker bet in die. mole thor.vorsemmwige. .:....... 

E..D. ]2. Mei}: fende, id min vold Heuvth up bie. Aion , 
morgen aderd gegen dem Deinholt auer, die qweden afftohaccham 
auf. Ranfien Machiel hebde,fie: up. nugeihten. aden gewiefet, 
als Die vrow das andern dags was juneworden 1..° 23 24 5. 

.A, kj., leth id mine beiden moegen adlend,,vorläie. ih MOM 
Marimude in des. hux heb, mit gatſten beſeihen. ....::  . 

R D. gaff id 5a Sf; für- j:tpelft sefften ‚und Steh. fr 
fort ſampt wach 4. rammen gegen Prom Mom. N. 9 


2 2:-Di was id vp der wienkamer auer BEE wlthheen reken⸗ 
ſchop und, antſteng: nicht meher dan 17 gulden far: niine portion 
der Ad 22. fI. hedde entfangen⸗ ſcholen, dan fie corteden mi 5ſt. 
fr Hogan BGentzkows coſt. Ad auer ſede en, dat ick fie 
nicht wolde grkortet hebben; krege ick fie van en nicht, ſo wolde 

id ſehen, wor id ſunſt bethalet wurde. IA ſede en ’od ſort van 
dem engeuer, den id van 8 jaren miſſede. BE 

B. D — ick twen stadion 2 oätten nomine 
— 

BD. B Mail (ende Juegen Morder mi Klofeenget 
min 23 ſchpl. die daft cho 30 gulden. Dar entfieng bie fuluen 
van miner vruwen BO-fl. vnd 300 tegeiftetne. Tho dteſemn gelde 
bede id miner vrwwen 30/ fl: 0 

. + IE.D werdt M. Nicolaus Bid, der des Bags thouorn 
bmb 6 vpu auend expirirde, in S. RNickawſes "Fer begrauen, 
dem Bot. der her eine frolige vpſtandinge vorlige. Amen. 

E. D, ſb. Mel ſenden die kemerermi2 guiden * 
ga. | 

8. huj. habde min naber Hans Koller mine drum pn 
midong yıb:wmil mit der vruwen vpn auend - togaſi dat eſtede 
wi j mi GSuud. furt ſtoueken wind: 

10. huj. bracht Simon Bord mi j doden mac, Biedpt 
einem finfier des Bangeflen haues geſchaten was; bat -togede id 
minem eumpanue S:mitsrlom- ahn; Die begetrde, dat- men ben 
lche bro des germelten hoffs darumb ſchoide imerhen- Taten. Aber 
id erfhur des folgenden dage, dat id Balber Stenen gedarn. 

12. Auj. worden jrer twei vam rade pin im: gemake 
erwhelet, ‚bie. wen to Alen ꝓrebigern in S. -NWittaufss kberchen 


. voeheen ſcholde, nemlick Ilm Die m Milan 


Rule oe oo . 3 : . 

ED was “ neuen been Balken Beute und Dune 
wardt Hanen:im Heienholt vmd des gubden walw{?}, dm 
Han modern dringen lecheny. wi vortofften od Jae o Swarten 
dem ſchipper 4 ſtud holts tho eimem nien ſchepe fur 2 gulden 
vngeferlich; item Dans Voſſe, melenmeiſter jn der nien mole, 
eine boke tho cadeholt fur 4. daler, in terniinen chobechura. 


a 


I ba, am bie Hidingn dat / die -feramer vp her fhart 
th Smeben- name - Gripswoide Dame Dans Engeihreit 
ne hoiert gensmen; item das die Swaden weit deu. BDehnen 
far wenig dagen fi miteinamber in der ſehe varſocht und Die 
Gehen Die aucxhand ſcholden gehat Abm u . in 

44, bye was Id-mis hen Baker Braune sp vn her 
tamer vnd liedt dara 100 fl. gu dutken aftellen fur hen Memer«- 
däetus Furſtenown 40 iger vorgenamen weiſe in Sweden, 
die id em od «. d. ſuluan toftelieds in. biurfem senret 0: 
Dauare..- mo: 

12. je volged⸗ a Kerken Wehphein var —8 
we Magngelkow bie mademaler krona geſcheger, iu Oi Aikeiam: 
fe8 kerck nha tho graue. 
rc u lieh id vom Hans Maramarbe, bon übel 
2 Jedhen the. i dar eanıpen beten; dar walde * Klein 
ba Ireg-auspft mein geldt.  : - 

16. huj in it van. dam beiden, open j yar —* 
ſniden. eioa 

B. D. haudeide 4— twiften “aim Lamyırar on 
Weideg or Hinrid Matsewfe der 50 K. hafm, die 9. 
Mat. nermoge fine. ſchuldorineo van JA jaren heto ſchulbig ges: 
wafenz:: und. vordroch fie Dinfer geſtalt, dat. D. M. dem Sim’ 
Lamprecht vp ſchirſt kumfftige winachten x fl. vnd ſo most alle 
jar p winachten· x fl. by der pandiage genen vnd ertrichten 
ſchal and mily. des ſchal id n eine: beſentaue mit 
reinem ſegel vnd hriue genen 

- 49. Dh: gaff id van der ſtat megm mi Prem m. 
willen been Jurgen Smiterlown mins cumpans einem: dudeſhen 
Ihelmaißer, Thomas Neqre von kiptig genant, 12 duten. 

E. D. was id vpme nisngemale mit minem cumpan 
Smiterlewn vnd neuficisshen ‚bar. ern Sregorio-Bepeline, 
Petro Monneten, Petro Beihare ynd Johan Gür 
minge- die election des Joachimi Diesen pub. Mirolai 
Cufgn,.das die thom prebigumpt ſcholden vagderes werden, an 
fie auel vmb thofrebe wieren vnd ſonderlick mis- ham - Joachiwm⸗⸗ 
Dee, dam fie int erdomt, ſo man me in unge mmame-fcholbe 


gg: 
fin gehort: worden: van Mi"Laurentio Wyberrun ic. bes 
figubbigeben. Aber: he vorantwurbede ſick deffen:- bitmaten, bat 
ermik em: tofeuben: fin” mufte.- Datup wurdk he munbtick 
von ns Ybeibem: vodkirel. — Nach midbage waäs ick auermals 
mit minem cumpan Smiterlow vpme nien! gemaͤke -und' nham 
rekraſchooy van idbun richtern ber’ oldenſtat und eniſteng! bie ge: 
wonlick⸗ portion mermitid: 20 dutken und’ 2 A engeuerss. 
mr A Di ende IE einen baden it ben "brkenen,, die gen 
Gyhelor fpolden;:hin'gegen Mutz kow an Chrifkoff Mor: 
ber, dat hie fie finem broder Jochim Morber finer "rofage 
nha tofehlcden mocht. ⸗Vpmw aned"deöfuluen dagskumpt bieſe 
bade wedder vnd bringt die Brieue mitt ſick, feagent, bat ‚esta 
Morder nicht fie tohus geweſen ꝛc. 
3:21.30 dj. verbigede ich neuen dbctor Kerheln Finn veddern 
Digi Khetel aff; dar legede ti? Zdäler vanwegeü Jaecob 
Swarten und Hinrick Giſeberts sc: to, vnd behielde noch 
Zanker ap wis Die” ſchal he hebben, wen be terdber kumpt. 
21. huj. giengen die pingftvierdage an, in melden Joachi⸗ 
ws Det: vif mahlt predkgebe. a en Zen Ze 
22,48}; 'enffichg id opme nien gemafe Di Jeh au Por kiqj 
von. —E wedwen brieff, an Safttowh vnd mi 'ges 
frei, mie ciilcken darin vorſlaten üsrignationiben - der yarehein; 
— noch ſchulbig fon ſcholen. 5- 

33% Di (2A: Mei] erh ick mit minem vold'in ern art 
den ONE des dolcko witten/ Bit: nach older gewanheit int Hein: 
holt vnd wedder daruth gieng, glieck als id des donnerdages in‘ 
Den pinxtendon Plegt, Min - ewahtene darum dar‘ a Bi bon: 
merdag vorbuben Wa ee: 

25, huj. entffſeng ick ˖ » Dauidis Ohytraei Bei eins 
prebigero haluen; den: men hieher touocieren hedde. - ' 
E12 Anl: Tone Id to Pro und beſtürbe: vy Mintte 
Sechro der die port in den thun tomaken; "und als⸗ Id Bit ges 

dan,“ fuhr ick meldet: van dhar jnd Heinhotdtz dar vand: il 
mine druw Indie: dan’ Mindern vnd' eret fuſter die echten [7 
dar By hartwarh Ehen © . A 

“ "ED. Mm? Mai) lieuerde Mühle bruw einem Yilfen 4 If 


wa, di fu em - vr Sa bie iu jo 
32 fi. 

29. huj. was id mit minem Samusi to Bram Pr 
befege. das die port in dem befeiwerd an Niemand gharhenm, die 
id Hinrid Schroder mem lieh. 

30. hai. mas min fon Sammel by Jo ban Bien: 
berp van Munfler und Jurgen Treptow, Die tus das wel 
vthgeſtreken vad verkleinert hedde. 

31. baj. quam Chim Wirtand,. eins tabes —— 
man, vnd clagebe euer Imrgen:Zreptam, wo fdrmeiid: de 
me giſtern jm Ward. keller gefuiden - und selalaaen attn ame | 
als gegeuen vıfalr. . 

dunij prima, rheden unfe —* und junge gefelien and 
ia die 300 ‚Bar im neben harnifte ja dem muy Decncch 
ging men up den doning Autaheff thor coliatien, das id: unit 
ſath ‚bet omb rij bes, . 

E. D. [2. Juni) ſende ia by Chim, dern ſ aer —⸗ 
mann, D. Davidi Ohitroo «in latiniſt emmmerbt.. up fie 
beieff, den be mi des van Bremen vorbzeuen prebigekt Deinen 
vorgangener tidt toſchidede. 

E. D. wos id wedder vpme konig Wetsheff auer der 00 
lenſchep vod gaff 2-fl. fur mi and minen fen Sammel, dam 
id befand fi nach gedaner melenfchep, det. mem wide vinger. pc 
kamen Tone, vab darmit ſcholden die jungen vnbegasen: gefallmp 
fep fin ;: ben: wedewen werde auer vpgelegt M mnud tegmtenbe: 

E. D. mtfieng id van einem baden der ebriſchen ‚vum 
Mybmig brisme, dar ick eg. min vatlick detenden.up aofabeimeum 
ſcholde. id chen uud Deindem wab bapiahe 
6 ” mi die macht auer. 

3. Ian}. verbigede ick dieſen baden mit einer ——— 
entmorbe nad cacept einıd beirunt am.Die arffiın 1 Meatr 
denb. wedder af. 

L. D. volgede id Anders East, Dem — 
muntemeifter jn S. Johannes kerd mac, tom graue, 

E.D. ſa. Yuani) entfleng id Jacob Citoigen buic, m 
2 wur hern Jochim Rinde, M. Sacad van Bmeiien 





* 


heducngeſchreum⸗ Dat· A vnte ver Mon, · in⸗ einge war 
wedder thobekamen zc. 

ano treg zwime ton en Brief Yard Fir ainth —** 
en ru 7 Dear fie bt SW Tafkörogderi Fire 
fenden fcholde; die nachſtelligen 7 Act 92 im Edrtärk fulu ea⸗ 
Hakan: Indie cdinn: erſt «Disrentfand: 100gutden dit! kerken ıc. 
ven 38 af. ef ich a Dar Diyeı: Äflen Holleſidern 
vele Laft vorkofft vnd nad denfithp: -Hendkipigerifer nat)? Sr 
—essubel udn. ſolden votlefflen Anggmı torego Kbritigdnde,- weldt 
ic dam made autogeden and kvard-dmup Zeſchlaken,dake men !der 
ungen; eazo hler qerca, up: en. kouig: Actohofft: cine, di 
Hollandern lieuern, dat geld daruan jnnemen ad: Piper daruan 
meeta. dolinoa. inte ſchecden · Rt rd air in vAſch im 
Wasgäne aut 95 wo Piper. mis m getoffe, up Torten“ 
Ba roggaꝰ nicht her ce Eden da pee wardeithie 
fur keinen burger erkandt; eme werde od nit geſtadet werden 
van Ikonen: Sehnen frentben konmchin⸗Noileretuſ hit -(Ängähaffter 
abe) mb drecfectuen rogten ofen wlatew Kmiral .. ‚ueum 
ar a er fu gr: Mh it dae 
licent. Eobaldi Syluij, des procurstekid ia: Tanfert: age 
gericht⸗ bi vnd Vat mi/ om ui ande: dadup · coſtc Aen ıc. 
Bi Arnd ao, idatitiick nſfurtatlicken Aubkch- ockꝰ ariere wurd 
Damı age Morumesori Zatfameghir: dub Va dader:·deintigeld· ducfut⸗ 
öaeg, Kawanı ie: mieprigantene duted; den: de hotd Iinah weten! 
(dytgnımmga: Ideen, Dindirinag license. Wedder aeſchoiuend⸗ 26.1‘; 5-1 
na inch Wo in ſeten dan: Euitemunlbicder und 
ul interner tip aſti roggen! cotape end“ men ONE 
Be ru pnborh ih ehe RO: fir cuundtig Gar lerhiet 
fie mi vor Als id: auerft miner ſekerheit HalnenCeinuen brief 
anbateiuchio neabedei ondo tate Benin Die Herbenge dad Ich o m 8 
Prrip ow a Huf eba,s noug to te/ din afur· ber Paupoo [dm outcht 
annemen, dan fie hedde fi horen laten, dat ie baden. um“ 
uam yelmggn cgocd entfan a Sookbea LBS bägaffı fi: uekk, „Bat die 
bade mit depiſchanueſ? Pranbh immo LE ER er eu 
quoar veid vroch di mi eia en Ach, dar Wiegand vnder ande 
ſchrlfß ꝓr rt rind Broberi_vräe EEE. 
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bahhanı npider kl dem Hebiuıl fern he MO ehchanbeindae 
fie mi ene laten vnd fo langerehuwmetuik aelbin‘fihorde, dek 
dat ric vane odorr· ſc Deua⸗ Dearcip· dordigede ME Wed völgenden 
dagett ing asberit: Bademe enter ein: bifelıcı an im Maltz an⸗ 
org nf, oaſchreff enkzi.lletgiegmnhettı nu KW, ae U 
dat be folden brieff fone& broder vrow thoſchicken⸗vudehrdat⸗ 
unser: ſchaium Achekbe, n bu fie za bSoprigemhäeden Edh · den· roggen 
weder ih Dde dmic bein ri iur en tſtunde re. 

7. huj. qwemen bir kayſerl. mayt. legaten, -B-Wisget 
weiße: deren, Hart im lanboagt: in Nedlufit fen ſcholde vmb 
wasiehewteruffiien und: beiyhunben, : unen pen aades tocogeae; (ME 
nik um Yinhller ighann vend.cder Mrs hettichett diefen madchts: 2amn 
den her Niclaus Steuen to vorordent ward.) ke raw 
ben nBandwart’ Dana: zo fi nadl dingen- müs’ en bimber. 
ir irn und; od. Nenn des ran dage dat ſrcaht aio reu 
wahren ans mem an Marten. α— 
tur a. Inge I Alten deei nhen ‚chi mn und Farnden:ı her 
Herman Lowen, Niclaus Steuem WB Duanih nenn 
anna Hdocneneo ı Dasdach qwemen ge. Jurgan . Were 
wu ft san Bıgu fo ou dareikl: Wie! niemenschrsmeodırtesibe 48] 
und giengen baruan, desglieken od Steuen und Haut; auerſt 
wiubrenhieiden; [sıdungaıvkitn er vr deta dat Fo und nicht 
mehe Adam MOun giant see ir a ‚er 
morgen wedder tobefcheiden vnd tohoren; vnd jfft fürkent wur: 
wruß? A, pn mwgel te sid Befchhiduben, 1er arde rid.Chodil ſchier 
Arche. ſie vhernot queurn und ons hudicatz⸗ gercero BUS wierect 
ah vitſe [ale vedu bſchwiriage Berichtet Wichra Wa udin idee 
Biandown möctigie, ni Sahaliye Ann: upe ben cknen en nd haben 
dat muften Wim Mlegesil.: .; +39. Bm Al. 

395: B Daawasd nam raaderhnwilliget si. Bmurantiennye 
dDemanwsäßof. sähe fee dar geffr idıccue: 
Aiaalan ud no ım 3 Basics mi: an ind vi 

ein Mini) Beni): rantkleng ‘ idnder Wr Lamftnutmem: 
Gummmvshuicfischerinm: ſia ſu ſcreff⸗ a icð:vhres rodgan >79. laſt 

hebben ſcholde; darup enthhang anime mo: fantchrsiaiuigen App 


ide laſt. usb win fen Gemnri und: Sp reggen, 
den Die oide Meltzen heriun ſende. 

10. Dj. entfiong weine vro⸗ zosm fo 
wie desto, bat iR 5 Ib vol wurden. DE ewtfieng- Samuel 
des olben Moltzans roggen wech etlide laſt; Tage 
18 laſt gemeſen. 

E. D. fiellede C.h i m Bereifung wi 6 dam to, bir 

ſcholde id ſinem procazaier); am camergericht obale⸗ Syluis 
toſchiden. 
E. D. ſchidede id dee frowe Deipanfden ”» Gem 
0 fi. am daler und auder guder munt fur :bie entfungen x Taf 
zaggen; har iebe Id mint geided G balım te, De heb IE weine 
were .toforten. 

14. hf. gaff id Achim Moltzan« ſqeia⸗ aan a. 
mine handſchrifft, darin ick bekande, dat id ſines jumdieww- roggen 
xvij! /, laſt entfangen, die id hier twiſten vnd Michaelis‘ ſchirſt 
bunfftig dem kope nah, den Hans Piper mit. rm moin 
bedde, Hetalen weide m. . . \, 

E. D. ftR. uni] --fhur id uha Dron und —9 ber 
eine deam am. die part, fo ν bat ge, va Ding bar 
ein flstt fur. 

14. Iuj. gaff wine vrow des leere: Deore gegen mi auer 
8 fi. up zeienfchop van wegen der vinfter, die be mei fur Doom 
jarn malte. , 

B. D. was id weit here Battafas. Bruns vp der ſchot⸗ 
damer vnd vorhorde erer 4, die ſun krofchſeken geweſen, do 
Mmichel Dig den Bernd Techsl verwundet ıc, bie fü 
horen Hieten, dat Diwig find farnemene weinig. vefaten gehat x. 

E.D. was Klünerfte, die balbiererſt, wei 2 mahl bi ui 
in minem bufe web ‚bat fur chen man, dat be der. Hat artzt 
werden mocht, ot obtalit maunus, sed nelskam accipere. : 

16. hu). was Adam Podewels bi mi wud bat mi weit 
langer erihellung fyner faten, die. fe mit bes Lauböfirfieh wurd 
Die Koffeler veldemard thedonde hefft, eu zädig vab dientick 
finde 1.5 je fhleg id une auceſt af. — 
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„ . B Du fhour, ib: wit bern Durgen Smiserlow, ben 
beiban kemergra mb. hern Baltzar Brame hen name Su ber 
aan. Dar beſſchügede wihen. nien. grauen; ben disdorbern 
varlang der: flat. +. s0.....t0. einge Aefebung vpgeworpen; vnd 
wple ai befunden,::bas fir id mit unfuge gebau, ſchaffede wi mie 
4, dat. fie .an mem. orde, har touom ein weg durchgegangen, 
ein euen ſchlop, ‚mel ‚einer, von laug, webber apnen: muſten. 

+. K. D. gegen: den. anend qwam Joachimus Bitte u 
infocte wedder tohns vnd bradpe ‚mis ſid eine .capy der laude⸗ 
fureſt n ichsiuune -am den ſaperattendenten mb andere vorordente 
qwaminatores her ordinanden, ‚dariun: gefehesuen,:bat E. f. 4. Weit 
. geſtendig, dat die van Gtealfimb federn: macht hehben, 
prediger ane e. f. 9. wethen vnd willm touocieren. vnd awtes' 
newen, jedoch lieten e. f. g. fur Ditmalti. umb wiherung willen 
touorhoden, dat Joachimus dar thom Gripeweolde cxammnieret 
ab, wohe, duchtig befunden, volgendes then Sunde vam 
sugeorintemlenten ‚sahen oshinjeret mad jnſtiuueret wurde. Bod 
wiel vnginicheit twiſken ben jwedigern and genannten Dikten: mat 
anden, ſo ſchalden des honetmann vam Gemp vnd D.Meuius 
dartokamen ˖ vnd ſio ſamnt dem aupeript. verdragen beipen; Des 
mupewint, ſcholda och:fort die tercktnoxdaung publicieren . 

+18: reiſede id: van hier gegen Wolg aft mb qwam 
gramm: auend mb: 5 dhar. Des yvolganden hey mark. id bar 
vp der furften hus vmb 7 hor toerichienen geforku. .: Muh alt 
ic dar quam, wand- ick hen fatholber des ſtiffts Gamim, den 
mp am. Wildbenbrote, den houetmen an Bkar⸗ 
mund Bacab Gitwisen, Janbyagede wh.Rugen Jafper 
Krakuitz, Jacob Bhern, em Petrum Krul, b. [nsgenmel 
vom. Brinswolde un Antonium Mertens, u van 
Anel am wer.,ai. Darnach qwemen bie: furken, nemkick Hex 
Johan Friederickzand her Bugtlaffe bertagen x. int ger 
mad hauen, der ridderſtuben na ben wien capeljen mess vnd 
lien :ungefhealid 8 edder 9 articul vordragen; dat vhrlen naik 
andere mit tho, dat men mol: is den vierden dag darmede the: 
bombe. Habe, mmb- Pregem bach: alla ehren beſcheid. Der houet⸗ 
man vam Eamn und’ Äd worden in ſonderheit des Pepinſcen [f]. 


“De was id vp der wienkamer amer dr wlenhern reken⸗ 
Kap. vnd untfietig ;wücht meher dan 17 gulden far: miine portion 
dee id 32: 4. Wöbe--mtfangen: ſcholen, daw fie corfeden mi 5 ſt. 
fr Zohan Bentzbows coſt. Id auer fede en, dat id fie 
wicht wolde geßortet hebben; krege td fie waren nicht, To vootdh 
id ſehen, wor id funſt bethalet wurde. Sid ſede en od fun 6 van 
dem enteuer, den Id van 8 jaren miſſede. | 

B. D. ſwenaede ick twen sindiosie 22 bieten "notmie 
Bonstus, 

5 p. Mail ſende Sutgen Morder mi uſt rocgen 
min 2 ſchpl. die daft cho 30 gulden. Dar entfieng bie ſuluen 
van miner vruwen DO-fl. und. 308 eegeifkeind. Tho dieſem gelbe 
dede id miner vruwen 30/, fl: .. Ze 

. JE. D werdet M. Nicolaus Bid, der des dags thouorn. 
bmb 6 vpn auend expirirbe, In S. Riclawſes kerd begrauktt, 
dem Bot. den her eine Frolige vpſtandinge vorige: Amen: = 
BD [& Mel ſenden die femerer- mi 2 gulden ei 

geidet. 

8. huj. hadde min naber Hans Kofler mine drum vpn 
midang vb:zmt Melt der vruiser-oph auend togaſt; dat oſtede 
mi j Sud. fur ſtoueken wind. 

10. buj. bracht Simon Bord mi f boden wan— —* 
einem finſter des Langeſken haues geſchaten mas; bat togede id 
minem cumpune S:miterlomw ahn; die begerde, dat men ben 
ichebber des gemelten hoffs darumb ſcholde intehen Taten. Aber 
id erfhur des folgenden dage, dat id Baltzer Stenen gedan. 

32. Auj. worden jrer twei vam rade vyme len: gemake 
erwhelet, die men. to nien predigern jn S. ‚Nitrufss - Berdien 


. wehren ſcholde, wemlid Doechtmae Dee m. Néclaus 


Rule PR er . 3 : .. ul. 
ED was PR weuen: hern Balber Beunie vnd Dante 
wardt Hanen im Heienholt vmd des guben walk t}, dm w 
den modeen dringen lechems: wi -werkofften-od Jae olbwarten 
dem fchipper 4 ſtud holte tho ehem -nien ſchope fur 7 gulden 
viigeferlich; -jtem Dans Woffe, melenmeiftm In der nien mole, 
eine boke bb -undiehatt fun 4. daten, in: terninen cheberiiiitm. =" 


Du 


j.taft eben, aien.fünk, roggen to uorbopen heode; wolde KB di frt 
+ .f..:anaemen, ſo weite beue mind: dieſe vwehke ſenden ıcı. 
Darup ſchreff ihm: wedder, dat..bie: fremde Depırmam nicht meher 
4.93% ‚varmonı hehe. vnde chom hogeſten wicht wehrt; den: 32 
darfur. geue; darumb konde ickne micht düner als vmb DON. ame 
nmemenz. ſcholde ickn auerſt vmb: Al annehmen, fo muſtickt geld 
einmall twy oder dry vmbkern, dat ick minem ſchaben uha⸗ 
WU“. 50:0. on orhöbe r 
E. B. mardt he daa ria SBemmnenbergenvain rade 
togefecht, dat man ene am negeftlamenden nuydage Tan Hu 
dsegaem, dar. winbmoi. 10 Zold.efendorp wolbe Intbifen laten 
ww, ta. der andern inıwifung des. baues ex: priaso. dsursto: vach 
dar Lab. ercleuung jfft ſie dar ‚etwas. im megeend Kaas bet 
auer xiiij dagen laten citieren ıc. u. an 
Be: D.. entsichtehe dd. M. Bauccntib. Bivemanke die 
9 guides, Die em ein vade, tho einem: endticken effineide ges 
ſchenckt. a 
. 29. bei: ‚brachten Michi Moſ hans ds em Dhrompt 
soggen,: Die. betafte. mine vrewe mit redem gebe: - Di. bethalbe 
fie ts ‚oide fula mit. 39 gulden; darfur entfieng Id van ˖ Abel 
Zohan, dem fhriuer, eine quietang, mund. bin. eme wu wich 
wer — alo vdi⸗s. voul⸗ for vrur ’ ‚urte‘ hend⸗ 
R Di; {one bee. Zocham— —E Mi der Tanbefusften 
brief. muit ‚imgefchiatenee.. copireaes beiefib, den ‚Dieilonig van 
Deoauttkardm.nufsrer beſchweruag halurn anıc$: g. geſchreucn; 
dar muft id einem griptewohifäen baden: ‘gamd mi: fur geuem 
20. Im. Ausg. mine dror wan Dem ventmelfdek win Bardt 
4 laſt 3 drompt vnd 4 ſchpl. roggen, Die fall fur Of. - 
deem van Weodége van wen. Oſften kreg fie PA laſt, tho 
29 fl. Ale iu. B. Di eng # On Ban m rn 
win ſchyei. 1. „a. 
E.D. {ende Asa By: uninan ſen —* Po 
toggen to 30 guiden, ben be. weis wen. gene bethalde. - +»: 
- .Jelijsprime. sam ick⸗ mis han. Sodhinmmigtindom 
van dem olden mardebe bet vor mine dir. Dar ſege id Son: 


naubeegifte van Soldekendeorpz die qwam heruth vnd des 
clagede fid hart vnd bag.:ausr deu wage Elaus -van-'der 
Hepden, mo bat Pie :gifteen'seihags bat flot van. der molen 
geſchlagen vnd Sonnenbergen beiam gewieſet hedde x. Und wolde 
gern wheten, ifft id em vam rade beuhalen 'wier, mit vele mehr 
andern worden, dardurch fie teussflande sef, dat Mr id dem 
landsfurſten clagen wolbe ıc. Ze 

2. huj. fhur id mit Wolff Eggerde na Don . 
liech ene na kreueten fangen [f];. auecſt be tung: vnd fieng meher 
carpen wen kreuete. 

A. Am. eeg Bernd Slaffe um vor sim fenteng iM 
causa ininwierem, Dat be Tom Beide vorm: ſittenden rade 
einen offentlicken wedderſprote der fi ſchwewott, Dar be we wit 
beleidiget, den ſcholde ꝛc. 
| EB. D. fende id Marr: Khrteta ‚nit Yes ) calmeigerichte 
vihgehrachten procsfien gegen Demmin am Siſebrechtea 
vnd Stubben. 

6. bj. waſß id mit weinen. cumpanen. vpweiniengemate 
vnd borde Die Sweden, fo mit Aſmus Boltz ken thöt herberge 
liggen; bie forderden vneb dat: geidt, fo van den same Bern. 
beimiften gübern worben is 

8. hnj. was ick op der ſchotkamer vnd entfeng der 100m 
quartalgeldes und v'/a ehle fchwart Engelft tho mines jungen 
Meinung. Diefe 100 marck gaff ich miner vrowe op isckinfchop. 

9. huj. .gieng id mit wien .cumpanın :op bie nie qugee 
fongen paftei vorm. Zribfeflen ‚uber. so dem wallmeſtor Wine 
Blume. vnd befege dar, mat dar gemalet:waß. : .. :: 

E. D: [10. Julij was id mit; minen cumpanen aiermalen 
vp dem walle, das bie paſtej werben fdhal.-.. . - P 

13. huj. wolde ein. cobt: mi wpleggen etfopain gegen Refkot 
tereifen vnd by dem kanſerl. nnd tonigt: legaten amtehelten, Bat 
fie bi den Denſken geſandten befchaffen mochten, darmit werfe 
faße eine. andere: gſtalt Bxege..2c.; bar. id. meir.deum hacd auer ers 
clerde vnd nicht drin willigen weibe. 

MMrkej dede id “uns Sterden I. mE. [0,775 


ı. 





a0, De fa un dub Dayen ha, bie * 
32 fi. 

29. huj. was id mit meinem Samust w Pro Pr 
befege. dar die port in dem hakelwerd an Rimine gharden, die 
id Dinzid Schroeder mem lich. 

3. huj. was min for Sammel by open Sier: 
dor p van Munfler und Jurgen Treptow, bie ms dar wei 
vthgeſtreken vad verkleinert hedde. 

31. kai. quam Chim Wietand, eins tadeo —— 
mon, vnd clagede au: Jurgen Teeptam, wo fhmeid de 
as giſtern jm Bard. keller gefdyuiden -vmd geſchlagen hadda ame 
als. gegeum vıfelr. 

dunij prima heben unfe burger vnd junge: gefelien wes 

in die 200 Bar im neben harniſte in den men Dem 
gieng men up den doning Auchoff thor collatien, das id: mie 
ſach ‚bet nmb zij bes, 
E. D. [9. Iumi) fomde id 69 Ghim, dem Bofeder fie 
mann, D. Davidi Ohitreo ein. Latinifl emtmerbt. up fie 
beieff, den be mi des Yan Bremen vordreuen predigete haluen 
vocgangener tidt toſchidede. 

E. D. nes id wedder upme tonig Aruheff see der vo⸗ 
lenſchey vad gaff 2 A. fur mi and minen fen Sammel, dam 
iD befand fi! nach gebaner neenfchep, dei. men wicht vinger. kp« 
kamen Ionde, uud darmit ſcholden dis jungen vabegevnen gefallmp 
fey fien; den wedewen wardt auer vpgelegt 36 menu tagmanien 

FX. D. entſieng id ‚von einem baden der ebbiſchen vum 
Hybmin brime, dar id: 2.9. min vatlick dedenden op tefahrisum 
ſcholde. Dem haben gaff id ethen wab Deinden vab bpidke 
öne ” mi bie macht auer. 

3. hf. verbigede ick diefen baden mit einer —— 
tworde und concept eints belens am. Die qucſvſen to Meer 
benb. wedder aff. 

L. D. volgede ik Andres —R Dem — 
muntemeifer in ©. Johannes kerd nad tom graue 

E. D. fd. Juni) entfieng id Jacob Gitwigen buicl, m 
2 vn bern Sochim Rindern, M. Sara van Gmeilen 


2. Mleiuk am, . Zu dd an: A ap. ra u 
auer ſyn wpff, wo die in der nacht, dwielſie hedde ‚Shriemi HA 
walten laten, th. ist han fei.gegun. mnb kin fiainfgf ibp em 
im huſe ıgchleuen- wier; darntzae Hebbe: Me : Aichenſeo junge tu 
finer cappen weder. thohas gebracht. Wiek als neine datſulve 
norgetamen, hedde he. fie. wol gefthlagen una: gemeben.. Dircäk 
Men fie. weggelopen, n finee Fuflen Has. rc; bu; ick mocht Sein 
sahen, wo he! id mit she mahnt ſcholde.: Darup rieth id em 
dat he fie vorwaren ſcholde, darmit ſie em vnd ohren ſruado 
tho (handen: nicht achter landen kopen mocht twe i 
 : nA2.: Bub gas ı Burg en Slisep tom: wedder to mitm 
ſede mi. an.:das. be minem trade: gefalget vad ıfie In eine Bere 
geworpen, ehr eine beide vusah ‚nensinaden genan und fie uf 
daewaret :bedbdeu.:.. » . tn ode. 
23. la verkigete,.id :Mframsı Standgn. mis - eine 

briaue andie ‚Ianböfsıufken- der, kugeln haluen, melde. dis Eo i gem 
ven ‚tonige van Dee ner e n den: tstofehepen . wilens, ſint aff 
von. dede ee X gulden thot theringe, gaff, eim qd ein brioff mit 
an Mraſmum., Huſem edns..inngen ers ;halum, dat be ud 
van der, At Vin sanhöfsisften, vorſchreuen, aucsſenden mocht 2c. 

24. huj. gieng id mit Hans Kaſkow dem:andetſchmede 
vthn. Niciaus kerken In :uwiien .Cafprns dei :fupperfchme: 
des Aus ‚cher. wortiuwung. r- MDarnach Hinz. id Aw Meder 
Hakers bus: un vo ‚w6 id dem krauden Je ie 
Atteni gieng. EEE Suse Pe > Be 

. 25, — — ONE. fm: ne bier 
mn. Worlig a ſtitehas und brachte mi brame: mb.’ 5 dang.. zur 
ſampt einer puekaerisflaßt, feaner. cthom iaden: flotel vand cpatzerg 
Dar fhal.ich viardehaluen daber vnd5 witte fur geuen 

.R. D. [27. Zus fafb. ſpade om. amend: eiktfieng + ich van 
der abdiſchen tho Mihnög jungen einen ıbuirff) &: :6.:.fale.bei 
kangend,. Dasinae. zg,.aimdı aftuooaken halssan beighrin.chughatde.. > 
Mb dunie fleliehe IE Arie hachged acht ahhifie 2 baismez men 
ns dem: dpmuftschien‘: te :Birambembithg: wad..:bertog nDinzil, van 
Busıufigerig, als Iapfasiı: warordente amıninserien, zvaad Mae: anf: 
ben an die hertogen to Muleksbung:: ;des. angefcttehen: dages 
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haluen to Soltwedel, die ick e. g. in einer mianiuen vorſlaten 
wedder tofende. 

E. D. warb to rabe heſchlaten, dat valber Holſte 
ſcholde der flat argt werden. 

29. huj. badede id in minem eigen flauen. 

30. huj. fhur mine vrow mit den kindern nhame Kedin⸗ 
gendagen to Dinniges khaten in die kerßbern. 

31.-huj; bracht ein Roſtcker furmann der ebbiften brieff 
von Ribnig, darinn fie mit mi expostulierde, dat id e. g. 
nicht eher geſchreuen, | dat ie keinen aduocaten hedde vpbringen 
konnen ıc. 

Primo Augusti entfieng id Hinrick Giſeberts 
brieff fampt dem jnstramento executionis processuum camerae 
Imperialis, vnd traff fid euen to, dat hie ein Stettinfch bade 
was, die gegen Spier lopen molde; bie nam minen brieff 
ſampt berorden jnstrumrento mit an D, Malachiam Ramin— 
ger tobringen. Darfor moft ick em "/s daler geuen. 

3. huj. hadde ein radt vpme huſe die borger bieinander 
vnd leth en van gelde to vnderholdung etlicker hundert lands⸗ 
knecht ſeggen, vnd worden en vp ehr beghern tweierlej wege 
vorgeſchlagen, nemlick: van allerlei wahr etwas togeuen, edder 
einen jedern borger mit marnegelde vp etlicke landsknecht nach 
eins jedern vormogen tobelegen; darup fie bedendtic friſt touor⸗ 
gunnen baden. Dieſulue erhielden ſie bet des negeſtuolgen⸗ 
den dags. 

4. huj. qwemen fie wedder vpt bus, wolden auerſt nicht 
vorghan vnd antword jnbringen. Man liethe da Oleff Lor⸗ 
bern wedder mand fie kamen. Darup wart id Lorbern darhen 
geſtadet, dat he ſick mit ſinem eide purgierde, als hedde he die 
wordt jn der burger vor ſſamlung] van Schwediſchen ſuluer vnd 
andern Dingen nicht bofflid gemeinet und wolde dem tade gem 
biftendig fien in allen erliden dingen ꝛc. Darmit wardt he 
webder togelaten. Darnach lieten fid Die borger born: fie wol 
den nicht eher antworden, ein radt hedde benn den Chim 
Mertens, welder giftern finer vnnutten wort haluen gefenglid 
ingelegt wordt, wedder loſſ gegeuen, edder ſi ſie wohn famptiid 
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bengahn vnd maken ene los. Vnd de men bie olderlude vragede, 
wor die borger wiern, wuſten fie niemands anders tonomen, als 
Samuel Sengtom. 2 

5. huj. bath her Balger Beun mi, ick mecht mit 
ſinem ſwager Peter Grubben reden, dat he fine hur vor⸗ 
liethe ꝛc. 

6. huj. des morgens srab 7 hor lieth “ Peter Srubben 
to mi halen vnd ſede em, das, ein radt das mwiurs :balwen, bat 
be to fi gendmen,; ouel tofrede ‚wier und ſtunde druy, dat men 
ehr die flat vorbieben wolde; derhaluen ſege id gem, bat, he fie 
fuluen vorliethe, vp dat em kein fpot und hon derwegen auergahen [?] 
wurde ꝛc. He auer fede, dat be fie nicht auergeuen konde, dan 
he hedde er 100 daler, wen fie. van em Lage, ‚togeuen gelauet, 
die muſt fie erſt vordienen, vnd bat, fur ene tohandeln, dat he 
fie men j jar behplden mocht ıc. ER Ä 

E, D. beſende [2] id, Georgen Treptomn mit. Hans 
Hoppen vnd fü inem cumpane vnd leth ene fragen, jfft be finer 
vrown od ethen und drinden geuen wolde, wiel fie.fethe, als 
be miner vromn gelauet hedde. Darup hebbe be geandtwordet, 
dat he wat vorworn im kop wier, keine antwordt darup thot 
ſtund geuen konde, ſondern wolde id in bedenden ‚nemen. vnd 
auer einen dag edder 2 drup antworden ꝛc. ne 

7. huj. beuhol her Jochim Klindom dem „wakfchriuer, dat 
be to Peter Grubben gahn vnd em anfeggen ſcholde, fine 
kockſte ſtrads touorlaten; jtem der Magifterften Biyoenant feu) 
die flat touorbieden ıc. 

E. D. befhoi id dem wakſchriuer, 6 (aus Rod! en in dem 
huſe by der apoteken gefenglick touorwaren, wo den od dieſulue 
ſtunde vort geſchach. 

8. huj. krege jck 2 voͤder hoite vth dem Heinholte | 

E. D. qwam Hinrick Giſebert vnd gaff mi van. fine 
ſwagers Hinrid Stubben wegen die hinderſtelligen 12 fl. 
und 17 ßl. Od gaff he mi den haluen daler wedder, welden 
id dem Stettinſchen baden fur die mitneminge erer brieue gaff. 
| E. D. qwam ein camerbade vnd bracht brieue van Spier 
an den radt allerlej ſaken haluen die darſulueſt hangen. 


ar 
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9. kai, qwam hir der landefurſten beieff, darinn .jd chder 
kt Joachim Ktindomw ben 13.kuj. tho Stettin junkamen 
vnd etlide faten, dran e. f. g. und dem gantzen land vele vnd 
tbom barbfien gelegen und nenen andern tobewegen pnd toberat: 
ſchlagen, vorfchreuen. worden; jd aber entſchuldigede mi und bat 
been Jaachim, dat he die reife vp fi armen mocht ıc. Dat 
dede he. 

E, D, 10, Auguſt] hield id some nien gemafe eine ' 
dispatation mit dem Schwediften canceler des gelbes haluen, fo 
vth dem. genamen. und. sogaestrierden gübern worden dB. 

11..huj. reifede ber Joachim Klindow van bier gegen 
Stettin. oo. 

‚E. D,..[42. Aug.) dede mine vrow mi 100 guiden an 
dütken, dar id die flat mit vorleggen wolde. 

B. Dr fende id. won deſſem gelde ben Paltaſar 
Brune⸗e by Simon Bardiden ſchotknecht 50 galden, das be 
dem. arbeiteß⸗volck wit afflonen ſcholde. 

P. D, gaff ich fur die flat twen luden van Coſwig te 
erbuwung erer kere 2 mardfiud vmb Gots willen vp fur 
Wolffs van Auholt vorſchrifft vnd mins cumpans ern 
Jurgen Smiterloen bewilligung. 

14. huj, ffellede id em, Nicolao Guſen ein testimo- 
nium finee :wocstion fampt einer prappemtation. 

BE Di fie Jogchimus Otto mi, bat M. Yonas 
einmahl var dem altar gefecht hedde, he wer fo gut magiftsatift, 
dat he wit guher, comscieng nicht bi em jm ampte fien konde ac, 

46.. i. brachten vnd geugng der porfloruen Pantelig: 
flen Einder 3 mi 2 Bl. webdeichats fur 6 perfonen, 

E, D. was ick up .der fchotlamer und vorlebe die flat 
auermals mit 60 gulden. 

kAu.bai, kreg id A voder hundert⸗ holts. — Giſteen ſende 
ich Mary Kehteln mit eines rades brieue gegen Wolgaft 
vnd gaff em gi fl. mit op den weg. 

18. huj. feve her Zurgen Smiterlow mi in ©. 
Niclas kerchen, das van miner prow ein gefchrei van lauenwerdis 
gen luden ginge, als. ſcholde fie van einemnHalſten jm vorgangen 

ze 


36 


winter 500 fl. entfangen hebben, korn baruan tokopen; vnd be 
id ene fragede, van weme be ib hedde, nomede he mi Johan 
Gotſchald den praueft. 

E. D, volgede id Danfe Weſtphal dem kannengteter, 
minem naber, nha thom graue vp ſanct Georgens kerchhoff. 

E, D. qwam D. Joahim Khetel wedder obs vth 
Riffland. 

19. huj. gwam Marcus Khetel van Woigaſt wedder 
thohus, brachte beſcheid und entfieng noch 10 fi. lons to dem 11. 

E. D. entfieng ick op der ſchotkumer wedder die 110 gulden, 
die id der flat vorgeſtrecket. 

21. huj. gaff ick miner vrowen webder Die 100 a, die 
id van ehr nam vnd ber flat vorſtredede, vnd 20° gulden 
darto vp mine eigen fchuld. 

“ E. D. was id mit miner vrown te Pron wud Jeth wat 
aueft [hüdden. DE was id bi Dinniges Katen fur bem 
toggen [?], die uns beſtickede; he bat mi, mit den: andern ſchot⸗ 
beten einmahl jeboch thom vorberlidften tho em tofamen, fine 
befchwerung, die he van finem naber Grambown hedde, 
touorhen tebefichtigen vnd fie drumb touordragen. 

22. huj. hadde id einen van dem olberfuden der wandt⸗ 
fniderscumpante by mi vnd fede em van Criſtian Smiter⸗ 
lomwn vorgenamen buwedte an dem Spittaliflen dhot ı0. 

23. huj. hadde id mit Smiterkow minem cumpane 
. vpn nien gemake gar einen barben ſtryt bet vp die flege nah, 
finee brudern ghar vnbilliden) gewalbtfamen furnemene baluen, 
dat ick mi denne vorfprad, nicht webber to rabe tolamen, eher 
dan fin broder drumb geſtrafet wier ıc. 

E. D. gaff ick einem camebaden, Niclaus Schefer 
genant, j gulden badenlons der brieue- haluen, welde Marti⸗ 
nus Richard, licentiat vnd nye angemamen procurator am 
keyſ. camergericht, allerlei ſaken halnen bieher fende. 

E. D. gaff id einem reiſ gen knechte j duͤtken od van der 
ſtat wegen. 

24. huj. fande ein radt erſtlick Simon Barden, dar 
nach ben ſchriuer Lindemann tho mi vnd liethen mi 00 rade 
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vordern ; ick lieth en auerft toemöbieden, dat id nicht kamen wolde, 
Smiterlow hedde denn bemolijeret wat be ber flat muhr vnd 
bhor to nahe gebumet ꝛc. Thom laſten qwam her Benedictns 
Surfienom vnd referierde mi, wat be bi hertoch Jochim 
Friderick vthgericht, vnd wiel be den befcheid gekregen, bat 
‚men bat factum ſchriffttick gegen haue voruerdigen ſcholde, ſede 
he mi, dat mi ein radt bidden liethe, ie mocht id fielen; ick 
wolde id auerft nicht ‘bon. 

25. kuj. was her JZoahim Klindom wel 2 mahl bj 
mi vnd bat.mi, wedder to’ rade tofamen und bat ick doch mocht 
ein concept an die gefandten der quartier: vnd wendiflen ſtede, 
to Lubedk vorfamlet, ſtellen; datfulue nam id an. 
26. huj. lieten mine cumpane batfulue concept van mi 
halen. 

E. D. fprad id in biweſen ern Hermen Lown, Hinrick 
Buhomn und: Danckwardt Hanen den cloſterprawſt Jo⸗ 
han Sotfhald an, der wort haluen, bie mi ber Jurgen 
Smiterlow etlide dage touorn jn ber ferd van miner vrown 
febe, wo bat he van rebeliden luden gehort, jd ſcholde mine 
vrow van einem Holften 500 fl. im vorgangen herueſt entfangen 
und an korn gelegt hebben ac. und foldt hedde em gemelter 
prawſt gefecht, deſſen ick mi denne to em nicht vorſehen hedde. 
Darup erclerde he ſick, wo he idt geredt, aber nicht jegen h. 
JFurgen Smiterlown; vnd ifft he ſick wol euen hart hield, eher 
den he finen man maken wolde, fo bracht he id doch tom laſten 
vp einen Holften, die id finer vrown, bo fe em’ ein verendeil 
bottern bethalet, geſecht hedde ꝛc. 

B. D. hadde id Roder den boddiker mit ſinem wiue 
bp mi und fragede fie, wo id vmb der magisterfken (Wydemann) 
pande wier. ‘Do feden fie mi, dat fie op eine defen und rod 
5 gulden, vp 16 ellen zatan, knop⸗ vnd dod⸗nadeln femptlid 
8 mard gedban, den zalan auerft Simon Paten vorkofft 
hedden fur 7 mE. 

27. kuj. was id to Pron in Jaſper Vlemings 
baue. vnd handelde twiften em und finer vrown eines, und finen 
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nanbsugifte van Zoldokeadorpz die an heruth vnd Des 
clagede fid hart vnbd bag .iauer den wagt Elaus San. ner 
Hepden, mo bet die giſtern; vridags Bat flott van - der malen 
geſchlagen vad Somnembergen brimm getwiefet hedde x. vnd wolde 
gern wheten, ifft id em vam rade beuhalen ‚wies, mit vele ‚mehr 
andern worden, dardurch fie touerſtande —8 dat ſie id ve 
landsfurſten clagen wolbe ıc. Re Br 

2. haj. fhur id mie Wolff Eggerde na Drau | 
lieth ene na kreueten fangen [R]; ei he tueg: vnd fleng meher 
sarpen wen kreuete. . 

A. Bm. eeg Bernd Slaffe wm. vabe sim fenseng. Pr 
causa inimtiarem., Dat be Zom Beide vorm: fittenben rade 
einen offentlicken wedderſprate der ſchme wott/ dar he ewe it 
beleidiget, den ſcholde ꝛc. 

B. D. ſende id Marr: ahetein ‚it De camerherichts 

vithgebrochie. vroceffen :gegen Demmin m Gifehrogien 
vnd Gtubben. 
6 Il. ad id mit minem. umyanen Oyisainiengemate 
vd horde die Smeben, ſo mit Afımns BVoltz ken cher herberge 
liggen; bie forderden vmb Bat: geibt,. ſo von: den ‚gomamen Bern 
beimiften guͤdern worden is. 

8..hnj. was ick vp der. ſchotkamer vnd Aeug ver 100 m 
quartalgeldes und v'/s ehle ſchwart Engeift tho mines jungen 
Meitung.. Diefe 100. marck gaff ich miner vrowe vp irefänfchop. 

9. huj..gieng id met wien .cumpanın :up bie nie auge⸗ 
fongen paſtej vorm Tribſaſken ‚bhesst6 em. wallmeſtor Dia | 
Blume vnd befege dar, mat dar -gemmalet:wad. : - ""i: 

E. D. [10. Julij was id mit; minen cunwane⸗ auermalen 
vp dem walle, dar bie paſtej werden ſchaie. 

13. haj. wolde ein. sobt- mi. wleggen ———* ‚gegen Refieß 
tereiſen vnd by dem kanſerl. nnd kenigt: legaten amtehelien, Dat 
fie bi den Denſken gefandten befchaffen mochten, darmit wafe 
ſake eine. audere gſtalt keege uic. bee. id: meir.bemm hard auer er: 
clerde vnd mid drin willigen woide. 

tarbal. dede id  Almus Sueuden mE, —* 
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ine copij sind beieſſe den Buntaff Rotermund hierher ſeade, 
den landefurſten tobeingen. 

E. P. gaff id einem Roſtcker baden, bie eins rades vd 
Bugaff Rotermundes briene hierher bracht, 18 groſchen lons. 

15. huj. was id np. der ſchotkamer vund entfieng bie 
42 mX 3 witte, die id to dem gelde, bat mi ber Joch m 
Tode mach gebaner rekenſchop van dem gerichte ſeude, weidt ML 
Laurentz Wideman krech. Noch entſieng id 18 groſchen, vi 
ick dem Rofider baden gaff. 

17. huj. gieng id vth ©. Niclaws terde⸗ mit 2 brude⸗ 
gams ‚cher vortruwing: erſtuld in Polſticen ber wedwen vnd 
bruth Yusz 2. in M. Caſpers des arganiſten hus, dar far 
wagt 7* budeler vortruwet wardt. 

. [18. Juli] ſenden die Sweden ehren werd 
—8 —A mi vnd lieten mi anſeggen, dat dar 
eine ſchute mit pulver vnd lod vorhanden wier, die in. Dennue⸗ 
mard lopen wolbe; lieten derhaluen bibdden, ene bewfuluen ehren 
vorgenamen paß tonorhindern x. Des dede id mi fur meine 
pesfon weigern. Darnach qwuam Gerd Lieuering, dm fe 
od :affgemerdiget vad warff euen dat ſulue; eur be kreog den⸗ 
fulnen beſcheid. 

19. Auj. kumpt ber. Beier Drug vnderm fermen te 
uns im dem ſtuel: vnd ſocht uns an, dat die Sweden ein bet 
wesbigen und willen. derſaluen ſchuten, dar dat kruth vnd loth 
inne is, volgen: jfft wi etwas darto wolden oder wicht ı. 
Darup fketen mine biden cumpane jlendes ein radt opt nie ges 
mad vorladen und mei vht dem huſe basto halen. Mund alk:id 
gefragt ward, wat id.banto febe, Heth IE mi horn, bat id wol 
liden konde, die lotzen hedden mit erem puluer wab lob im 
Deunemarden tofmben, vnſe fireme vngeb.... gelaten. Id 
hielde ad wol daruor, dat, wen fie vorhin gebeten [BR]. hedden, 
bat fie nicht fry hedden vorm lopen mogen, bas fie fi deſſen 
nicht. wurden vnderſtanden hebben; ifft id auerſt wolgedan wier, 
bat gleue id demſuluen tebedenchen, die ib vorhengt hedde ve. 
3 ward auer dar mn on via bat abe ve 
digen ſcholde, fie webberumb tehalende ıc. 


un. Akira. Di dgeon- GAa apt o.nd ur ar a 
auer ſyn wyff, wo die in der nacht, dwielrſie Hhedde -Hiirietni vnb 
maſken inte. tho. Wirt han fei.gegan: mad kin phclanfgk Ibp em 
im huſe sgebleuen- wier; Burma: Hebbe:. fie Aichenſeo jmnge MM 
finer cappen weder. thohas gebracht. Witt .nlsisehme‘ datſulve 
norgelnmen, hedde be. fie. wol weflhlagen vnd⸗ getoeden. Direrish 
Men fie. weggelopen An finer Auflen Gas. 13; als; ichd mocht sein 
sahen, ma.be:iü mie aha mal ſcholde.: Darup riethn Id za 
dat he fie vorwaren fcholde, darmit ie. em vnd ohren fund 
cha. [handen nicht athter landen Espencmiäcemes 2 
: nal, bus, ygumss Burg en Miep tous: wedder to mi: > 

ſede mi. an, dat. be minem rade, ‚gefulgst vad ıfie In einen Vbeller 
geworpen, ehr eine helde vımh ‚densinafen ‚era vnde fie. ugl 
darwparet Hedbdeu..: * . ehr 
22.23. Bj, verdagede, id Alan Sieanden: mis em 
briaue an. Die landeflirſten · ber: kugeln haluen, melde. die Eo i haa 
dam konige van Dienmemen ndan: otoſchenen widens. ſintaff 
vad dede eme %aulden thor theringe, gaff.em od ein brieſſ mit 
a Mraſmum, Huſem ens langen nord Haluen, dat be ui 
won der, Ai Vin 4andsafarſten, vorſchreuen, auesſenden mocht 2c. 

24. huj. gieng id mit Dans Kaſkow dem:ancetſchmede 
usb: Niclaus berEken In :meifet;Cafprnd des:fupperfchme: 
des hus cher. waztıuwung. — MDarndaqh Wing. id im; Peter 
Hakeas bus: un oe wo id..bem Frame Je ie 
DOt toni gieng. ran in. dt 

.25, me: en — quan mund ter weh 
won Wolg a fi:tehms: und brachte mi brisme: end. 7 Jang.. zur 
fomm einer pulseriiflaßt, franer chom iaden -fiotel-sunb tpatzerg 
Dar ſchaleid vierdehaluen daber vnd 5. witte fur Ruen 

R. D. [27. Julij faſt fpade um. amendı ettlieng : ich van 
der andiſchen the Rihemite jungen cam bricf pg. fake bas 
tangenb,. dapina e. 9, .eimsıı aftuooaken.Halssas deſchridecbeghetde. 
2 Be Avaje fieliene IE ſur: hachg⸗d achd abdiſfn 2 boiee ⁊ eiden 
os ‚den: churfubſtent to Braudenbung wud..;bertog nDiuzid, van 
Bennſchwig/ als Ianfeslı: warordeute Gomsmninsgrien, sumd Mess auf: 
ben an die hertogen 10: Mulelabung: des. ungrfchtehen: dages 
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haluen to Solt wedel, bie id «e. sn einer missiuen vorflaten 
wedder toſende. 

E. D. ward to rade heſchlaten, dat Balder Holſte 
ſcholde der ſtat arkt werden. 

29. huj. badede id in minem eigen ſtauen. 

30. huj. fhur mine vrow mit den kindern nhame Kevin 
gendagen to Dinniges khaten in bie kerßbern. 

31. huj. bracht ein Roſtcker furmann der ebbiften brieff 
van Ribnitz, darinn fie mit mi expostulterde, dat id e. g. 
nicht eher geſchreuen, dat ick keinen aduocaten hedde vpbringen 
konnen ıc. 

Primo Augusti entfieng td Hinrick Giſeberts 
brieff ſampt dem jnstrumento executionis processuum camerae 
Imperislis, vnd traff fil euen to, dat bir ein Stettinfch bade 
was, die gegen Spier open wolde; die nam minen brief 
ſampt berorben Jnstrumento mit an D, Malachiam Ramin: 
ger tobringen. Darfor moft ick em *. daler geuen. 

3. huj. hadde em radt vpme hufe die borger bieinander 
und leth en van gelde fo vnderholdung etlider hundert lands: 
tnecht feggen, vnd worden em vp ehr beghern tweierlei wege 
vorgefhlägen, nemlid: van allerlei wahr etwas togeuen, edder 
einen jeden borger mit marinegelde vp etlide landsknecht nad) 
ein® jedern vormogen tobelegenz; darup fie bedendiid frift touor⸗ 
gunnen baden. Diefulue erhielden ſie bet des negeftuolgen: 
den Dass. 

4. huj. qwemen fie webder vpt hus, wolden auerft nicht 
vorghan vnd antword jnbringen. Man liethe da Dleff Lor⸗ 
bern wedder manck ſie kamen. Darup wart id Lorbern darhen 
geſtadet, dat he ſick mit ſinem eide purgierde, als hedde he die 
wordt jn der burger vor [famlung] van Schwediſchen ſuluer vnd 
andern dingen nicht bofflid gemeinet und wolde dem tabe gem 
biftendig fien in allen erliden dingen ꝛc. Darmit warbt be 
wedder togelaten. Darnach lieten fid die borger horn: fie wol 
den nicht eher antworden, ein radt hedde denn den Chim 
Mertens, welder giftern finer vnnutten wort haluen gefenglid 
Ingelegt wordt, webder Loff gegeuen, edder fie wohn famptlid 
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bengehn vnd nalen ene Ind, Vnd do men bie elderfude vragake, 
wor die borger wiern, wuften fie niemands anders (emamıen, abs 
Samuel Gengtom. 

5. huj. bath her Balper Brun mi, ie macht mit 
finem fwager Peter Srubben veben, dat He fine dar vor: 
liethe :«. 

6. huj. des morgens ak 7. or lieth ie Peter Geubben 
to mi halen vnd ſede em, dat; ein radt das wiurs halnen, dat 
be to ſick genäͤmen, ouel tofrede wier vnd ſtunde druy, dat men 
ehr die flat, vorbieden wolde; derhaluen ſege id. gern, dat. be fie 
fuluen vorliethe, vp dat em ein fpot und hon derwegen auergahen [7] 
wurde ic. De auer fede, dat be fie nicht auergeuen konde, dan 
he hedde er 100 daler, wen fie. van em. Lage, togeuen gelauet, 
die muft fie erft vorbienen, und bat, fur ene wohendeig dat he 
ſie men j jar beholden mocht &..  . :.x 

E, D. befende [?] id, Georgen Treptomn mi. Hans 

Hoppen vnd fi nem cumpane vnd leth ene fragen, jfft he ſiner 
vrown ock ethen vnd drincken geuen wolde, wiel ſie ſethe, als 
he miner vrown gelauet hedde. Darup hebde be geandtwordet, 
dat he wat vorworn im kop wier, feine, antwordt darup thor 
ſtund geuen konde, ſondern wolde id in bedencken nemen. vnd 
auer einen dag edder 2 drup antworden ꝛc. 
77 huj. beuhol her Jochim Küindom dem „walfchriuer, dut 
be to Peter Grubben gahn und ‚em. anfeggen fi ſcholde, fine 
kockſte ſtrads touorlaten; jtem der Magifterflen [Üpdemans feu) 
die flat touorbieden c. 

E. D. befhol id dem walfchriuer, Claus Koden. in dem 
huſe by der apoteken gefenglick touorwaren, wo den od diefulue 
ſtunde vort gefchadh. 

8. huj. krege id 2 voͤder hoite vth dem Heinholte. | 

E. D. gwam Hinrid Gifebert vnd gaff mi van. fin 
ſwagers Dinrid Stubben megen bie hinderſtelligen 12 fl. 
und 17 fl. Od gaff he mi den haluen baler, wedder, welcken 
ick dem Stettinſchen baden fur die mitneminge erer brieue gaff. 

E. D. qwam ein camerbade und bracht briene van Spies 
an den radt allerlej ſaken haluen die darſulueſt hangen. 
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O. ui qwam bie der landéfurſten beieff, darinn .jd edder 
kr Joachim Ktindomw ben 13. ku. tho Stettin jnnkamen 
vnd etlide falten, dran e. f. g. und bem gangen land vele vnd 
thom hochſten gelegen vnd ‚neuen anbern tobewegen pnd toberat: 
fhlagen, vorfchreuen. worden; jd aber entſchuldigede mi und bat 
been Jsachim, dat be die reife vp fi memen mocht ıc. Dat 
dede he. 

E, D. I10. Auguſt] Kied id pyme nien gemafe eine ' 
dispatetion mit dem, Schwediffen canceler des gelbes, haluen,. fo 
vth den. genamen. vnd seguestrierben güdern worden is. 

11. huj. reifede her Zoahim Klindow van bier gegen 
Stettin. 

.E. D...[42. Aug.) dede mine vrow mi 100 gulden an 
bütten, dar id die flat mit vorleggen wolde. 

B. :Bv fende id. van deſſem, gelde hern Baltaſ ar 
Brune by Simon Bardiden ſchotknecht 50 gulden, bar be 
dem arbeiteſ⸗volck wit afflonen ſcholde. 

E, D. gaff id fur die flat twen luden van Coſwig to 
erbuwung erer kerck 2 marditüd vmb Gots willen vp furſt 
Wolffs van Anholt vorſchrifft vad mins cumpans em 
Incegen Smiterlown bewilligung. 

44, buj, ſtellede id ern Nicolao Gufen. ein testimo- 
nium finer ‚wocation fampt einer praesengation. - 

EB MD: fie Joachimus Otto mi, bat M. Yonas 
einmahl var dem altar gefecht hedde, be wer fo gut magiftsatift, 
dat ‚he: mit guder, comseieng nicht bi em jm ampte fien konde sc. 

46. bug. beachten. vnd geuen der vorfloruen Pantelitz⸗ 
ſten kinder 3 mie 2 fl. weddeſchats fur 6 perfonen. 

E, D. mad ick vp .der fchotlamer vnd vorlede die ftat 
auermals mit 60 gulden.,, . 

4%, hai. kreg ick A voder hundert: holte. — Siem ſende 
id Marx Kehteln mit «ined rades brieue gegen Wolgaſt 
ond gaff em xi Pl. mit, op dem weg. 

18. huj. fee her Jurgen Smiterlow mi in ©. 
Niclas Eeyden, das van miner prow ein geichrei van lauenwerdi⸗ 
gen luden ginge, als: ſcholde fie van einem Dalfien jm vorgangen 
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winter 500 fl. entfangen hebben, korn daruan tolopem; vnd de 
id me fragede, van weme be ib hebbe, nomede ” mi Joban 
Gotſchald den praueft. 

E. D. volgede id Danfe Weſtphal dem kannengieter, 
minem naber, nha them graue vp fanct Georgens kerchoff. 

E. D. qwam D. Joahim Khetel wedder chedre vth 
Liffland. 

19. huj. qwam Marcus Khetel van Welgaſt wedder 
thohus, brachte beſcheid vnd entfieng noch 10 Ft. lons to Den 11. 

E.D. entfieng ick vp ber ſchotkumer wedder die 110 gulden, 
Me id der flat vorgeſtrecket. 

21. huj. gaff ick miner vrowen wedder die , 100 f., die 
id van ehr nam vnd der flat vorſtredede, vnd noch 20 gulden 
darto vp mine eigen ſchuld. 

BPD. D. was id mit miner vrown to Pron wud leth wat 
aueſt ſchuͤnden. DE was td bi Dinniges Katen fur dem 
roggen ſ2], die uns beſtickede; he bat mi, mit den’ andern ſchot⸗ 
heren einmahl jedoch thom vorderlickſten tho em tofamen, fine 
befhwerung, die be van finem naber Grambown hedde, 
touorhen tebefichtigen vnd fie drumb touordragen. 

22. huj. hadde id einen van dem olberiuben der wandt: 
fniderscumpante by mi und ſede em van Criſtian Smiter⸗ 
lo win vorgenamen buwedte an dem Spittalifken dhor ır. 

23. buj. hadde id mit Smiterlow minem cumpane 
. vpn nien gemake gar einen harden ſtryt bet vp die ſlege nah, 
fines brudern ghar vnbilliden) gewaldtfamen furnemens haluen, 
dat ick mi denne vorfprad, nicht webder to rabe tolamen, cher 
dan fin broder drumb geſtrafet wier ıc. 

E. D. gaff ick einem camerbaden, Niclaus Schefer 
genant, j gulden badenlons der brieue haluen, welde Marti⸗ 
nus Richard, licentiat vnd nye angenamen procurator am 
keyſ. camergericht, allerlei ſaken haluen hieher ſende. 

E. D. gaff id einem reiſigen enechte j duͤtken od van der 
flat wegen. 

24. huj. fande ein radt erſtlick Simon Barden, dar 
nach den ſchriuer Lindemann tho mi und liethen mi to wmbe 
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vordern; ick lieth im auerſt toemebieben, bat id nicht kamen wolbde, 
Gmiterlom hedde denn bemolijeret wat he der flat muhr und 
dhor to nahe gebumet ıc. Thom laſten qwam her Benedietus 
Furſten ow vnd referierde mi, wat he bi hertoch Jochim 
Friderick vthgericht, ond wiel be den beſcheid gekregen, dat 
men bat factam ſchrifftlick gegen haue voruerdigen ſcholde, ſede 
he mi, dat mi ein radt bidden liethe, je mocht id ſtellen; ick 
wolde id auerſt nicht don. 

25. haj. was her Joachim Klinckow wol 2 mahl bj 
mi vnd bat:mi, wedder to rade tokamen vnd dat ick doch: mocht 
ein concept an die gefandten der quartier: vnd menbdiften ſtede, 
to Zube vorfamlet, fielen; batfulue nam id an. 
26. huj. lieten mine cumpane batfulue concept van mi 
halen. 

E. D. fprack id in biweſen ern Hermen Lown, Hinrick 
Buhomn vnd Danckwardt Hanen den cloſterprawſt Jo⸗ 
han Gotſchald an, ber wort haluen, die mi bee Jurgen 
Smiterlow etlicke dage touorn jn der kerck van miner vrown 
febe, wo dat he van redelicken luden gehort, jd ſcholde mine 
vrow van einem Holſten 500 fl. im vorgangen herueſt entfangen 
und an korn gelegt hebben ꝛc. und ſolckt hedde em gemelter 
pramft geſecht, deſſen id mi denne to em wicht vorſehen hedde. 
Derup erclerde he fi, wo he idt geredt, aber nicht jegen h. 
Jurgen Smiterlown; und ifft he fi wol euen hart hield, eher 
den be finen: man malen mwolbe, fo bracht he id hoch tom Taften 
vp einen Holſten, bie id finer vrown, bo ſi e em ein verendeil 
bottern bethalet, geſecht hedde sc. 

B. D. hadde id Roder den boddiker mit ſinem wine 
by mi und fragede fie, wo id vmb der magisterfken (Wydemann) 
pande wier. Do feden fie mi, dat fie vp eine deken und rod 
5 gulden, vp 16 eilen zatan, knop⸗ und dock⸗nadeln femptlid 
8 mard geban, den zaian auerft Simon Platen vorkofft 
hedden fr T m&£. 

27. Iaj. was id to Pron in Jaſper Vlemings 
baue. und handelde twiſten em und finer vrown eins⸗, vnd finen 
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beiden ſteffſone, ale Hanfe vnd Jacob Marckown, anders 
deils fo vele, dat bie fleffoader mit der’ moder vry ongebwungen 
‚bewilligeden, dem oldeftien fone Hans Marder dem hoff mit 
aller finer ‚togehoringe vnd beſchweringe afftotseben vnd intern: 
mende und fur fi daruan tobholdend dat badhus, mit 5 moR: 
gen aders, beren eine by der drifft, Die ander. bime- rugen berge, 
die drudde bime Papenholte, die vierde by Hinrick Hauemans 
baue ond die 5. achter Schroders hawe mit fampt dem foldten 
achter dem burggrauen, die en die befitter de® haues alle jar be: 
gaben [?] vnd dat korn, fo drup waſſte fampt dem hey, dat vp 
den feldten geworuen werd, infhoren vnd pacht fey hebben fchat. 
DE willen vnd fcholen die beiden olden to dem backhuſe einen 
eigenen vhald hebben und wet des. jard vp dem ‚einen appel: 
. bome, die vor der doren des badhufes flieht, van eppeln waſſet, 
des fcholen fie od mechtig ſien. Item bat riutfy ıfchglen vnd 
willen fie miteinander deilen, alſo dat die ofden bie heiffte vwd 
Hans Mardow die ambere heifft. hebben- und beholden Tchain; 
Dans Mardow ſchal od bime bufe pnd baue men j knechte⸗ 
und ein megede s-bedde beholden und dat andere beddetuch den 
olden volgen laten; od ſchal he em alle jar 4. vnd j brdc- 
ling in die Eoden geuen. Auerſt men Dans Marckow nad 
gades willen vorfidrue und ein ander. webder in ben. hoff qweme, 
die ſchal den olden den alle jar j veth ſchwin vnn 4 fl. geuen; 
und wen em die olden vp Petri negefltunftig ruͤmen: ſo fen! 
he en j drompt roggen, bar.fie bet thom.nien man baden Bons 
nen, vnd darnach nicht meher geuen vnd volgen latenz darmit 
fholn die olden eren befcheiden beil hebben; vnd ifft ein vor. dem 
andern vorflorue, fo ſchal bat auerblimende dit alles gliekwol bie 
bage ſines leuendes beholden vnd gebruelen; wen fie denn beide 
vorftoruen fint, fo ſchal id alles webder an. Hans Marckown 
edder fine negeften eruen kamen. und yallen vnd endlick bime 
baue bliuen. Hans Mardom ſchal .od finem broder Jacob 
Marckown, wen he fi vorendert vnd eine eevrow nimpt,: eine 
halue coft fampt finem brudegams⸗rock vorſchaffen sb vihrichten 
vnd noch einhundert X Sund. yp landgewonlide termine guet: 
wilig entrichten; darmit fchal Jacob od van finem vaͤderlickem 


89 


vnd moderliden erme. gefehichtet vnd geſcheiden flſen. — Hirup 
hefft Hans Marckow finem ſtefvader Jaſper Bleminge dem 
j duͤtken vnd Meinen H to gadesgelde gegeuen; vnd is Dit alles 
gefhen - in blweſende D. Jochim Kehtels, ein Jurgen 
Witten pastoris, Dans Weffeld,. Samuel Gentzkows, 
Hinrick Matthej, Dans Borns, Hans Salemans, 
Jurgen Eggerdes und Claus. Werdeners. 

-: 28. bar qwam D. Kehtel und vorberde van mi die 
2 daler, fo fien vedder Marp Khetel. van der Spierfken reifen 
noch van mi hebben ſcode; die lege id van miner vrow vnd 
gaff ſie eme. zu 

E; D.: lieth, dd mi indt Deinholt. fhüren vnd befege 
dar dat holt, weldt Loreng Bekeutin mit Hans Hafſen 
thohope gedragen, und erlouede em, die wafen [F] megtofhoren vnd 
tat graue liggen. tolaten 2c. Darnach lieth id ene wedder in 
bie fine fdarn und bie vrow nha baten. 

31. huj, emtlege ick van miner vrawn 4 uf vnd dede fe 
Hans Haffen to sim par: nier: ſteueln to der Denſken reiſ. 

Septemhris prim.o-entfieng . min fon Samuel van 
mi eine- zorfctifft am deu konig to Swmeden vnd valedicierde mi, 
finen cat vo nenn M. Martino. web. andern in Sweden to» 
nemen.:. 

‚ 2. buj. was * ‚mit. . hern Jochim Aeincow am ſtande, 
und befegen die arbeid an dem walle; vnd als wi wedder in 
die ſtat die Badeſtrate vpglengen, ſege ick genagmeden minen fon 
in ſiner dher ſtahn, vnd als id ene vragede, wo bat qweme, 
ſede he mi, dat ſie die windt nicht-wort ſtaden wolde ıc. 

E. D. qwam Vlemingeſke van Pron mit ehren kin: 
den vnd runden. vnd horden vorleſen, wat ick vam negeſten 
handel vorteickend hedde. Darnach ſede fie mi, dat die Hoff 
mußt up -geld geſettet werden, als vp 1000 mard: darnan be: 
hielde Dans 100 by fit wand game ſinem broder 100 mit 8 mE 
des jars tobetalen. So behielde be noch -800 af by ſick; dar 
fcholde he der moder vier jar lang des jars 30 ME van geuen, 
und van ben: 30 mard wolbe. fie ‚Der dochter an dem bruthſchatte 
8 mad vnde dem jungftea fone to kortinge ſyner vthgeſpraken 
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100 mX od 8 mard geuen; bat auerige wold fie in bethaling 
der andern fchulde wenden vnd ehr A mard od drinn Torten; 
und wen die 4 jar vmb wiern,' fo fcholde Hans Mardom des 
jars nicht mehr denn 21 Bf vthgeuen; bar wolde bie moder 
ock che vier EL jnn orten und den beiden Kindern 16 m 
genen ; die auerige mard wolde fie in die fehulde wenden ıc. 

3. huj. an einem fondage was ick wedder to Pron in 
Berend Moller hufe und handelde twiften minem vorlehnden 
bumwer Hinrid Erick vnd den Lüben, welde den ader, die to 
genants Erickes haue hort, ein tidtlang hero van der olden 
Pantelitziſken, Erideften moder, in bee hur gehat zc. fo 
wieth, dat Thomas Haueman fine beiden morgen nod 
3 fach, Hinrick Schroder fine j noch vier fat, Afmus 
Nieman fine " noh 2 fat, Hans Tefftaff fine halue 
noch 2 faet, Bernd Moller fine halue morgen noch 3 faet 
und die gange morgen, die he nuwlick befamen und gemeflet, 
noch A faet, lütle Hinrick Haueman j morgen noch 3 faet, 
die ander noch 2 faet vnd bie drudde noch'j faet, bar he bie 
hur alrede fur vihgegeuen vnd Panteliften entrichtet, Aſmus 
Eggerd die fine od noch j ſaet beholden vnd Panteligiften 
eruen fammentlid bie hur daruan geuen ſcholen; Tan auerſt 
Hinrick Erick diefen ader mit ben 50 marden, dar be ber olden 
Panteligften, den kindern tom beften vor vorfettet, webber inloſen: 
fo ſchal he die hur fur fid alleine bören vnd beholden. Alldwiel 
he auerft den ader nicht lofet, fcholen Pantelisften kinder van 
dren morgen bie hur fur ſick boren vnd under ſick deilen; willen 
fie od die drey morgen, wen fie los werben, fur ſick berufen bet 
bat Erid die 50 mE affgifft, dat fchal to eren genallen flahn; 
fonft ſchal Erid die hur van den andern morgen vpboren und 
beholden. i 

E.D. [5. Sept.) mas id vpme tummerhaue "und befege 
dar j ſtuck holte thor waterkunſt; bar ſcholde id den wienhern 
2 ſtuck van dem eickenholt, welckt ick darbuten liggende heb, 
fuͤr geben. 

7. huj. entfieng id auermals brieue van minem veddern 
Andrea Gentkow, darin he mi bat, ick mocht em 3 fl. 
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ligen, bie wolde he mi dancklick wedder geuem ıc. Darup fewbe 
id in minem brieue vorflaten 2 frefefte gulden, et fud to 
3 mad. 

10. huj. qwam bier des konigs van Deumemard beſtelleder 
vrybuͤter, welder fid nomede Jochen Mygefiend, mit fine 
gefelfhop und wolde bir, mo be furgaff, etlick gefchut, To he in 
erſchoten tofprenget, webdermaten laten. Uber fine gefellen 
ſhurden mancherley wort, baut men wol hedde vrſake tonemen 
gehat, fie ſemptlick antonemen sand hir tobeholden; ein radt 
makede ſick erer auerſt mit gude wedder qwidt. 

11. huj.. qwam hir der ebdiſchen van Rpbnitz diener 
Hinrick Coſter vnd bracht mi e. g. brieue, darin fie fid 
gegen mi ber harden e. g. ſchriuens deluen hochlicdk entſchul⸗ 
bigede ꝛc. 

12. huj. qwam Eanceler die bade van Lubeck wedder 
tohus vnd brachte der anweſenden ſtede geſandte wedderſchriuen 
ſampt der Lubedſken vorantwortinge mit fid, dar vele in to: 
bende is. 

E. D. ſchenckede Michel Miffener mi j par duuen, 
die alle mante. junge then ſcholen⸗ vnd lauede, mi noch j par 
tofchenden. 

E. D. nam id einen droſker an mit namım Claus 
Korting. 

13. huj. hoff ‚Claus Korting an myn korn othtobreffen.. 

E. D. ward Hinrick Gultzo w, eins buwers fon san 
Lüffomw,, derhaluen dat he finen eigen naturlicken vader erſchla⸗ 
gen, mit tangen tereien vnd darnach mit dem sabe van. ‚nfoben 
vp geflöt vnd drup gefettet. 

14. huj. qwam Frans Bratſen var Flensborg vnd 
gaff miner vrowen WB fl. fur 3 laſt roggen, die be. ehr am 
laſten, do he van hir ſcheidede, ſchuldig bleff. He ſchendede ehe 
od etlicke droge butten vnd j groten runden kheſe. 

15. huj. qwam ein Hollender to mi vnd bracht mi einem 
brief, den em Jochim Niefiend, des k. v. Diennemard] bes 
ſtelleder frybuter gegeuen, hieher in die flat tobringen und «in 
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antwordt darup toforbern. Se hedde aber fine [hip bar fo lange 
betd dat he antworb brachte by em moten liggen laten ꝛc. 
168. huj. ward dieſulue brieff to rade geleſen vnd drup 
geſchlaten, dat men ene beantworden ſcholde sc, 
ED. gaff mine vrow den deiven beoſtern fur 4 bäge 
IE Sum. 

18. huj. dede id Jurgen Rufe ein btieff an Joban 
Wolffen, der ebdiſten to Rybnitz ſake bekangend. 

“519 I. vhor mine vrow gegen Rybnis td: ‘der ein, 
vmb roggen van e. g. tokopen. 

20. huj. leth id. mi mit einem botbe vnib den Den: 
Holm fhuren, bie gelegenheit toſichtigen; bat coſtede mi 12 gt. 

E. D. vpn auend awam mine vrow wedder thohue vnd 
hadde nicht vele vthgerichtet. 

22. hai. fhor id gegen Carninz bar fand «E bie abdiß 
von Rybnitz, die berede dar ehre nottwefft‘ mit mi und. lech 
mi darnha wedder van ehr aha hus vharen. 

23. huj. qwam [nam?] id einen baden vnd lieth ene mit 
einem briene vth hochgedachter abbabiften beuthl gegen Stettin 
tho Johan Wolue lopen und gaff em "/ fl. vp ‘bie hand. 

E. D. auerantworde ick einem baden van Spier, :nem: 


IE Hans Windter, Hinrick Siſeberts vnd Stubben 


acta vth der ffll. cancely, die mi des dags touorn van en toge: 
fand worden. Fur diefe ‚acta gegen Gpier tobragen, muft id 
dem baden 2. fl. geuen; diefe 2 fl. Liege id van miner vrown. 

24. huj. ſtellede id Jacob Swarten einen brieff an 
D. Georg Kirmangen, finen procuratern te Spier. 

-E. D. lieh id minen jungen Chim Drewer. nha 
GSrimmen lopen. | ram 

25. buj; las id: Jurgen: Zreptown, fines wm 
wiues brief‘ voͤr vnd gaff em die befate [2] des Iinwandes ip 
dem bleker loß; darnach qmam be to minem wiue vnd ‚wolhe 
van: ehr die ringe hebben, auer hie kreg fie nicht. 

26. hoj. entfieng id Johan Wolfes brieff, dariun be 

mi tofchreff, dat he van huß nha Solawedel reifen wolde atc. 
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Denſuluen brieff ſende id ber: ebdffen nen Ribnitz mit einem 
fondern baden, dem. gaff id j duͤtken vp bie band. 

BE. D. geriestgid: mit minem cumpan Smiterlow auer: 
maln .in. feer wordrietlide wort, dat be vnder andern fede: jck 
metbe finem broder vnredelicheit to, und id mier vele vnredelicke 
wen be; des beide br-ein gauntz register vol ıc. 

28. huj. gamm. die bade NR. Haker van Stettin 
wedder tohus und brachte mi van Zohan Wolffe einen 
brieff, des fl, van Ribnitz ſake belangend, daruor id em noch 
20 ge. gaff. 

' E. D. qwam die bade Chim Böddeker von Ribnitz 
wedder thohus und gaff mi dat dutken, fo id em op dm . 
dede, wedder; fo miſſte id noch 36. groſchen. 

29. Ij. ce'ehrirde man hier dat festum Michaelis cum 
summa solenniiete. - 

E. D. [30. Sept.) Geuerden mi die. beiden. bockeer m 
fchepel reines roggen san den morgen vorm Heinhott. 

E. D. hoff Ch im Wieland an bie watertunſt In minem 
ſoth tomaken. 

Octobris primo reiſede id vp der hern ſchrinent ˖hen 
aha- Anclam vnd qwam des volgenden dinſtags von aurnd 
wedder thohus ond hadde mit der diener biergelde vorthert 
27 m 1415. — Us Ih thom Gripwolde quam, ſede mi 
die werdinne, wo Dat M. Gregorius Grumel wagefheritd 
fur 3 weten geftoruen wier. Ick erfhur od darſulueſt, wo dat 
ber Nicolaus Buldemeifter, parber the Grimmen, kerts 
touorn geſtoruen wier. |. 

4. ba. gaff id miner vremm-webbder. die 20 — 2* ſo 
ſie mi dede, do ick nha Anclam reiſen wolde. 

5. huj. fende- der landvogt Jorg van Plae mit finem 
diener Paulo mi 5 daler jargeldes van dee Taken, die he va 
" fine brodere webder Baltafar Raled. hebben. :. 

7. huj. entfing Roloff Owſtien van m dat-consilium 
juris. fampt: den to Spier geflelleden grausminibus apell, und 
lieth. mi. x daler jargeldes, weide D. Mala. Remmiager- fobber 
Johanins hero bedagt. 
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E. D. entfieng ick vp der ſchotkamer 400 marck; darunder 
wern die 300 mL, dar ick 9. September bie ſtat mit vorlede; 
bat ander was min quartallgeld op diefen Michaelis bedagt. 

8. huj. worden her Joachim Otto und her Niclaus 
Eufe van dem generalfuperintendenten in S. Niclaus Terde in 
bifin aller prediger dieſer fiat solenniter instituieret. 

E. D. vpn auend nad) dee maltidt gaff id miner vrown 
wedder die 100 gulden, fo fie mi 9. Sept. dede. Sie berekende 
ſick od niit mi aller miner ſchuld, ond befand fill, dat id ehr 
158 fl. fchuldig bleff. 

9 huj. hadde wie "ben superintendenten mit M. Jacobo 
ben vor: vnd namiddag vpme niengemake, dar he begerbe thoge: 
ftaden, dat he fid mit den predigern der kerckenordnunge haluen 
vorglielen mischt; ein radt wolde ib em aber nicht eher inrumen, 
he hedde fi ben der bewuften fchmefchrifft haluen mit en vor⸗ 
fünet x. Dar bracht men den gangen dag mit ben. 

10. huj, ſede Diderid Laß mi, wo bat be ...... 
tibinge van minem fon Sammel hedde, als fcholde be lenger 
dan fur 14 dagen to Merfcher [?] in Blekingen, weickt bie konig 
von Sweben ist inn- hebbe, angekamen vnd van bar vp einen 
‚wagen, den em M. Martinus vorfhafft, nha Calmer ge: 
fharn wier, dar he des konigs ankunfft erwarden wolde ıc. 

11. haj. bracht vnd gaff Hartwig Canter bie mol 
meifter mi x fl. fur ein balff jar hur van ber diekmole; bar 
was j falfch Halff daler under; den nam he wedder weg vnd 
-wolde mi einen andern webder bringen, aber he qwam ben bag 
nicht wedder. 

B. D. [12. Oct.] entfieng id 9— ber landsfurſten beit, 
darinn e. f. 9. mi den beramedben dag to Anclam afffchreuen. 

E.: D. was einer, bie fit nompt Peter Peterfen, by 
wi vnd lieth ſick vnuorhalen vornemen, bat he Magister 
Loren zen Wydemann) geweſen wiff, Elifabet Krakuitzeen, 
wedder thor che nemen wolde, wen fie mocht ꝛc. 

13. huj. bracht Canters bes molenmeiſters vrow "mi 
für den haluen daler 5 duͤtken 2 ßl. vnd ſede mi van dem 
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thaw, dar men ſeck mit vpwindet, bar fie it’, X fur gegeuen; 
die wier man ehr ſchuldig wedder togeuen ıc. 

E. D, folgede id Simon Platen, des landongebes 
beoder, .nha tom graue in S. Nicolaus kerd. 

15. huj. bede ick meiner vrown 20 m, dar fie Anna 
Kolers vnd Vrien Hakers mit .afflonen ſcholde: Anna - 
Kolers ſcholde 14 MX to den Yieren, bie ſie touotn .entfangen, 
and die andere 6 X bebben.. — .. . 

E..D. vpn .auend eng eine: andere nye wmagt, Anna 
Jaſpers genompt,. wedder tho. 

16. hbuj. vhor id mit bern Baltafanı Brunn md 
Daudwarbt HDanen mt: Heinholt vmb der ohulen:willen, 
md worden mi van en twei moberohalen van biefem jar heruth 
tonehmende bewilliget: dat eine was ein ſchimlich, dat. ander ein 
ghel, welckt einen’ fchaden am einen hindervote gehat, derwegen 
em Chrifpin die fale vthgenamen. Die andern beiben Kor 
been kregen ed jeuelid: j vhalen. 

17. haj. was ein radt vpm nyengemake; bar qwemen PR 
korbern ovnd fehulten mit einer groten vorfamlinge, vnd wol⸗ 
den Dans. Noitinge webder vth der flat hebben; die. kregen 
aber des dages, wile.fie nicht alle twebber qwemen, Tein befcheib 
drup. — Den beiden jungen Tollern wordt od ernſtlick vpge⸗ 
Isgt, bern Johan Bolckown wapend, welckt ſie to Bifen: 
dor p mutwilliglick vthgeſchlagen, twiſten ber tidt vnd omiumn 
sanctorum wedder darinn fetten tolaten ꝛc. 

18. huj. vormochte mi Hans Markow, dat id henuth 
to em in finen hoff fhur vnd befchaffede, dut em durch Hinrid 
Eriden bie hoff voxlatem. wordt, und tinfl der .mober, dem 
flefoader, dem broder und ber ſuſter datjennige, fo fie-deuth 
hebben fholden mit Simon Myrom thom Gmebeshagen, Raureng 
Panteligen tom Kebingenhagen, Tews Haueman, Hans Sale: 
man, Hinrid Erid, Hans Nieman, Chim Grabown to Prou, 
Hintid Spander to Groten⸗Parow, Claus Sardener tom Biden 
dborp und Hans Gardener to Teuin geſehten, vorborgen. 

20. huj. lieth id: 2 cinder Knaan ı uud Fr fe die. 
hude 4 gulden. 


— 
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E.D ke td van Hin rick Sachteleuen des vrow 
ji fhod wittes kols; dar wolde e fie niht meher dan 1 if‘ fur 
bebben. 

E. D. [21. Det] gaff id miner vrown "r gulden den 
kindern to bafenmande. — DE gaff KE desfulum bast ben 
kuͤtern 12 5. fur die beiden offen itoſchlachten. 

EB, D. badebe id in minem flauen: 

25. huj. dede ick miner vromm j gulden to zypollen. 

26. hujm entfieng id vom Moltzans ſchriuer einen brieff, 
darinn he auermahls begherde, vp Martini: ent dat geh. fur das 
teen werleggen ıc. . 2. 

E. D. [27. Det.] ſtrekeden mine vuwer von: Pron ni 
bie morgen aders vorm Deinboste. —: Vpn auend desſuluen 
dags gebar mins fonds Johannis vrow eine junge dochter, die 
mußt :fie leider mit dem deuen betalen. . 

RO. huj. gaff, id dem Moflter baden, bie mi D. Ma- 
lachiae brieff bracht, eine fchrifftlide “recognition ſampt eine 
"E Sub. biergeldss. Dieſe brieff belangede- ‚Blefiberin mit 
Fam cowforten und wie Owſtine. 

.E. D. ward mine vrow fampt der olden Seruenfbrn und 
ern Balken, Daun te mins. fons kinde vadder; bat coſtede eb: 
jwſenobel. 

“-. BD. wardt mins ſens vorfloruen vrow im. e. ickane 
tesden chor begrauen. Got vorlige de eine wölide vollanbinae. 
Amen. un 

29. buj. qwam Staus Saß die brudegann. mis ſyner 
fruntſchop an ‚SG tektin. Bir jngereden mit grotem geprenge. 

30. huj. wacht de mit deu: brudt in ehrem Hufe; vortruwt 
oa durde lang eher fie in die kerck vnd wedeer heruth sinn; 


‚dat gepreng was groth... 


34. huj. fende id Balser Suite to Noſtod. kime 
Moſtker fhurman 2inen brieff; barinn ſchreff id wm van hen 
moletfteinen, van den rouen vnd van den keſſebeen, die em mine 
vrow jm. vorgangen ſamer ſende. 

. Neuembhris primo kofte wine vrow 6 faineten, 
bar gaff id 2 mX fur. 
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E, D. . awam..bier miner ſweſter fon "Dans Plagman, 

ein ſpdenſticker. 
2. huj. entfieng id des ‚Diden Meitans brieff, darinn 
be mi ſchreff, dat he fien geldt ſtracks vp Martinj hebben edder 
mi vorclagen wolde ec. Darumb fchreff id em wedder, dat he 
nen darnha fenden ſcholde x., darmit he. keine vrſach gewun, 
ſynem drowende aha auer mi toclagen .ıc. 

5, huj, vorkundigede bex Jegim Klin dow den burgern 
die burfpraße, 

E, D. hield id Hinie Papken dem wakeſchtiuer in 
Marien Led einen jungen, fon thor dope, welder TZebias genompt 
wardt; bat coſtede min!/ daler und 2 fi. . 

‚6. buj. mas ick mit hen Jodhim Klindow, Jutgen 
tom. Felde vnd Bartholomeo Enaftremw. by den Sweben is 
erer herberge und lefen en der landsfurſten ıbrieff von der. kaecht 
haluen, die ſick thom Brandeshagen retten. - 

7. huj. fede miner fufler fon Hans Plagman mi gude 
nacht vnd entfieng van mi 1 fl. thor theringe. 

‚3 huj. hewilligede ein vadt den Sweden up ehr verfolbig . 
anholben 1000 gulden vortoftreden. 

9. hu. bracht min fon Johan mi, ein kroſetin vol 
praeseruatiffg contra appplaxiam,. 0 

10. huj. entfieng id. vpr fchottamer 200 R.. dar id daler 
für, geuen ‚wolde, 

11. huj. fande ein radt vp der Landsfucften, ſcheifllich eK: 
fordern wol 60 ruter ond 120 batenfyutten name Reimberg 
ber knechte hafuen, Die ſick dar ta der Schweden behoff ryttieret 
hadden. J 

E. D. leth ick minen ſoth vorthien vmb des nien werck 
willen, dat id bar. wolde in ſetten laten. 

E. D. ſchreff ick vp erfordern Hinrid Matthei. einen 
brief an die ebd. to Ribnig, Elifabet Krakuigen halben. 

E. D. bracht id. op die ſchotkamer 155 daler vnd entfieng 
10 ßl. wedder ‚fur die, 200 fl., die id- 40. huj. von dem gefüg, 
dat bie Schweden hebben ſhholden, op der ſchotkamer ensfieng. 

12, huj. numerierde bee Baltzer Brun vp mien bpt 
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Hermanno Bruſter 3100 mark: bie beit an- dalern vnd 
die ander heifft an bütken, bar fi der Jurg Gera [f} fryher 
Nielaus Guldenſtern, ritter vnd canceler, und Dermann 
Bruͤſter fur vorſchreuen vp Johannis ſchirſtkunfftig tobetalen. 

E. D. verdingede ick mit Chim Thieſſe in. biweſende 
Chim Wielandts minen ſoeth 18 voth diep heruth tobe: 
thern [?] mit 4 nien roden breden vnd ſchloteln. 

14. huj. houen die ſorthgreuer an den ſoth tobrekrn vnd 
dwungen mi noch 1 tn. biers vnd bat olde holt aff. 

E. D.. auerantwortebe id Achim Moltzans diene 
542'/s gulden in been büdeln fur den geborgeden roggen, des 
den was 17/, laſt to 31 fl., und entfieng, dargegen eine hand: 
ſchrifft in byweſen Hans van Rethens to Bouwerſtorp. 
Vnder diefen wieren 422 fl. an dutken, 21 fl. an dalern vnd 
90/, fi. an gelbe, nemlick 2-poctogafofer, 5 rofenobel, 4 enge 
lotten, j vngr. fl. vnd 11 rinſche goldgufden. 

14. huj. leth i 3 ſtuͤck holts vam timmerhaue halen 
vnd to roden des ſodes behowen. Darnach kreg id 3 dhelen 
vth dem Heinholt, dat mi 4 dreger to hulpen, den muſt ick 
4 ßl. —8 

D. ſchenckede mi ein buwer van Langendotp j daler. 

* huj. muſt ick des breken haluen inne biuen.. 

18. duj. leth ick mi die haer affſniden auer den kamp. 

E. D. vordingede id minen nien talar mit dem bundts 
maker vmb 5*/. gulden van fchorlingen. ' 

-E. D. vpn auend leth min naber Peter Grudb bp 
finer kokeſken my fragen, wo he id doch maken fcholde: he wer 
to vaddern beden vnd beforgede fil, dat die pape ene van ber 
funte wifen werde, fo mocht he ene darauer botftelen sc. Darup 
leth id em webder fegger, be ſchelde einen andern fur ſick ſtahn 
laten ꝛtc. 

19. huj. lieth id j tn. Bard. biers vam baue in ber 
olden Steuenfchen bus tho Jochim Nebelings coft fur ein 
geſchend -fhüren ; dar fende id Michel Quitze i fl. 6 ßl. fur. 

+20, urj. leth ſid Jochim Neueling van Stettin des 
N . ! - J on 
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vorfloruen Bertt am Sonnenberte negclaten wedenen iR 
vortruwen. 

E. D. leht ick no j eiden bhle: vtme - Behnboitr 1tdm 
fode halten; od leth id noch etlide ende v mehe ſolceein vam 
timmerhaue halen. TE 

21. huj. brachten und deponierben rm wi. die Langen⸗ 
dorper bumer 101 mi pacht van 2 jarn vmb ber. twiſt willen, 
fo etlicke angagenen patronen mit den Lorbern drumb hebben. 

V. D. entfieng ick 2 Colbergiſche briene, belangend 
minen fon Samuel, vnd was de eine des rades 40 Golberg 
vorſchrifft an den radt tom Sunde, der ander:E ustachij 
Woperfnomwn, barinn be fi beclagede, wo dat. be: vorlengſt 
yau: Samuel ſinem gelofft nach j telder van 12 dalern vnd j tn. 
-budings hedde Hebben ſcholen, die he nicht eniſangen, biddent 
ene thor bethalinge towieſen sc. 

.E. D. [22. Nov.) gaff ick ven ſotzrenern noch 2 Fu und 
und & $i. fur dat floppend. des werds; bar kregen fie AUT dat 
olde bolt, ſo vth dem fobe- man, to, welckt od wor i j. 
werk. 006, — 

ED. 123. Rov.} wrderden die ſetgreuer 2 roh. ßl. von 
mi fur bie 'm:’ biers, welde ve auer ' vier arbeit union" die 
ae 

E. Duifettebe: Chm Bicans me: den: poſt, dar bat 
water. vn "mens jun den ſoch, vnd gerieth Bott loff temlick wol. 

. [24. Nov.! awam. ein bade von Ribnitz vnd 
ade mi. y. ebbifchen .brieff::fanıpt / rieh⸗ dar e. gi mi mic 
vorerede. 

B. D. [85.: Ro} bracht: die Suntmäter negefi" miner bobe 
mi den langen rock vnd entfieng: darfur 55 fl. 2 Pl. 

+27. haj. muſt id Claus Erp, de mit Toren den 
wagenkuecht ovthſcholde, - dacı hertoch Johan Frederick hen 
wolde, j fl; geuen, dar heſich gegen die veiß mit ie ſchaffen man 
wes em san mnöden. : 

28; huj. mu ick korent Betentine 2: daler vp die: 
ſulu⸗ veif- den: oe . 


+29: bej. ef Id dem Elaus 8; welde mit am 
4 


⸗ 


Melentine vchſcholde, 5. 2 Hi. 10 dm ſteuelen don, die em 
Srederid Riben gemalet, denn bie Eonde fie ane gelb, jfft 
Adıfie ale y minem jungen fordere vnd em dat wi vſeggen 
deth, dach nicht bakamen. 2: 8 

E. D. leth mine vrow 4 ſwineken ſchlachten.3 

EB. D. was Chin :Mieland bi wi vondſorderde van 
den ‚thürsnboltern, welck ick ta. endeß dem ſpittalſten dam Liggend 
heb, & m her fiat behoff jagen dat Halt, fo if: vom timmerhaur 
dam. ſode baden vnd vorkbumwen leth; ‚ef: erlduede id em 
— 5 

‚30 gu ſuencebe Baar im: Hehe mt j hafsn, den 
FM ‚fwayn geſchaten. 

u id dam ſmede Grifpino.tepen 2. P en 
Reina und A. WR: tmeurls fur die aha im Deindalt; dar a 
14 $l. fur. 1: 

.:. „Deaambais .primo ſede p ahe lei. mi, .Wwo Dat 
Br MA, ‚van ‚Bacıfen ; in Den. negeſten floens mit 
zinem der ſchyhiſchen ſcheyſchalde vmgalamen: ſyu Were 

2. huj. badede id in minem eigen flauen: vth Adefvansen. 

:D. Bj. inſtanrde sie ‚namenbade opine‘ miengemäle ein 
Soviel, :mnal-wandat dann, ofandande Jacohmm. fangen 
vnd noch eine citation ad respondendum contra qnerelas.ı ob 
Argenngatam. iuaticiam ia:amla nostrerum prineipunt. .: 
2, ‚buje-qmamı ‚her. malefhrier in myn hus vnd citierde 
mine ‚yenp am, volgenden dage Laciase np bee ſchriuetien vor 
Dem +beofogen,.. pnd vichtherg .erer hanbienen Üsrptownifen 
baluen toerfchienen ꝛc. 

8. huj. munft;id.ao des gefangen Jorandes da vadder 
werden. Be if: anerſt anging, qwam er Nicqlaus Rufe 
do nai., por Der. kLemerer ſtehl ya. dat erloi⸗ mit Umi toreden, 
mad fede mi, po em ſine nfratres ppgeleget debden, mi. anta⸗ 
aan... mp. dat, ic, zinemahlz vpme niengemake ‚under andern 
ſcholde geſeggt hebben, jd were nicht Gots, ſandern, des Dune 
mardt, das. fie predigeden, defſen fie dan gem, arciimmg.yan mi, 
wo id id gemeint hedde, hebben vnd horen wolden .ıc..,, Dip, ick 
ai, a. ecelerde, Jieth be ſick paddacunth ham, ia: hedden em 


3. 
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gefegt, ick hedde id on alle condicion pure geredt. Darup febe 
id em wedder, dat id nicht wahr wier, weldt be ....0....>» 
fenlid wedder feggen mocht. 

9. nuj. referierde ick minem cumpane hern gu gen 
Smiterlow bat ſulue. Die was mi geftendig, bat ick bis 
wordt, dar fie mi mit befchulbigen, nicht pure, ſondern oondicio- 
naliter gerebet. 

ED. sf id einem armen ' atndiogo 2 dutken propter 
Deum. 

E. D. [11. December] bracht vnd aueranfwarbe Ehems 
Wolff mi fons ben hd. Magnus van Saſſen Hrieff eins 
perdes haluen / dat em ein radt ſchenden fcholde. 

12. huj. bewilligeden mine cumpane, demluluen hern van 
Saſſen ein perdt toſchencken. 

E, D. gaff ber Jurgen Witt, min vioarius 0 Dron, 
mi 25 pacht. 

13. huj. gaff Berndt Molier van Drop ii 8 iS 
pacht und entfieng webder van mi 27 51. fur bier, bat mine 
arbeitslude gedrunden. 

E. D. balde id. Thoms Woiffe van der ſchottetaer 39 cul 
den min j ort, dar he dat perd mit bethalen ſcholde, welct 
finem hern hertoch Magnus van Saſſen toſchencken bewilliget wardt. 

E. D. entfieng id hertog Bugslaffs hrieff, dqrinn 
fe fe g. od ein pferd vam rade toſchencken begherde. 

14. Lnj. lieth ick ſ. f. g. jungen vp den ſtatſtall ghan 
vnd die perde beſichtigen; he lieth ſick aber dero keins gefallen. 

E. D. entfieng id op der ſchotkamer mien deputat; ‚bes 
was ſampt dem syndicatgelde auer bie 90 fl. vnd wyl id ent⸗ 
fand, dat id furm jar wol '/s flige gulden weiniger gekregen, 
ſucht ick die vorteickniß, fo furm jar byme gelde gelegen vnd 
nam ſie des folgenden dags mit vp die ſchotkamer vnd leth mi 
dar durch Saftromm opteickenen ſtuckwiſ, wat id dyt jar ent⸗ 
fangen; daruth befgnd id, dat fie mi die ſchatesportion [?], als 
32 mf,. nicht. mitgeſandt; dechaluen fie mi diefuluen af ent 
richteden. 
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135: buj. muſt ick miner vidwn wedder geuen die toſenobel 
die fie minem fon Johanſe to vadderpenninge gaff. | 
E. D. entfing id für die oniverfirät to Roſtok 
61 fl. 2. m vnd ‘für dat geſchenckede bued des D.“Wig and 
vnd M. Judexr [?] 10 daler to’einer vorerung. Ditſulue ‚geld 
{ende ick M. Samu'rli, dem prebiger to ©. Marien, by finem 
eigen jungen to. a 
w8,:D:{16. Dee] fende Röloff! Dmwftih mt +10 a ond 
j drompt roggen vnd feth mi vort bidden vmb j m. Barb! 
diers behtoñemen; bie’ krech he fur A mi fine yeldes‘* | 
E. D.-{17: Dec) ſcheeff it" einen brieff der beiden fhalen 
haluen an die ebdißk te MRybnib und" gaff ene Hintiro 
Matthej, Petro Petri-totöftefien. ' *° Ar 
E. D. [19. Dec] fente id Fohim: Braen dem klein⸗ 
ſmede 5 geilden-ifur' bat jſertuch thom fübe. 1 T- 
E. D. fende id dem bofefhürer 3 daler für an" Lesicn 
@täedo - Katitum ; !dat leth he id ini" fur behotden! 
2 24. Iaj. feth ick van dern‘ fremden bokefhurer hälen “die 
locos communes P. M. [elanth,] 'gebunveh;' Hbrum -de "aiıfına 
eiusdem : und. ‚ber Eußedkfteh: entfiuldigung ehres vornehmens 
contra Schweden; bar’ gaff- it em tohope ZU tub! Er. fuli " 
si DR: Dec volgedeitk M. Sesrg: Horftei, 
dieſer flat physico, nach thom graue in⸗S. "Mielaus' Herd: 
E.D. 123. Der.] togege Bernd! Moltee van“ Pron 
mi an, mo bat‘ “he- anf’ vorigen’ donnerdage, wis he vth der ſtat 
wedder na Huf“ gefhärn,“ des molfers "fon im Pipenhoft "op 
elm bom ſitkend gefunden; telgen afftoßuton dB hr‘ em twom 
Paar ein byt und telgen genamen. AU a BE EBEIE BEE 
” 725); eelebrietde mail den leuen winachten⸗ dag⸗ 
26, huj. volgede id ben Johan Stäneten, dem 
femerer nad) tom graue jn ©: meter kerck dorm bogen attae 
jm chor. | 
27.Aij! l ſchenckede Sand Hefſe, die mit; mi ji Gefft 
hun, weldt he vpme Denhofm ſuluen ˖ geſchaten/ quod rardın est. 
E. D. kreg id od j ſwan, die mi int hus gebtulht 
wardt. 4 
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E, D. awem. bier miner ſweſter ſon Hand Plagman, 
ein ſpdenſticker. 

2. huj. entfieng id des olden Moltzans brieff, darinn 
he mi ſchreff, dat be ſien geldt ſtracks vp- Martinj hebben edder 
mi vorclagen wolde ꝛe. Darumb ſchreff ick em wedder, dat he 
men darnha ſenden ſcholde x., darmit he keine vrſach gewun, 
fpnem drowende nha auer mi toclagen ꝛc. 

5. huj, vorkundigede ber Jochim Klin dw ben. burgern 
die burſprake. 

E. D. hield id Hintie Papken den wakeſchtiuer jn 
Marien kerck einen jungen, fon thor dope, welder Tobias genompt 
wardt; bat coftede mi /s daler und 2 fi. 

6. huj. was id mit bern Jochim Klindow,. Jurgen 
tom. Felde vnd ‚Bartholomeo Saftrem by den Sweden iM 
ever herberge und lefen en der landsfurſten brieff von der karcht 
haluen, die ſick thom Brandeshagen retten. 

7. huj. fede miner fufler fon Hans Plagman mi gude 
naht und entfieng van mi 1 fl. thor therimge. 

‚8. huj. bewilligede ein cadt den Sweden vp ehr velfoldig 
anholden 1000 gulden vortoſtreden. 

9. bu. bracht min fon Johan mi ein kroſelin vol 
praeseruatiffs contra apoplexiam. 

10. huj. ehtfieng id. vpr fchottamer 200 i. dar ie baler 
fur, geuen ‚wolde, 

11. huj. fande ein radt vp der landsfurſten ſcheiffuich et: 
fordern wol 60 ruter vnd 120 batenfhutten name Reinberg 
der knechte haluen, bie fid dar to der Schweden behoff rottieret 
hadden. 

E. D. leth ick minen ſoth vorthien vmb bes nien tert 
willen, dat id bar wolde in ſetten laten. 

E. D. ſchreff id vp erfordern Hinrick Matthei. einen 
brief an. die ebd. to Ribnig, Elifaber Krakuitzen halben. 

E. D. bracht id vp die ſchotkamer 155 daler vnd entfieng 
10 ßl. wedder fur die 200 fl., die id 10. haj. van dem geide, 
dat die Schweden hebben ſcholden, vp der fhottamgr entfieng. 

12. huj. numerierde her Baltzer Brun vp mien byt 
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5. haj. ſande he finen ftefffon Zachariam herin und leth 
mi anfeggen, dat he hown molde; do leth id minen jungen 
Chim Bremer mit henoth Lopen. 

6. huj. celebrierde men dat festum Epiphaniae Dat. 

7. huj. fende der cantor oht der feholen mi ein gefing 
van 4 flimmen, ben be velicht fuluer componieret. Wat he 
darmit gemeint, Pan id nicht wheten; fonder gedenke, dat id 
eine erinnerung ſy des vorigen ‚gefings, bar de die flat mit vor: 
«et proöpter remwmerstionem, quam hactenus forsan auide 
espectaverit. 

8. huj. entfing id van dem froibchen to Rybnitz 2 
brieue: im dem einen ſchreff e. g., die valen e. g. tom furder: 
lickſten henauer toſchicken; im andern begherde e. g. ehr 40 fl. 
gegen lichtmeſſen vptobringen ıc. 

E. D. was id mit minen cumpanen vp der wienkamer 
vnd voranderden dar den radt. 

9. huj. qwam Claus Bißmarcken nagebfeuen wedwe 
to mi vnd dede mi clagend berichten, wo bat fur 9 jarn gemelte 
ehr man Hans Kacken 50 fl} dp eine blote handſchrifft gedan 
ond ſick drin vorfchreuen, dieſuluen 50 fl. mit 5 fl. jarlides 
touorenten, vnd ifft ehr -man und fie folde renth alle vorgangen 
jar befamen, fie od nachmaln toauerfamen vorhapede: fo wier 
fie doch nicht gnug vorſekert, konde oe Leine andere vorſeketing 
bi em erholden; bat, ehr darin toraden 1. Als ich nu einen 
diener,; den Hans Hefien, to em fende vnd em feggen lieth, fid 
mit der clagenden wedwen touordragen, qwam be bald darnach 
to mi int bus vnd erbot fi, der wedwen oder ehren eruen vp 
— houetſum vnd renth afftogeuen, welckt he mi ock fort 

in die hand lauede. 

E. D. ſpeiſede ick die diener; dat coſtede mi wol j mi 
edder achte. 

10. dj. beſprack her Juergen Switerlow ber ſtat 
freyheit. Darnach wolde ein radt wedder olden gebruek, dat men 
nie radtlude kieſen ſcholde; vnd lietch fick alfo anſehen, dat fie 
darto subordinieret wiern. Aber ber Jochen Klindow vnd 
id wolden id nicht jnrumen; dar muſt id od bi bliuen. Darmit 


fund id. vp vnd gieng int goinktchung Hon-yolgkbel ul e gantz 
tadt, und id vorkumdigede den bongem Die Mirſprade mi .ı- 

. $2. huj. handelde id neben Baltzer Beuna mi. der 
ſchotkamer twiften Dioff: Rarhern: und Den ardern vormein⸗ 
ben patronen der. norfehten zent hakserıi herkamendan vnn den 
40 fl., die vam gude Quendoap gemorden vnd bu die ſtat gen 
dan fiat, darmit Jochen Boten eruen, veple fis eue na bem 
patronen vorlehnd fon ſchoſten, twas daran. bekamen machten 
konden auer nichts fruchtbarlide beſchaffen. Dan offtwal het 
Jochim Klindow .mis ſynen norwaudten micht vageneigt 
barto was, fo wolden doch die Smiuterlowſten nicht; fR 
wolden ſid /od ſemptlid nicht ferner jmiaten,. eher den ſie die 
rekenſchop des olden Lorbern nam exſtey vnd andern kengelde, 
wor datſulue heugekamen, geſchen hebden ı= : Darup erbot fid 
Oloff Lorber, die rakanſchop uptofeten vnd, wer: be fie funden 
edder nicht, als dann vorme ſtale in -Den-Tarden fen finer nor 
torfft vornhemen tolaten x. run 

E. D. [13. San.) gen ich dem. —2R& * m fur 
den fotbauen. .. u. + - i 

ED. or Bea mn ri i- m —* w Ins 
wegen. 1. 

. E..D.. ff v Hans Dust dom. —* +4: mx far | 
bat brot thom ettinge. oo or 

E.:D..[14. San} entfong ia. j.- "if, dei, —E non 
Dennemarxden,karinn „S.:R: mahyt.“ drowede ben, Sund 
toſchluten, darnach fid de ſeſerende. man Ba torichtende 
hebhen. — TE 

15. hnj. was ein radt bi einander, und. leth der xan 
Enden brief leſen, und leden ‚mi neuen. een Balger Prune mp, 
gen Lubeck to lichtmeſſen toreifen vnd ing rades nn touor⸗ 
walden. 

15. Bar, lech ein vadg. 9 * Gregoginm 3Belin, Peteum 
Nonneten vnd M. Jonam Studen vp der landsfurſten 
ſchrinen vnd begera. gen Kamm fhünn. 0.: 

E. D. ward van den predigftolen-gewnbigeh, dat die konig 
van Dennemard den Drfund gegen voriar ſchluten wolde. 
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E. D. [17. Jan.] fende ber Peter Bauemän bi fite 
dbochter mi neum Klunders replick 4 ehle ſwarts gudes wandes 
to eim pat haſen und lieth bidden, datſulue nicht tsusefniben 
wnd in der fake finer barby:-togebendien sc. 

19. If. qwam D. Khettel vht dem land to Mekelnburg 
und bracht tybinge mit fick vam 2. [ohig] van: D. [mnemard], 
wo: dat: ba: geftoruen wiere, vnd h. Johans Albrecht dat 
fchip in der Goluitz fur den kubfchen beſchermet vd" erhuert 
hedde. 

20. huj. gaff ick demſuluen doctor eine dei 'nomine 
Benatns vnd hen Peter Bauemans contra Georgen Kluͤnder; 
jtem eine oxdeptionsſchrifft wedder die 4 van der’ kancen, mit 
fid u. Bi tom rechtesdage tonehmen. 

214. hal. las Saſtrow bern Jurgen Smiterlown vnd 
mi m kerckenſtole ein comcept eins -aitttvordes op "des: fpnodi 
brieff, darinn Die zynodus beaherde, ſick mit dem rabe ber ſmeh⸗ 
ſchrifft haluen, die ſie eme ....... namen touotdragen Kr vor; 
datſulue was hochferdig gnug geſtelt. . 

22. huj. ſende Roloff Owſtin by ſinem jüngen mi 
eine Ffll. coneession mit 2 ‚supplicationibus , Deren: eihe fine 
und die andere Diverid Schinkels mas, belangend einen botfchlag 
eines buwers vnb drier ander; ‘die verwundet weren bet lin den 
both; vnd jfft fit wol Schindel in finer supplication thor daht 
befand vnd vmb geleid gebeben, ſcholbe Owſtin gelieken ſine tugen 
fhüren, to welcker behuffick eme- ban interrogatoria (ick helde, 
he meinde artidel) fleilen ſcholde. Jd ftellede em über eine 
supplication an die bern mit vhtfhuring, dat em tugen tofhurn 
nicht van noden, ſondern den ..... ſich einer notwehre rumede ıc. 
vnd ſchreff em myn bebencken darneuen, ride em ve bie. ent⸗ 
fangen brieue wedder to. : 7 

E. D. entfieng ick der Lubedſchen brieff, darin fie dem 
rabe die erſtrekung des angeſetteden dage vp purificatienis to: 
ſchreuen. 32 

E. D. [24. Jan.] leht ich mi van gut Mouer neo 
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25. huj. gaff id winer vrown ij!/ fl. to eighen ie 
roßien. 

E. D. bede. her Balser Brun minen cumpanen und 
mi bie rekenſchop, welde der vorſtoruen her Peter Grub van 
der’ vorwaldinge Sanet Jurgens guder nagelatınz fie was euer 
fo richtig nicht, dat be konde quietieret werben. 

26. huj. ward to rade fur gut angefehen, bat men co bes 
furderung ber politiensordnung auert ganke land vnſe brot⸗ord⸗ 
nung, welde wi van Lubed befamen, gen baue ſchicken ſcholde re. 

27. huj. leth ick den tum am flauen nthfchmeiten vnd 
den fauen:heruthmalen, vnd badede darin vmb des beins 
willen. 

28. Iuj. vpn auend vumb x warbt Herman, die bi 
Martin Lutken plach weſen, van eim Schweden erftelen. 

31. huj. befhol id vth eindrechtiger bewilligung eine erb. 
rades dem vroafefchriuer, dat be Caſper Gtolern, den, up: 
perfmit, dar be en auerfamen Sonde, gefenglid intehen ſchalde. 

Pobruarij. primo braht Hans Parthman van 
Lepelow mi: 100 gulden an guben balern vnd gangbarer munt; 
dar id em des jars vp lichtmiffen- 5 fl. renth van geuen vnd 
ene mit einer gnugſamen vorſchriuinge vorſehen ſcholde; datſulue 
dede ick. 

2. huj. beging man dat festum. purificatignis, Marise 
in ſo groter kulde, als dit jar noch nie geweſen. . 

E. D. entfieng ich des houetmans tham Campe buief 
mit einem daringefchlaten vngr. guiden des kupperſmedes haluen; 
ick ſende em auerſt denfuluen. gulden in minem brieue vorſlaten 
wedder to. ur 

3. huj. was ick mit minen cumpanen. opme nien gernate 
. md vormeldede dar dem ſwediſken canceler hern Jurgen 
Gora [2] vnd Hermanno Brangler [?]: eins erbarn rades 
beſchwerung, die man dagelides van ehren landtziuden entfunden, 
deren fie fich hochlick entſchuldigeden vnd erboden, denſuluen, fo 
vele en immer mogelick, helpen toſturen vnd towehren; wolden 
ſie denne nicht an. ſick holden, fo mocht ſtrafe ehr bote fien ꝛc. 

4. huj. was ick vpm jſe vnd beſege bie ſwediſchen ſchepe, 


- 
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vnd als ick mebber in die ar gahn wolde, nhalden fid to mi 
2 van den predigern, nemlid er Jochen Otto und er Nico: 
faus Rufe; mit denen begrep id dat fland vorm Semlown 
dhor vnd redede mit en van miner ſaken des werf baluen, bat 
bie andern prebiger vorgangener tide, do ick vadder ſtahn fcholde, 
dem ..... mit mi tobereden vpgelegt; id konde auerft nicht eigent⸗ 
tid etfharn, wehr desſuluen werfs author”). 

8. Unj. was id mit minen cumpanen, ettichen zabeshern 
vnd burgern vorm Xribfeften dhor vp dem walle, dar vns 
Mihet Blome wieſede, wor be die ſtriekwhern [?} leggen 
wolde. Darnha gienge wy duch bie walckmole wedder nha buf; 
dat coftede mi j duͤtken. 

10. bu. hedde wi 5 vnſer prebiger vpme nien gemate, 
den wi eins tades befchwer des affgelefen edieis haluen, roridt en 
van "dem Gripswoſdiſten comsistorio togeſchickt, amtogeden und 
feden, dat man id henforder nicht van en bebben welde ꝛe., dar⸗ 
gegen fie dan 3 vhelle, dar id tonorn jnne gefchen wier, wed⸗ 
derumb antogeden: dan einmahl hedde en Mgr. Raulıs ein, 
2. dat consisterium to Roſtock eins, 3. Doct. Dionisius Gneftfe 
eins togeſchickt, Die fie jedermahls affgelefen, mußten fid aber 
nicht toerinnern, dat id mit bed rades norwehten geſchen edder 
nicht. 

E. D. qwemen bier herin Johau Albrechts, hertogen 
to Mekelnburg #., commiasarien, nemlick: Gottſchald Pren, 
houetman thom Nien Gain; Erasmus Behm, lioont. richter 
tho Niebrandenburg vnd Andres Doy, secretarius, vnd wol⸗ 
den D. Jochim heteln auermals in Die orieneſken guder 
wieſen. 

tl; huj. post merkäiem qwam D. Khetel, vad ſede mi 
an, bat die ſpellude weren to ſinem huſe geweſen und hedden 
Yan ſinen geſten, den Mekelnburgſchen geſandten, 2 Daser 
kregen ꝛc.; darup beuhol ick, dat men enen 2 ſtoueken wins dein⸗ 
gen ſcholde, wo denn geſchach. 


) Bon dem antern heile dieſes (bee 272,) Blattes if elite -Hanb- 
breit abgefchnitten, wahrſcheinlich von "Bemgloto felber. :: 
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12. huj. ſchreff it einen brieff an bern Johan Albrecht, 
bertogen to Meklenburg ıc., fur Hinrid Matthewſen des 
bereußten lohns haluen, welckt em van den vorftoruen hertoch 
Albrechten vorlehnt worden ıc. 

E.D. vpn auend was ick tho D. Khetels huſe by des 
hertogen to Mekelnburgs geſandten to gaſt bet nha eluen, vnb 
wiel fie fit beclageden, dat die Rinſke wien ſuwr wer, ferde id 
minen jungen to Roco dem wienfchenden vnd let ene bidden, 
wat gudes tofenden ꝛc. Do bracht be’ f ftöuelen ane geld, die 
en bet ſchmeckede als die vorige. Ick leth auerft dem [chenden 
feggen, he ſcholde batfulue ftouefen wins dem rade tofchriuen. 

13. huj. weren die Mekelnburgiften geſandten 
bp een Sohim Klindom und my vpm niensgemafe vnd be: 
richteden vns vp entfangehe credeng, wo dat fie bier etlick gelb, 
nemlick 11400 daler bergebracht, weldt die Loͤren hebben 
ſcholden; wiel fie aber nicht hier weten edder jemandts thor ſtede 
hedden, den fie fol geld numerieren mochten: fo wolden fie ge⸗ 
beden hebben, datfulue in depositum tonemen vnd touorwahrn 
bet dat id mit wheten und willen ehres g. h. wedder gefordert 
wurde. Bnd ifft wy vns mol euen hart geweigert, batfulue 
geld toentfangen, fo hebben fie doch fo vele mit vns gehandelt, 
dat wi id vorfegelt angenamen vnd enen deilen eine reco- 
gnition gegeuen. 

15. huj. fhor ick mit minem fon Samuel nha Pron 
vmb des zerrans willen. Do ſeden mi Nieman vnd Meollet, 
wo dat erer 7 henne wern vnd wolden mi abl ſteken. Dar 
touede ick nha bet vpn namiddag, vnd brachten etlicke ſtige; 
dar druncken [fe] 6 edder 7 kannen bier, fur die lick bethalde 
vnd lieth toſamende jm kruge 4 dutken fur ehten vnd fur 
drincken. — Id vordrog ſick ock die molenmeiſter darfulueft ſins 
ſons haluen, welder mi etlicke telgen bieflider wief affgehown, 
dar Bernd Moller, min buwer, auer to mate qwam ꝛc., alfo 
dat be mi lauede j tn. Bard. biers togeuen, wen ick fie hebben 
wolde. Darup ſtellede ick em dat genamen biel wedder to in 
biweſende Loreng Rekentins, Zuchus ...... Berend Mollers vnd 
Hinrich Schroders. 
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15: huj. muſt ick minet viown wedder geuen bie toſenobel, 
die fie minem fon Johanſe to vadderpenninge gaff. 
E. D. entfieng ick für die onfverfirke 0 Rost 
61 fl. 2. m und ‘fur dat geſchenckede boeck des D. Wigand 
vnd M. Judex [Ef] 10 daler to einer vorerung. Ditſulue ‚geld 
ſende KOM. Samultti, dem 'prebiger to ©. Marten, by ſinem 
eigen jungen to. | 
8: D.: 116. Dee] fende Röloff' Dwftih mt oh, vnd 
j drompt roggen vnd leth mi vort bidden vmb ‚m. 1, Bäch! 
biers vihtonemen; bie‘ krech he fur 4 m ſins geldes! 
E.- D. ſ17. Dec] ſcheeff ick einen brieff der beiden 1 bare 
haluen an die ebdißk te" Robnis und“ gaff ene Hintirb 


Matthej, Petro Perri-totoftellen. ' Ti 
E. D. [19. Dec] fente id Jochim Brain dem⸗ "Nein 
fmede 5 gulbenifur bat jſertuch thom fobe. ' "" “T. 


E. D. fende id dem bofefhürer 3 daler für — 
Gaeso-Latinuin; !dat leth he id Ani fur beholben! U. 
21. hij. leth ick van dem' fremden bokefhurer Häten ot 
locos communes P. M. [elanth.] gebunden; Hbrum de "anna 
einsdem "und. "ber "Eubedtfeeh! entfäjufdigung ehres vornehmens 
Contra Schweden; bar’ gaff- id 'em tohope: ZU Hub} "Er. fu! = 

ED. MR: Dee volgede te MA. Georg Horfeir, 
diefer flat physico, nad thom graue jn'S."Riclaus‘ Herd: 

E. D. 123. Det.] tögege Bernd’ Mol ler van Pron 
mi an, wo dat‘ °he- amt vorigen: donnerdage, als he vth der flat 
webder na Huf“ gefhärn,“ des mollers "fon im Pupenhoitvp 
eim bom ſitkend gefunden,telgen afftohten ;' des br em thom 
warteiten ein byt und telgen genamen. ih 

26. huj. eelebrietbe man den leuen inachtemdeg de 
"26, huj, volgebe ich hern Johan Setäneken, dem 
kemerer nach thom graue jn ©: richt © fer dorm hogen artat 
im dor. " 3 Er 1. wer ta 
27 Kay I ſchenckede Sand Herfe, die‘ ni, mi j sat 
hät, weicht he vpme Denholm fuluen geſchaten; quod rarÖin est. 

E. D. freg id od j ſwan, die mi int Hus gebtucht 
wardt. 5 " 


“sr . ad 
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fund id vp und -geng int winterhus Yon-yolgkbel ul ch gang 
tadt, vnd ick vorkumdigede den borgem die Wickarade m ..ı.- 
42. huj. handeide id neben Baltzer Brunge my: de 

ſchotkamer twiſten Oloff Larhern und den andern varmein⸗ 
den patronen der. norfehten cent halnen, herfamenden van den 
40 fl., ‚die vam gude Duendagp geworden vnd by die ſtat ges 
dan ſint, darmit Joch en Boten erum:, weple fir ere was dem 
patronen vorlehnd fon ſcheſen, etwas daran. hekamen wachten 
konden auer nichts fruchtbarlids beſchaffen. Dan offtwal her 
Jochim Klindop ‚mis ſynen norwandten micht vugeneigt 
darto was, fo wolden. doch die Smmuterlowſten nichtz fR 
molden ‚fid .of ſemptlick nicht ferner jalaten, eher Den ſie die 
rekenſchop des olden Lorbsun nam zerflen.: nad andern kongelde, 
wor datſulue heugekamen, geſehen hedden ıc Darup erbot fid 
Oloff Lorber, die rakenſchop vptoſeken und, wet.. he.fie funden 
edder nicht, als dann vorme ſtale in der enden fen fine .np#r 
toxfft vornhemen tofaten. xc. e u, 

E. D. [13. Ian.) gen ig dem. —2 * * for 
ben fathauen. «. .  - 

ED. u Brad Mare ern i; m sr von one 
wegen, |: 

E. D. u * Days Buck Am —* i mE ‚fer 
dat brot. them, ettinge. ae 

R. D.IIA. San} entfieng id. 4: wer de, koniahın gr 
Denmwemgzden, darinn S. Kemaht.“ drowede den Sund 
toſchluten, darnach ſid de Heiden. ‚man - macht torichtende 
hebhen. J 1 V — 

45. huj. ‚a. ein radt Bi einen. nd. keth , der AAN 
Eubed brief leſen, vnd leden mi neuen sen Baltzer Prune AP, 
gen Lubeck to Kometen oreiſen vnd ring. rades ſtede touar⸗ 
walden. ER GG 

45, Rinder ein radt en R. Gregogium Zspelin, Petrum 
Nonneben vnd M. Jonam Studen vp der ee 
ſchriuen vnd bygera⸗gen Samım fhünm. : ! 

E.D. ward van den predigflofen-gewadigeh, Bar die konig 
van Dennemarck den Orſund gegen voriar ſchluten wolde. 
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5. haj. fande be ſinen ftefffon Zachariam herin und leth 
mi anſeggen, dat he hown wolde; do leth id minen jungen 
Chim Bremer mit henoth lopen. 

6. huj. celebrierde men dat festum Epiphaniae Dni, 

7. huj. fende der cantor oht der fcholen mi ein gefing 
van A flimmen, den he velicht fuluer componieret. Wat he 
darmit gemeint, tan id nicht wheten; fonder gedenke, dat id 
eine. erinnerung ſy des vorigen -gefings, dar he die flat mit vor: 
«et propter remunerutionem ‚ quam hactenus 'forsan auide 
espectaverit. 

8. huj. entfieng ick van dem fromden to Rybnig 2 
drieue : in dem einen ſchreff e. g., bie valen e. g. tom furder: 
lickſten henauer toſchicken; im andern begherde e. g. ehr 40 fl. 
gegen lichtmeſſen vptobringen re. 

E. D. was id mit minen cumpanen pp’ der wienfamer 
ond Horanderden dar den radt. Ä 0 

9. huj. quam Claus Bißmarden nagebleuen wedwe 
6 mi vnd dede mi clagend berichten, wo dat fur 9 jarn gemelte 
ehr man Hans Kaden 50 fl! sp eine blote handſchrifft gedan 
vnd ſick dein vorfchrenen, dieſuluen 50 fl. mit 5 fl. jarlides 
touorenten, vnd ifft ehr man vnd fie folde renth alle vorgangen 
jar bekamen, fie of nachmaln todwerlamen vorhapede: fo wier 
fie doch nicht gnug vorſekert, konde ock keine andere vorfeketing 
bi em erholden; bat, ehr darin toraden ic. Als ich nu einen 
Diener; den Hans Hefien, to em fende vnd em feggen lieth, fid 
mit der clagenden wedwen touordragen, qwam he bald darnach 
to mi Int bus vnd erbot fi, der wedwen oder ehren eruen vp 
— houetſum vnd renth afftogeuen, welckt be mi ock font 

in Ste band lauede. 

B. D. fpeifede ick die diener; dat coſtede mi wor j mK 
edder achte. 

t0, Ay. beſprack her Jurgen Switeriöw ber flat 
freyheit. Darnach wolde ein radt wedder olden gebtuek, dat men 
ie radtlude Bielen fcholde; vnd tierh fick alfo anfehen, dat fie 
darto subordinieret wien. Aber ber Jochen Klindom vnd 
id wolden id nicht jnrumen; dar muft id od bi biiuen. Darmit 
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ftund id. vp vnd geng jnt Bointihuss Uon-yolgkbel il ch gang 
tobt, vnd ick vorkumdigede den borgem die Wurferadie m  ı-- 

. $2.. hai handelde id neben Baltzer Beune my. de 
fhotlamer twiften Oloff Larhern und dan andern vormein⸗ 
ben patronen der nonfehten cent halnen, harkamenden vnn den 
MO fl., die vam gude Ducendeyp geworden vnd by die. ſtat ger 
dan ſint, darmit Socken Boten eruen:, wople ſie ere van dem 
patronen vorlehnd fon ſchelen, etwas daran. bekamen wachten 
konden auer nichts fruchtbarlids beſchaffen. Dan offtwal her 
Jochim Klindem mit ſynen norwandten niſcht vugeneigt 
darto was, fo wolden.. doch die Smuͤterlowſten nichtz fr 
wolden fid :od ſemptlick nicht ferner jalaten, cher, ‚dem fie dit 
rekenſchop des olden Lorbeem nam erſtey, nad andern kongelde, 
wor datſulue heugekamen, geſehen hebden ꝛc. Dorup verbot fid 
Oloff Lorber, die rakenſchop vptoſeken vnd, wen..be.fle funden 
edder nicht, als dann vorme ſtale in der tarden. Tram ine pt 
torfft vornhemen tolaten . on, 

E. D. [13. San] so ic dem —2R& 5 * for 
den fothauen. -. . 

ED. or Bund mer 5 pP ‚me msn I) Done 
weg. 9. 

‚ED. of ie Days Buet- Am. —* i: Pe ‚für 
Dat brot. thom eftinge. . ı . 

, #:D..[14. San-} entfung id. 4 7 des Honig. IR 
Deynemarden,. darinn S. K. mayt.“ drowede den, Sund 
toſchluten, darnach ſich de, ſeſbezende man mac teorichtende 
hehhen. net fin 

‚15. haj. was ein cadt fr enaden.- und, Keth der xan 
euben brief leſen, vnd leben mi neuem sen, Balger Prune ‚Hp, 
gen Lubeck to Lichtmeffen rorifen ond ring. rades ftede touar⸗ 
walben. . RN . 

- 18. Kae: Ieth ein vadf * R Gregorinm Zepelin, Petxum 
Ronneten und M. Jonam Studen vp der landsfurſten 
ſchrinen vnd begera.gem Samım fbünm :-- : «1. 

E. D. ward van den previgftolen„gehumpiges,: bat Die konig 
van Dennemard den Orſund gegen voriar ſchluten wolde. 





66 

E. D. [17. Jan.] fende ber Peter Bauemüun bi file 
dochter mi neum: Klunders replick A ehle ſwarts gudes wandes 
to eim par haſen und lieth bidden, datſulue nicht: tousefniben 


vnd in der fake finer darby: togedencken sc. 
49. If. qwam D. Khetel vie dem land to Mekelnbürg 


vnd bracht tybinge mie fil-vam’?. [ohig] van: D. [ennematd],. 


wo: bat: be: geftoruen wiere, vnd h. Fohans Albrecht dat 
fchip in der’ "Sotuig fur den kubfchen beſchermet vnd! erhuert 
hedde. 

20. hnuj. saff id demſulmen doctor :tine daplit 'nomine 
Benatns und hen Peter Bauemans contra Georgen Münber ; 
jtem eine exoeptionsfchtifft webber die 4 van der Landen, mit 
fid gen Loͤtz tom vechtesdage tonehmen. BE 

2. Iaj. los Saflrom- bern Jurgen Smiterlown vnd 
mi im kerckenſtole ein "comcept eins antwordes vp "des: ſynodi 
brieff, darinn Die synodus begherde, fi mit dem rade ber ſmeh⸗ 
ſchrifft haluen, die ſie eme ....... name touotdragen ꝛt ꝛc., vor; 
datſulue was hochferdig gnug geſtelt.— 

22. huj. ſende Roloff Owftin by ſinem jungen mi 
ine FL. concession mit 2 ‚supplicationibus ‚ deren! eine fine 
ond die andere Diverid Schinkels mas, belangend einen botfchlag 
eines buwers vnd drier ander, die verwundet weren bet lin den 
doth; vnd jfft ſick wol Schinckel in finer supplication thor decht 
dekand vnd vmb geleid gebeden, ſcholde Owſtin gelieke fink tugen 
fhuren, to melde behuff ich eme- dan interrogatoria (ff Heide, 
he meinde artickel) ſtellenſcholde. Ic ftelleve em über "eine 
supplication an die bern mit ohefhuring, bat em tugen tofhurn 
nicht van noden, ſondern den ..... ſich'riner notwehre rumede ıc. 
vnd ſchreff em myn bevbencken barneuen, ſchirere em we bie ent: 
fangen brieue wedder to. > 

E. D. entfieng id der Lubeaſchen brieff, darin Pr dem 
rade bie erſtreckung bes angeſetteden bage vp pufißicationis to: 
ſchreu. En EZ Zu 

E. D. [24. San.) leht ich mi van Sit Moller on 
Klunders plofche toftelem: 
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25. huj. gaff id miner veown ij'/ fl. to vighen vad 
teßien: ” . .. u 

E. D. dede her Batger Brun minen cumpanen vnd 
mi bie rekenſchop, roelde der vorſtoruen ber Peter Grub von 
der vorwaldinge Sanct Jurgens guder nagelatenz fie was euer 
fo richtig nit, dat he konde quietieret werben. 

26. huj. ward to rade fur gut angefehen, bat men to bes 
furderung ber politiensordnung auert ganke land unfe brotsords 
nung, melde wi van Lubec befamen, gen haue ſchicken ſcholde zc. 

27. huj.-leth ick den tum am flauen nthichmelten vnd 
den ſtauen heruthmaken, vnd badede darin vmb des beins 
‚willen. 

28. huj. vpn auend vmb r warbt Herman, die bi 
Martin Lutken plach weien, van eim. Schweden erftelen. 

31. huj. befhol ic vth eindrechtiger bewilligung eine erb. 
rades dem wakeſchriuer, dat be Caſper Stolern, den kup 
perfmit, dar he en auerkamen konde, gefenglid intehen fchalbe. 

Bebruarij primo bracht Dans Parthman van 
Lepelow mi 100 gulden an guden dalern vnd gangbarer munt; 
dar id em des jars vp lichtmiflen 5 fl. renth van geuen vnd 
ene mit"einer gnugſamen vorſchriuinge vorfehen ſcholde; detſulue 
dede ick. 

2. baj. beging man dat festum purificationis Marise 
in li geoter kulde, als dit jar noch nie geweſen. 

. ED. entfieng id des houetmans thom Campe brief 
mit einem davingefchlaten vngr. guiden des kunperſmedes haluen; 
ick fende em auerſt denſuluen gulden in minem brieue vooflaten 
wedder to. - ur 

3. buj. was ick mit minen cumpanen. vpme, nien gemake 
. und vormeldede dar dem ſwediſken canceler hern Jurgen 
Bora [?] vnd Hermanno Brangler [?] eins erbarn rades 
beſchwerung, die man dagelickes van ehren landtzluden entfunden, 
deren fie fi) hochlick entfchuldigeden und erboden, benfuluen, fo 
vele en immer mogelid, helpen tofturen und tomehren; wolden 
fe denne nicht an fid holden, ſo mocht fteafe ehe bote fien ıc. 

4. huj. was ick pym jſe vnd beſege die ſwediſchen ſchepe, 
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vnd als ick wedder in die Kat gahn wolde, nhalden fi to mi 
2 van den predigern, nemlid er Jochen Otto vnd er Nico: 
faus Rufe; mit denen begrep Id bat fland vorm Semlown 
dhor Und redede niit en van miner falen des werf haluen, bat 
bie andern prediger vorgangener tidt, bo id vadder ſtahn fcholde, 
dem ..... mit mi tobereden vpgelegt; id konde auerft nicht eigent⸗ 
tid etfharn, mehr desſuluen werfs author”). 

8. huj. mas id mit mitm cumpanen, ettichen radeshern 
vnd burgern vorm Tribſeſten dhor vp dem wall, dar : one 
Michel Blome wieſede, wor be die ſtrieckwhern [?) leggen 
wolde. Darnha gienge wy durch die walckmole wedder nha wi 
dat coftede mi j dütlen. 

10. ha. hedde wi 5 .unfer prebiger vpme nien gemake, 
den wi eins tades beſchwer des affgelefen odiets haluen, weldt em 
van "dem Gripswoldiſten comsistorio togeſchickt, antogeden vnd 
ſeden, dat man id henforder nicht van en hebben wolde ꝛc., dar⸗ 
gegen fie dan 3 vhelle, dar id tomorn. jnne geſchen wier, wed⸗ 
derumb antogeden: dan einmahl hedde en Agr. Paulus ein, 
2. dat consisterium to Roſtock eins, 3. Doct. Dionisius Garſtke 
eins togeſchickt, Die fie jedermahls affgelefen, mußten fid aber 
nicht toerinnetn, dat id mit des rades vorwehten geſchen edder 
nicht. 

"Es D. qwemen bier hetin Johau Albrechts, hertogen 
.t0 Mekelnburg e., commissarien, nemlid: Gottfchald. Prem, 
houetman thom Mien Gaten; Erasmus Behm, lioant.,; richter 
the Niebrandenburg vnd Andres Hop, .socretarius, und wol⸗ 
den D. Jochim Khotein auermass in die Marieneſken guder 
wiefen. 
11. huj. post meridiem' qwam D. Khetel. und fede mi 
an, bat die fpeltube weren to finem hufe geweſen vnd hedden 
van finen geften, den Mekelnburgſchen geſandten, 2 daler 
regen 2c.; darup :beuhol id, dat men enen 2 ſtoueken wins bein: 
gen fcholde, wo denn gefchach. . 


2) Bon dem antern Theile dieſes (des 272,) Blattes iſt eine Hanb⸗ 
breit abgeſchnitten, wahrſcheinlich won -Bengloto felber.. 
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12. huj. ſchreff id einen brieff an hern Zohan Albrecht, 
bertogen to Mektenburg ıc., für Hinrick Matthewſen des 
beroußten lohns haluen, welckt em van ben vorſtoruen hertoch 
Albrechten vorlehnt worden ꝛc. 

E.D. vpn auend was ick tho D. Khetels huſe bp des 
hertogen to Mekelnburgs geſandten to gaſt bet nha eluen, vnd 
wiel ſie ſick beclageden, dat die Rinſke wien ſuwr wer, ſende ick 
minen jungen to Rocho dem wienfchenden vnd leth ene bidden, 
wat gudes toſenden ꝛc. Do bracht be’ | ſtoͤueken ane geld, bie 
en bet’ ſchmeckede als die vorige. Ick leth auerſt dem ſchencken 
ſeggen, he ſcholde datſulue ſtoueken wins dem rade toſchriuen. 

13. huj. weren die Mekelnburgiſken geſandten 
by een Joch im Klinckow vnd my vpm nien⸗gemake vnd be: 
richteden vns vp entfangene credentz, wo dat ſie hier etlick geld, 
nemlick 11*4,00 dater hergebracht, welckt die Loͤyen hebben 
ſcholden; wiel fie aber nicht hier weten edder jemandts thor ſtede 
hedden, den ſie ſolck geld numerieren mochten: ſo wolden fie ge⸗ 
beden hebben, datſulue in depositum tonemen vnd tonerwahrn 
bet dat id mit wheten vnd willen ehres g. h. wedder gefordert 
"wurde. Bnd ifft wy vns wol euen hart geweigert, datſulue 
geld toentfangen, fo hebben fie doch fo vele mit vns gehandelt, 
dat wi id vorfegelt angenamen und enen deſſen eine TECO- 
gnition gegeuen. 1 

15. huj. for i® mit minem fon Samuel nha Pron 
umb des zerrans willen. Do feden mi Nieman und Möifet, 
wo dat erer 7 henne wern vnd wolden mi ahl ftefin. Dar 
touede id nha bet vpn namiddag, und brachten etlicke flige; 
dar drunden [fe] 6 edder 7 kannen bierd, fur die ‘id beihalde 
vnd lieth tofamende jm kruge 4 dutken fur ehten vnd fur 
drincken. — Id vordrog ſick ock die molenmeiſter darſulueſt ſins 
ſons haluen, welcker mi etlicke telgen dieflider wief affgehown, 
dar Bernd Moller, min buwer, auer to mate qwam ꝛc., alfo 
dat be mi lauede j tn. Bard. biers togeuen, wen ick fie hebben 
wolde. Darup ſtellede ick em dat genamen biel wedder to in 
bimefende Loreng Rekentins, Lucius ..... . Berend Mollers vnd 
Dinrid Schroders. 
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 ,, 16, hnj. ſede der Hinpi Stein mi, dat die vlde Achim 
Mol tzan korter dage gefloruen wer. 

E. D.. erfhur id, wo dat id bes auendes touorn dutch 
ern Hinrick Buchown in deſſen huſe twiſken ern: Joachim 
Otten vnd Bidefken: die yrie wer faſt gemaket, und des⸗ 
ſuluen auendes qwam er Joachim Otto to mi vnd ſede id mi 
ſuluen an ıc. 

x 19 .huj. fende id miunen Carſten nha. Dron, bat he 
ſcholde pahlholt thor thul vorm zeran howen laten. 

u. B. D. was id.,mit minen cumpanen vpme nien gemake; 

dar kumpt vns tidinge, wa dat Caſper taten der cupper⸗ 
ſmidt dowde wer worden ꝛc. 

20. huj. ſchickede id. minen Garſten wedder hen th na 
Peon, ‚dat he ſcholde die. pale behowen vnd ſcherpen laten; 
ꝓAnd vpn auend qwam he wedder herinn vnd ſede, dat id all 
geſchen were, be. ſcholde en men, eine ram bringen, fa ſcholden 
fie des volgenden dags geſtot werben ꝛc. 

EP. bat ick mine cumpane vmb ‚die olde ſchute, ſo 
Sand. Wiſcken hir gebracht, dat. id die entwei fehlagen vnd 
vor die pale flotten mocht. Des hedde Smitetlow bedenden, 
auerſt her Jochim Klinckow rumede id mi jan. 

yı 21. haj. nam min Carſten eine. ram vp Die flope ‚und 
vhor mit nha Pron, die pule darmit intoſtoten. FR 
‚ED. entfieng id der landefurften 3. brieue:.,j. van ber 
visitgkien vp Ocnli. antofangen ;. 2..van dem vrouwlin⸗ ſtuer pnd 
orbör; 3.. van 2 guden perden vnd wagen verdig ynd bereit 
tohebben, die gegen Wien thor keyſerl. mapt. gahn, Sonnen. . 

22, huj, hadde her, Joachim Ot to. vp minge ‚dornig 
figen tofchlag; dar ann und auer wern her. Jurgen Switerlom, 
her Jochim Klinckow, M. Jonas Staube, her. Nicolaus Kuſe, 
her. Jurgen thom Velde, her Niclaus Steuen, her Jochim 
Boͤldow, Jochen Sonnenberg, Jochim Pens, Hans vnd Ludolfs 
Koche, Johan Sengkom, vnd jck. Bp den fortgang heb id 100 
daler geſettet vnd ſulueſt, fur den brudegam gelauet; her Johan 
Boldow ſloch dem brudegam die xenth to. — Bpn auend des⸗ 
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fufuen bags ging id -mit em neuen andern finen gebeben frun: 
den thor brut bus togaft und bieff dar bet vmb gi hor. 

23. huj. was Cord Middelbory by mi vnd redede 
mit mi van ſinen ſaken, vnd als id em ſede, wdt tm daruth 
entſtahn Tonde, ward he qwat vnd lep daruan. 

24. huj. was id mit minen cumpanen vpme niengemake; 
dar erſchin Jurgen Treptow ſampt finer kinder vorordenten 
vormundern, er Johan Bolkow vnd Cord: Middeiburg, vnd 
brachten vor, dat ſie miteinander der kinder othſptake haluen 
gehandelt vnd vordragen weren; beden, datſulue jnt ſtatboeck 
touorteikenen ꝛc. Vnd als id van den andern kindern als fin«s 
geweſenen wiues gefecht, dat die od dat ehr van em befamen 
mochten, befft be fick auermahln erbaden, gutwiuis darinn to⸗ 
ertogen vnd toclagen neine vrſake togeuen ꝛt. 

E. D. hadde wi die kupperſmedeſte mit ehren anne 
Gafper Stoler vnd deffen burgen webber vor vns, geuen! en 
bie notel der -vorplichtung touerlefen- und liefen fie.em unb den bur: 
gen vor, dar fie dan beiderſides wol etwas jurededen:, auerſt 
doch thom laſten vrian bewilligeden. Darnach vorhsben ' fie ſick 
van allen delen miteinander vnd warb vorlaten; ſobald die brieff 
_vosfegeldt were, fe. ſcholde Saſper Stoler wedder in fin bus 
gahn ıc. - 2 

25.' haj. mas ie vp der: Semlown beug und: deſche de 
boht, weit Jacob Wilden bieder Dead, und: befand id. * 
totheten. 

26. huj. was ein gantz radt ane linem vpuue niengemake 
vnd bewilligede die van den alandes/ hern xeſtelede. vaion. Bor 
geue, dat id mwoligeradel . ' : 

27. huj. leth fid Ju regen Su taw Han nbagna 
dochter vertruwen. " ' 

28. vba). ieh id. mi vpme niengemate oft. bornemen, 
dat ich moͤch niewerle, by Eeiner faten fo kleinmodig geweſen, als 
by dieſet vorandrung der Calandsguderz dan: id beſorgede mi, 
wo fie für--fid gienge, dat alsdann bie flat van den landefurſten 
daruan dekamen wurde, dar ick fie nicht jnn vortreben ‚und. ben 
fhermen Sonde ıc. Dadurch interturbierde ick en ehr. furnemen 
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‚ Marcij primo warb. minem. naber und vaddern Peter 
Grubbey Hand Weſſels dochter Gerdrudt tagefchlagen; Got 
geue to gluͤck! 

2. huj. ward mi van minen cumpanen vpgelegt, ein 
ſchriuen an die landsfurſten der auermahls angeſonnen visitation 
haluen toſtellen. 

E. D. [3. Maͤrz] volgede ie Jochim Switerlowſten vnd 
Peter Gotſchald na tho graue. 

E. D.. badede id in minem eigen ſtauen. 

. E. D. houen mine lude to Pron mine morgen ackeers 
vorm Heinholt an tomeſſen. J 

5. huj. halp id minem vaddern Ehriſtian— Smiter⸗ 
lown bp ſiner bruth Anna Swarten neuen velen guden luden. 

E. D. qwam Hans Haſſe und, vorderde pan mi 2 gul⸗ 
den to der reiſe gegen Wien, daran be einen motpenningk 
hebben moͤgede; die gaff. ick em. 

6. huj. gieng id mit. Peter Sehlfiſt cho finer brut 
huß dar fie durch A. Jonam Studen tohope gegeuen worden. 

E, D. lieten die kemerer jan Kniepsdiecke then vnd beilden 
vmb, wat dar gefangen wardt. 

E. D, qwam bir ein bade van Demmin; die brachte 
mi den vorſegelden brieff eines rades to Demmin, darinn ſie 
Hinrick Giſebert und Stubben etlouet, des vorfieruen Hans 
Schornbecken ſchuld jntomanen ſampt einer miſſiuen. Dieſe 
bade ſcholde mit einer supplication, welde ick en ſtellen vnd den 
baden mit affenbigen fcholde, uha Wolgaſt lopen zc. 


„.7. Aaj. ſtellede ick die supplication, lieht- fie den. richte 


ſchriuer jngroffiren vnd verdigede benfuluen baden mit aff, gaff 
‚em od ein promemorial « brieueßen mit au Joachim Berchanen, 
dat he mocht deſto bet geuordert werden. 

8. huj. bracht id ein concept van ber visitetion. to rade 
vnd laſ id en fur; dat lieten fie ſick nicht ouel gefallen. Ick 
reth ock, dat men nicht allein die hundert man, ſondern die 
gantz gemein wpt bus ſcholde fordern laten. Dat wolde man 
nicht fur gut .anfehen; dar muſt idt bp laten; wes Id mi 
wuerft. beſorgt, bat wedderfhur eim rade. RF 


.*9, huj. qwemen die Hundert man vpt rachus vnd herden 
eins rades proposition, wolden fid aber mit. aniwordt nicht wider 
inlaten den. fur ehre ;perfonen vnd bebag, dat ein radt die an: 
deen burger od darto macht eften Laten, darmit fie ehre bewblli⸗ 
gung tatificierven, dan fie wolden fur ehre perfonen nit willis 
gen, dat ben landsfurſten die vwisitatiomen der Berdienguber ſchotden 
jngeruͤmet werben, fondern ein radt fcholde neuen etliden bargern 
fo visitieren, dat man ſie micht visitieren dorfft ꝛc. Darup er⸗ 
bot ick mi, die erſte to.fien, die fi wolde visitiexen Iatın. :Sunft 
ward bewilligt, die. andern burger gegen den volgenden dag od 
opt bus effen tolaten, dar ſcelden! die 100 ” ehren, eiden 
mwebder kamen. 

40. kaj..qwemen die hunger mut den erwelten 4100 bathern 
opt bus und horden eins rabes meinung. Darup beden fie einem 
afftrede, vnderrededen fid eine euen wile, qwewen wedder ing 
vnd lethen duch. Matthes Brune vordragen: fie murden bexichtet, 
wo.dat ein.zadt np einem geholden landdage den landafurſten 
die visitation ſchon bewilligetr; dar dan datſulue geſchen wier, 
konden fie die visitation nicht affſchlan; funſt lieten fie id darbp 
fie ein mahl gewilligt,. vnd wolden ..... mol die visitatores fire 
ſcholden vnd wo fie: wolden, bat fie aber geſtaden ſcholden, bat 
burgermeiſter edder rahtlude bruͤder edder Binder. to jnnamen pınd 
vihdeilen der güder, die durch die winitation geſamlet wurden, 
des hedden fie ein bedendent vnd konden nicht bein milligen: za. 
Darup leth fie ein rath wedder affwmiken, erwelden 6 gth dem 
rade, 3 vch den predigern vnd 8 uth.den burgern; vnd als men 
die vorſchloch, weren ſie thofreden, do men en nd febe, dat men 
fd mit en einer form des viaitierens vorglieken und: keine bur⸗ 
gexmeiſter edder radtlude ‚Einber edder bruͤder to diaken - nemen 
wolde 2c. ſieten fie id darbb ynd giengen daryan. Men .fede 
en gliekewol gd,, dat men vp feinem landbage Pie vißitation 
ins⸗erumet ꝛcc. 

12. huj. ſtellede i Roloff O wſtiße fegaftuc vp Die: 
tried Schindelß ...... articul einen dotſchlag an einem bumer 
Kbim Fepmitzen, grnannıs Owſtins underfahten, begangen. 

„1%. BR. gaff id dem tichtſchriutr ‚Boreng. 2 duͤtken fie 
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folde interrogatoria aff oſchriuen und ſtellede -fie fort Roloff 
Droflins jungen, den be darnach gefandt, tho.- .. ,. 

E. D. qwam Peter Gramtz van BVirſtorn. mit. ſiner 
dochter man Dietert Garlegen to mi vnd beclageden ſick, wo 
dat die houetman vam Camp giſtern in des Garleges hoff fine 
diener geſchikt und em ſiner vrown kleider nhemen vnd wech 
fhuͤren laten, und. wuſten feine andere vrſake, dat be vth gehiet 
vnd beuhel der Lorbern fur 2 jarn thor Puͤt eine rufe ge⸗ 
luchtet vnd 2.kleine braſſeken druth genamen, die gemelte Lorber 
vpgegethen, dar ene die houetman vergangener tidt gefenglid 
vmb jngetagen, welckt em j drompt garſten gecoſtet, welden: ſyner 
vorigen vrown vader Cord Hop dem Babel Lorbern jndt bus 
- gefandt, finer dochter man darmit uch der geferigmus tolofen ; 
wüßt anders nicht, den dat die Lorbern datſulue gedan sc, bid⸗ 
dende, derwegen fur ene an den houetman thefiheinen, darmit 
he finet veomn: Eleiber ane entgeldtnus twebber bekamen mocht 1c. 
Datfulue dede ick vnd fende bem ſtalmeiſter mit dem briue name 
Lutken Gorbeshagen: fünde he das den houetman nicht,:fe ſcholve 
be nha dem „.:... riden; vunde he ene bar: od nicht, ſo: ſchotbe 
Ye fo fange riden, bet dat he ene vunde ıc. 
| 14. huj. bracht Hand Bud. die flahlmeifter mii:be&: houet⸗ 

mans vam Camp brieff vp min fehriuend webber, darin He. fie 
vornemen leeth, dat he des Perlen thom Langendorp fine diuerie 
haluen nicht chouorſchonen wuͤſt; vnd hedde der bade 12. Hi. 
vortheret, die muft ick em wedder geuen. ei 

E..D. ward: Andreas Beune vth M. Jonae Stauden 
hus genamen vnd m den Blauen Thorn gefettet ıc. 

45. huj; wern die’ erwelben visitatores vpene Kiengemäfße 
vnd ſcholden ſick vnderreden, wie die ‚visftation antofanzen wier; 
‘aber die prediger, ſo bar mand wiern, lethen'ſick bedunden, mom 
muſt fill fur allen dingen einer form vorglieken ꝛc. ©. 

16. huj. mwiern wy wedder vpme niengemafe 'ond'-reboben 
erſt jnſonderheit mi den dren predigern, fragend, äfft fie erer 
ſulueſt od mechtig wern auer der 'visitatien mit toſynde. Darup 
fie [fi] dan twiuelhafftig erclerden, derhakuen enen bedendlicke frift 
etlicke dage lang''gegeuen und bie houethandel vorſchauen wardt; 
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in ihdelem ‚fit Soafoe „em cÄghgr qan Pak een gult iden finen 
handeln, dat fie van eren geforderden Ipfgedingen myygaten alı, 
fon 2 dr a ee en, ed ı 

E. D. qwam einer to mi, den fit Dank Sren .wonaedr, und, 
degherpe ainb,anheß hist Sohebhede a .nafk,fid rm 3 he wol 
perde affrichten konde zc. nd. 
ic R- ar) unttens if aan: bri⸗em̃/ ‚den qminer 
ER TR MON pan Miderpoht Aiꝝaa vaoman BR; 
haſran,Neſtfer sin auoetergeſell, ſien Ichale „Data .man anime 
m.nisbaninmshisguscnamen Meuden, an. auisschihrenee. ı.<..ur' 
Rede Re ap a Ehnlingekken hadhten: me, 
welde dar; fqutzſt nicht man horey 1 Su: se a a ng 

‚and DAlf: Moral, Hoth ‚bez. Aut amdık, Ama na fine alde⸗ 

ng ꝓan „der. spnceh Aush, M. „lanaz.auoyien. har mislee,nme, 
Inbanyis,chre ‚nanbe, tofofen, aber melde, za. em. geualn auigı 
ORDER ‚254 vn alt Ep, miarſs· ha Mei Blunt rn 

E. D. [19. März] nam id van mipg, aewen en, dalee 
daeidatgenn py eg. Dann dertaruRauppinger war de Zaofline 
Ra [RER Moe 1u Bu AN HI EI Mont dd Dart 

20. huj. ftellede id Vrban Schutzen camerbaden, ‚Nah 
eim Dei Rare ta 0; wel DA lack. Haguringer 
hebben [ſcholdel. Sunf. saff..id rag. np in. burlin: an die x 
ar Wald um, Hrante: Aachim Moprliange balumg, und 
gat Re haden, Mo ae A dotet,, rehde tat Die Ani: wur 
Hinricht Giſthert, mis, nen, saniartan. wy ddergenjen  Ichokem, dem 
erenthaluen hadde D. Raminger an mi geſchreuen anda 
ira We, Um) ydem; in eampqonſcheifft des 
grauen van Eberſtein contra die Owſtine aaeiiht. n.<1:1C cu... 
une fieng Meter, Stuhben,. Fnecht sanisogrbriden am dem 
ee; die amaher immer ip: dieſen rarcheit 
wegen, $t.,to, linewad 1. W- fo MpglR....-.ı 94 .4 

21. huj. nam ein radt vpme nien gemake einem ‚Aug: 
Dipmper opt Ari, aan, Jurqe Sand ae Ienaanı vih,ben,Rard, 
dan 1 RR ART ang abſſß. —— Done. nd 
Sion Moraudorp morden Aue Drang 02.8 5 cu. an. 
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Bere Mu)» Fl 77 1E — Hard Audtea⸗ Bun rar srftng: 

ne ra: Wit pie Bed oh Miu. ü.. ." 
23. buj. gaff id Peter Stollen twechte ai *. fe Pe 

Dahl? arbekiunenber moder EaAmerken. 

ist Q-Aapıteth RT minen Mauer waärin maäken vnd babede 
darinn. aaa EB ZZ 

send, Der} handeideick nenen "Hera -Wenbdicus 
Bil weilte Wuffbeiften und erkm nakin, wurden vmb 
geriet ) ‚Bat ſie to. var: jugebracht, darmit "fie datſulue imocht 
wedder San. ei bekamen, ſo vele, dat he Aita fexirn Adelitatis 
amnamvud tauete che) MIR hut gegen: dir 36°-dakte, dar be 
paude fur befft, vnd die 8 fl, ſo ſie "cm farnſt ſchuldige od dir 
137 PR, ſoehr Vochterknhlilh Waterhum em okſchuſdig vnwei⸗ 
geelich volgen - nd dakandet vun ber coſt und’ ſunſt vallen to: 
lacen Ic. Enward ocke betde jagebunden, mit worden vu 
werden fredelick gegen einander“ tolduen vd’ ſickalles höncirs vnd 
(inchens anrolden.'; ! Ho. mr PR A Nı 
ER geff ick Jackob Gildemeiſtir vb6 age biedasbeit 

ſulffander 6 duͤtlen van ber flat wegen vnd bleff din’ 6 oftöen' 


ſuivig. ll: En | BEER va Gar Ba Ba BUTLER | 17T EEE BP 
107 ſeude Barttoldtk bie marckvaget Mk 
2 jühnge verilen vun Nedder 8 wekin oft 1-0 ie 


u. Ei, was ick init den Biartaſar Bina, Wider 
Ven me nad Chen Welt: bo "bee vthsetechen Bagede⸗ 
heger bieke · und ſege dar’ min wuadet Wat‘ bat water fyadınd 


rdn [TE BEER Eee Ta russ i EEE 
29: Riff 1A: Wolff eheniden —* fe WE 
ae gbarden Aufn. De 


29 M. D. was ein rach vpuie en una; bak —* « 
ib ſorlange, dat ick vpſtünd od daran gieng monl’'petitki wonkiik: 
E. D. tofft mind: — Won hermget ; dar ga ie 
Dat fü: see dc en TREE | Bau U7T ı Bye 5 
40: hu) tt Eugrrbeite wiyntnuiken auu 
* ſeuken [fr vnd vpbindenjvndals!ick aa der Inutkibe darhbu 
fhur, fand ik Baltzer Eluſern dar by a, ber uni halp; bdat 
coſtede mei kool Yun ml. Ich handelbe od twiſten Dans 
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Nieman una Yanas MR. wine" der - vnnuͤtten halnen, die ein 
dem andern auergeſecht, vnd hadde fie. darhen, dat ſie: ſick mit 
einander vorbeden, weldt Jonas ſulueſt tatificierde; ' dar! ſettede 
id eine pene vp van einer tn. biers, welde dar nichtholbende part 
vthgeuen fchulbe' sc. -Darby mern her. Jürgen -WBittei Pastor, 
Thomas Hauenan, Jacob Schroder, Hinrick Arimur, Bernd 


Meder, BAM Eggert, Baltzer Eluer ac. no ten. int 
34. huj. fende: dene, Diling mi dem kalf mit dem 
cn, voten br ade 


2}: Aprilis wert die vorordenten —— wedder vpme 
—* gemake vnd “Heten ſick vornemen, dat: id nein va wie 
bie calandes⸗guͤder teusrkopen ıc. © 

3. baj: handeldo id mie Balrafar Meifchewn ſo vele, 
bat he ſick fur Sonnenbergeſkte pro iduocato contra Hrn. Henrid 
Sonnenderg boſtellen leet; darup gaff ich em j daler oo: 

4. ini fende ick eine jnformation et: jüris et faeti to 
behuff der ſaken; jeem Aſmus Boͤddekér dede if gulden 
rinkg mit einem crotenſtein vnd A: fl. thot appellation. | 

E. D. 15: Aprii] ſtellede Aſmus Bodbeker mi den 
ringe mit dem eroͤtenſtein webder ftöl: und febe mi,’ dat valt dem 
ſaken nichts rheher werben ' wier ;- darf dat men bie parte gegen 
einander gehort, ben id wiern nicht rabes berſonen gaug darge 
wein ce 

E. D: debe: ick der Winholieſten mann ‚ber Eubtädene 
eniſchulbigung wegen der angefangen” veide gegen den konig t ib 
Seen” jn pergament tobinden. ı ' 

"6: huj. ſchendede [mir Jafpee N; die by hetu Sean 
Bere plach totoeſen, F' Hafen; dir ‚sing id mi, a6 ie en chien 
wolde, ſeltzam mit. ' 

8. hnj. wisid op S. Catrinen⸗ han and fee: to, 
wo M. Michel Blom die für... ereus vnd andete piſtru⸗ 
ment anſtickede vnd bernen lie ..— en 

9 huj. fhor id na Pron, flog dar ein ſloth ‘m: die 
achterpurt vnd Taf’ darnach Blemingſken vnd ehren’ fon-bew 
geſtellrden hoffbrieff vor; den liethen fienfick gefallen, vnd rellede 
darnp Läurentz Pantetig Hanſe Martown 9 gulben to, 
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welde he: part. ıfiner moder gaff, als mp Den: suflen termin, vnd 
blen ‚she j gulden ſchuldig, deu ſcholde ſi fie vnn heruſt ad hebben, 
:E, D. bracht Wonholtaſte man mi det vonsiten: aebomben 
werben; bar gaff id 3 FL fur. on 
‚Al... weifehe id, vth Minen. Hufe , ‚Ra. der ur * 
Eumenftn hoff; bau-.ath..il neuen. andern yan.ınhr ‚gebeben 
frunden to einem handel. mit. Webige- ven. Bea Dfien.mask, 
onb seifehe. van. dhar name Hogendorp, .barnf Bafper 
Crakuitzen vnd Hans Behren, als waraudense Fi. conr 
miſſorien, und MWedige..nay des... Often, Als ; part mit: finem 
biſtande, ale Jacob Iustwigen nnd Khim.Wogrifangeu 
vor ons vunden; die togen hen Sohim.Klindomn..und wi 
to fill. als mithendier. Vnd als wi .un8 ſetteden, viand. Czitwitz 
an van ber Oſßens beſchwering saberichten ;. des mern tuplı 9 edder 
10 articul, vnd was. der fuͤrnemſt nan der Wogspift vnd mie 
ock fung atlicke andere articul varlegen, die befichtigmmg bedorff⸗ 
fen, vorrinigede man ſick, dat men des volgenden dags banks 
vnd die beſichtigung don wolde. Darmit toga wi wedder gagen 
der Mur vnd bleuen bar. made. Dieb aubam morgens reiſeden 
wi an, ‚den ort,. dar. Steueuſſen burn non Mocdazsp Wedige 
van der Dften fcholde to nahe ‚gehpwen .‚hebben. . Id, qwam 
auge, van, den. aundern niemqnd,by 91365 dermegen wi. yan da 
na der Vogelwiſk togen. Vnd als wi dar ein wiele gehafben, 
qwemen die beiden. commifierien.. ſampt Facob Cifwigen vnd 
Medige van der Oſten to. vns; dax finge wian bie beſichtigunge 
odonde. Vnd ifft wol Wedige van ber Oſten Stenenſchen bat 
vierde part dor. wilken aoſtund, fe wolde ‚he ſie doch mit eim 
orde, den Die Miſtorper hetanheto, to einer gemeinen meihe, ge⸗ 
bruket, affwieſen und die recht Vogelwiſt fur ſick allein hebben. 
Darauert diſputierde man fo Lange, het bat men fi wedder van 
dar bagaff hen an die ‚greng twiſken Nißdarp vnd Batenig; 
. dar wolde Wedige van der Oſten by, .tipen morgen adert. to ſiner 
feloınard hebben, ungeachtet dag, bie. ader op ber, Niſtoryer felt⸗ 
ward. licht. Vnd alß ih fir hernha malen leeth, fo debe, he ib 
barum, hat be denſuluen ader fur die Vogelwiſt ‚hebben wolde; 
aber, men konde ‚ih. bp Steuenſten niet frhoſden, Sonſt warb 


endlich niches aff gehaudelt, allein dat van but Diken be buwern 
tor Ge fauutz end Buftenha gen adgaffy: die gaauen im der 
Bogalwift wehben vptoeumen, darmite ehreperden widge: mochten . 
gepambrt warden ec. , aid: wardt vorlaten, dat "man JR twifäeie 
der ht. vorh: SHohanmis: eins andern‘ dagß wedbet vörgkleken 
Walde x., mmbrnpaehe datſualur bet mp den frydag; do velfebe: Id 
wehder na bu: Vode als ict wedder tohus que, fand id zum 
kabhı lo -P oner: te ld mo gematet, wor miz 'dasi:Weth' he des 
(embenn:dagee: Bf. Ar man. min fordeenz dle gaff ab finme 
leeriungen. . 1 
dd I. leeth ich Mode von. ber Murnwergen des Urodes, 
der ‚her in minemn vorlehnden gude 'to! Muon. vorwercht, beſaten 
und eange,[die] "danmit jdaler fur wi vnb wo iſos. . Pet ben 
vndervaget vnd die beiden burgen. "+: 1: - IT Se Er 

15. huj. fur id na Pron und handeide dar in: ‚dee. 
cuſterie tiniſlen hern Gearg MWibten paſtobnrvnddildet kercken 
vorſtendern far vebe,. dan ſie bawilligedene dem parheen DIE 3 gulden 
fur das ſtrew, farhe: am ber ſchuͤn vordect hedde, weddertoheuen; 
bruhnl orkıfent haru Gevrgen dat boch richtig ternaken vnd as⸗ 
dan den vorſtendern wedder tonweramtmarnben;. bet: Tier.id jun. bie: 
garwelkamen: leden nad vorwarden m. : "1.0 rd 

16, ni: ea Naol o f fiD wiſt j en toi, und heächt ai 
eb: ua en nanſEnerſaoins coptionſchrifftiuwedder; die 
muft ick em vorlefen und Interpretiern und etwas Pro informatiene:: 
ainpenki russginisen.:1. Id Iiehe umı.0d ein zuriptamı mi dectorem. 
Schraberum toſſellen, bar... he fid nha torichten hedde. IE 
ſteiled⸗ vmod (fort: dootoris Malwchine Rranmingard quiietang 
webıle oma mi togeſchickeden vnd entfangen.g daler jargekbe,. _ 
up atgeſtuarſchitnen Johannis bedaget, to. 1: .. "nee 

: ED. was od Hintid Sifebert bi mi vnd begherde 

vom. nik somheten, wat tdi van finentfafenswufli: Do taff' id em 
D. Mamingess- beleff vnd wat: ba. mai äh ſänem prothocol toge⸗ 
ſand, fur z Damp vorleth he. mit. mi, datihe fampt finem. ſwager 
Stuhben jn den vierdagen Hier kamen, geld witbringen vund 
endlicken beſcheid mit mi: malen wolbe .. » PER aa vos. 

17. huj. was id by der eb di ſſon nam. Mibnis:in der: 


+ 


m | 


Tribſeſten zingek; det erg. mi iſeer clagede. auer even pathern 
derwegen e. g. np wynacheen: Die kerck dygeſecht: vnd einen. andern 
wedder, angenamen, jn minen sath ſtellende, Dat wen be mu: vß 
eſtern nicht mplen wurde, wo id e. g. mit. em: anſtellen ſqelde; 
darup id: mi.fo wieth erclerde, dat ib fi er u. gefallen leech. 4 
Bpn auend · desſuluen Dage twiſken einen vnd⸗12 vngeunerlick tehlede 
mine promauermals eine junge deochted; nes ut gelnuet ig. 
‚19. Anj. leth id mine: juuge dochter dopen vnd ‚fie Jucen- 
dem. nommen; . Darto: wurden waddern bar Hinrick won) Nunft 
und Anna nun. ie 
E. D. sentfieng: td vp tar ſchetbainer Wedder ‚bis 6 Dütten, 
weiche. id. 25 JacobaiGildem ei ſter gaff far dieckarbeidt. 
uu. R. D.-fende. id: 2 m. biers, die. id: van au Petet 
Baueman nam, hen to o Pron vnd lieth ſie dat im ben "Per 
loggen. .: _ je u RE 
.. : 20. hu. was ick vp der lametien sauen der nſchop vund 
who 22 gulden; die confecten bleuen fie vns ſchaldig. 
EK. D. ſtellede ick D. Aehſteln ein appellationgesbel te, dut 
oo in Are Langendorffer omd Din | ſat⸗ — notanio Bou⸗ 
taſaer Malß ow mit appellierde. D 
E. D. [21. April] nam id einen Sorte, mir: Namen 
Mats Tomſen int gleide; dur gaff: be mi j goldgulben für. 
.22. Inıj. hadde wi: dat festumn resurrerionis dal; vet 
wawde:d :Dageclang. : iv..." can 
+ 244: kajı ſchenckder id: minem padin Jomne — 
duͤtken, als her wedder gehen Stettin woher : ı. m :! 
+. 2 hu. muß: ick Auernaln geſproke mit ben — ur. 
gudes haluen, int ſie den Luͤbſchen, vo ‚fiedie fingen, genamen, 
darmit ſi e datfulue erer. worte nhe wedder bekamen mochten, 
holen. ie? 
26. Auj. wardt inı flundene rade Heute, dat man Diaff 
&orbetn propter nuper 'admissum 'crimen‘ laesae 'mmjestatis 
ſchoide gefenglick annemen und: in Hagedorns camer vorwaren; 
jedoch ſcholde men - id: wen. hunderſten vnd nrehren rotmeiſtern 
touorn vpme huſe vormelden, darmit ſie mieten mochten, vch 
wat vrſaken vaiſulae geſchen wier ꝛt. .. iud 


a 


1... 27. In). habhe pin, nath die handerte mopnt lamrt ahten 
zytmeiſten vyme xathuſe byeinquder ya wortellebe ‚en. eh fid 
Dloffi Lorbea negen, des xadee gefanbten taipeımde eb, tohomdr 
onderflanden. In meidler tidt mache, Hlaff Bauber. in Dan Mile 
An benaff aͤn bie arhe aeſſetet. : binr,g ud .DE 
2B. Mal. pam Zabel Lurbaß, eis, einer greeen, var⸗ 
ſammlinge voldes, dqxunder mas Anime Plat, dex geweſen 
Zhffmeifſer, welckar dat wart dede, ob ‚hat ſex⸗ Hi. bat, Dial 
torber der [warum aefengmms. np anugſter bugaſtaer macht Aengt 
md ‚in fin, ‚bus, gelegt FPAR tr Hnd 06 mia varnemen 
lieten, dat wi ons befien ‚nicht. messhtigen. kandag, heben Fa gimen 
xaht ‚tom fontackiekftrm; tamorfamıien vnd ‚Drum, tofggefeng Datſulue 
lanedeny  wi..gm vnd, deden id voch; piad..zwarbe embii. berilliget 
ah heubeiem, den aefangen heap, tohringem mad bgien tpnpes 
mapem. bet. dat ung ‚Fick mind amherm: emifhjote, .ac...; Frptiuine ‚ger 
ſchach od... Mam sriguede ab,.upr deh,.gefangen ‚bis, bern Mirlans 
Stun. muh dem. Dolafer. Bruns pe ‚Dioff Lerbe vp ‚dam 
em oſtigen vad fine..mert- saberem. AA. ꝓvi Babel Korbers Dat. 
Jun antageben,. hebandede. ‚de ,fid —.. ... yabı bas, hat men And 
mer by ber ſaken don mocht, darmit die gefangen ‚np. Die, age: 
haben, ‚basgfhep vth der geiengmpt: aufbabet.mmd..im. fiam. buß ge: 
leget vonggbe ‚sc, em: be. waibe : wor wicht ; heraeım.. dab ſig Die 
burgen hen upt Age, Mark feigerh rim baſcheidan hedden, Inie 
sicht wehrte, wat. fie dar ‚usen; mmeben; jehopg wolde ie helpen 
woman wat he Aqmde, hat fie finae, heoden halff Feine vnlaſt au⸗ 
richtedern u. Dama gpımen.. Matthlae Vrun yah. Fogim 
Manppw to..uh ‚in ‚ie. Lord mund (ebem.umb, up hab bie yar: 
ſamelden harger fie. ‚beide -affgeferdignt, ‚ng, in euer aller namen 
‚fr vlicich tebiaden, bat Oſaff Sauber. mar den agend macht er⸗ 
ladiget, {p ;in.ambenb . mnagkik mer, x.. SAL ſehen em amerii, das 
hendas gelegenheit vnd wieſeden fir darmit sul, - fm gan 
‚29. unj...aun Tendnst ‚Qunsimolageniti amam Zabel fox: 
dar 0 ui u. mime.bemap uud ſade mei, bas.he gehast hedp⸗ 
Pan Iember wer ſcheack worden, mis babe, qune doch tezlonmm, 
ıN@krliäreune fpneken mocht. Darupy fande id ahe dem waeg⸗ 
UXI Dam. on ‚ta: minen beide cumpanen OBER, guen 
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melde he. vort ſiner moder gaff, als wp Den etfen ermin, vnd 
bie ‚she j gulden ſchaldig, den ſcholde fie um heruſt ad hebben. 
E. D. bracht Wonholteſte mar mi dat hf. sebanben 
werde, bar gaff id 3 Fr fur. oo. 
‚dl. weifehe ick vth minem Hufe RA. m: Mur * 
———— hoff; bar ath ‚I neuen andern van ahr gebeden 
frunden to einem handel mit, Wedige von. demOften mat, 
onb xeiſede pan dhar many Hogendorp, dar mi Bafper 
Crakuitzen und Dans Behren, als vorgudente Fi come. 
wilſſorien, vnd MWebige..nay der Oſten, Als part; mit finem 
biſtande, als Jacob Z55witzen und FGhim VBoasrlfangeu 
vor vns vunden; die togen hern „So hi ma Klindomn nnd wi 
to fi. als mithendier. Vnd als wi uno ſetteden, viauck Ezitwis 
an ‚nan ber Oßtens beſchrering. saberichten ;. des wern rap 9.rbdec 
10 articul, und was. der fuͤrnemſt van der Vogawiſt; vnd wiel 
ock fun atlicke andere astient onrlegen, die beſichtigumg bedorff⸗ 
sen, voreinigede man ſick, dat wen dys volgenden dags dachen 
und die beſichtigung don wolde. Darmit tog⸗ wi ‚medder gagem 
der Mur vnd bleuen dar. macht. Dieb andam morgens zeifeden 
wi an, ‚den ort, bar. Steuenſſen bus van Morbarp Wedige 
yon bes Oſten fholde to mahe ‚gehowen hebben. Id aan 
ange, van ben. andern niemqnd by vns; dermegen. wi Yan. Das 
na bee Vogelwiſk togen. Vnd als wi dar ein wiele gehafben, 
quemen die, beiden. commiflerien. fanıpt Dacob Citwigen vnd 
Medige van des Dften to vns; dar finge wi an bie ‚befirkfigunge - 
obonde. Vnd ifft wol Webige van ber Oſten Steuenſchen bat 
vierde part der wilken ‚coflund, fa wolde he fie doch mit eim 
orde, den Die Miftorper hetanhzero, to einer, gemeinen melde, ges 
bruket, affwiefen vnd die recht Vogelwiſt fur ji allein hebben. 
Darayert diſputierde man fo lange, het bat men ſick ppedder van 
dar. bagaff hen an die ‚greng twiſten Nißdarp vnd Vateuitz; 
‚ bar wolde Wedige van der Often by, tipen morgen ‚adlers. to finer 
ſedmard hebben, ungeachtet bar, bie, ader vp ‚ber, Niſtoryer felt: 
ward licht. Vnd als id fi, hernha maken leeth, jo dede he ib 
barum, bat he danfuluen acker fur hie Vogelwiſk hebben wolde; 
aber, men konde id by Steuenſken niet erhoßden,, Sonſt ward 
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2: lg ıfchpeindkeben vakühle fü 1? getelgurben van 
dat men Adyaupuichtins Yang. 7:3 1 sent Ad 1 
Eee fer we "die 3 fl; 
ſo ickndent flaliweilin; dein, De: ler die nohalen vpe Die will bein⸗ 
elektr. Tg a a an 
EAST? IB TE waffonich- tem: armen wehren. wine w te 
: Spplicstisk:& aaclen wansbeeiflatiwegen,‘ sit 770.) nn 
“nm BD. AoNe Anis, voru wol Bi raßlo dan? Prouſken plotzen. 
‚1. Barduj.nbete mine Meute auermuis Gl van Ptonſken 
wlgmasd suite a T. 
an Nd.siiheniftemin mon wuerde son Pronſktu 
mobeno Ama 1,1 One gen nd En 
E. D. Haöebe td ir U Bord img bem mischen vch 
Giayiisind innen imdeaı fendehi,: bare Mh jnleeit She bᷣhyſicat 
antonemen vp ein jar lang; darfur ſcholde man des jars 100 MR 
aamen on bereiine: beginne: og” Arad) DL Bau LTE u 
iur ‚rin hdkafferuhim Deo andy 3 mau van Mehnfeen’ plotzen. 
E. D. beantworde id die Swediſchen legaten Jochtm 
Martens ſhaluen FR at ne. 
m Hr. Wa vet Ruhe Pron, 
mit Chim Wunderiden des Noramgıns:Hatden, Dat'fie dar 
u: Qeruo Mouera Hfe: gedanı, : Yarı erarfähapen! au finem 
asian eutahdri, Aurriiechliunugimben Chin Wunderick bern 
in ↄ erwi dioffen cido Bee Iren ſchal 
mit vorbeiiuituntrs conbeces sc, Banıbım ee 
Wwwthgatg win fie Fr jm Eruge vorſchlouigen · hebdedl. | 
8. huj. kofft mine vrow noch 2 X —* u. 
ed Diyanpe ik Gria tnskhein parte aſeugemalbe vd feben 
vie ud vun chrem ihchfinaiguni'fop,' den Rerjtadkk uhrinhmamıe 
vagefecuetꝑ dan tg rue euer fie 
id jn bedencken nehmen vnd ſick darnach darup' eveleoen wolder 
amd) Yard, qwam⸗Mari en Mich Et vanPron' tohus vnd 
dei tet, cavridet Devch coer· Orvſten ·buͤke jrwicſe vpgrnamen 
uhr Era: Mileri ſinem / ſeggeſde math · wot em gantz jar gemiſſet. 
nd nis II. Qah ſanne ak > Peter Buubben . furc 
ſchepel ſaethgatſten. να 
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«0 dla: Ale. krege dk: voder ſpoͤne vam' / timmeittzane 

E. D. recuſierde mi ber Hintick Soume wb erg: auct 
ſiner ſeken :webber find verforum fans nagclaten welwe Aoſitten. 
Bud afft ick mel darnen, vpſundt, jo ‚Het mi doch ein. eadt 
wedder jnhalen; und ward eme to recht per sententians epgelsgt 
tobeweſen, dat he ſinem fameı.die:: heiden honen tol Cuusdory 
allein togebruken jngedan vnd ‚me.den egeubeen derſaluen mar 
beholden. To "der votneinden ſchuid meet ſcholde Iſiel em to 
scht, antwaxdt geuen unb::fic: gliehmel anstıszcaptiän. gebruten ıc. ; 
dat Find ſcholde by der moder bliuen, die befredinge des heum 
Sholbe: 1fie.. holbae ols Fu:.Anamm gelsgenz ‘dal’ wacker!ſentent 
Sonnenberg den radt to Lubeck appellierde und bat vmb von:ban 
an Johannis, die. em vede "Imgbfetsun: den erhlait be. .. 

ED. 1130 betpen die beiden —— 
kalım bot, : Yo: Brtı 

14. huj. was id —** fragebe me. —— ifterian: 
rlousde ock Dane ae var achten finem 'hamd eine rufe 
sefrtten. EHER br. Al 

15. hai, nam id. = —RXX Dordiag we: far 
ainen: bifchgafellen somarfobus. an, : Woame Tauefb: ud mit em 
auer .ein was.be: mi genamifhaßde. - '. dm 
E, Di afimngiäbeneb digen te ki bboenitzebriech, Darin 
‚fie begheebe , dat ie wi:soyuneik, die:.0o che: henauer .nerfigen 
vnd ehr por hertoch Johann Abbrechts vamuneiffenien wehbsr chrum 
pastotem vᷣyſand inlfien mecht 0. ; mei:age retummi. ;-. 

E. D. [16. Mai). id Me. Sot dan go min bedpe 
vome: ſale inne men. Ra u BEL Peer En 

E, B.: ſtellede Be beruhen. wan ——* Burgen, 
nemlick dern Niclaus Steuen, Bar⸗dattus Jurſterow vud Ganeliu 
Boltzkom fur einen Bremer —— Sie De‘ sen. 
fenglick jntatichen, ae TB 

17. ha. fing. iR netten Dem: Aarman em: Sum 
vad eu Jochim Erirken santtorem tum Vripowolde Ike nyate 
niengeinake an gutlick wiſten D. Ehrikeffiätumel Mmpt 
on Joch im Eugelb rochte! wohnndeln ib ‚ueriebs bet in den 
drudden dag. MP 
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ED. [19. Mai). wgeb hie Take twiſtan D. Gruwvel mit 
finen conforten ‚und ‚hern Brandt Hartmann vyma nien 
gemake vordragen, alſo dat die cleger hebben ſcholen dat wanhuſ 
fampt dem halugm, gharden, bar. achter briegen,;.A’/s, morgen 
aders, vnd noch einen gharden porm Steinbecker dhor, welder 
van olders darto behortt item 3 boden jn, deu, Koſtrqen ſampt 
oharben ſchune. vnd 8, morgen ackers; jtem 50 lot vporguldedes 
vnd 200 loth vnuorguſdedes ſuluers ſamyt dem groten gorhel vnd 
twen ſpangeden houetgaten [713 item 4 vnderbedde, A auerbebde, 
4 houetpole nicht die beſten, ‚of nicht die geringeſten; jtem des 
finnentäges, 100.4, (2 des gyapentügea ock ſo vele fampt 2 
groten buckenen [3] amd A kethein „vqn den groſten, die bauen bar 
dorngen = baren, ſtan plegen ; jtem 14 morgen. fries adlers, halff 
van ben pegehen und. ‚die ander. helfft van. den mietbelegenften, 
vnd die Jurs pstronatus aller. geiftliden lene; jtem 200 $. an 
barem. gelde; dar. amerige geld nad gut ſchal ber Brand Dart: 
man mit ſchuld vnd wedderſchuldt al ‚miteinander beholden. 

BR D. ‚[20. Mai] was id mit den andern fhothern np 
ber ſchotkamft vnd ſtellede dem ‚licentiaten Bartolomeo Klingen 
mebder to „den ſack mit den dalern, welcken hertoch Johaun 
Albrechts son Metelnpurg x ‚gefandten jm vorgangen winter 
bir. .depopierpen ꝛc. 

E. D.d?4. Mai) qwam min vabdet Manuel Beiston 
und clagede auer finen brumerknecht, mo bat die eme fine Anne 
geſchlagfn, ‚yormandet vnd fihamfieret, eme od fulugf mit dem 
hple tofchlande gedrowt, biddend, ‚me: gefenglick inleggen tolaten; 
welckt id den nieht don wolde, be. matehe mi den ein varfland, 
datzo be, den Hang Toller voxmocht, die mi in, mine hand 
lauede, als ſick datſulue vorffande wieſe geboret, daruor aohafften. 
a 122 ‚bn). ‚mas it mit, Mer. Phjlippo Bordingo vnd 
minem fon, Johanne to Pron vnd leth im. borchgrquen 
tehen, vorkofft, od Dans, ‚Niemann dat holdt vnd ſtruck, fo das 
im gharden lege fur 2 mif red geld. 

E. D, geom bies tibinge, bat achter dem lanbe auer 30 
orloges⸗ * angekamen vnd mit en ‚Un ſchepent to werck ge⸗ 
weſt wiera. 


% 
nr SED, vorkoffte mine vrow ein Koffer mann "all ehren 
roggen Rd mehl! be | Foggen die af dmb 35 fl vnd dat ‚meh 
bb: 16" © u E 
"24: Auj"fenden die kemerer mi 2gulden holtgetb. 
FE Di'wmad- Hop Ver bdierkamer auier dei tekenfchop vnd 
tntfichg nenen "miten’cumpaneht "bie gewonllicke portfon 25 m”. 
. D. vebe her Melchet Pin allein rekenſchöp vam baue; 
datuan entfteng id: mine gewonlick portion nemtid 12 i 
28. uf: ſtellebe it eine notdt" einer eheſtifftüng twiſten 
mind ‘fon Joh aun ſe und’ Ihn Ebeting! die id hern 
Jurgen Smiterlown vnd Hein Ivachim Kindon touorleſen 'gaff 
inte 'bede, fle’der Ebeliigiſtin vılb ehrehi eihbern‘ bortoleſen, ehre 
bedenden dtup thohoren.“ Bid mie batſulue bes votmiddägs ge: 
ſthahe, lethen' ſtemnin vpl Dide Matckt fordern vnd ſeden mi, 
dat Eötlingtfte net" ehrin kindern jb alles wor Ugeſchen jethen 
ame den punct! van den 1000 wiarck, die Johanited aͤllein wedder 
heruth genen ſchotde,, "wen fie em vnbeeruet affgienge, vnd dat 
Bär "eret beldet dotfheit nicht modyt “jrine lgedacht werden 3 aus 
ie mitten fon "biitfnide antogebe,' begaff de ſiekſten rn.” 

26. hi. ſtellebe Id eine andere notel, die ſick mine’ cum: 
Hate "gefallen 'kethen; barnach gaff KR" fie Hinrick Matthewſe, 
dat he ſie dem richtſchriuer bringen vnd vorferdladh täten ſchoͤlde. 

gr ph warb ſie van minen Bälden tumpagei borſegeid 

und" minem Tone Zohan tbgeſtels9t. 
md. gleng’id mit Hein Joachim Deren tb fine 
out has, dar fie duch‘ M: Jonam Tovan fe] tohdpe gegeum 
worden. "Bud vp den auenb gieng a to en thor cdſt dat 
coftede mi’ j tn. Ward. biers, die ich en "des dags louorn fende, 
dhr id Michel‘ Quitzen 9 durken fur ſende, 

LE nuj. ſchloch! Hin Ebelinge ſule Affe” Annen 
minem fon Johaͤnſe to; dar worden 100 nobel vpheſtttet van 
hern Jurgen Smiterlown. — Vpn auend besſuluen dags gleng 
ick ſampt een Baltzer Brund, MA. Bordinge, Hinrid Mattheuſe, 
Samuel Gentkow vnd Peter Olsen Her ddr drud huſe vnd 
bteff' bat bet vmb'j hoͤr jn dealer 

29. huj. gieng mine vrow webber thor kerck Yhb habde 


x o 


% 
opn auend auer 30 minften, heide manns Hph ‚vretum, fagafl;- 
dar worden ehe 13 ſtoueken Rinſchen ‚win, jſtoueken Ziper⸗ 
wins [?) vnd 3 ſtoueten classt. und j ſtoutken Baßert, n ‚ot A in. 
Bard: He MR yon Miget Qwiben. J J 

Mai] auerqwqm M. Bo irne den, ſlotel 
thom er dar her Martin Swart inne towanen plach. 
31..buj, gaff, 6, Barcke de dem mandfoagege 10 fi. 
für minen fon, Sohn des vmbbiddendes haluen thom thichiagee 
"TED. leech id M. Bordingum mit der flat perben cnd 
wagen Dur Dans Haſſen na Mripomatog ſpren vnd dede 
em min lange vor mt. .. miin Re ' 
Junii.prim og, it if. Argon. Minen Heiden. curapanen. em 
Jurgen Smiterlown ond een Joßzchim Klinckow vyme nien gea 
male van ern, Johan Bohſkow mit des vorſtargen exn Zohan 
Hoffm eifters nagtlaten exuen im der, gude entſcheiden ynd 
vordragen, aiſo dat die ‚FEUER, ern Johan Bolfapn alle geuen 
vnd —* latgp, wat em € er Johan Dpfemsifter in finepg tefta- 
ment egiert, und. wiel RL) geſdes 800 fi. iſt: ſo Icholen fie em 
die helfft vp Martini, fhießkunffeig, pnd. die, amber, heifft. vp, 
Martigj auert iar, wen, men 1566 förinen, [detp], erlegen. und, 
bethalen, dat ander ſcholen fie em erſtes dages vorreiden. Das 
by und auer fine gemefen. her Juzgen, tora Belde Mus, ‚Zohan 
Bolkom 1078 u. Jochim Hhetfi, Stepelin Beigtop, ‚Hang Toller, 
Harien 5 — Jurgen futter vnd Jochim Zhüt nl. 
D. heb id neuen minen cumpanen vpme nien, gemakt 
van beider fee. ‚richten. xekſuſchop ‚genamen und nping, gemanlide 
portiones entfangen, vnd ‚neh, der hoppenigde heb zig ns 2 Sl. 
betameng AIR PER di kl. 
2 huj., ward Anbitae Hall der nochemarkt begann. 
4. hu. Bidepe, mi „die blidecker [0% bie ronne twifchken ber 
tanladen und, dem fall, Ai qwemen etliche, 8 ogeß vnd 100 
bipnagel to; bar safl. id eine halue mard chit. 
5. huj. Icech id Claus Heger fine — 2* — haluen im, die 
bobelie fetten, sd den Sarand Bl... J jle 
6. huj, ſelleden id ‚m faten, twiffen ‚Diberji Laſſen alh⸗ 


volmtchti⸗ en en Jo har a n 8 pan a n Y) ⸗ & , busgermeiftern PR. andern 
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burger bo Dansig vnd ebllden koplude wegen des Theps, lo 
Jacob Johanſen van Vronecker to Dantzigk gebodener ........ 
ordel vnd las dent rade vor; bie letend jie gefallen ıc. 

E. D. fchendebe Hans Doling" mi 1 goldgulden vi van fü ns 
fteffons‘ wegen, dem’ id geholpen, dat be jndt zharbtadet! ampt 
kumpt. En BE 

7. huj. was id to Sanct gohanſe auer der” rekenſchop, 
ſo die vorweſer, als her Johan Bolton und ‚ber Dandiward Han, 
deden. 

8. huj.’tethen bie ſchothern "van mi tho der Nat behoff 
halen 5 liues A min 2 mardpund blies. “ 

T. D. gaff id! Hoctori’ Keteliv 10° fi ban ‚dern (begetbe 
fur finen broder den studiosum. - 

"79, dj. was id vp ber ſchottamer, dar id’ den biechern 
van den Aßl., die fie mi an miner portion tokort gefettet, febe; 
do foge her Hinrid "Stein den buͤbel vp und gaw fie mi. 

10. huj. am pingftdage reeth min naber Hans Toller 
ſtatlick wot mit 25 edder 26 perden vth finem huſe jegen Mu 6. | 
ko weto finet brud' bilager und hochtidt toholben. — Dinſtdages 
jm pinxten ward Peter Brand, olderman der beller, in Marien 
kerd begrauen. SS 
"483. naj. ward Jurgen Rufl begchüen. u 

- 14. huj. verdigede hertoch Fraucen van Saſſen Diener 
Br Pollen‘ mit einem ſqrriffuieen antworde vp T 3: brieff 
weder aff. a 

E. D. hadde id 2 diſche vol geſte geladen, welde tom 
deil toueden bet vp dem lichten morgen. 

E. D. [16. Juni] kofft mi Peters Rixers vam Witien⸗ 
hagen mine beiden valen, jm Heinholt garde, mb’ 98 daler aff, 
morgen edbet Auermorgen tohalen und mi bat geld tögeien. 

17. ha. entfieng if van D. Kheret 5 daler, "die der 
rugianiſch Iandvoge Georg Plat hergeſandt, dat id em’ eine 
ſchrifft wedder Gotſchalck Raleken fur ſtellen folde. 

19. huj. bracht vnd vorreickede Moller, die beder in der 
Rauenberger ſtate/ mi die 28 daler fur die‘ beiden moder⸗bhalen. 
20. ha) berdigede ick einen baden 'aff fatland ‘to Rügen 


‘Äh 
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wit ohre eudafisafäeiffi u den landeagt Weorg von Pi de 
tim jn Minen uud Fimer Grade’ taken vontta: Wither’ Nuleken. 
3 BD, ’volgebe i@ Jatob Eericken vorſtoruen · huſfrown in 
e. Nicolaus kercke nha tor begreffnid. — E. D. volgebe id 
9. Daweromwit wutfbältten. een: n6a tom graue jn · Mirien karck. 
"rue. werfen Inne Bi in Fus sindionts furle‘ 
Rostoolikiindis; des Magintri- Pidliypi mediel: beoder,, wedber van 
hler. Bp de macht defſuluen dags kompt het · Daudward Dane 
mit tn: Nureidotpe vor min bebbde vnd berichtet mi, wo 
dat Die harniſtioiſter gezen mt air van Sieuelki Voltzkorbn 
decht Up Der wacht aim ſtraube bime geſchut etſchaten ſej sc. ° 
E. D. 22.Jun] ſendeick der herniſtwiſterften, der die 
man erſchatru, Yp inet beſten rock · A gulben. — Item miner 
vrown gaff ic wAder die x date; fo’ fie mi vorgaͤngener tidt 
vorſtrekede; Koh vo u eo 25° sen: vnd diene ehr fie 
ia ſchuſdig en 
m. Anger wie: ya 'yye mMectamien vnd atfieugfur mi 
100 Mquarttalgeldes od: 5’ fr- op bat ip, dar horn Haren’ 
od euren‘ RE 28 gun. Auiktilgeibid"Fro M. 
Philippo: Borditrgo medion. — + 
: B-D-E28. Derki) Ih 'id van Dans * j doch camlot 
Kipa zvar fände’ RE "ch "Be dien fur. "ED. leeth id 
diefen camloth toſchniden und‘gaf dem’ fiber 2 dhtthn tor 
loch negefübe. — ED. lech ic · od 6 chle ſchward. Suhd, wand, 
darunder irbern, van Gthuitini:Borfkon halrn. 
2Unj. ſchreue ick Mminer vrown “einen: breff an bie 
Mekt auſche to Eumrow etlided · roggen hatuen, dar fi einen haben 
mit vth lopen leeth. 
E'D qwämdobiör 'ucds Budweifer van —— 
hit to ser eier" V. Philippum- Bordingih.! > 1." 
ED. ſenben ble kLemerer nad‘ 10 u fur bat —2 f 1 
uhr vein Heinheit bebbeih ſchholbe. 
E. D. ſtellede id eine orpheide fur Claus ba a 
27 veſege IE die ſchellnge an“ dem adie, den ber 
And Swart zan Fang Vrugman gekofft!! bat die! molen⸗ 
meifter' jn der Nken mole etwas am hebben Wil 1c. Wind’ als 
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ich bie heſichtigitzge⸗gedanhin ick wartinint: Qejnbalid gegegen; 
dar ick den: dortangm, Fucam,. Wurkweiiter malt ſinem. Magetr MM. 
Ppilippo — gefunden, ‚wit, mehlen: ich aich Gotta biers 
aedrunchen. Ka Pr ν.? 
1758. fang * je wit. — Al Dr 
lipſin mad. aheobarg ‚Lindemgn,. Deisheug, baluen. xaer Parow 
vad, van har na. Peron Ant mai ipämpe- RA Dan ee 
:..: 29» Bayle: Abus, der opkor, Badumilkrs mahber aba, Bolten. 
a RD. Be, ‚mad, Dinniars ..Iaten., va A il: ee 
ma, fie che man, mis Der. kruch, oh lklasnı heine bat 
fie dem, fon ‚den. boffigtonemn widk nellahen.imaldes ed: Mai 
aM, j daler, dat id fie, mocht. Beipen..hrlamuggen.s.darekit.fie die 
eidg, — 7* —* Acuende bpi,der nme. EHE BT RT Mi 
; BR. D. entfieng „id. mir t ſang Some ki al AL DAN 
Den bzke gelhwennn, dariun he auer Diederiduh rk A: 
gede, wo bat em die to Dangid 6 laſt oßmunds herbmbeigam, 
laten. Als ick aueiſt Salem am uleff morkaler mgiite de nicht 
bekam, dat he die heſate, sobaaden baihalen srsı., „iu.up BR Lin 
. Hulli.grime, bat. mi Belsen Desk; Den „flgtchigungme: 
to ſiner niegebaren dochter to vabdern z. Rykrr oftade: uk: iohaltkt'ı 
Ru Bw; falgebe IR, Flqus Kitden Made, weirftumin pabe 
was, in Marien kerd bg, Anm. gAAe ned fhordenkyrt, Man; IRRE: 
Sample [Salander) einendctyxxtpig m. Muimeı m ni 
1.10% RUE AR Fee Aubihem,rremem 12 ‚den. und: 
8 gl. fur 3/. ehle ſwarten ſammit, vnd ind A on. 
P. P. gaff ick minan Tan Schanie. up ia doter vp 
far . ‚tpgslaspden. bruthichetz Dasmnitı, Helft: 0er 
henwege. lag) le din 
se D. ging, min, hasse. Bhdan Baemtsapenicfodder 
vorgangen oflern ins Höfit, dar ashatn ff mio: Ale Arien 
buten am, firandg,, Dag.ha, paf handpate Han.jagren moldg, und 
leet mi finen broder Dennigen, Dei mebher funinen AUSSER, 
anname. — ty der da oa „oA 
1 .% huj- Fach ie, ein Anfigort np des licenatzn Sobatdi 
Spinii adupgati ig Spigr huieff, Iochen Bogslfangs Saft 
delangeetd, yad,, ſteliede, ‚AN, „Denn Pott schen „haha auf bie 


Ann. bujaff Ana DONE Dad :Gtff> emen · V Quntuuener- 
arindennn. . „Bat. Eko nel 
E. D. post coenam . gieng id henuth an-due- ſttand dab 
befege die gelegenheit ‚ner, bumet, fo Belemam. feichefft. vnd be 
fand fie In, bat a. Yin, Tale mel mamamen; far Toldim gang 
ſchenckede fie mi /, daler. eu 
Im, Bu eng id mit. Rare Auiden, dern ‚hier; Diener, 
ypn- ſtahi vnd wieſede em ein perd, dat be xiden, ſchonr; at 
saflehe wtf H I. n.,n 17 
. Er De sm... auend * ip miner vxaun ‚dt 
varbon wit, M. Vordingo, dar: qwam, IakanMengier: i 
finem gaſt Bartold Smed⸗ vn Defeat ſen es 000: 2b 


eten dar wat. wie 
Ar I. ‚natfiong, id np. um beten: Bin Ari. isch 


Dem, Raitrowhe ee... 
. B. D. da ie de —— Met. 
leoxvm XXXECCVVEECCEECCEE AMamiij ur 2 
9. huj. ſchreff id ein beeff an mine: few Gamsuak: amd 
ſtellede our Er et hs 1er.dis.ane fuluen thor Mike biingkk wolde. 
; MD. Anal. folge uk ker Buegotio.Bepeiind, yachigrt 
bo Dazien, nha tom grauee Cd 
‚; BD. felgde 1b, der: jungen Wokemanſchen ae 
taochter, An tem ale: ten ’ 
RBR. D, buacht Jaceb Swcan ——* — —e— 
en Berand Slaſ wit an per gebracht uc3.B. 
R. D. hrachten min. bumar —“ —28 
—* vier, bemh: :. Hu Ruin. enleiri 
: ‚shi. base folgede pri ker een. — —— 
in; Sauet —B—— Me 8, Pasahan managen: far 
j m. Bid . — 
12. pr 2.42 hern Walter, Brunn * —2 
af; dar gaff id em j vage. guſden fͤur.... u un 
E. D. fhur id mit, M. Mochdinge sed. Hinrico. Bokei 
aba Pron; dar auf. id dem. Hincico ven. fe nie Meeroßten, 
dat em, wo be ſAade, Adele: ſtunne. 


13. haj. ‚heacht. wi die .bofehinder. ner ‘der guaten ‚(dem 
6 


17, ' 


‚wamenb:; ‚2. bodeſten, als "Mbram Mfelit:: Ge sind ':0k : MEAN) 
locor. commun. collectanea jn pergament gebunden ; dbarmöt gaff 
Kb dee: 1. meet dd 
+ Es %% folgede id ah Aur gruue de Hu Ode. 
"BD. folgede. 16: heen Saegek-Eirhlterteion bochter Bin 


na to graue. j IyEeTEE ver e 
- 45. huj. nam A Fine nen: ——8 ein; die mi 
wo 30 Yale: sole ee ar nen 


E. D. qwam her Georg Witt, paftor tw Be, Bi 
und ıuhangebe by: wo ſthendigen fRR / min vorlkabe baͤwer Aſmus 
Dren eßfalitenn..morgen® vuder der ptredig im ber Binden gehaͤt 
Aeoda,: diddend, ndrunib coſtaafen ci = =" ara 

16. huj. beuhol id Clauſe van der Heiden her gen· Pion 
wreiſen und fich torckunden, Ift vom ko were, ine Wlan herin⸗ 
tobringen, gefelegtick toſteten und. water db deor tofpfſen · it. 
42 117. Bujıwhrh wanns fons Gwiheld- jungſte ſoneken Hinridh, 
der.:ded. dages couorn yefladanlan a8) In Sue Pe des 
were brgraurn. iv . onh iuu 

Br Di reiſede ich: che 6 ren ap der fände: 
ſarſten Iheluenı van ‘hir. ‚bed er Ren ind bleff dar 
nacht. Vp den morgen reifede Id vom :.bar. onuctn DIN’ Seblpefke 
Gengae'ghn Weiyeuig; dar Mind it Hertuch Ming sUa ffls brieff 
‘vor mi, darin f. f. g. ſchreff: iffe fie won nbetarhſchlagtnge 
Moſtender henbesiwi ıganiy: goen fegen; Tor. ohlten- doch ver ſterff⸗ 
liden peftilengifchew: feduntett Yatıkım ;:: vo ' om Kötrafand vie: 
as genomen, aller warden, ſur die: fTf. yõ an⸗jrehera broder 
gelangen muften; begherend derwegen to Andum ober: bar ben 
odag vnde mache wein, ie Rai: tab: gegtmi auend Fein 
mider ſceinend: ·ericagide⸗ folgendes dages un @Buik maren bech 
to beterer gelegenheit wedderumb anheim touor vns makin E- ıe. 
Deampdblene id dar ut des aildern dages; td ſhau Ft: wedder 
torug vnd qwam bet to Meſrkenhageny Dar-bieff: id: aurt nacht 
vun. ſhur des volgaaden age na huß: .. .. 

0. iaj. quamind ww. eihor it geſtandem liuuuMot 
heb' Danck! — wedder tohnse unundoudbacht vandewn 50 zulden, 
wir: mi. mine: ⸗Dortchia mit dede⸗ BU guiden ‚warb -5: duͤtken 


| 
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wedder mit; daruan muft id fur die medecin, fo id mit vth⸗ 
nam, 2 fl. 5 $l. geuen. 

21. huj. volgede id Gerdt Schroder nha tom graue jn 
Sanct Niclauſes kerd. — E. D. volgede id Hegerſchen dochter 
Engeln in Sanct Ric. kerc nha to graue. 

22. volgede id Joͤns Peterfon, dem Dänen, welder Tideke 
Michels dochter hedde, in Mattzien kerck na thor begreffnif. 


24. ‚huj. volgede iE Tideke Poltrian nha thr begreffnis in 
Be. | lan lt RE 


25. huj. gieng id ad M, Jonam [Staude] und togede em 
bichtwieſe an, dat id mi vorgefettet hedde, min ſundlicke leuend 
tobhetern oild Verpilien' dee bolgenben dages tom diſeke des hern 
togande ıc. ; dar he mi viererlej vorhield, dar id mi merer deils 
vafhuldig an wüfte, jedoch, müßt id. em, lauen, bat fulue by mi 
bliuen tolaten ꝛc. 

26. huj. gierig id tom diſte des bern; Bot geue jo thor 
bethering mines fundliden leuendes. Amen. 

E. BD." volgede‘ 18 des vörftöruen hern Bernd Haſerdes 
nagebleuen bochter ma Kom raue. 

B..Di FBF; Yu terch mine drow to Pron im grauen 
fifhen vnd fieng wol 13 carpen. 

29. huj. volgede ick Peter Brune dem Sweden, fo mit 
Diderid Laffen fo vele tobonde hedde, und Jochim Rantzown 
Andbeit "la nchai. a chen Hegeufinifien:. fer: B. Miclauſes 
SiuiB. MVech volgede id: Häne: Aates dechter· un thom gmue:ia 
Bu Med: er HT NT nen iu 
nn a). vohgebe: ik Haua Kisffela fon: an: dub oe 
iieffelöuhufeiheirin: ©. Mlau kard va tom araues biefe: Iings 
beskrigineid,. + Mar midage weigede Id und. ach: are 
abe, san iibagneffiuiife beide in Eh: Miclaus uni, &. Zarakdı kerd. 
13.473 li j walgede:i del: och: Wirechts snoufloreer Suefr 
kann tem. game ‚ia 5... Micnud: Rıdı: — ‚Ma wishage 
anigebei id. Jochin Bemuiilewe . nagelaten. tuedinen nnd... Bias 
Kulemans huffrow na fe begeaffniſſen. EESqluh Asigk.) » 


1 ar) you “in 2 »i .. EYLPERrT 6 tt ct... 
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2% P. obrkbffte mnine brow ein Wilder mann ale ehren 
—— inet! beir T Fügen se af vmb 35 f vnd dat ‚meh | 
vmnb 16ñ. " 
"..1284; kuj.' ſenden bie kenlerer mi 2gulden holtgeib. 
ED. mad Rp ber bietkamer auier dei’ eftenfiiop vnd 
tntfichg” nenen“minen rumbanen "bie igewonlicke portlon 25 “ir. 
u Di Wehe ber Melchet Mrz llein rekenſchop bam haͤue; 
barueni Anefenh ick mine gewonllck portion nemlid 12 mr. " 
28. Auf ſtellebe ick ne notll einer eheſtifftüng iwiſten 
mintmſon Joh aun ſe vnd' Ahne Ebetluig vie id’ hern 
Burgen Sinlteridwn und Hein Ivachim Kinder Couorlefen haff 
mit bede, Ab: der‘ Ebeliiigiſten vnb ehreh kluüdern borcoiefen, ehre 
bedenden drup thohoren. Vind mie ddtfütub des‘ v othnidbäge” ge 
ſthahe, lethen! Menit vpi Olde Marke Fordern vnd Teben ı mi, 
bat Ebelingkſte mit“ ehreͤn Kindern jb älles wotlgeſchen lethen 
ane den 'punct! van ben 100 ürarck/ "die Fohanlied aͤllein wedder 
heruth genen f&yolde', wen ſie em ibteeunt üffgtenge, und "dat 
Bär "eret beidet dötfheh nicht‘ mode frine | gedacht mieden x. Als 
M mitten fon "biitfaiue antogebe, begaff "de ’fiehften til. 

26. Hl. ſtellede id eine andere notel, "bie ſick mine’ cum: 
Haft "gefallen 'teiheit] barnach "gaff KR’ Hi‘ Hinrick Matthewſe, 
dat be fe dem richtſchriuer bringen und vorferbigdh taten ſcholde. 
Sr ph): warb ſie van nid beiden tumpahel vorſegeid 
vnd minem fone Zohan’ tbgeſtelͤt. nen 

ED. gleng’ id mit nen Joachtm Beten "tb fiher 
bint has, dat “fie dutch M. Jonain ſodan Te] tohöpe geheuen 
wotdetni. "Sup den auend gleng 1a to en“thor eoftz'dat 
cftede mi’ j’tn. Ward. biers, bie id en' des dags touorn jede, 
dar ick Michel Qultzen 9 durken fur ſende, 

28. huj. ah ee Ebeling fühe After -Annen 
minem fon Fondhfe to; Bar worden 100 nobetlopgeftttet van 
bern urgen Sinitelorin. - Bon’ anend besſukuen vags gleng 
ick ſampt ern Baltzer Brune, M. Bordinge, Hinrid Mattheuſe, 
Samuel Genbkow und Peter Quitzen hen chöt brud huſe vnd 
bteff' dar bee vmb'j Hör jn det nacht. ee 

29. huj. gieng mine vrow wedder thor kerck vnd habdi 


“ 
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vpn auenb auer 30 minften, heibe manns vnd vrowen, ogaſt; 
dar worden ehr 13 ſtoueken Rinſchen mins, jſtoneken Ziper⸗ 
wins [?) und 3 ſtoueten ciaret und j ſtoueken Vaſtert A at A ta. 
Bard: biers iogefihengt von Dicke Disc... co. 

& D. (30. Mai] ayergwgm M. Borpinane den ſlotel 
thom hufe, dar ber Martin Smart inne towanen plach. | 
31. huj, gaff id. Barcke de dem. marckvagede 10 Bi. 
für minen fon. Sohanfı bes vmbbiddendes haluen thom ‚sofchlase,, 
| E. D. leeth ick M. Bordingum mit der ſtat perden vnd 
wagen Durch, Hang Daffen ‚name. Sripöregidg fhäten, jvnd dede 
em min lange vor mit. u ei. 
Junii.prima, bet id ‚neyen, ‚Minen heiden. unmpanen. ern 
Jurgen "Smiterlown und ern Jogchim Klindow. vpme nien ges 
mate van ern Johan Bohſkow mit. des vorſtorgen exn Zohan 
Hof f meifters ‚nagelaten. eruen in dep, gude entfcheiden ynd 
vordragen, aiſo dat die ruen ern Zohan Bolfopn alſesz geuen 
vnd folgen daten, wat em # er Zohan Dpfemeifter in, fing teſta⸗ 
ment legiert, und wiel des geſdes 800 fl.. if: jo Icholen fie em 
die helfft vp Darin ſchiettunfitſg vnd die ander, ‚beißt. ‚mM 
Martini auert ‚Jar, wen, men 1566 ſcriuen [detp], erlegen, ‚ond, 
bethalen, dat ander ſcholen ſie em erſtes dages vorzeigen. Das 
by vnd auer fint gerpefen, her ungen, tms Rede Me Johan 
Bolkom fi 2 D. Jochim ghetfi Steuelin Velgtom,, ‚Hang Koller, 
Marien * Jurgen huster,‚ond Jochim open u 
D. heb id neuen minen cumpanen vpme nieg, gemakt, 
van beider Rede ‚sichtern. petenfhon ‚gengmen vnd ‚mine, gewanlicke 
portione® entfangen, vnd neh, J hoppenlgde heb zig 70 mi 279 
befamep. nett ER U EB U Buran | 
an hgj. ward, Andreas. Halt der gosbenorgt begrauen. . 
u“* . huj· lidede, mi dje blinesfer el. bie, ronne gwiſchken der 
temladen np, ‚dem fall, ber qwemen eclide a a bließ und 100 
bignagel 05 dar Saft id eine halue marck ‚put. , 
5. huj. ech if, Claus Hrger ‚finer bauctig, Arien, in. bie 
bobelie fetten, sd den Sarand BL. 
6. hu), feüebe id jn faten. twilfen "Died Saffen ‚a 
volsmgchtjgen, em R opan 2 8 Fandee, busgermeiftern DM. andern 
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burgern bo Dautzig vnd egfiden koplude wegen de ſchepe, to 
Jacob Yohanfen van Vronecker to Dantzigk gebodener ........ 
orbeil vnd las dem rade vorz die letend fie gefallen ıc. J 

E. D. ſchenckebe Hans Doling' mi j gologulden van fü ns 
ſtefſons wegen, dem fd gehölpen, dar be jndt ͤharbiadet⸗ ampt 
kumpt. 

7. haj. was id to Sanct Johanſe auer Ber’ rekenſchop, 
fo bie vorweſer, als her Johan’ Bolfom vnd der Dandivard Han, 
deden. 

8. huj.' lethen die fchothern "van "mi tho der Mac behoff 
baten 5 liues A min 2 mardpund blies. " 

E. D. gaff id Uoctori’ Keteliv 10° ft dan’ dem iidegelde 
fur finen broder den studiosum. “ 
59, dj. was ick vp der ſchotkamer, dar ich den bierhern 
var den Aßl., die fie mi an miner portion koökort geſettet, ſede; 
do Loge her Hinrich "Stein den buͤbel vp vnd gaw ſie mi. 

10. buj. am pingſtdage reeth min naber Hans Toller 
ſtatlick wol mit 25 edder 26 perden voth fi finem hufe jegen Mup- | 
Eow to ſinet brud' bilager vnd hochtidt toholben. — Dinſtdages 
im pinxten ward Peter Brand, olderman der Bette, in Marien 
kerd begrauen. | 
"= 483. haj. ward Jurgen Ruft bögrh, ee 

- 14. hnj. verbigebe hertoch Fr ancen van Saſſen blener 
Wolff Poſten mit einem ſchriffticen antworde vp l. 3: brieff 
wedder aff. en 

ED. hadde id 2 diſche vol geſte deladen, melde tom 
deit toueden bet vp den Tichten morgen. 

E. D. [16. Juni] kofft mi Peters Rixers vam Witten⸗ 
hagen mine beiden valeh, jmi Heinholt gande, vnib 28 daler aff, 
morgen eddet auermorgen tohalen vnd mi bat geld tögeiien. 

17. bu. entfieng id van D. Khetel 5 baler, "die ber 
rugianiſch landvogt Geo rg Plat dergefandt, dar id em eine 
ſchrifft wedder Gotſchalck Raleken fur ſtellen fholde 

19. huj. bracht vnd vorreidede Moller, die beider in der 
Rauenberger ſtrate, mi die 28 daler fur die beiden mober⸗vhalen. 

20. huj. derdigede ick einen baden 'aff fnt'Tand to Rugen 
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mit eher. caucaſienſcheiffa un Den Tahdskigt Grorg von Mid: 
tem n fine uud fine Hrode taken: contra: Butter Naleken. 
„3 B. D.'etgede i@ Jacob: Gerichen voeſtoruen · huſfrown in 
©. Nicolaus kercke aha tor begreffnis. — E. D. volgede id 
P. Dawkrowir wotfliiten. verwn ba tum graue jn Whrien karck. 
"ls ing. veiſede Inc iieh in us, stadiosms jurks' 
Rostockieiafis; 8: Magiströ Philimpi mediti: broder, wedber van 
hler. Bp Die macht / deſſulnen days kompt ‘ber: · Dauckward Hane 
wit She Narendocge vor min bebbe vnd berichtet mi, wo 
dat Die harniſtroiſker gehen mi -ater van Steuekku Voltzkown 
echt up der wacht ain ſtraube bime geſchut etſchaten ſejic. 
B. D. 122. Yanf) ſende ick der harniftwiſterſten, der die 
men erſchaten, Up :-fiweit üeſten? rock A gulben. — Item miner 
vrowu gaff KB nader die xdaler, ſo ſie mi vorgangener tidt 
vorſtrekkebe; Koh si ick Ri * gewden⸗ vnd blene ehr Räte 
nichee ſchuldiz. J 
BB. Big: wi Aa 'ugr — vnd eating‘ fur mi 
100 X quartalgelirs 'wad: > fr: dp dat- Hy, dat thom Blawn 
or And od · entſtus⸗ Re 2* Sur Mariagelvei "Pro M. 
Philippo: Borbfengo misdäicd. 

- BD. 28. Dell ehe var Han Boner Bd cam 
tepen 5’ dar fande' RE "ui "BMe: guſden fur. "TE. D; leeth ich 
diefem camloth toſchniden vnd gaf dem’ firiber 2’ bhtken: to rim 
loth urgeſtde BD. lech I: ud 6 echte ſchward. Sund. wand, 
darunder irovlen, van Steuetlin Worker halen. 
“U: il. Nchreue ick miner vrown "einen breff an bie 
Mortauſche to Eumrow etlider ·roggen haluen, dat fe einen baten! 
mit vth lopen leeth. 

B. D. qwäm'dotlör Luck Badesee dan Kenne 
hit toſem ſwager· Mi: Phüippum-Worbinguih.! -  '- 
ED. "Teirben! bie kemeter mi 10 ff fur bat vi, 3 ie 
uhr den Heinhoit hebben fholbe. =" ' 
E. D. ſtellede id eine orpheide fur Claus * un 

Dr vbiſege IE die ſcheünge ‘an: baum adkt, ben her 
* Swaͤrt van Dautentz Bruginan geköfft‘ dar Die moͤlen⸗ 
meiſter in ber‘ Mk mole etwas an hebben wil ic. Mund als 
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ich Die heſichtjgitgge aha: hin ick wartimins Heubaid gegaagen; 
dar id ben: deskangn, Sucam; Wadtweilter malt finens: Magtr ıM.: 
Ppilinpo — velamn sit mehrlen. ich unit .aotta biers 
gebunden, 143 Fa u er .? 
28. im). * id wit Phir 
upſen man. beodory „Eindamgn, ‚Defshang, hahıan aer Warow 
vnd van dar na, Peryon, Rat Ri. er re Dad ee — 
„29. ka, fhut, der, doptor, Bagiſfft⸗ wardar aha, Wolter. 
& 20. A. wog, Dinniges Katen, Day Ki ik: wage: 
ma, fie ‚bw man, mit der. kruch ton kblsgnıehfenidarum dat 
fie dem, fon, den -Hoff..,igtonenm widk geſtaden, melde, ad nal 
nal, j Daler, ‚Bat, id fig, mpchs, iuipen erimmmgen .darpit.ifie bie 
eidg ahrgz annes Kgmpade bpy, der mer choldige BT Aut Aa. 
E. D. entfieng ich minnt ſeng Sommamekk Mrirffv.: a 
Danbes galhrenn, darinn, hexnum, Diehariduf kbA: 
gebe, wo dat em die to Dangid 6 laſt oßmunds herka,beigan: 
Iaten.., Als ih, auerſt Sallım Dan Aal mocikafe: mphite die nicht 
heſtan, dat: he Dig hpfate, sobgmden baihalen spe... „un.up 8 Lei 
.. qulii prime, bat. mi Velken, Holſt den .Tegt-biBUNEER, 
to finer niegebaren dochter to vaddern z, Aykır oflade: uk IuRaftk«' 
fe huj, falgebe id, Elqut futten Hr, wvei tamin pade 
was, in Marien ker mhg Ann. BAABE AED mhordenfyrt, Man Ar 
Semuele [Balander) ame Anffuneige: m... sum) MR 1: 
10 An gaff, 44 Sera Ruben cramen 12 ‚gakögn. md: 
8 gl. fur 3/ ehle ſpoarten damit jn dock A on. 
P. P. safe minam ſommJohanſa h is doter vp 
Tan tyafſageden ‚beuthächetz. BT uxs —XEXEXX 
henwege. wuloragal ddr Bra 
u. Pr ging, min huge. Bhdın ds MEER id;gfodder 
vorgangen often anf Hößt dar tens A feinſavnehq 
buten am ſtrande, vaxhe, dat handere nan.Jarem molbe, vnd 
feet mi finen broder Dennigen, ben. ist mebher funkinen ÄUBaFR, 
anname. Be Zr Pe | ba den Wr u.a dA 
: 1 hal. Shreff 4. ein AAIBPTE.Rp her likatiatz Sabatdi 
Soluij adypesti.fg Spiez brief. Jochem, Vogelſange Jafk 
Delangemd, and, Felſede au, ‚dep BR N LT PRINT DE bier X 


ſenech / brieff drecht, Wen vd :anff> eme i "6: Gunduncue- 
arinden. tr al. — 
E. D. post coenam ging id benuth an⸗dut ſttand ud 
befege die gelegenheit dor humet, ſo Setemen farhefft, vnd be: 
fand fie ſa⸗, dat ıma. dia Tale ml mamgemeny.fuc.foldin gang 
fhendede fie mi ”/s daler. wie 
In, br ging id mit Mans Fuiden, dern ‚hien Diener, 
vpn ſtahi vnd wieſede em ein perd, dat be xriden ſchoe; dat 
saftebe wir I, PR ER: Ba: 
‚EB x 0m dam. auend bin. dr miner, Dragen ‚jet 
Hrindein it, M. Bordingo; dar qwam. Iahan -Bengäere: seit 
finem gaft Bartold Gmedg von Mafodh Walter [0m . ts, on: 3b 
eten dar wat. Te 
hı Im). matten. id ” vm die Art... fe: 
vers, Roibyoyehes HA iu vas.. 
B. D. tet. id ben de anime, Phil: Melknt. vnd 
locogum gommmnium collectanen „lebehnis Mankij fur „28,51: :. 
9. huj. ſchreff id ein breff an minem: ſon Gamsuas: md 
ſtellede ene mE @ rt hr WW. dis.ane fuluertchor abe bamgin wolde. 
. MD. Aus. folgehe tler Burgorio.Bepeidun, 
Maxrien, unbe. tom. game . ee BE Eee Bas ar Br 5: 
‚5 Br ı De felgde ick der: jungen * Ans 
techter, aa toen BO: en 
BD, biacht Jacob. Swande * — Drama 
con. Berk Adolf wit non Gpier gehende: Wa. 
B. D. hrachten min humar mi nn Dane 
Due: j. Vier, heins. u. 
11. ba. folgede Pr er een Kann an non. onen 
im. Sauct en vEal,nder. Re 8. Runen. haasgen. fer 
j tu. Ba... 
12. Waji lfft PP —* Drum ®. in —E 
af; dar gaff id em j unge. guſden frrr u tn 
E. D. fhur id mit. M. Mocdinge weh. Hinrico. Botthei 
"aba Pron; dar. gaff, ick dam Hincico veon: fur Fine weropten, 
dat em, oa he fee, 3: dealer: kunden . 


13. hmj. heacht. mi die bofehinder. ner der graten (hen 
6 


17, ' 
= 


manenb.; :E. bößuftn, als bram Melt: Ge nina’: ’ ME 
locor. commun. collectanea jn pergament gebunden; dartot gaff 
| en Dot tn ta Ma hr dA 
.ı Er Di fg il > aha ge 9 dr 
BD. ſolgede 16 heen —** bochter Sortchien 
na to graue. Nm nalen 
18. nuj. Ram R- iin: nlen vambtorfain co mi die mi 
wol ——— FT Va Sr a 42. EB PETER} 04 
E. D, qwam ber Georg Witt, paftor tw be, Rot’ Ari 
‚and 'ufopgede :i:: we ſchendſgen FR: min wvorlknbe bweri Aſmus 
‚Drew: doſiuen morgens vnder der predig! jn der lichen gehit 
Moda: bindend, drunib oſttafen sc. | —n Eh n 
16. huj. beuhol id Clauſe van der Deiden Hat gen" Pion 
teoreifen und fie torckulven, Ift dam Fe were, ine -Wban herin: 
tobringen, gefedegtick toſreten und’. water dud bror töfpffen: 1. 
iv 118: Bujrisöhrd wine fon Grmheld: jungſte ſoneken Hinrich, 
der. :ded: dages uorn geſteenn ah) In Suite ER Die 
SNernaibagis beraten ie on iun 
0 BD; self ich: Fifa. mie 6 porden: Up der -Kinde: 
fFarſten ſchrinenq van hir, ‚bed ger Moſekenhagen I bleff dar 
nacht. Vp den morgen reiſede Id van dat oduckn DIN’ Seblpefke 
Spengge gen Meiyenig; dar Mond tr herdoch Many la fſAs brieff 
‘vor mi, darin f. f. g. ſchreff: jfft fie wo Ey berarhſchlagitige 
Mioſtender Henbeb wii iganyı-gatw. fegen, To’, oem doch ver ſterff⸗ 
liden pefttiengifchew:fecmdhett hatiten, v0 ' Mont: Dtrabſaus vie: 
Yan geomen, aller enden, far: die: ff. go anrjre heru broder 
gelangen muften; begherend derwegen to Andum sbäe: bar: den 
Bag.nmtumouie wich, Ih Mali irb: gegtmi auend Fein 
‚idee. ſchrinen derericagede5 folgendes dages Hi: @Bo6k num bath 
to beterer gelegenheit wedderumb anheim touor uns nmulek-[N}. ıe. 
"Deaapıiblewe id dar Di des aildera Bades; rind Flame wedder 
torug vnd qwam bet to: Meſrkenhageny Dar:bleff: id: aurt nackt 
wort Deu volgeaden aages Nna hußᷣ 3 dt 
MO. ji: quoamaid vm Vihor: meitgeſtandem -Lumsı« Aut 
heb⸗ Danck! — wedder tohs unundeudtbacht vanden 50 wulben, 
dr: mi: mineOobrthia -mit : bede‘,« HUN guiden nudb .5: duͤtken 
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wedder mit; daruan muft id fur die medecin, fo id mit vth⸗ 
nam, 2 fl. 5 $l. geuen. 

21. huj. volgede id Gerdt Schroder nha tom graue in 
Sanct Niclaufes kerd. — E. D. volgede id Degerfchen dochter 
Engeln in Sanct Nic. kerd nha to graue. 

22. volgede id Joͤns Peterfon, dem Dänen, welcker Tideke 
Michels dochter hedde, in Mayen kerck na thor begreffniß. 


24. huj. voiaehe iS Tideke Poltrian nha tor begreffnis in 
Bin li. O 


25. huj. gieng id ad M, Jonam ſStaude] vnd togede em 
bichtwieſe an, dat id mi vorgefetter hedde, min fundlide leuend 
tobhetern Kl berhllinuen die ade ddgek tom diſke des bern 
togande ıc.; dar be mi viererlei. vorhield, dar. id mi merer deils 
vnſchuldig an wäfte, jedoch. müf, id. em, lauen, dat fulue by mi 
bliuen tolaten ıc. 

26. haj. gieng id tom bifte des bern; Got geue jo thor 
bethering mines fundliden leuendes. Amen. 

E. V. votgede 18 des‘ vorftöruen hern Bernd Haſerdes 
nagebleuen hochter na tom ga 

BB. Dr ER: th tech mine drow to Pron im grauen 
fiihen vnd fing wol 13 carpen. | 

29. huj. volgede I Peter Brune dem Sweden, fo mit 
Diderid Laffen fo vele todonde hedde, vnd Jochim Rantzown 
Aumbenut la nuchai 1a che hegeuffaifſen jn B. Miclaufes 
Gieiß. Mech apigede ich Hnso: Rated dechter mu ham graue je 
Bü Mi. rd: ar THIS TD hen Ta 
au ‚nu Iagj.c:volgebe: ick Dh: Mafels ufon 1 aa: Bub can 
Minffelöuhufesketn in: &. Miksiätendi: ac tor, graues biefe: Iiage 
Geskrigineid,, 1 Mar: u Dage woigede Id un ach ue are 
abe; aan iibegueffnifle: beide in: Ei Mielaus unit; &. Garahbı keril. 
112,43: Theke untgede::. del: Dochiae Wrechte ı. nonkboree Hals 
kun: ma tem. grume ‚ie ZB. Wichnud. Rıdı. — Ma wipkage 
solgeat: id . Docpie- Bemilems.. nagelaten. wedtmen ·vnd Glaau 
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. .. ER „Daß al BÜ et ge dab Her be 
Ein edler Reft aus Bommernd alten — 


Und machten warb dat Vüufchen cugeregt 
Mi... se % 224 Kr . . „Ein. pronrig ort won; Aüteifenfim gu fügen. — 


Kuna 

te noeh Rn. Ka ta 
Te . FOR BEER By eye bi, 2 
1.06 Merken, FOR Eirhmgefaiche, weiches Zahıham 
Serta ang; des gaten, coie In iboſen· Qagen; teen: ;zu feisem Molke 
geftanden, welches das Werben vieles Volkes, feine Hoͤhn ur 
fein Sinbenn aicht nun mie / vucchtebtſondern/ſo izu fagen, mit 
welhutbet hat das. in feinen Schtachten voranftritt, auf ſciaus 
VSetichtsſt Atten Recht gefpregen;, die Diumeifeiner Feoſte gawoſen 
iſ ergraift as Gemlcth uk: lien, weiin ſolch ein Untergang 
noch Day in ein gewiſſes Demut gehuͤllt, and. vonniden Spuren 
mancher eigenen und feemben. Schuld begleitet wirn; jewen: hocht 
wastihen CEharaktes⸗ an, denu den tiefen Grunde/der· Seele ga 
erſchͤtten my zu rühren Wleıunft Belt.» <> 1... 
Während das weltliche Brenzland, Medlenburg, noch heute 


unter feinem uralt angeſtammten Fuͤrſtenhauſe fortblüht und die 
’g 


- u 
fich -Füwtich: hinziehende · Mark aueh din, allerdiuge en im: ſpute⸗ 
ren Mittel alter herisbengelpmamanen Hald⸗ngoſchlachtzezun felhſtaoa⸗ 
diger Macht und Größe, aan. mai. zu inen⸗BGiteate ernen 
Ranges ampor anıchdı hat: Pommes Ha harta Sıhifarmeleiven 
nahfirn.,. ſciman eingebomyen. Furſtereamnn Babe: in-bauee wur 
domen : gt n [oben ‚Die vuushailuoik, wie keine, tief ingreifend.n AN; 
entieheibend fer 1.0 70770 Amon surondißher "Musiheit., sen 
wei find. : se ditirak gewinne rien tan deze 

Seiner Unakkingpeit —— — UND aur Nvo Fr 
Isle. einem -außarnau klagen: Meiche als meyrgoſchicd une "Wraning: 
zugeſprochen, bat; de⸗ unglucktche Leud durch 1 piefe:: Fall naweh 
Jahshundente. Daseenan. Jarnaungn das ſchoͤre Gefihl den: Bee‘ 
ommmagebörigteit feiner . Staͤmme varauen,: bis anfı hiehe. Stappe 
noch night. :ahilig wieder zgewirnen Lumen -uadı:murh-foldhe--Beri 
tiffenheit, mn Gntftemdong nie Ichwanften — zu aba urn 
gehabt. «- BE Sur BEE ‚pop m rn 
Wer iht die Sihrtı —— — — 
in Vold im aſeſinen Kheilan und .mit einem: Fuüͤrſtaageſchlecht? 
verknuͤpfen, mwit dem :26 feinma ginn: Entwickiungagang Zurche 
gekaͤmpft3. wasıbeiiber erſten, in..ike ſagenhaftet Uczuſtaͤnde dar 
gaauen Heidenzeit a verlerenen Echideruug fett "Anfänge: ſchon 
ſeina Fuͤhrerſchaft inne hatte unde deſſen man auf allen den 
dunbein uud. binsgettinäten: Wlaͤche rn feier Holgenden, Geſchichte 
betrmis haenn Muhme, Bäln aadeind areſhhneng geth an: ſiaict im 
Der Greifenſtamm ‚war nipe ladeniea: aber wre de tetzten | 
ihm nafproffenen: Perunrernherzoge des ſchwachen, unglacklichen 
VDegilav AIV. dit, wie ner ein Schhattt as, vdurch Die: Heczen 
ſeiner, gine damals: sus: ven mamenoſenheiden· den graufmeften: 
voger faß erdruͤckten· Umterthanew, in der That: auch einn chnieto 
geweſen Durch: bie! gache enmanigkir. pommerſchen "hen Fun 
pommerſchew: ef. ©... . Ar Ve re 
Gegen Das Gabe "be: ———— ja ſelbſt noch. ze: An 
fang des ſiobenzehuten Dahthunbeets flaut unfer Ficrſtenhaus in 
friſchem, feohtichem Wiühen, : eine: finstliche. Anzahl‘ kraͤftiget 
Maner und lebarumchiger Jienglinge ſchaen aufiiiamge Hinans 
Dar Fortbdaus zu fichern, als ndas Berderben mathevoll Imealeni 


& | d, 

brach ums tn Laufe weniger Maße ; aller menfchichen Doraude 
ſicht zum Beop, fammeiche Prinzen, faftdurchgugig Im euklarem 
Amt; ohne Nactkommenſchaft vapkmaffti.. :- : 

Wie ·viel eigenes Wichlrainen, was der was ur 
* derbroecheriſche Einiickungenaus: Aihe and Werne zu’: fing 
jͤhem Untergange beigeeragen haben wären ; iſt etzt nicht muhe 
zu ergründen und Wiebe, "auch wenn 46 erforſcht werdet Obakite,; 
wohl am beſten mit ewiger Dunkelheit umhuͤllt; daß aber Feld 
bus Andrufen an jenes: uignidtfelige Gefſchlecht, daß die dedeut⸗ 
funmen Made ſeinto Daſeine ud EIER von benen, Die ſeine 
ttemen Lande, die an’ Tim Hab’ und Gut unter ihr thaen 
dorften, gefimbe gefügt, ſpſtematifch vornachtaͤftge und” In Folge 


deſſen, im wine vechaͤltnißendßig fo:-furzew-Beie;, faſt "wort ven 


Erdboden  verfartunden ind : — "vau'' maß. jedes poramecſche Mech 
mie vieffier -Mehmruth, ja min gerechter Empoͤrung ecfallen. 
| Bebürfte man irgendwo einmal eines recht augenfällgen, 
eines recht etgretfeaden · Deifpiebes ſener großen Lehre Son der 
Vergoͤnglichkrit jeder irdiſthenn Macht ind: ‚allen amenſechlichree 
Seanſes, die dem zarteren Empfinden alldevingo taͤguirhe und 
ſtimdiich aller Orten workuͤndigt wird — an die: Uebrrberibſet 
von dem, was VBogislars did ron: BVorfahtren, erMbſt ne 
ſeine Madjkommen:etuft eufirebs::cben:weßibnacht Haben, Ton mıun 
hesamtoeteit ; dieſe amufeligen Soft, "Tiefe ae Morgeſſenheic Blank 
und Motur zerfallen: Eimekhtungen, Mauceru ne Mibbst:ußiss: 
dam: AHres vrſchatternden Eindredo init enfehlemun: "n.11::7: 
Be in: deu That, ſo ungkeuhlidh: et: iigen ndh,ı em meh; 
fihtberen. Spuren omas 'Seiahe ‚taufendiährigen Flirſtenwatcerc 
if ns ſo gut wie nichts unahe kberfonuswen:. :.kie Sekten ‚nan' 
denen isıne Herrſcher init Barlishe- gemeit)i din mchtiga · Dderbue 
bei- Stettin: und ‚bat finle Hherzageſchoß ‚uun.: Woalgeſt, fie. fin 
zufammengefunten bis auf die Keller und -dinefinamezugen ; 
über diefe Phaͤtze, die foviat hochwichtige Dinge: mait- augefehn, an 
denen fo beizhelegente Schauſpiele dahingrnangen, Halt winter 
veie ehedem ber Pflug ſeine einfoͤrmige, aber -fegenutakche Spur, 
ober fie diene in auderer Maiſe Dem. naktee, und doch rt 
jungen Nutzen det. Taget, den her Fag werfchlingte.. Micht 


* 
— 
2 
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winder „kaniaran ausgeben hiä.zme Almlenumsiiiäet werbaue. uni 
enkelit, angrıgleihfosiöngekrocrn, zerfiän, und merwüfletalle Dir 
menu Sitze, furßlicher Deerlickkeig ‚dan vrachwollen teihase: 
Mobiliar. Die seien Bde sına: Aumlkikhäpe , Die auf: Ada: Mic: 
ſchichte det Bantas.fe mielluch Aupkidsen Menkunaie, wilche ainfl: 
in finniger Ordnung die ehrwürdigen Ri: us: Schuupgem 
fühlten, des trefflichen Gaaazı : Phitien Ih marclgfacha Bamm: 
[URgIR,.., un Armen Kaimhefer :in,cieimem. Reifetogebucke.fo ein: 
gehend. uw Auen) et; — mahin; am des; A 1 


und: an, ahrr ſeltei, men. ımin:die.:mmäbfehhenn Balleiem. der 


Mufga< dungipamdn,. ip dan Danukhellen: her .Bönigsieihfie: 
verweilen, oder die verführesifch gefhmädten Erkerkabinetia ‚hen 
- Peingeffingen ‚kensmdeend, betuadasen, reift unfen DBl wäh Tas 
dem Pam haiige, uraite Mimıbak set Mlneifen : autmeber <A 
trönt ‚im. gefziebegeng: Milther; eine Aesaiighe anhe mon Ebenhaia⸗ 
ghar.. 4: ppangt an Dee ſchoͤn gyſchnicaen Mahmn atmet... 
Ban rquig Alidenken: Aeflentiliee,.: oder muhlidz oh: diena arauni 
Ußlihen:, Saſtchen, on, Fllenbein sen: simlichen -Umterlage — 
dann Überäemmt. hr md. wahl an erſter Mens win. Bruhn 
wie heimpebtichen. Brub,. ‚Denn. wir mifen: es ia. mnber: dene taſt⸗ 
bagen Reliquien fiaygmen;. her glechdarauf, folgtı: Dis kumenme 
wa, ein Smfaes sutsimgt. lich: urrfonen nf und wir Werden 
aß; Than dl lch pſltfamef Nemaang nlemmaben: deftewac 
7 a ſelpſt Die ar. Loſchen, derurſten kalten voch 
duxch. ‚Karuachiöffigung: wen unksilige Dinar nschlaiuhet nd ı fe 
ihet bey 4an Bubraree mutsweiht mem. Dom, qochden Vogis 
ka, KIN. apa Mika. 4637 ie afielemunnfunfsieiken: Sabre 
inch Aliaste aflerbrin..was,, ı bieh: hin Amen: rolie:. fichempauhe 
Sabre unbeflatter, weil Eeiner von den Zürften,, weiche fich um 
feine Erbſchaft flritten, die Begraͤbnißkoſten tragen wollte; das 
Land felbft aber in ‚Folge des unfäglichen Elendes ve ae 
it aber, Stande DAR war. tr— 1 EU SE 
+: ash groͤßer e Achmach — bin Beiden —— 
—* welche vᷣvn Eechenraubern aM ven Seifwaͤamen des 
uralten Gotgeebanſes zu St. Peter, in Walgaſt im Jahbre 1688 
auf eine ſo empoͤrende Weiſe gepluͤndert unde ed DM ——— — 


Befelien : uns Weleifun: nid farſtüchen Tobtenſchmudes "nicht 
ſchaell ums: bewueh ganng gieng, ſitbſt zum Theile zerriffen 
wordue find, daß man odas Prorekoll, "werd bie ſchwedifche 
Weitevung ' über dieſe furchtdare Chat: des Vandatismus auf⸗ 
nehmen IB, vicht ohn⸗ au wi ve warr auten Empſin⸗ 
v—- Wichtefun: kam, j 
* Inte: ſoichen ——*— PER 66 denn doch wohl al 

che heilige Daicht, bien gealngen , "Wa wie durch Wunder ges - 
relieten Eeinierumnegeichen San: den altenn Gechfercſkamm hoch zu 
haften, ws liebevollem Sinne zu: ekforſchen und va, wo es nöthig 
iſt fing Behattung: wur ehe Bien ey zu 
engem’: * 
"We ". mit Am -yı foren: seupe: Bene ‚Wer durch 
ne Augen Wr: act An: Denkmal Panik "rk, an 

dem thm gebuͤhtreccwen Platze dir pormmierſchen und feRbft: der 
arrmeicren Keuftgefchichee rinuzurethen, welches den wechſetvolten 
Zuemına · ein⸗o Vivcutjahetaufenvsiide ſeideſter Feiſche aͤbervauert 
hat, veo Bon! Buuelanbsfrennnn "hf beldegky den / Befchichts⸗ undb 
Huuſttanner aber mit der inmigſten: Dhellnahme erfhlten nillß 
Gin Vrrkrvahreder⸗ Phetat, vomn Herzog Philipp TE. fein 
Ahuheern ins Jader CH") errichtet / mgemaͤhnt "SB an zwei 
Surfen, Wie; obglech vemſelben Geſchlechte angehoͤrend; nad 
Ans ,: was Wr Oo ie, micht! verſchiedener gedacht 
rer, auch hat“ Der‘ eine nur Lager und‘ Schlachtfeld, 
war "Bingen end Kaͤnpfen gekanne Rd antgefleeht, waͤhrend bet 
andert ven groͤßte Wi einſihtorcuiſte Tuafibıfadiret, den Pati: 
need. urtueſeiuen Hereſchern aufzuwciſen vermag, Hr “feiner 
faeaigen -yinzdoreimmm Feoͤnmigkeſt und Ver! edriflen Denüffer ner 
ron tete. Be ee 52 Bar EEE EEE 
her nam Men LT 
Bu » Wunderbar genug "Datirt ber Hiſtoriker varthold in ‚eine „Ser 
ſchichte von Rügen und Pommern“ bas Yeiter Grabmal’ in die Seit 
Hei all Oerzog Barkimd Nabe dacuc uügefshen ven ber "Mentlichleit, 
mit. ber. ‚bie Formenpreche ber Beßalt zu ums redet, hätte ibn hierpen 
bach ſchon Die von ihm ſelbß mitgetheilge Inſchrift, auf der bazugehörigen 
Gedaͤchtnißtafel abhalten — in der n4 deyg Shifipp II. fo beffimmt 
AU TR 6 Guten Rund: RR, - 
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ufader „uuniaenı angeben. hik,zar Imtenuriiiiiet wrbaue. wel 
ennielt, oder. gleichfailsnunbrcchen, zerſtaͤr⸗ und uumüflet.aie die 
ann ..Bipe, fürßbbcher Denetikeity ‚das vrachwollen keine: 
Mobiligr, Die zeigen Miichere una; Aunllkhäne, ir aufı Ai Mehl" 
ſchichte det. Pande ſo vielhach Auukpkitsen eniuhale, neriche: aiuſt 
in ſinniger Ordnung die ehrwuͤrdigen Rqaͤcm⸗ jauer chungen 
cfuͤlſten, deßatrafflichen Omas Philau d marcaigfacha Bamm:. 
lungen „am denen Haindefer in Munem Reiſchagtuche fo oims 
gehend um. amgichant) erzählt, — mohin; Kam des A669 .Ab, 
und an, aherſelten, man. wir. Die :unsbjehhenen Beilerien. dar: 
Mufya< buugpantaen, ie dan Pauufkhollan Nee KVoͤrigoſchloſſer 
verweilen, oder bie verfuͤhreriſch gefhmädten Erkerkabinette , ken 
- Peingeffingen hew deaud, betuanbsen, frsift union. MB wähl Tas 
dem Pam hailige, calte Mimıbon: det: Mueifene mutmader. «h 

trönt ‚im. geppiebegeng: Mikher: cine Iusaiighe Fanhe men Ghrmbei; 
Bar. at pas an dem ſchoͤn -arihniesen Mahn eimakı. sul. 
ua ‚saunig Alicdenden Frſtenbilhet, oder auhlidz ca dierna anne 
Ußtichen- Bäftben wan, Sfenbein runs: imliden - Umterlage ri 
dann Überkempint. hr NEL wahl n erſſer Mamsmie win. rn 
nie heimgathlichtz Bryb,. ‚Dem mai waſſen eb .in. aber: dein tal - 
hayın FReliguien  Anmmen;. ah gleichdarauft, Folgk:: Dig schmnse 
ua, ei: Seufun autzinge ch: uunfenen Wfl und. wir. Werde 
aß. ſchucli. dal: Mch ſatſamea: Nemang momnoden / defrewae 
BER... Soſchen, der Surſten kalten voch 
buch Varnachloſſanua wen unksilige Amar. wseflhänkrt.:1md fe 
ihte fepaen Rabforte nnbweiht mem. Dome,  aohdum Negik: 
Ian, XIV. apandi Miära. 697 ip, Miehemunnfunfieiken: Jechre 
Wach Alcc allerbenn:: war... bb ſin, Moͤren: nolie:. chemzahm 
Jahre unbeflattet, weil Seiner von den Zürften, weiche fi um 
feine Erbſchaft flritten, die Begraͤbnißkoſten tragen wollte; das 
Land ſelbſt aber in Folge des unſaͤglichen Elendes ve Frist 
wi ander, Stande —* war. — e mt 
+. sh) gehen: Schwach —— dieiſxichen ——— 
* ehe oh: Kitchenraͤubern Hi den Brufränmen des 
urallen Gocheshanſes zu St. Peter, in Walgaſt im Jahre 1688, 
auf eine fo empörende Weiſe gepluͤndert und. meld der umher 


ſeiir die Eheoniften rule: gar. aleich mais; tiefen sufbem: Men 
R Finer hoͤcha eigenthuͤmlich · bubeestuigbvoiten Weiln:. 1... 1: 

MBetrachten wirn uis rnit. Dem "genknmteh:: fahre: varauf⸗ 
gehende Epoche und jene ia: ihr, wide Penſoͤnlichkett unf 
welche es bier vor Allem ankommt, ein wenig genauer, 

Es ſah damals gar traurig aus im Pommerlande, uͤberall 
herrſchte Zwietracht und Wirrſal, Kampf und Zerfall. Ein roher, 
raubſuͤchtiger Adel, Staͤdte voll innerer Parteiung und gegen⸗ 
faittzen Meines und daſ dem Bude, ſewierder Unſichabäst aller 
Auſde beinahe. eliegende Koripolk, ; gemäheten. Dep Füͤnſten 
niagervs Aulehnung, nirgnde zupegloſſiga Mittel vm Du fügen 
meinwohl Dei. Landes. umit einigem Erßelgge ‚au. fördenn. : Mia 
Eariege waren ‚Denn ans bigueign incãolge ‚peffen ſo macus 
Baßiie.: anfinet. Mefehle zu ertheilern ſalche: van: Den. Mantentiartem 
Ren nahmen nßten. ja, daß⸗ aAß ihnen nidat aipamalı immer 
vergoͤnet ward, ihren Anfenthalt nach: eigente;, Wahl: ua bafkkmr 
wen. Den meiſten Trot basen. ihnen die Stodten vor alſen, doſß 
dede Arcalfund, „wenig. mais wine ⸗ ſalchan, Schnolligheit epocer 
kbuht ame, daß - 6 heneitt daum hundert. Jghee nach, feiner" 
Gaundungezu; Den Fonguseern her, Danig zoͤhlte und zim Kanfe 
der vierzehoten. Jahzrhundents pen Gipfel ſejges s Unfehuns. 
fine Macht erisgen hette. 19 sn mn st: 

Marcqh⸗ Bhrlion.det —e „Ranfes ſaben —2 
iht bob Mailen; jede. auf⸗ dag, Wohl, ihrer Laube gemenbete An: 
Hungmas auklohı.im. londe ‚neuinnen,, agdert micher; meniger 
axviſſenbaft, ode fhaller. um: vielleicht, das Nergehliche, bebgp- 
aͤhnlichen, Bensühens, porengs ahndemd,, ‚een, Dis. Dinge gehen 
und gevoſſendet Labans, fo at ab. :frh. eben. chum Uef,..ihre 
Privatangeltzenheiten -yonzuaswngife im, Augen babenk... pichen 
ankens endlich, ogn; her abentzumglicgen. Sufs, jener Ayiten ‚ange 
weht; and·:cief anbeftichlat duxch, dig bebenmungslofe Malle, die 
fie in den Händeln des eigenen Landes ſpitlen ſallten, richteteu 
ihre Blicke ‚nach /auswaͤrts, ‚milchten. ſich in Sachen., hie ihnen 
hai Airkte:beiahen, ‚gar michte angingen, und zogen, nad Fahrendes 
Ritter, Baife,, mit dem Meinen. „Häuflsin, ihrer. Getreuen, zu Sieg 
07 RN 7 in bie Fremda hinquf mo Ntrnm mn viren“ 
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‚22 ırlögnten. dieſen letaeren hepegmarırianie sonen Bra 
Hazes Bamims: VI von⸗Melgaſt⸗ ; 

‚Alehings ii Bas Meniga, was mir. —e— — wei 
Avertäfligieit über fnin-tunges,. unten $ Farhen, und faſt· aut 
unarhrochenen Stormen aahinocloſfenes Beben. Sriohsenn. Bi 
mp: getiguiihn alsn Regenten hach zu Aalen, 29,. voah nit 
ſchnerar miegt, feibik ſeiv fittlicher Werth ‚unfchrint „. wenu 
ned heutigen ‚Maße: aumeflen,, mehr als zweifelhaft; aber Tanke 
dem kann man fü. nicht: enthalten, dem. tyllluhnen, ÄUNSEE 
Abentenuer. einige Theilvehme uumenden, ‚Yerimac - fo- äh 
wagehalfigen Kahrten, nach fo manchen tapher hefinnbeen, Sache 
von. Setrauße zu anda aud IR Mear, wicht: im Vetaͤmmel ber 
AaAvu ſchlecht, wie (ec : ſalthes ſicherlich erhat, ſeinan Tod Faden 
fol s:, ſondang Mer: pllibenon, einer eaumhaften, Krankhait 
fat sim. dar: Ahgeſchiedenheit emeß pomcmerſchen Gutthefß 
enden: mußte, mund deſſen gatreues Ahbilr. in ; ber; Kirche daß cds 
legenen Dörfcyens Keng uns noch heute, ſa⸗bebaudig feine: FMeſtal 
unde dia: Züge ſeines Ang ſchts zuruickraft.ti 

. Barxnim VA, won.ein: Sohn Herzog Martielann VI: ae 
Mammern, amd. ‚bie Ama, Johenns von. Meclenburga GStargach 
Jechter⸗ Usher. die eit deiner Gebunx ft niches Meſti we⸗c 
ſeſtnuſtell an und/ nax;ſo viel ſicher, daß ex ſamohl Wie ſnin Wender 
VWartislav VIIL, nach dem Jahre 1363 zur Miele ‚arten 
ſind. Seins: erſte Erziehung, und Tugend liegen jebanfalls im 
Daynlası ; dodn.Jäßt ſich von Iehteren. allırbinge annepmen;. 0. iel: 
win. dias sinn scher: Anſcheift auſ „Der Aenter :iebönheniftefrk:anfaat 
wie :. „naghandireinlime. Sdmantun“. has beißt, Dar, gechlichecd 
Sörftenansirhung. ſainer Epoche. hriihafig gamterden.. 1.5 nn 

Dia:ſcn⸗i¶ if einander folgenden. Tadesfälle feinak Ohaenb⸗ 
Boy: Fr und. leid Wash riefen ihn 1304 Nermartes 
nis ar. Dmsfhaft, die er mit ſeinen Beaper gernnänfait. antaau 

. An: Des, refing Deit- Jeinen Regierung, enfchrimen: feine Houn⸗ 
—* weh becjegt und waßvall, ach muß han fuͤrſtliche A 
ſehm ſeſoſt. in den. taͤdten, taotz mendır Fehlgetffe Wogiie: 
Ir: V—. nad typ faines Vaterſ anger Ahweſendeit auf ai 
Pitgenfahrt in⸗heilige Laud Zoch. Iht ſo gantl geſunkenaewaſ 
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2. Br nn de 2: ta 
Yu.” ‚ R nf og Debatte MIO et Dad Ku Bang, l 
Ein edler Reſt aus Rommerns alten Zagen, 

Und machtovil ward das Wünfdeht augetegt, 


a Fi 





Die en. Ein· ſrenrig Nort wen, Aieeifenfinum iu Tagen. — 
tn bannen 

in Kant Hund Te al! 

Ne ed . teen... 7 


8.10.16 Mrifchen; eines —— 9 weiches Jahrhum 
derto tang din gaten, coie in ibdoſen· Cagen; tion: freicem Veid⸗ 
geſtanden, welches das Werden dieſes Volkes, ſeine Hoͤhn ui 
fein Siabenn wicht nunmit / vucchiebt ſondera⸗ſo ie ſagen, mit 
welhulbst baty. das in eiewiChhtachlien voranfiritt auf ſuiaun 
etitsſtatten Recht geſprochen, die RWiume:tfeiner Feſte gweſen 
iR, ergeaift bad: Gemuth un mmet -tuetını ſolche em. · Unterga 
noch dazu in «in gewoiſſet· Dambntgehhlit, and: veniden Spuren 
mancher eidemen und: ftemben. Schuld begbeitet wirn; jewen: ade 
weichen Chusalts: an, : Dezurdern tif Bess: der/ Seele gu 
erſchaͤttern un) zu rühren Wie Roaft beſtgt. ui. m in u 

Während das weſtliche Brenzland, Medlenburg, noch heute 


unter feinem uralt angeſtanmten Fuͤrſtenhauſe fortbiüht und die 
“. “ 
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ſich Fartich. inziehende Mark auaca din, Allerdiuge ein Tan. ſpune⸗ 
um Mittelalter. hexobengelomamenes HOeldaugoſchlocht: zu feihftda:: 
diger Macht und Groͤßen mr. make. zu einan Gitaate wie 
Ranges ampor michs⸗ hat Pommes DaB harta Schickſabeexleiden 
mufen,, feinem, eingeborewen., Furſtenſeana abe: in anen Neue 
doren : gun ſehen,“ die unhailnoll wie keine, tief: aingreifend, An 
entſchadend für De. sr autonft ‚sucopdifiher - Marſchheit· gem 
wein find. : oo team en te iron 
| Seiner. Unakkingpiit beranbt, acfländielt und · gar gto fen 
Abaie ‚einem. außardeutſchen Weiche als meyrgoſchiud une "Wrening 
zugeſprochen, bat; was ungtuchiiche Leud durch dieſe faſt naweis 
Jahrhunderte. dauernda Tarnung: dab ſchoͤne Gefüchl ven: Beer! 
ſammengehorigkeit feiner. Etaͤmme warmen, bis anfı dieſe Stanfper 
noch nicht nällig wieder gewinnen koͤnnen -amdı: ph. foldhe: Berd) 
riſſenheit; mn Aimtfeembang- win Ichwenuften ito⸗en zu mdelden 
gehabt. EEE BE gen 
Wer ermißt. die, Staͤrke ——— Bann: welche 
dan Melk. in ::feimen. Fheilen und wit :einem: Fürſteagaſchlechte 
verknüpfen ‚- ıuia Zum :26 ſeinen · ganzen Entwicliungagang · Zurche 
gekaͤmpft; Das beinder erſten, in de ſagenhaftetn Uezuſtaͤnde dar 
gaauen Heidenzeit verierenen Echiideruug ſeinier Anfänge : ſchon⸗ 
feine Fuͤhrerſchaft ine hatte und deſfſen man auf allen‘ tem’ 
busen weh. bissgetitimften: SBLAMERR :feisner holgenden; Geſchichte / 
bel mis Seen Ruhme, baſd aadeind duwöhnung göthan:finiifb! m. 
Der Greifenflamm wer niche -fladienien: ‚aber. tan Baden letzten 
ihm antfproffenen · Peramernherzoge des ſchwachen, uuglaͤcklichen 
Vegielae :KIV., it, wie ner sin Schattt man, durch die pedzami 
ſeiner, ginde damals: von den .namsmikofenhkeidemn:den grauſauſten 
Arieges“ fafb erdruckten Unterthanen, in der That auch / einn Schnitt 
geweſen durch; — Eigmenigkit ———— Oel ann 
pompeenfchen Weſinss. 
rGegen das: habe "pen faheyeieen ja sp —* gu: An 
fung des fibngeumn: Vohıhabeers flanb unfer Ficcſteuhaus im 
friſchem, ſeohlichem : Wiühen; eine finstlidge Anzahl" Bedftiger: 
land und leberenmchiger Slnglinge: In auf lange hinaus 
bar ‚Zortiuiend zu ſichern, als Was Vrerderben mathtvoll hetin⸗ 


53— | dı 
brach ums Im Laufe weniger Yahte, aller menfchachen Voraus⸗ 
ſicht zum Ttot, Mrnnsttiche Prinzen, faftdurchghugig im tueiewa 
Amt; ohne Rachkommenſchaft dahlceafſtäz. 

Wie -viel eigenet Vir ſhalben, was ver Zufal, "wid. * 
auch derbrecherifche Dindvtekuagen ans Rähe und Fertie zus [nee 
jühen Untergange beigerragen haben mögen, if Tepe nicht mewpe 
za ergeütkben und bliebe, auch wenn es erforſcht werden hatte, 
wohl am beflen mit ewiger Dunkelheit umhuͤllt; daß aber Seid 
bus Anhewien an jenes ungöiifelige Gefchlecht, daß die dedeut⸗ 
fümen Mabe ſeines Daſeine und Dirkens von denen, Die feine 
treuen Rande, die al' Tin Hab' und Dar unker Ti Ipltiew 
durften, gelinde geſtigt, foftmatifch :vernachtäffüge‘ und iM Folge⸗ 
deſſen, im #iner verhaͤltnißindßig fo: kurzen Bet, faſt wor: van 
Erdboden verſchwunben ind - — dar maß jedes poamerſche Merk 
mie tieſſter Mehmuth ja mit ‚gerechter Emporung erfalen. 

Beduͤrfte man irgendwo einmal eines recht augenfaͤllgen, 
eis. recht etgretfenven Deiſpiebes ſener großen Wahre Yon der 
Vergaͤnglichkrit jeder irdiſchen: Macht And: ‚alien menfſehlichree 
GSeanſes, die bein zarteren Empfinden allebinge taͤglich und 
ſtimdlich aller Orten wverkuͤndigt wird — ar. die Ueberberibſel 
von dem, was Bogisiews bed Sroßen Verfahten, eu MAbſt ne 
ſeine Madzlonsmen :einft eiſtrebe: vder: deAbracht haben, -TeRE man’ 
heaamtoeteit ; dieſe aemſeltgen Büofe, "Tiefe de: Dergeſſenheit Dcaub 
und Mobs: "zerfallen: Einrichtungen, Mauern und Biber ußies 
den ihres erſchutternden Cindruckoniche werfehlems:. "n.1: :”- 

: da in: deu That, fo unglaublich: ea: kcicigen undh,: nem nk: 
fichtbaren Spurrn eis 'Seihahe tauſendjaͤhrigen Ylkkremmnteuil‘ 
if ums fo gut wie niches unahe- aberfonmen: : hie Stisten ‚nam 
denen tone Hrerſcher mit Botliche gemeilt;i Din machtige Ddachunp 
bei Stettin umd ‚ba fnlze Herrageſchoß ‚un Welgeaſt: fie funk 
zufammengefunten bis auf bie Keller und -AnGnawekiumgen ; 
uͤber dDiefe Wise, die ſovich hochwichlige Oiuge mit augeſehn, an 
denen fo'betzhemegente Schauſpiei⸗ dohiugſgaugen, Halt winder am 
raie thedem der Pflug ſeine einfoͤrmige, - aber Fagenadeiche Spur, 
ober fir dienen in anderer Moiſe dem. uuaktae, und doch ige 
jungen Notzen des. Tager, den her Fag wrihlingt.. Micht 
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winder EURER amnceden Hifi: ümtemmiitäet werbuus. wel 
enWict, angry: gleiſuſalsatocochen zerfkäns, und uaeüfit.ialle Din 
are Sitze, fürßicher Deuriickfeiig ‚das vrachwolle kebere 
Mobiliak die ariien Mich una: Aumfikhöpe, Dr: auft du Q⸗ 
ſchichtt get: Sandas. fo ‚wielface hukplitsen Dentumale, weilche aiuſt 
in finnigee Ordnung die ehrwuͤrdigen Räume: jauer Mehnangen 
lhlksan, dag, trefflchen Omaase: Piikap Ti: manntsfage. Bamm: 
Lungen... an hıyan Hainbefer, in -teimem. Peifetuptbruche fo cin 
gehend. up Ampichan) erblt, — mohin; dam ad: AED 1: 
und: an, aber pie, mahn. mir. Die :unsbjehhenen Gealtarien: der 
Muſeen⸗ bungpandums,. 9 dm Paunkhellan em: Koͤrighſchlſſer 
verweilen, ober die verführesifh geſchmuückten Erkerkabinetta, en 
- Meingeffingen heweaderoh beteanbsen, reift unſer Dlich wähl das 
dem Pam heilige, Frsakie Minıbon dat: Mlneifen s mutmmaber «6 
Gränt im, gesziebegeng: ‚Millhez; cine harziihe anhe men Gbmmhais; 
ar... 06: ppangt an Dem ſchoͤn -arihmigsen Mahn eimad.seuk 
Ban „‚annig Aliiennen, Hörfentiline, oder: auhkidr ah. diena airaui 
Ußliyen: Zaſtchen, soon, Sefenbainräme; enlichen Umterlage — 
dann übarkerumatı dh nnd tab im erſten Mamewe win. Bee 
wig keimpehticher Brub,, ‚Dumm wir wife: e6 in. maber: ieike Taf - 
hapın Meliquieh Anmmen;. aber gleichdatauf,, folgt: Dig schon 
na, eim Seufatt wiringt. sch: unfenen Mensfh "und. wir, wenden 
a6. hack, dal chvſeltſam⸗ emaaag niemanden. deftemac· 
vn gun. feibft. die .armm. Leichen: dernährkten -fabten voch 
durch. Narmaciöfiigune: um unkeilige Hanndt »achladntet 10d :.fa 
ihte jeuaen Bahorte- nunsmeiht mem... Dam, asıkdum Wegik: 
kam; XIV. amndh, Migta 1697 ie afiehemunnfunfiieikun: Sehen 
inch Aharh aller ar... bieh. hal Minen nolie:. Kchenpahe 
Jahre unbeflattet, weil keiner von den Zürften, weiche fi um 
feine Erbſchaft jtritten, die Begräbnißkoften tragen wollte; das 
Land ſelbſt aber in Folge des unſaͤglichen Elendes ve — 
Be anser. Stande DAR WR: Lang an 
.. ati) ‚größere MRdhench Satan sera Dies Biden ee Beige 
—* weiche von Eechenraͤubern Hi den Grufiänrhen des 
uralben Gotzeehaples zu St. Peter, in Walgaſt in Jahee 1688 
auf eine fo empörenne Weife geplinhert unde ed der uuhisien 
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Behslien uud Acuertſva⸗ ves "Fürfiiichen Eodtenſchmudes nicht 
fpmell <umdd:: bayern‘ ganng gieng, TILL: zum Theile zerrifſen 
wervu find, Way mol: dan‘ Prorcko, weichro vie‘ ſchwedifche 
Bellemeng " ber dieſe furchtdare Thate ves Vandatismus auf⸗ 
nehment le dat ohn⸗ engen nd Ye uatscnten Eipfin 
vuggmı veichtrſen Eu. ' 

rn —— —— —8 68 denn‘ doch wohl al⸗ 


eine heilige: rt, bien geeingen, Oo wie vutch Wunder ge - 


vilieten Exinerumnögichen Jan: den alten Seutfenfkimni 'hödh zu 
haften, mals tiebevoſlan Sinne zu: erforſchen ur va, wo es noͤthig 
Flip Brhakung:'oher Wr wiedechernunug Siege zu 
wagen 0 "© IT rant Nm re 
pe ME: mir te Yan) beſeiveis cope geente; Bee buch 
ne einander Rn acht He Dentinal Panik rk, an 
dem rti Haben Platze dee pommerſchen und ſekbſt bei 
anyrmeicen Sumfegtichihes einzurechen, weiches ben’ wechſetvolken 
Salt na rin⸗o Viocctjahetauſtivocide ſebbenſteri Feiſche aͤbervaueri 
hat, dae on! Vurdel andofrrandſitifF belbegk den Befchichts⸗und 
Huuſtkanacr aber met ver inigſten! Dhellnahmen erfuͤlken muß 
Uni Vierkerohrerider Peett vonrn Herzog Phalipp IL. ſeinem 
Ahnhorn ine Babe: BMI) errichtet: /mgemahne "18 an zwel 
Bitten, Die, obglotrh venferden Geſchlechte angehoͤrend; ad 
A, a a aren wiffen michtvreſchiedener gedercht 
rer ine, uch Hat’ Der! eine nurLaget und’ Scchlachtfeld, 
wär Mingent emnd Kaͤnſpfen gekanne CH angeſtebt, waͤhrend vri 
auderi ver gebßte MVeinſichtoersilſte Autſtbrfbrderet Den: Han: 
need. urcur:ſeiurn Hereſchern aufzuweiſen vermag, Hr ſeiner 
— riner oreinn Roͤnimigkeit und ven arten Semahen ins 
en iah Me) an 
her Der u ar EEE u Bu . GE 7; Be Haare Zn Bu Tu 
en Wunderbar genug batirt der Siftoriker Barthold in feiner „Ges 
ſchichte von Rügen und Bommern“ - das Taier' Grabmal‘ in die Zeit 
Hei nel Oerzog Bartimb Tebe jazlıd; 'uägelehen ven ber Dertlichleit, 
mit. der ‚bie Yerummipuake bar Geßalt zu amp vebrt, hätte ihn hierpon 
bach, ſchon die von ihm ſelbß mitgetheiffe — auf der Dazugehörigen 
Gedachtnißtafel abhalten ſollen, in ber 4 denog Brig I. ſo beſtinmt 
no. es Gatgen Rund: er, - 





Wilidymnönfeine ergeben Weife, oimgerahmt mm: haus heiteefban; 
bunteften Toriber eines: ebenswhrbigenr Hofes, uns das Bile 
der letzten felhlichen  Bage vom alt Pommerlande vis found: 
Bien Bar ee Bode wach a — 
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Eng See U an a 
Etwa eine viertel Melle fhbtih von Barth Hıst das Deuf 
Kent -Imniltten fewdstbaxen Aceriandes. : Obgleich vie zuiſchen 
von Darß und Wer Kicſte des Wefllartdes cingemrungemen Zune 
Buchten nicht ferne ſind und DIE Helzungen von Carnin im 
Shäsften, die Divitzer uns Barther Waver aber gegen Deſten 
fe wünztehen, entbehrt die Gegend in der unmittelbaren Naͤh⸗ 
des Orted doch der anmuthenden Belebung durch größere Waſſer⸗ 
fädyen; Me faſt Laumlos und deßhalb ohne lanudſchaftitchen Metz, 
wvenn man ticht' etwa einige Wieſenſtaͤchen - für freundlich gelten 
laͤfſen tu; die Mich abend⸗ und mittagwaͤrts ausbreiten. Chedem 
muß es hier, wenigſtens was vie Vegetation betrifft, anders ande 
gefehn haben; denn noch ber alt! GSerdes ruͤhmt in: feiner, im 
griounbenſten Bardckſtyk des ſiebenzehnten Jahrhunderto geſchrie⸗ 
benen „Kentza Krene“ von den umliegenden: GBelanden, ſte ſeien 

„eaftta” "und „mit vielen ſchatteuteichen Bäumen: angefült”. 
Dagegen ftäb vie Häwfer des Dorfes ſelbſt meiſt acce ger 
hatten / Drbrungöftin und 'Iibfiche Wohlhabenheit verrachend; 
der Brodenpasillon, eine’ breite Maflunienafike im der Mitte. une: 
anvere Müfte von niinverem Belange ernemern an die Beiten, wo 
die hieflge Heilquelle Kurgaͤſtſe aus Naͤhe unv Ferne herbeilodte, 


das rkhrwuͤrbige Gotteshaus aber, welches ie fſpater beereten 


werben, eine der ſchoͤnſten· Wieden des ganzen Landes, verkelht 
der gefammten Dertlichkeit eine doͤhere Veihe und eine som bei 
ſondere Angiehumgäliafe: ' 

Inm fextrtheren Miktelalter ſcheint was: Der. ohne allge⸗ 
meinere Mcchtigkeit gewefer’ zu ſein wenigſtens findet man es 
inn ven erflin‘ Jahrhunderten unſerer Kuktur nirgends in her⸗ 
vortretender Art erwähnt. Erſt ulkler dem Jahre 1405 gedenken 


fern: wie Sheoniften rap ıgmar aleich mais: dieſenn ufbeme- RAR 
Meiner hoͤchſs eigenthuͤmlich uirestungsveiten Weihe. 1.” 1.‘ 

DBetrachten wir ufrs Die. Dem "nennen. Dehre, varauf⸗ 
gehende Epoche und jene iu ige, wirdiniee : Pemſoͤnlichkett nf 
welche es hier vor Allem anlommt, ein wenig genauer. 

Es ſah damals gar traurig aus im Pommerlande, uͤberall 
herrſchte Zwietracht und Wirrſal, Kampf und Zerfall. Ein roher, 
raubſuͤchtiger Adel, Staͤdte voll innerer Parteiung und gegen⸗ 
fettgen:Reinsd und Dat. Bude, ſewier der Unſichzbt aller 
Behtene beinahe eyliegende: Ko nolbi gemhheten.: ‚Det. Fuͤnſten 
nigerne Aulchaung, nigndæ gupegloſſiga Mittel, Day fin 
meinweht. Dei. Landes. umity. einiges: ‚Srfeige ‚a0. ıfürdenn. - Mile 
Kuriage waren Denn. anch ibiſgweiletz in olge deffen ſo machhtag 
daßiie, auftnit Nefehlezu ertheilens ſolche: van: pen Unterthane 
enchegen vahmen ten ja, DAB a6. ihnen nicht Ainmal: immes 
vergenua month „ ihren Ancenthalt ‚nach. eigenss, Vahl u baltun, 
wm. Ben maiſten Trotz basen. igmen..dis Gtäpte,.ypr, allen. has 
ide Qralſund, walchas: wait seiner Inlchen. Hchnolligkeit 2.121) 72 
büuht men, daß 6 hentitß Baum hundart. Zahze warb: ſeinett. 
Geüunkumg: zn: den Fonausebern her, Damfm zähle und sine Banfe 
db. vierzehoten. Jahrhundents Ara, Gipfel. Fairness: infehuns. RR 
ſunct Macht erfiagen hotte. "93 2.9 "aus, dir 

Mandın. Bhrfion den, powmuefchen „‚noufes fahen, fomit, ra 
iht baſt⸗s Wallen, jrde auf: Das. Mohr, ihrer Lande geimendete An- 
ſtrengaag nutlos, im. FHaude nenxinnen atdext Mrd. weniget. 
aiſſenbaft, ode ſchaaffer und, vieheiht, das Werathliche, ieden 
ahslidgen: Bemuůhentz, porons qhndande, ließen dig Diyge geben 
und gtv⸗ſſendet Sabans ste a Ab. .firh: eben. dhun Gieſihre, 
Peiymangsiegguheiten vorzugsweiſe im, Ange: babenk..., apieher, 
ankens » endlich. vqn, erx abantgumlidgen. Saft. jenes Zeiten ‚augen, 
woht: mund. :tief. unbefriehigt durch, nie bedentungsloſe Male, bie 
fie in den Haͤndeln des eigenen Landes fpielen. jallten,. cichteten 
ihre Blide nach raußpärts, miſchten ſich in Sachen, pie ihnen 
hai Fichte beſchen, gar michte angingen, und zogen, nednfahrenbrr. 
Ritter, Weiſt, mit dem Heinen Mäuflein. ihres. Getreuen zu Sieg. 
o⸗x· Jod in die ‚min. Hingypr e Pole 55 Vans WAS T FAaE uk Fe 
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‚2 rlönten.hiefen.iepigren hapegmerinuie Sn samen Brhal 
Yena: Bamims: VI. von ıBelgafl: > 0. 

‚Alerhings. Hi das Maniga, mas mir. ——— ei 
Ausertöffigfeis über fein-funges ,. umiee 1 suchen und ·faſt· mar 
unmebrorhestn Staͤrmen Aahngdlofien:s Beben. sieh. milk 
num gecigunt.cihn. alsn Ragenae hach zu ſtalan, 20, waß want 
homerau..misat, ſetbſt ſein ſittlichere Worth. unfaaiit nı. wenigheva 
nach heutigem Ma⸗ gameſſen, mehr als zweifelhaft; aber tzat⸗ 
dem keun man fin. nicht; anthalten, dem tylllunnen, ÄUNgME 
Abentennen einige Theilvehme zuwpenden, der Rach ſo winl 
wagehalfigen Fahrten, nach fo manchem sanfer hefiandemen, Kiste 
m. Mtranfe.in: Banda ı md ZU Meer „wicht: im- Getummel ber 
Auſchlacht, wie er · ſalches ſcherlich 'echafft , ſeinat Tod finden 
fallen s:. fondarn wer: plädlich mon . einer. geaumhaften, Krankheit 
erfoftt + ‚im. dar: Ahgeſchiedenheit eines. yonamesefchen :. Guttheftß 
andern: womäte mund Arfien: gatreues Akbild in ; der; Kirche deß ente 
legenen Dörfcyens Kentz uns noch heute.:fa- eh Min A 
mn: dig: Züge ſeines Aus Mchts zaruckraft. 1... 
Barnim Vi. war.ein: Sahn Nerzog Batman Ti. men 
Yanswern, und dee Ama, Johenns von. Mechenburga Stargarh 
Zelbter:.; Usher. die. pie ſeinan Qebum iſt nichts Neitiveudeh 
heſtruſtellan/ und; maps foviel. Singen, daß er famohl- Wie ſuin Wunden 
Wartislav VIIL, nach dem Jahre 1363 zur Miele ‚usfomemmem 
ind. Sjeinen erſte Erziehung, und ‚Bugend. liegen jebanfails im 
Dankeln Doc Jäßt ſich von Iebteren. allerdings, anneraenn,. 00: Mel: 
ein: diaß sin cher Inſcheift anf Der Aenter :Bebäsheniktefek arfrat 
wird: „nahe Aeinime, günentun‘‘. das heißee, har. grehelichetd 


Zunftenenishung. feiner, Epoche. Hhrlihafug -gamerden., :uisı nam x— 


Dis lchn⸗all nf einander folgenden Tadeafälle feinak Mant⸗ 
Dogs: Vi: wad. feines Mask ‚riefen. ihn 1304 ‚utermnanten 
ws a. Oesthhaft,. die- sc it ſeinenn Meaper. gemnänfant, auinael 

„AR: bes, erſten Beit- feinen Regierung, enfchrimen: fein: ‚Onetii 
—* wehloͤbecjegt und waßrl, auch muß dag fuͤrſtliche An 
ſehn ſeſyoſt. im han, Otadten, taotz wencher Fehlgetffe Magie! 
ah VI. md tank ſaines Vatert anger Ahweſenheit ma, ainn 
Pilgenfahn in⸗ heilige Laud Hoch. Aht ſo gang: geſunken aewaſcn 
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fein, "da das müͤchtige Straffend beide Harzoge gleich. veim Be⸗ 
ginne ihres Regimentes als Schichsrichter in Teint; innerel 
nuruhen antief·. Nachdem die fuͤcſttichen Brider am 9, Januar 
1395 ihren feierſichen Cinzag in die Secht "gehalten und’ work 
ah demfelben Tage alle alten Borrechte derſelben befkketär' hutten, 
thar Fe: bad bimauf-Ihem! Speuch in dem’ dur: den Habe 
nofäiehi den Bornehmen ‚und "der Volkepartei, befonbers aber 
durch die Hercſchfucht und Habgier vw. Wahſtam verurfacheti 
Witten. Dieſer Spruch, ob nun geracht, lafſe ih dahingeſtetit 
jedenfalls aber flir den Augenblick vn mi; kaatete!- L. 
| Sunften des 'altın Rathes. 

Auch gegen: die’ damals In Yormwern e. biafach if — 
treiden den Ränder inid' Wegelagerer: ſcheitt Barnim erfolgreich 
ein und wide ſich gewiß: zu einem Lichtigen Regenein' durchge⸗ 
arbeitet haben, wem! ce die Luſt; fich a ben auswärtigen Din⸗ 
gen perſönlich zu betheiligen, too alt sam mterdeuchen „ſo 
doch haͤtte mäßigen koͤnnen. a u Eu 

Bil man ihn jededz niet aeuhat⸗ beabeh eien, fü wich 
namentlich bei fetter Etnmiſchung in dir damals fo: vebeutſam 
hewortredenden, norbiſchen Haͤndel, der MDerwidelungen gedacht 
werden, St dein: Herzoge aus fein vielverzweigten Verwaude⸗ 
ſchaftoverbaͤſtnifſen wm san; beſendere vu“ vr kage ſaies 
Lundes Kar E nt 

—— jene / Fuͤrſten, weiche in dem — 
arftreten dud in jeua Jahren uͤber die Wander und Dis von 
Stamincoien nd, Rorddeutſhland dahinzog, ſtanden in Mäheren 
over ferneren Jamilienbeziehungen mn pommcſchen ·ſule odet 
waren wohl gar Mitglieder defſtiben. Son die zum ſchwediſchen 
Dyron ab: von: du in⸗die Sefangenſchaft Margaretheüs, ber 
Ohbuen: -Wochter: Waldemar Atterbags, gelangten Midlenburger 
Hay Albreche und Prinz Eerich die Barnim ſchon durch ſeine 
Murtorwahe ſtanden umnd vom benen ‚ber ſetztere nach: feiner Bes 
freiung noch dazu die Atreſte Tochter feines Oheino, Bogie⸗ 
lave VL, Dephia heirathete, fo die Semiramis ves RNordens 
Maxrgatetha ferbft: und fo endlich vor Allen jener andere (Ertl; 
Wirtlsiane von: Ponmern⸗ Gtolp Selm; Keti burch WIE Union . 


non Milimmar Die: Krenen van Dänzmau, Mormsgen uud Klee: 
Deu-.amf feinem jungen Haupte vereint eglaͤnun ſah. .; 
‚ Magu ‚tqua, wie geſaſt, Be: gaographiſche Inge Poewmacn 
offen Aörae yon den Wellen deſſelhen Meeres beſnoͤlt merden, 
Ah ‚die. uſten der ſureitenden Raiche ainſchloß, und galeht, auch 
nad). die bald ehtgajaice, ‚bald. eigennuͤtge Meile, die van ben 
qheilceife Darnian Hereſchaft, wenigſtens Dem Namen · nah, 
nutermorfenen, wendiſchen denſaßu in dieſen Kaseaenbeisen 
gehgielt ward... ı°. 0. 
3B3verſt. erfcheigt. Der "inne Guss, Im. in Diane am 
26. September 1395 m Helfingborg, als er beim: Mnafunge 
bob aus der. Meiengenicheft Marzaretbens hefreiten' Königs 
Albrecht vereiat mais onkern Fuͤrſtan unb. vielen der maͤchtigſten 
Staͤdte dit. von bar Kinigin berrits auf. dem Enge zu. Falſter⸗ 
brede geforderte Bingihafkäurksune mis: ‚unterzeichnete. Daun 
üb er einige: Jahtr hindurch Areiſt auderweitig, abgleide ine Man⸗ 
zen, wie es ſcheint ziemlich frucktias - und umsbeniegt: befchifekgt, 
baid. giebt er gen⸗ Oſten gegen den deutſchen Drömm zu Felde, 
said. Bämpft er. wider, die Braudenbutger ober mifchs.fich in dem . 
Gtzreit.: ſeiner Oheime von nibttenlicen . Seite, Johanug und 
Weiche. von: Wördiesibung > Stargard. Minmter ' findet: feidhe 
Kampfesiufi allertings; in den. Nebengutffen oder umgerchten Is 
ſorerungen der Nachbarfuͤrſten ihre Rechtfertigung, im Mangen 
merkt rm aber, daß einen. Dede und, Uneube — 
—— dazut abgeben... .. u oe llhit se 
Das  angküdfeligfte Zah, im: —e—— Beben war — 
—8 ‚Bet: den. Einſchlichung Stockholms darch Margacetha 
hatte .. kebauntiich,..: auf ſaͤmmtlichen, nerbifchen. Meeren u Dumm 
fünokdyes,. dans ſtaͤrber das Anmefag ber - fogsmameten:. ‚Al- 
sltenbchber!‘ .. fortgerolthet. ' Urfpeünglich. ‘za... aimer Geuoſſen⸗ 
fhnft. veriinnigt,.: Sie, denn Awect . angab, jene: ..beiagupte.: Quadt 
mit :Bebentmistein ( Bictualen, daher bee: Rame)..gu verſehen 
waren hefanbers zu.-Maflod una Wimmer Kaiegs- uud „Meer 
leute; aber unter, ihnen wohl. fihen gleich beim. Miegisiwe 
menche Abeutenredi zefarummengeireten „ die son! ihuen Aufangeẽ 
vorgeſchuͤzten Abfiht gar bald gänzlich abwichen und befonders 
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auf ·vet DRM: das cite Oeſchaſſe des Seetuubes in <inem: As du⸗ 
bin unerhörten Maße zu betreiben. anhuben. Durch Die Rämpfe, 
Wiltche Alle Uferſtaaten mes - Biunenmeette Felt fo: Untiger Zeit 
miteaanderi verwoickelt waren, gefoͤrberl, wen: nun abvucdan, 
Aumonatlich duech die im ihrem Handel und Verkehrnnereßtich 
der incrachtigten Auſtenſtaͤdte in erwas gebaͤndigt,, ualumten Mh 
jiu⸗. kͤhnen Ausleger⸗“, vonder beichſichen Veue gAocky ahwik 
moledet / und wurden zuletzt wine ſo unettraͤglich· Bahn): daß: die 
Fuͤrſten aller betheiligten Länder, fo wie die meiſten jewner ſchrorr 
gerroffenm Sekte: fü vetbauden, um Bm gehen · vie Räuber 
www -—  -  - EEE Fr Fr I sam 
re Mar die wolgaſtet und madicibucetſan⸗ Quieſten uber une 
ya befonders: Dev mit Dom’ biefen Titol Limes Nmigs tcaad dur 
Grfangenfdrakt in feine Heimach zurkelgeßthote Albrecht/ enwärfen 
Fo "jenen when Geſtulen mac immer giäflig )-:jucten letzteve 
ſchaͤmte ſich nice, ihnen ſanr Haͤſen auf der von im — 
Berka offen iu bei. a LTD 
Schea ronren im erſten Fruͤhliage 1338: ie —— 
beſiege und ihre Zufluchtsftätten - auf Gothland: won: den 
Schiffen des Ordente und. der: Staͤdte zerſtͤrt worden, als atch 
Darnim, aufgeſordeet zu ihter gaͤnjlichen Mernichtung beizuuungen, 
Ks am, Froitage nach Himmelfahrt zup dat nige Detpui!::bum 
Abgefandten des Hochaneiſters und des Stäbel zuſagte.Auſtecit 
diese. fein Wut: zu: ball: ſtach er, als ob es zegemunie Mitar 
lienbruͤder ginge, zu Sommers Anfang gwar mit einen Wide: mie 
bbecrqͤchtlichen und ſtark beſetzten Jlotte in See3.daachte aber ſelbſt 
im ckuner Weit, aufinfelichen , Neiſe; fo’ viete ceichdelad e ne Sehiffe 
ufc und ralibte deturtig, bei die allgemeinſte Grupdiung ‚ie 
Seine Danbimngsweife. entſtand und fie) via ginpeklleichmabsuger 
gen ihn: zufwinmemthat,. Seie Flotte veusde mac, hartes Aumipft 
‚gänztich geſchtagen, uͤberallhin auesiıtenber gefprengt amd er: Tel 
us: mit genauer Noth gebotgen; viele feier Mieter aniı Mn adyte 
jedöch uirhten , nachdem fie in: Granginichaft getathen warm, 
ei sihfinnige Wagnißnauf Deu Blusgenlsfte.. : . 2 ; zu 
& 1 darfte denn der ai äree. ao Baden Re : —* 


di, Pn’y: un. dt ns, en 04 .. ANSIEAD sel 


3 


de hertoge quas arit clenen sic wech wedder toſ den Suude 
und hadde der reyſe mus ereR me. nun m. 3 
4 7 A in: den; fotgeuden. Jahren fiuden ui Marnim in 
wudikäfigm: Fehoran &6 ifb. de volles, wüllek Zreiiwnichne 
Doed und Birk. che. ;jeden: ſitilechen. SYaltz' ſeine Jerföntiche 
Tapferkeit erfcheint shbanli. in -- glänzenden Lichte ;: dab iſt ‚aber 
‚auch Allre, und ſichuzu feinem. Buena foren. fügen IAßt,: denn 
aaıb nicht ettoa des ots: ninimemkubes fjeiner Zeitgennfien, ex 
babe: ſich umgerne vollgeſoffen :folches —— feiern Hofes- 
ſude nicht leiden⸗ moͤgen“, godenten ill 
Den. Euibekrrn, weiche: ſich Ihm.: ao air feier: raurigen 
—— gang: vorzugowoiſe ſeindlich ermitſen hatten umd :bie 
bo. Mit Rechte nicht allein ſün Die: Zerſtoͤrern ſeiner Schiffte; 
joweir) auch als. die Mitweranlaffer. den, uͤber ‚feine‘ Genoſſen 
deuch „wir Königin Margatethae verhaͤngten ſchhmachvalten Keane 
hlelt, war: ſchon lange, von Barnim Rache? geſchworen worden; 
als daher der Gemahle der emjine.:-Apmes, Balthaſar von Miete 
Auf Meranloffumg: Koͤnig Alhrechts wider :jeme säftele, fchloß 
ſich ihen an aab fie zogen’ minıgcofen Maunſchaft gegen die 
Btsdtz :abez die Mürgen: widesfhamden unter ıder. Leitung ihnes 
Mhrers,, Jordan Piedfow, ſo mauthendt und kuͤchtig der andrin⸗ 
genden Macht, Anß-Ber. Nommernhergog abgleich 2 Wund ernder 
Aapfurkeit verrichteteu azlich burhhefigen., ‚nur m Mühe 
nu aan vireundnt enklamı.. ın %. a af 
Mas baei dieſer Gelegenheit litten. Uaslü. keit. im 
—— und: koͤrperlich ief: gebengt zu haben; menigſtens 
übepwandı ec di⸗ Foigen jener Mande, die: eine · NMuſſwunde rgu 
mein: au. ſein ſcheiat, nicht wieder. Si geſchmaͤchter Kiper 
wußte. deßhaib wahleinam: Anfece Der. Dit mutiegen; die, ieit 
dem nBahursAlk in Poumexn winbeten : &e: db am BR. Bw: 
‚wsahar. :kADE: anf: feinen: fDTiLiciede Hefe gu: NYuͤtenitz⸗ on rwahd 
in. der Kinche zu: Kentz .begeaben. .: ,. 
2. a ſeiner Bemahlin Vuronika,: eine Burggnife von 
Okrnbeng, deren Bruder. Friedrich: [päter ber etſte Burkkufb: wen 
Brunbenbung: m. dem Hauſ⸗ Hnbenzollern gewordeniſt, biste 
ließ Herzog Barnim gwri Sohne/ Beawins VIL und: Marticiav ik, 
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fowle cine Tochter, Tuſabeth, Die im: folgenben Deiten “re 
des Kofers Krummin genannt wird — 

0: Welin MAusbruch feines: Todestrankheit hau⸗ 9— der Un 
sihcktiche, : Troſt und Huͤlſe ſuchend, ber muwdschhätigen Marin 
von Krug „verlobt““; es war: ibm jedoch nicht. mehr: vergoͤntt 
dem heiligen Wilde im Beschrung.zu nahen, wie er. foldhes To 
ſehnlich erwuͤnſcht haben mochhtez aber auch. ale er einſah,: ſein 
Leben ſei eye Rettung: verloren, beftinmte er, daß ſein veichnam 
in dem Motteſhauſe jenes Dorfes heſtattet/ werden follse, zu wel: 
chem damals in Menge andaͤchtige Waller irömiem. : - 

Dieſes ift Zeit und. Belsgenheit, wo die: Aunalen des Or⸗ 
te6 Kent, „da Masin. fette gaaͤdig fein‘‘,. ara..ı fricheften Cewch⸗ 
wung thun, indem.fie hinzufügen, in biefem erſten Jahre ſchon, 
ſei der Befuch der. Ablaßkirche und des wunderthaͤtigen Bilbes fo 
ſtark geweſen, daß der Barther Oberpfarrheer, EruBernd Mol⸗ 
zahn“, zu beiten. Sprengel das Dorf gerochnet ward, /bei. 0 
Gulben su: Opfer“, daher empfangen ‚habe. ı- J 

Odb die dortige Heilquelle gleich Anfangs im einer —* 
Beziehung zu den boruͤhmten Bi der Aaria miraenloaa“ 
geſtanden, iſt nirgends erſſchtuich; doch wird die Vermuthamg, 
dem ſei alſo geweſen, daburch beſtaͤtigt, daß eine Sage den Be: 
ginn der Wunder von Kong in folgender Weiſe ſchüdert. 

Ein ‚von den Anfaͤngen jener Seuche, ber auch: Danzig 
Barnim erlag, ergriffener Landmann habe ſich Hhlfe fuchend dem 
Oxte. genaht umb: da er vor. ber Mutter Gottes, bie (wie «6 
fiheiat: aus Hotz geſchnitze) bei der Ainche ‚im: einse- Eich!’ ga 
fanden. im Gebete. niedergekwiet, habe s:das Dild ein xcepten, 
ld es in ber Hand gehalten,: gegen ben Brunnen ausgeflerikt 
und dadurch dem Arınken ein Mittel zur Rettung angeben. 
Nachdem der Bauer jene: Weiſung befoigt, ſoll denn auch ˖der 
Trunk aus dem Quell ſeine völlige Benefung herbeigefuͤhrt haben. 

Wie dem aber auch immer ſein mäge,.'die- Vhatſache daß 
‚on Herzog von Pemem, alit die damals von feine: Familie 
benutzten Degraͤbnißſtaͤtten, wie den Dom: von: Kammin; Kt. 
Dttarzu Secettin oben die Aoſtet Eibena,/ Neuenkamp und: Mi: 
Badia: verfnähend ‚! din. 66 bahin: unbekagntes Heiligthum gu 
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feine; vun Ruhe auerkor, iſt aha: um. bie Bra feines 
gen ‚Bu hezeugen. 

Auf den erſten Blick erſchtint es faß, alß eönnty bie Be 
immung vielleicht mit dadurch veranlaßt fein, mon habe, einem 
gn der Peſt geſtorbenen feinem Todesorte moͤglchſt nahe heſtatten 
wollen; aber eine ſelche Ruͤckſicht iſt nicht im Geiſte iger Zei⸗ 
ten, denen der Ott, des Begraͤbniſſes und ſeine Heiljgkeit weis 
hoͤher ſtanden als dies bei dem jeßzigen Geſchlechte meiſt her Sal 
iſt z auch fpricht dagegen ber von Barnim felbit fo. dringend ar 
aͤußerte Wunſch. 

Daß, der ungtüdtiche Fürf übrigens, alter, feiner Behler 
unerachtet, noch immer ‚von. feinen Untertanen vielfach, dnnig 
geliebt wurde, bemeift ein rührender Zug, der gleigfaus ef, nach 
feinem Tode bei ber Beſtattyng zu Tage trat. Von Barth aus 
naͤmlich, wohin die Leiche von Pütenig gebracht morben, ‚mar, 
ließen. es ſich bie Rathsherren, oder wie Andere wollen. bie Bir 
ger der Stadt, tFoß der nahe liegenden, Beforgniß, ven, dem vers 
pefteten Klıye angeſtedt zu werden, nicht nehmen, ihren todles 
Fuͤrſten den halben Weg bis Seng ſelbſt zu tagen. An, ‚nem 
noch heute dort fiependen, hohen Stein, auf, bem BF Beiten zur 
Erinnerung an das Ereigniß ein Bild. des pominerſchen Greifen. 
das nunmehr von Wind und Wetter fortgewaſchen iſt qusge⸗ 
hauen geweſen ſein ſoll, hat man Halt gemacht und. die Wahre 
ift von dem Hofgefinde Barn ims und feinen. Rittern weiter ‚big 


zur Gruft getragen worden. 9 um ar, amt 


N. N ru v 1439 bie 
- Wie ‚treten: nunmehe in den fieclicen —* — 
kentzer Kirche ſelbſt ein, und nahen uns vorbereitet: dem Grabe 
Barnims VJ. ES EEE EEE EZ 1 
‚ oo. Vin. Im a Pr EZ 


*) Wie of mitunter die Umbilbungen ſind, 9 eine. y 

im Laufe der Zeiten buch Bolfes Siun und Volkes Mund ftlähr bewies 

mir eine alte kentzer Bauersfrau, welche auf meine Frage wegen Barnimß 

Grabmal unter Anderem erzählte! „UN de: Borthſchen Klöflerfräteii®® 

bebben ehren dews we lew hakb, bat: je fin Ripk; fühlen ‚ben: heliten Aeg 

heshragen ‚pehben.” 7 .. Darf 1.2 ul 1:6 
7 
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„Vorbereitet“, fage ich, und doch wird es manchem Kun: 
digen geſchehen wie mir, der ich, mich allerdings auch vorberei⸗ 
tet glaubend, zu diefer Stätte ging, und der trogbem von dem 
Geiſtern der alten Zeit, die mit furchtbarer Wahrheit vor ihm 
. aufflanden, faft überwältigt worden ift. 

Die fr eine Dorfliche fo ſtattlichen Verhaͤltniſſe; die 
Höhe und Weite des Schiffes, die kuͤhne Spannung der Bogen, 
Alles’ erfhllt von dem fanften Glanze des Lichtes, welches durch 
die faſt gänzlich mit Glasgemaͤlden (über die ich mir vorbehalte 
in einer befonderen Abhandlung genauere Unterfuchungen mitzu: 
theilen) gefchloffenen hohen Fenfter des Chores gemilderten 
Scheines hereinfaͤllt und hier oder da farbig und gebrochen uͤber 
ben Wänden, Wölbungen und kirchlichen Geräthen hingleitet, 
flimmen das Gemuͤth andaͤchtig und ernft. 

Grade in der Mitte, da, wo Chor und Schiff aufeinander 
treffen, noch halb in dem einen und ſchon halb in dem andern, 
erbliden wir das Ziel unferer Wallfahrt, Denn dort erhebt fich, 
rings umgeben von Geftühl, ein eigenthuͤmlich teuhenähnticher 
Schrein, oben mittelſt eines fargartig fich emporgipfelnden Daches 
defchloffen. "Von den Kirchenbänten durch ein feltfam verbun: 
denes Kreuzſtabgelaͤnder mit roſettenfoͤrmigem Eiſenbeſchlag ge: 
fchieben, und an den Giebeln und Firſten des Deckels von Saͤ⸗ 
geneinſchnitten und andern, ziemlich geſchmackloſen Drnamenten 
berragf, gewaͤhrt die Lade einen fo fremdartig fonderbaren An- 
blick, daß man ihren Zweck, wenn man ihn nicht im Voraus 
Eennt, ohne fie zu Öffnen vergeblich zu errathen teachten würde. 

Aus drei wenig geglieberten Xheilen, dem Unterfag, dem 
egmsttichen. Körper und dem Dache ‚baut fich das Ganze in 7"; 
Tas. Bänge und 2 Fuß 3 Zoll Breite zu einer ziemlichen Höhe 
empor, die Arbeit ift durchaus ohne jede Seinheit, join den Pros 
filen geradezu plump; aber praftifch angefeben, ganz tüchtig und 
nvedentſpreche nb zu nennen. 

Intereſſanter wie die Lade ſelbſt iſt das fie umgebende 
Gelaͤnder; es zeigt ſich unter andern bemerkenswerthen Einzel: 
beiten in. ben hoͤchſt eigenthuͤmlichen Kerbelinien an der Kreuzung 
der Stäbe, fowie an ben Köpfen ber ſtarken Eifennäger, welche 
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es zuſammenhalten, wenn auch Beinen in, # vo einen 
eigen gearteten Formenfinn. | 
Der Schrein ſowohl wie feine Ciet fung * in der Ge 
ſtalt urſpruͤnglich amd weſenclich unvetaͤndert erhalten; daß die 
Bemalung ehedem, vielleicht thellweife eine anderr geweſen ſet/ 
ſcheint mir annehmbar; denn obgleich zur Zeit der Entſtehuug 
des Deukmals ber freudige Farbenſinn- des Mittelaͤlters mit feie 
ner wohlthuend zuſammenklingenden, heitern Pracht fich wenig⸗ 
ſtens in ſeiner Anwendung auf das: Geraͤthe ſtark verſtuͤchtitzt 
hatte, fo lag fein Weſen und Wirken doch noch nicht femme 
genug, um ein To trauriges, einfirniiges Schwarz, um:cn fe 
kaltes, haͤfllches Gelb, wie fle fic Hier zeigen, fl jene Epoche. zu 
rechtfertigen. Dagegen bat man wiederum gewiß bei einer etwa: 
gen, fpäteren Erneuerung bie vortrefflich gemalten Wappenſchil⸗ 
der auf beiden Seiten des Deckels verſchont, welche bie hetzog⸗ 
lichen Embleme von Pommern in derartiger Zuſammenſetzung 
und In foldy’ zierlicher und verhaͤltnißmaͤßig korrekter Geftalt ſchen 
laflen, voie fie der als eifeiger Heraldiker bekannte Herzog Phi⸗ 
lipp I. enen und wäh” fon Gurten: Bu füheen“ ve 
wohnt: war 
. Chlagmn: vie: ‚est die gegen bie Merbfete de aw · ge: 
wendete Deckelfſeite dee Schreines uridi - - -i:-: * 
Ma lege Fe lang ud‘ ſtarr hugeſtreckt, ie Be gen 
Often gerichtet — die reckenhaft ftarctiche Geſtait Herzog Bar⸗ 


nims VI. — die ‚kalte Rahe des: Modes iſt aͤbet ſie ausgegoffen 


und. die unelaflifche Lage der Gerber, bie geſchloſſenen Augen, 
bie bleiche Stim, der Life, wie von unendlichem Wehe geoͤffnete 
Mand — fie erzaͤhlen die ſchmerzliche Geſchichte jenkr tepten 
jammervollen Zeiten, Tage und Stunden, welche der Vernichtung 
eines in’ der Bluͤthe feiner Kraft eellegenden Drimneebofeinb 
vorandgegangen find. nn 
. Die erfte Empfindung Ve Weracheer At kaum ieh 
thätige zu nennen; min kann nicht anders alkuben, als daß 


fich ein witklicher Sarg aufthue und! ein wohlerhaltener Leichnam 


einem daraus entgegenflarrt. Erſt nach einiger Sammiung laͤßt 
fih «ine Stimmung gewinnen, ruhig und gefaßt genug, die 
| 7, 
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merſfwuͤrdigen und amzichnben Einzelheiten des Werbes einer 
vorurtheilsfreien Wuͤrdigung zu unterichen. 

Eicher hat dex darchaus auf eine Ueſeciſche Wirkung 
uinſtrebende Bildner ber Geſtalt den Eindrud, als liege der Her⸗ 
109 bier auf feinem Paradebstte hervorzurufen, benbficheigt;. die 
gen Anordnung, bie. Lage des Körpers, hie Richtung ber Glir⸗ 
bon, der - Ausdruck der Zuge des Antliges, Gewandung und 
Maften ſprechen dafuͤr. Schon diefe Intention ohne jedes andem 
Meckmal kernzeichnet die Epoche der Entſtehung und laͤßt es 
wnmrögttd; erſcheinen, hier auch nur an das eigentliche Mittelalter 
ya denken, das in feiner. ſtyolvollen, und, fa zu fagen, architekteni⸗ 
ſchen Sufieffung weuſchlicher Formen bei. allem Mecent, ber 
immerhin auf das Geiterbenfsin gelegt werden. mochte,. bie Figu⸗ 
ren Der Boabmäler nie ohne eine geroife , ieden eeaenbaſe⸗ 
ferne Joealitaͤt gebildet hat. | 

Uber andy andere Anzeichen eines juͤngeren Urfermngs. man⸗ 
yon leinrewega 

Aung⸗chan, nicht wis vom furchtbaren Eiſentleih⸗ feißer | 
finftenn, ‚blutigen Zeit; ſondern mit dem prachtbollen Firſten⸗ 
ſchmucke des lebensfrohen ſechszehnten Jahrhunderts, wigt Maus 
nim im Tede ein hermelingefuͤttertes, hermalinaufgeſchhagenes 
Scharlachgewand, deſſen weise, offene Acumel bie Adf unters 
Knie herabreichen, wWammsartig gemacht, zierlich gefaltet Und um 
ben Leib von cimems gekdemen, gebucelten Wehrgehaͤnge zufamı- 
mengehalten geht 26 ſelbſt wur zu den Lenden nieder, den Haie 
ganz und hir. obere Bruſt theilweiſe malt laſſend; etwas abwaͤnts 
abes in einen dreieckigen Schlig auseinander gehend, aus dem als 
leichtar mit Boldfizeifen durchzogener Maſchen⸗ ader Kettenpamgee 
(oatte de mailles) pon jene Kt, wie fir in Mailenb ſo Harz 
lich gefertigt wurden, hervorfieht. Die Beine find geharniſcht; 
das Haupt, von einem blaugrauen, mit uͤbess Kreuz gelagten 
Goldtreſſen geſchmuͤdten, tupbanartigen Barett bedeckt, ruht auf 
einem Kiffen jener ſelben Farhe, deſſen Naͤthe und Eden gleich⸗ 
falls durch goldene Borden und Knoͤpfe gebildtt werden. Gegen 
die Bruſt bin umſpannen bie von Panzexhandſchuhen gefchhäten 
Haͤnde dan blau umd goldenen Griff: eines fo gawaltigen Schwer⸗ 
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tes, daß, während fein Knauf an einem Deittbeile der Beuſt 
hinaufreicht, die matt verfifberte Klinge ef in einer mit den 
Sohlen gleichen Linie endigt. 

Zu Füßen bee Geſtalt endlich ruht ein Jagdhund däf 
grüner Unterlage hingekauert, em Im BRittelalter und dem erfien 
Jahrzehnten des fechösehnten Jahrhunderts an: Epitaphien häufig 
vorkommender Geführte feines füdten Deren; weicher um die Zeit 
ber Errichtung Biefed Denkmals jedoch nur noch felten im folder 
Weiſe angetroffen wird. Den Kopf in bie Höhe gerichtet ſcheint 
das angſtvell und treu ausſchauende, an Beib und Gliebern 
abrigens verſtaͤndnißlos geärbeitete Thier den verſtorbenen Gebke⸗ 
ter zu beklagen, mit dem es fo manches Mal zum edlen Web: 
mannswerk ausgezogen daurch Wälder, Britche und Halden. ' 

Im Innern des Schreines iſt zu Haͤnpten ber Geſtalt 
Barnims der ſchwarze Greif auf rothem Grunde; zu "fen aber 
der rothe Greif auf weißem Grunde angebracht. In beiden 
Schildfeldeern zeigt dieſes Weſen ber: Fabelwelt jene geſchweiſte 
phan taſtiſfche Foem, wie ſie das Mittelalter lichte, während bie 
ſpaͤreren Epochen dem Leibe mit Ausnahme des Kopfes und ber 
Flegel eine loͤwenaͤhnliche Bildung gegeben haben; Herzog Phi⸗ 
lipps antiquariſche Neigungen werden wohl Utſache hieeson umd 
son der alterthuͤmlichen Erſcheinung des Hundchens ſein. 

Die kuͤnſtleriſche Bedeutung des ganzen Werkes gipfelt in 
dee mit einem ſeltenen Sinn fuür das individuell Eharakteriſtiſch⸗ 
durchgefuͤhrten Budung des Angefichte. Bei ber allam Idealen 
ober Schematiſch⸗ Conventionellen ferne liegenden Angabe der 
Formen, ſowie der für feine Jeit ſtreng hiſtoriſchen Denkwetſe 
des fürfllihen Stiftees iſt man zu der ſichern Annahme berech⸗ 
a 46 babe dem Kuͤnſtler fuͤr diefen Theil ferner Schoͤpfung 

ein feſter Anhalt’ aus der Zeit Burnims ſelbſt, einmaleriſches 
oder plaſtiſches, ſpaͤter untergegangenes Portrait vorgelegen, wel⸗ 
des in irgend einer Kirche geſtanden ober auch in einem bit 
herzoglichen Schlöffer von Barth "und Wolgaft aufgehoben wurde. 

Eine hohe Stirn, ſtark hervortretende Backenknochen, AIR 
breites Kinn und die etwas große, aber kuͤhn und fein geformte - 
Naſe, fo bezeichnend fuͤr die Angehörigen bes pommerſchen Für⸗ 
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ſtenhauſes, geben dem Antlitz etwas Heroiſches. Bon Bart ſicht 
man in dem mit gleichmaͤßiger Todtenblaͤſſe uͤberzogenen Ange⸗ 
ſicht nirgends eine Spur; aber das einfach umgelegte Haupthaar 
erſcheint am Hinterkopfe ziemlich lang, während es gegen bie 
Stirn zu immer mehr abnimmt, feine Farbe iſt ein dunkles Braun. 
>. Die Blieber find vom befim Verhaͤltniß, ihre Lage wicht 
ohne ein gewiſſes Gefuͤhl für Symmetrie, ja felbft für. Sy 
nur nit ‚in ſtrenger Auffaſſung angeordnet und ebenfo fpricht 
fi, in der. reichen Kleidung, in. der. Angabe der Falten und ihrer 
Bührung ein dem Zierlichen nicht fremder Sinn gefhmadvol 
ans, Die Länge bes ganzen Figur, 6 Zuß 3 Zoll, wird dusch 
bie Webszlieferung, meiche Barnim als einen ‚gewaltigen Mann’ 
und „furchtbaren Krieger ſchildert, gerechtfertigt und ‚verdient 
biefelde um ſo mehr Glauben, wie fo flattliche Verhaͤltniſſe in 
der Denzogefamilie faſt durchgaͤngig angestoffen werben. | 

©, Eig anderes Moment . des kuͤnſtleriſchen Werthes, liegt in 
der Faͤchung des Werkes, das heißt, foweit dieſelbe alt if, und 
dies iſt fie mit Ausnahme der Eiſenhandſchuhe, des Beinharaifches - 
und des Huͤndchens, weiche wahrſcheinlich im Laufe des vorigen 
Jahrhunderts ganz roh und verſtaͤndnißlos uͤbermalt worden find, 
durchgaͤngig. Ein merkwuͤrdiges Beifpiel davon, wie meit die 
eigenthünsliche: Polychromie des Plaſtik des Mittelalters zu uns 
hinabreicht, ift Die Keinheit und Darmonie bes Tons in den un⸗ 
berühst erhaltenan Theilen eine faſt volllommene zu nennen. Es 
ſind, wie ſich ſolches eigentlich won ſelbſt verſteht, durchgaͤngig 
ſaufte, gabrochene Karben, welche man angewendet hat amd dieſe 
ſprechan in ihrer [chen am. und. für ſich wilden Weiſe, bier noch 
erhöht. durch die ‚richtig: abgewogene Zuſammenſtellung Auge und 
Gafuͤhl wohlthaͤtig an. Hierher. follten unfere, für die Bemalung 
den, Bildhauerwerke fhwärmenben:. Runfigelebeten und Kuͤuſtler 
kommen, um fich zu erfreuen, und. zu ſehen, daß nicht bloß das 
Mittalalter ſeine Geflajsen mit. zarten Tönen zieren konnte; ſon⸗ 
dem Daß. ſich auch in fpäterer Zeit im diefer Richtung ab-unb 








am ein achtbares und Lirbenswirdiges Empfinden Kund thut. 


Moͤge ein. guͤnſtiges Geſchid nur forgen, daß vie Hand des Er⸗ 
neutrers dem alten Bilde. fern bleibe; denn wenn auch jetzt kein 
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Pinfel, wie jener widerwaͤrtige Farbenquaſt des achtzehnten Johr⸗ 
hunderts Eiſenhandſchuhe und Beinharniſch des Fuͤrſten mit ims 
Ziegelrothe ſpielender Scharlachfarbe und goldenen Aufhoͤhungen, 
das Huͤndchen aber mit haͤßlichem Brauntoth überziehen würde, 
um bie fein abgewogene. Harmonie der Töne, um bie Zartheit 
und Milde des Eindruds märe es unmieberbringlich gefchehen, 
fobald jene beliebte, fettige Delfarbe mit ihrem materiellen, ges 
zogenen Farbenkörper darüber gelegt wuͤrde, die jet bereits unter 
dem ehrbaren Titel einer „Reſtauration“ fo manche Schönheiten 
unferer alten Holzſchnitzkunſt in wahrkeft Woͤrender Veiſe gus 
gedeckt bat. 

Fa mehreren in den „Baltiſchen Studien“ und am andern 
Orten abgebrudten Abhandlungen habe ich’ bereits auf die dem 
mittelaltesihen Pommern fo eigenthuͤmliche Technik : ber mit 
Kreide: oder Studlagen Überzogenen, meiſt aus Limbemholz ge⸗ 
arbeiteten Skulptusen bingemiefen; auch die Geſtalt Herzog 
Barnims VI, ift, obgleich einer etwas fpäteren Epoche angehörend, 
noch in folcher Art, alfo echt pommerfch durchaefühee. An einer 
Verlegung des einen Fußes erfieht man, daß ber Kem, oder, fo 
zu fagen, das Gerüfte des Bildwerks aus einem fehe feinfafrigen, 
feften Holze beſteht, deſſen genauere Beſtimmung ich jedoch da⸗ 
hingeſtellt fein lafſe. Ueber dieſer Grundlage giebt ſich ein, an einigen 
Stellen. ftärkerer, an anderen Stellen ſchwaͤcherer Ueberzug vow 
Stud, (oder wie man fonft. diefe ſicher aus heimiſchen Erden 
beſtehende Mifchung nennen mag) in: weldgen der Kimſtter dann 
das feinere Leben der Figue mit großem Serie binewra 
lirt hat. 

Bei dem gaͤnzlichen Mangel unferes Landes an allem edeln 
und felbft an unedlen zu bildneriſchen Zwecken vermendsöhrm 
Geſtein, muß die Wahl jenee Stoffe für Werke, die in gefhügs 
ten Räumen aufgeftellt werben follten, um fo mehr eine glüd: 
lihe genannt werden, wei fie der kuͤnſtleriſchen Freiheit große 
Vortheile darbietet: Außerdem: mangelt es folcher Technik, trotz 
ihrer ſcheinbaren Vergänglichkeit auch keineswegs an Daum; deuni 
wir finden ja überall in Pommern Schöpfungen dieſer Gattung 
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ans’ dem: vierzehntn und: funfzehnten Jehrhundert, die ſich tm 
Ganzen twefflih gehatten haben. | 

Aller Wahrſcheinlichkeit nad) erhebt fi nun diefes Denk: 
mal arabe Über der Stelle, wo die Reiche Herzog Barnims im 
Geufirnume der Kirche beigefeht werden: iſt. ine alte Gage 
geht, der Papft ſeibſt habe als den Det der Beſtattung die 
Grenze zwiſchen Chor und Schiff. beftimmt, wahrſcheinlich, um 
bie:fesseme: Geſinnung des Fuͤrſten gegen das kentzer Heiligthum 
dadurch zu cheen. Daß die Umſtaͤnde des Tobes, die Hinge- 
lobung und . Beifegang der Leiche: in jenem abgefchiedenen Dorfe 
in Rom befannt wurden und Auffehn erregten, ift um fo ſiche⸗ 
ver anzunehmen, als der Bruder Barnims, Herzog Wartislav 
WII, im Jahrr 1406 zur erigen Stabt walffahrtete und erſt 
1407, von Gregor IL, mit einer goldenen Roſe beſchenkt, zu: 
ricckkehrte; we mag denn auch wohl jene Anorbnungen mitgebracht 
nud fuͤr ee Ausführung Sorge. getragen haben. 

Als urhwittelhar zu dem Grabmal gehörig mu eine In⸗ 
ſchrifttafel, welche an einem der Chorpfeiler aufgehängt Afi und 
die. über An/und Zeit der Entfirhung des Ganzen Kaftiärung 

‚Diem. mit‘ dm som GHergogehruse bedeiten ‚Bildnißkopf 
Herzog Nhilipps TI.‘ geziert iſt diefe fieinerne Tafel auch übrigens 
wit: Genien, Enblomen: und Arabedken in gefaͤrbeem «Stuck weich 
asgeſtatter; ungleich dem eigentlichen Deukmal, welches durch⸗ 
wi den Sharalter:. monumentaler Kunſt trägt, verrathen diefe 
Avsſchuͤckungen den ſpielenden Geiſt, die ſchwaͤchliche Form, 
welche 5 manche Leiſtungen der Epoche kennzeichnen. 

Die geſchmadcloſe Inſchrift in der Mitte voli anbegrunde: 
tem: Lehes her Horzog VBatnim lautet: 
Daedo O. M. 

Bamstisgue et piis mmanibus 

ER ;Bamimi Bexti_Pomeranorum Ducis, - 
2 . an + Qui: 
Patze Wartislavo VI.; matreque Anna Johannis Megalopolensium 
Dusis Alias auspieate natus, regiaque disciplina educatus, magno 
patrise bono, unico cum fratre, Wartislavo VII. unanimiter 
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quam provineiae patriae partem tenuit, gubernavit, inqie 
posterorum spem, 'salutem patriae filios Barnimum VII et 
Wartislaum IX. sorore auctos, diva Elisabetha, Ovenob. Crum- 
min abbatissa, ex Veronica Friderici Burggrabii Nurinberg. 
ia, et Friderici, qui primus Brandenb, familise eletorali dig- 
nitate decorus fuit, sorore susceptus reliquit; quique dum ante 
urbem Lubecam imperialem Balthasaro affini Herulorum domind 
suppetias ferret,' fortiter adversi etiam vulneris indicio pugnavit, 
paulo post peste correptus Wolgasti, dum d 

Aedem hanc 

‘  Divae Virginis 
miraculis, id aetatis, h. e. anno CIICCCCV. famosam, contendit, 
in itinere Putenitii: mortuus, hoc loco terrae est mandatus, 
magng patriae luctu, quae prudentiae et temperatiae inprimis 
rara laude conspicui principis jacturam facile sensit, 
Monumentum hoc epitapium 
Gratus Majorumque laudi maxime fovens Atnepos 
Philippus II., 

Bugislavi XII. ex Clara Luneburgica filius primogenitas, 
Pomeranorum Dux, Pietatis in majores exemplo perquam 
illustri excindi, oruari et huc apponi fecit. 

A. S. cioon. quo patris in Stetinensi gubernatjone vices 
gesturus, Christo imperiorum Moderatore propitio, Bardg 

, \ F Stetinum proficiscebatur.*) | 


‚n 


Obwohl keine Schöpfung erften Ranges iſt das Grabdenk⸗ 
mal Herzog Barnims VL in der Kirche zu Kenn doch immer 
bin ald eines ber wigtigfien Runſtelterthumet von ganz Pom⸗ 

*) Die anf das Srabmal ſelbſt bezüglichen —*2 und est. 
häge theile ich nachſtehend in der Meberfeßung mit: 

„Zu Ehren des allmächtigen, großen Gottes und der heiligen und 


frommen abgeſchiebenen Seele Barnims VI, Herzogs bon Pommern, 
........ ließ der dankbare und bem Ruhme feiner Väter ganz ber 
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zen anzuſehen. Die Mängel dieſes hoͤchſt eigenthuͤmlichen 
Werkes eines ausgebildeten Naturalismus wurzeln, theils in dem 
allgemeinen Streben nach illuſoriſcher Wirkung, theils in ber 
Abſichtlichkeit, mit welcher die Schrecken eines qualvollen Ster⸗ 
bens — ich erinnere hier nur au die geradezu unſchoͤne Oeffnung 
bes flarren Mundes — hervorgehoben find. Wie die Opferhin- 
gabe bed Heilandes für die Seele des Chriften dem Rode den 
Stachel nahm, fo, foll die Kunft, wenn jie einmal bie geiftent- 
kleidete Hülle überhaupt in ihr Bereich ziehen wil, dem Ge: 
florbenen durch verklärende Ruhe und Schönheit eine höhere 
Weihe verleihen. ' 

Vielleicht erbliden wir in diefem Erinnerungszeichen an 
zwei unferer merkwuͤrdigſten Fuͤrſten die legte Arbeit von einiger 
Bedeutung, welche in der unfern Vätern fo vorzugsweiſe eigen: 
thuͤmlichen Kunftweife von einem fpäten Sünger trefflicher Meifter 
gebildet worden ift. 

Der wehmuthyolle Abendfchein ber Gluͤdesſonne unferes 
Vaterlandes umfpielt bie mächtige Geftalt des todten Herzogs, 
in der langen darauf folgenden Naht ward nichts Aehnliches 
‚mehr erſtrebt oder geleifte. — 

Es ift wohl ein Leben vol Wildheit und Trotz, vol Schule, 
ja felbft nicht ohne Schande, an das wir hier herangeführt 
werden umb bdeffen Gedenken wie ein ſchwerer Traum an uns 
vorüberziehtz aber dennoch fühlt man ſich mitleidig ergriffen, 
wenn man auf dad arme, alte Bild hinblidt. Der namenlofe 
Sammer jener dunkeln Zeiten, ihe wuͤſtes Weſen, die gänzliche 
Zerrättung ihrer fittlihen Weltanfhauung felbft — fie fprechen 
wie entfchuldigend zu uns herüber und laſſen eine Saite ber 


— ——— 


ſonders ergebene Urenkel, Philipp IL, erſtgeborener Sohn Bogislavs XI. 
und der Clara von Lüneburg, Herzog von Pommern, dieſes Grabdenkmal, 
als ein überaus glänzendes Beilpiel won Pietät gegen bie Vorfahren ans- . 
ſchmücken und hier aufftellen im Jahre bes Heils .1603, in welchem er, 
im Begriff feines Baters Stelle in der Gtettinfchen Regierung zu übers 
nehmen unter Chriftus, bem gnädigen Lenler ber Heerſchaaren, von Barth 
nach Stettin veifete.” 
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Theilnahme in unfern Derzen für den unglüdlichen Fürften er: 
Klingen, der nach foviel furdptlofen Wirr- und Drangfalen hier 
endlich Ruhe gefunden hat. 

So ſei denn auch unter ſolchem Geſichtspunkte — iſt doch 
das arme Menſchenherz immer der ficherfte Schus und Schirm 
— dieſer wunderbare Ueberreft unferer meift fo trüben Bergan: 
genheit der Liebevollen Betrahtung der Mitlebenden, der Scho: 
nung und Pflege der Nachwelt innigft empfohlen. — 


Beiträge 


zur 


Geſchichte der Kunſt und ihrer Denkmaͤler 


in Pommern. 


————— 82 


J. 
Die herzoglich Pommerſche Bildnißgalerie. 


Vor einigen Jahren fand ſich zwiſchen ungeordneten Papieren 
im K. Provinzial: Archiv zu Stettin ein loſer Foliobogen von zwei 
Blättern, welcher da3 bier abgebrudte Berzeihniß*) enthielt. 


Verzeihnus derer mit Farben gemalten 
Conterfeyen. 


1. Alphonsus, Marchio Vasti. 3. F. Ambrosius Calepinus, Ber- 
2, Laurentius Medices, Dux ' gomensis. 
Urbini. ‘4. Johannes Basilides, Magnus 
| Moscoviae tyrannus. 


Gefdichtlihe Bemerkungen zur Erklärung des Verzeichniffes, unter Hervor · 
hebung der Thatſachen, welche muthmaßlich dem Sammler der Bildaiſſe als 
die bemerkenswertheſten erſchienen ſind. 


1. Alfonſo d'Avalos, Mar-3. Fra Ambrogio, (1436— 

cheſe del Guaſto, General! 1510) ein Auguſtinermönch aus 
Carls V., Neffe des Mardele | Galepio bei Bergamo, Heraus: 
von Pescara (Re. 22.), unter geber eines lateiniſchen Wörter: 
welchem er 1525 bei Pavia focht. buchs, das Epoche machte. 

2. Lorenzo von Medici, 4. Iwan Wajtljemwitid, (1432 
(1492-—-1519) „ber jüngere”, im | —1505), ber Gründer des 
Gegenjab au feinem Großvater, ! — Auffiichen Reichs, unter welhem 
Lorenzo „bem prächtigen”, Gon⸗ Rußland 1477 von den Mon- 
faloniere von Florenz, 1513,: golen frei wurbe. 

Herzog von Urbino 1516, Vater. 
Catharinas von Medici. 








*) Für bie Mittheilung deſſelben hat Einfender Herrn Ardivar 
Kratz zu banken, 


5, Consalvus Ferdinandus Cor- | 12. 


duba, Magnus Dux. 
6. Carolus Borbonius. 
7. Paulus Jovius. 


8. Michel Angelus Bonarotus. | 15. 


9, Odettus Fusius Lotrechius. 


10. Petrus Strozzius, Floren- | 16. 


tinus. 
11. Andreas Dorias. J 





5. Ferdinando Conſalvo, 
(+1515) „ber große Feldherr“ 
Ferdinand „des Katholiſchen“ 

von Spanien, namentlich in 
deſſen italieniſchen Feldzügen 
um 1500. 

6.Carl von Bourbon, ber 
Connetabel von Frankreich, und 
Carls V. General, welcher 
1527 bei der Erftürmung von 
Rom, 
Kugel aus der Büchſe Benve- 
nuto Cellini's, fiel. | 

7,Baolo Gibvio von Como, 
Biſchof von Nocera, der Ger 
ſchichtsſchreiber und Morträt: 
fammler. (+1552), 

8 Michelangelo 
roti, (1474—1564,) 

9. Odet de Foix, Seigneur de 
Sautrec, General Königs 
Franz I. von Frankreih in 
jeinen italienischen SFeldzügen. 

10. Pietro Strozzi, Marichall 
von Frankreich, der 1558 bei 
Thionville an der Moſel blieb, 
ein tüchtiger, aber unglüdlicher 
Kriegsmann. | 

11, Andrea3 Doria, (1466— 
1460) der Doge von Genua 
und Admiral Carls V. 

12. Erzherzog Ferdinand von 
Defterreih, (1529— 95) der 


Buonar: 


u 


angeblid dur eine| 
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Ferdinandus senior, archi- 
| dux Austriae. 
|13. Antonius Leva. 
| 14. Johannes Paulus Baleonius. 

Ferdinandus Cortesius, In- 
dorum domitor. 
"Sixtus V., Pontifex. 


17. Henricus III., Rex Galliae. 


mit Philippine Welſer ver 
mählte Prinz, Stifter der Am⸗ 
braſer Kunftiammlung; bier 
der ältere genannt in Bezug 
auf den nadhmaligen, 1578 
gebornen, Kailer Ferdinand IL. 
13. Antonio, Herzog von 
Leyva, ein Navarrefe, (1480 
—1536) einer der Generale 
‚Carla V., bie 1525 bei Pavia 
befehligten. | 

14, Giovanni Paolo Ba: 

glione, Here von Perugia, ber 
gefährlide Condottiere, den 
Papſt Leo X. 1520 in Rom 
enthaupten ließ. 

15. Ferdinand Cortez, der 
Eroberer Mexico's. ( 1554). 

16. Papſt Sirtus V. (115%), 
der großſinnige Förderer der 
Kunſt, unter welchem ©. Be: 
ter feine Kuppel und ganz 
Rom eine neue Geftalt erhielt. 
Auch berühmt durch Die Strenge, 
die ihn zum Schreden alle 

Welt machte, namentlih der 
Banditen. 

17. Heinrich DVI. von Frank 
reich und Polen, (1531—89), 
der letzte Valois, Sohn Catha- 
rinas von Mebici, ein Anitifter 
der Bartholomäusnacht, von 
dem Mönch Clement ermordet. 
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4 
10} 


23. 
24, 


25. 


Balthasar de Castiglio. 
Ludovicus Ariostus. 
Christophorus Columbas. 
Ferdinandus, Marchio 
Pescariae. 

Ferdinandus Magellanus, 
Ludovicus Cardinalis Ma 
drucius, Germanus. 
Petrus Bembus, Cordinais. | 


18, 


19, 


20. 


21: 


AR, 


28. 


24, 


‚ Pietro Bembo, 


Babit Habtian VL, von| 
Utrecht, der Lehrer und Sünft: 


! 


27, 
| 


31 


18. Adrianus Sextus, Pontifex. 26. Laurentius Medices, Mu- 
9. | 
20. 
1. 
22. 


sarum patronus. 
Clemens Octavus, pontifex. 
creatus Ao. 1592. 


. Schanderbeg. 
199, 
30. 


32. 


ling Carls V., „der Barbaren! 26. 


papft”, ftarb 1523 nad nur 


einjähriger Regierung. 

Graf Balthaſar Caftig: 
lione, (1479 — 1529) ber 
Freund Rafael und Berfaffer 


97, 


des Gortigiano. 

Arioft, der Dichter des 
„raſenden Roland.” (1474 -- | 
1533). | 
Columbus, der Gntdeder “8. 
Americas. (+1506.) 
Ferdbinando d'Avalos, 


Marcheſe von Bescara, Vice: 
fönig von Neapel, der Sieger 


von Pavia 1525; Gemahl 29. 


Vittoria Colonna's. (+ 1525.) 


gelhaens), der Weltumfegler. | 
(F 1519.) 


Ludwig, BaronvonMa: 
druz, Cardinal, Biſchof von 


Trient, Führer der ſpaniſch⸗ 


vefterreichiichen Bartbei im 
Gardinalscollegium. (1550.) 

(1470 — 
1547) der Cardinal, Schrift: 


L 


— 


‚Hesiodus Ascraeus, poöta. 


Ludovicus Sfortia, dux 
Mediolanus. 
Alexander Magnus. 

Don Joannes Medices. 


fteller, Kunftfeeund: Verehrer 
Lucrezia Borgia's. 


Lorenzo von Medici, (1449 
—92),. „ver prächtige“, Sohn 
von Coſsmus dem alten, Gon- 
faloniere von Florenz, Dichter 
und Mäcen; Stifter der Bla: . 
tonischen Academie in Florenz. 
Papſt Clemens VI. 
(+ 1605), unter welchem Fer⸗ 
rara an den Kirchenſtaat kam. 
(Bol. No. 58). 

Alerander, türkiſch: Scan 
derbeg, ber „edle Caſtriote“, 
welcher Albanien gegen Muha⸗ 
med IL, der Conitantinopel 
erobert hatte, fiegreich behaup: 
tete. (T 1467). 

Hejiod von Ascra, der alte 


griechiſche Dichter. 
Magellan, (Ferd. v. Ma: | 30. 


Lodovico Sforza, Herzog von 
Mailand, il Moro genannt, 
Stalieng Richard IIL, welder 
1510 in franzöfifher Gefan: 
genfchaft endete. 


31, Alerander der große. 
3%, GiovanninvonMebdici,„der 


unbefieglihe”Gondottiere Füh⸗ 
rer der „Ichwarzen Schaaren“ ; 
Bater von Cosmus I. (1498 
— 1536.) 


33, 
34. 
35, 


36. 
37. 


38. 


u 


33. Ferdinand von Mebici,|4l. Sigismund 


Ferdinandus Medices, Mag- 
nus Dux Etruriae. 
Tamerlanus, Imperator 
Tartariae. 
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39. Joannes Boccatius, Poeta 


40. 
41. 


Joannes Baptista delMonte, | 


Venetorum Capitaneus. 


:Pius IL, Pontifex. 


Gotifredus Bulioneus, Rex 
Hierosolymitanus. 
Hinricus, Dux Guisise, in- 
terfectus Ao. 1588. 


(1551—1609), der Cardinal, 
Großherzog von Toscana, ein 
ächter Mebicäer, und. wegen 
feiner Berftändigleit ein hoch 
angejehener Fürft. 


34. Tamerlan, der Tatarenthan. 


(1336—1405.) 


Giambattifta del Monte, 
der venetianifche Reiterführer 


in ber Seit Carls V. (+ 1567.) 


37, 


. Bapft Pius IL Aeneas Syl: 


vius, der gelehrte Pontifer, der 
unter den Zurüftungen zu 
einem Kreuzzuge ftarb. (1464). 
Gottfrieb von Bouillon, 


- (+ 1100) der Führer des eriten 


39. 


. Herzog 


Kreuszuges, König von Jeru⸗ 
jalem. Ä 


H. von Guife, 
Haupt ber Ligue, auf Befehl 
Heinrichs III. meuchlings im 
Schloſſe St. Blois ermordet. 
(1588), 


Boccaccio, (1313—75) der 
Dichter des Decamerone. 


. Blato, 


42. 
43. 


44. 


Is. 
| 46. 


a2. 


45. 


46, 


et Orator. 

Plato. 

Sigismundus II, Rex 
Poloniae, 

Hinricus IV., Rex Galliae. 
Cosmus Medices, Magnus 
Dux Etruriae. 

Cosmus Medices senior, . 
pater patriae, 

Arjadenus Barbarossa. 
Franciscus Petrarca. 





IL, König 
von Polen (1566-1632) ein 
Waſa, und. Kronprinz von 
Schmeben, durch jeine Mutter 
ein Entel bes polniſchen Sigis⸗ 
mund L (1562-1632). 
Heinrich IV., von Frankreich 
„der gute Könin”, ein abtrün» 
niger Hugenott, 1610 von 
Ravaillac erſtochen. 


, Gosmus, L, (1519-1571), 


der erſte unumſchränkte Herr 
von Florenz, Gönner Vaſari's, 
Erbauer der Uffizien. 


. Cogmus von Medici, der 


alte, (1383—1464) der politi- 
fhe Gründer jeines Haufes, 
„Bater des Vaterlands“, Stif⸗ 
ter ber Florentinif Gem Bi: 
bliothef. 


Ariaden Barbarofja L, 
auch Aruf genannt, der grie: 
chiſche Eorjar, der König von 
Algier wurde und 1518 ritter- 
lich gegen die Spanier fid. 


Petrarca, (130474) ber 
Dichter und Gelehrte. 


4 


47 


48. 
50. 
al. 
52. 


53. 


34. 
55. 


47, 


#8, 


49. 


51. 


52, 


53. 


4 


. Hypyolitus Medioes, Gor- 
dinalis. 


Alexander Medices, Dux 
Florentiae. 

Homerus, Archipoëtu. 
Petrys Victorins. 
Adphousus Primus, Rex 
Neapolitanus. 

Vitonus Aretinus, Poëta. 
Pranciscus Guicciaxdinus. 
Attu, selum DEI. 


u — nn — 


— 


Hyppolin von Mediei, 
der Curbdinal, (1511—35) ber 


von Papft Les X., feinem 
Onlel, erzogene Baſtatb Giu⸗ 
lanos oder Gailio s. 
Alerander von Medici, 
ber fle Horzag“ ven Ylo: 
veng, 1537 ppm feinem Beiter 
ermordet. | 

hit ganz im Verzeichniß. 

omer. 
Pietro Bittorio aus Flo: 
ren, eih hochantzeſchener, bei 
den Fuͤrſten bellebter Gelehr⸗ 
‚ter des 16. Juhrhunberts. 
Alfons L, Atragenier, König 
von Neapel, ber glü liche Geg⸗ 
ner Louis’ von Anjou (+1458). 
Guittone von Arezzo, ein 


Vorgänger Daute's im 13. Jahr⸗ 


>. 
50. 


6. 


57. 


hundert. 


66. 
— 157. 


Totilan, Rex Gotborm. 
Erpestus Anchiduk Austriae. 


58. Mphonsus H., Dua Ferre- 


59. 
60, 
61. 


‚62. 
| . nus Prx kirurise, 


56. 


rise Ultimus, ohiit 1697. 
Don Pateus Medices 

Gregorius XIII., pontifex. 
Alexandor Parnosius, prin- 
ceps Parmeansis, Gubersar- 
tor Belgii. 

Francisegs Madises, Mag- 


— — — — — — — 


Magarethe von Pommern, 
it Baswims 141 (14 
1424). 

Alfogs Al.won Ehe, der lebte 


Herzog vom Fersare. 11597). 


59, 


Don Pietto von Medici, 
nur berichurt Aush den Mord, 
Den ge 1574 wit eigner Hand 


. an feiner ungetrenen Gattin 


W. 


61, 


Guicciardini (154) der 


berühmte Geſchichtsſchreiber. 
Attila, „Gottesgeißel“, der 
Hunnenkönig, 

Totilas, ber Gotherkönig. 
Erzherzog Ernft von Der 


ſterreich, „der Eiſerne“ ge. 


richs III, Gemahl der Brinzeffin 


62. 


verübte. Sein Bruder war 
ber. Großherzog Francesco, der 
Gemahl Bianca Capello's 
(No. 62.) 

Gregor XII, betkannt durch 
die Einführung des nach ihm 
benannten Calenders. (+1585.) 
Aleffandro Farneje, Her . 


zog von Parma, Earl V. 
Enkel, der Thon in jungen 


Jahren für ben erſten Feld⸗ 


"bern feiner Zeit galt und 


namentlich burch ſeine Ariags- 
thaten in ben empösten Nie 
berianden belannt ik. Die 
Portruͤts ſeiner Gegcrer finden 
ſich unter Ro. 107. unb Ro. 75. 
Srancedco von Medici, 


Großherzog von Florenz, der 


Gemahl 
(+1587), 


Bianca Caͤpello's 
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68. Laäisieus, Ungäriae et Bo-| 70. Ertmundis, : Marchionissa 
hemise Rei. Brandetibargensis, ejus con- 

da. Jacbbus Sankizarius. junx. 

65. Americus Vesputius. 71. Anna, Principessa Pome- 

66. Doctor Navarras Martinus raniae. 

ab Asspileueta. 72. Casimirus, Dux Pomerano- 

67. Leo X., Pontifex. rum, Ppiscopus Cami- 

68. Clemens VIL., Portifex. niensis, 

69; Joktines Frideriens, But | 73. Phitippus Ludoviens, Comes 


Piriheraitotehi Palatinus Rheni. 





63. 


66. 


— U} 


Ladislaus, König von Unz| 68, Papft Clemens VII, Giulio 


. gam und Böhmen, obne von Medici (f 1534) des vori⸗ 


Zweifel jener achtzehniährige gen Vetter; namentlich inte: 
fapie Yängling, ber mitten| - zeffant buch feine Beziehungen 
anter ber Antüfneti zu feis zu Carl V., der ihn bekriegte. 


ah einer Fran: 69. Johann Friebric, Her- 


nzeffin ſtarb. (1440 | 
. zog von Bommern, älteiter 
8360). Wicbbälan war ein aberlebender Sohn Philipps J. 


com —— tan: der Erbauer des Stettiner 
⸗ Schlofſes. (1542—1600.) Die 
ſche Dichter (+ 1530). Regierung trat er 1569 an, 


Amerigo Vespuceio, aus 70; Ertmunb von Brandenburg, 


Bloreng, ber Nedjolger beö| gene Gemahlin, eine Tochter 
Columbus, nad; dem Amerika) 1.3 gpueftrehen Hans Georg. 


benannt i 1516), 
N eneta, 71. Anna, Prinzeſſin vom Pom⸗ 


Doctor Navarrus genannt,| Mer; vermutblich biejenige, 
(1491—1586), bei Yampeluna | melde fi 1588 mit Herzog 
geburtig, ein hoch beruhmter und Ulrich II, von Mecklenburg 


ochgeehrter verheirathete, eine Tochter Phi: 
—* He * * Hpps 2, Schweſter Johann 


: Yugufiiner Mönk; lehrte an | Zelebeidhs, (Me. 69.) (1554— 


chiebenen Schulen und ftarı | 3 I62G. 
ke Rom in Geben Wärden. |72. Gafimir IX., (15571605), 


‚ Bay Lod X. Sivvunni von Biſchoſ von Cammin, der 
Mech {14951521} ber viel: jüngfte Bruder Johann Fried: 


genaunle Mestcher, zu befien richs. 


Br bie Gultut Dir ſogenan⸗73. Philipp Lud wig von der 


ten Renaiſſance idven Söhe| Pſfalz, (1547-1614) zu Neu: 


u tracut⸗ and Wie · Refor⸗ burg; feine Gemahlin war bie 


mation beat Erbin dos Herzogthums Jülich. 
8 


47. Hypyolitus Medioes, Cor- s6. Totilas,. ex Getkomm: - 
dinalis. 157. Ernestus Anchidukx Austriae. 
48. Alexander Medieces, lmx|58. Alpkonsus H., Dix Ferre- 
Florentiae. rise Ultimus, ohiit 1697, 
50. Homerus, Archipoëtu. Don Poteus Medices 
51. Petrys Victorins. Gregorius XIII. pontifex. 
52. Alphousus Primus, Rex Alexander Farnesius, prin- 


59: 
60. 





47, 


#8. 


Neapolitanys. 


—— — — — — —— — —— 


Hyppolit von Mediei, 
ber Earbinal, (1511-35) ber 


om Payft Les X., jeinem 
Ontel, erzogene Baſtatb Giu⸗ 
lianos oder Gailio s. 
Alexander von Medici, 
ber aſte Hoerzag“ wem lo: 
renz, 1537 von ſeinem Belter 
ermordet, 


fterreich, „ber Eiſerne“ ge. 


nanni, Pater Kaiſer Fried: 


| rich III. Gemahl der Prinzeſſin 


61. 


56. 


60. 


cops Parmensis, ſiuherua- 


53. Vitonus. Aretinus, Poëta. tor Balgi. 
54. Franciscus Guicciardinus. 62. Prancisenus Medises, Mag- 
‚55. >. All, Flagallım DEI. ‚nus Dax ltrurise, 


— — — — — — — 


Magarethe von Pommern, 
Tut Barvrims UL, (194 
143). . 

Alfons Almen Eile, bus lehte 


Henn von Jerrara. (415). 


Don Pietes von Medici, 
nur berichurt Aush den Mord, 
ben er 1594 mit eigner Hand 


. an feiner ungetrenen Gattin 


49. Fehlt ganz im Verzeichniß. ‚verübte. Sein Bruder war 

omer. der Großherzog Francesco, der 

51. Pietro Bittorio aus Flo⸗ Gemahl Bianca Capello's 

renz, ein hochangeſchener, bei (No. 62.) 

den Fürkken bellebter Gelehr: | 60. Gregor XHI,, befannt durch 

ter des 16. Jahrhunberts. die Einführung des nach ihm 

52, Alfons L, Atragenier, König benannten Calenders. (+1585.) 

von Neapel, ber glü "liche Geg- | 61. Aleſſandro Farneſe, Her 

ner Louis’ von Anjou (41458): jog von Parma, Carls V. 

53. Guittone von Arezzo, ein . Enkel, der ſchon in jungen 

BargängerDante’3 im 13. Jahr: Jahren für den erſten Feld⸗ 
hundert. | herrn feiner Zeit gelt und 

5. Guicciardini (+ 154) der namentlich durch jeine Ariege- 

berühmte Geichichtsjchreiber. tbaten in ben empoͤrten Nie: 

55. Attila, „Gottesgeißel‘ , ber derlanden belannt ik. Die 

Hunnenkonig. Wertsäts ſeiner Begmer finden 

56. Totilas, der Gothenlönig, fi unter Ro. 107, und No. 75. 

57. Erzberzog Ernſt von Der | 62. Francesco von Medici, 


Großherzog von Florenz, der 
Gemahl Bianca Capello's 
(+1587). 


- 4 — 0 PEN 








68. Ladinlans, Ungarias et Bo- 
hemise Ref. 

&4. Jacbbus Sankizerius. 

65. Americus Vespetius. 

66. Boctor Navarrus Martimus 

ab Adspileueta; 

67. Leo X., Ponifex. 

68. Clemens VII., Pontifex. 

69; Jokxunes Prideridus, Dux 





63. Ladislaus, König von Un: 
garn und Böhmen, ohne 
Zweifel jener adhtzehniährige 


i Hr Wölzeit: wilt einer Fran: 
————— (1440 


64. Sanımazar, ber oryokitani- 
ſche Dichter (} 1530). 

6. Amerigo Vespuceio, and 
FAorenz, ber Nachjolger bes 


Columbus, nad; dem Amerika | 


benannt iſt. (}1516), 

66. Martin von Azpilcueta, 
Doctor Navarrus genannt, 
(1491—1586), bei Bampeluna 
deblietig, ein bodh bbrühtmter und 


hochgrehrter Kenner bes cano: | 
Er war 
Augufttenet Noͤnch, lehrte an 

verſchiebenen Schulen und ſtarb 


niſchen Rechts. 


zu Ron in hoben: Wärden. 
67. Bay Deo X, Givvunni von 

Mech, {14951521} ber viel: 

genaünte Nebicaer, zu befien 


- Bitte Cultut Bir ſogenan⸗ 


ten Renaifiance ihren Hohe⸗ 
wur iach⸗ and Wie · Refor⸗ 
mation begcnin. 
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70. Eitmiundis, : Marchionissa 


Brandehbüurgensis, ejus con- 
junx. 

Anna, Principessa Pome- 
raniae. | 


. Casimirus, Dux Pomerano- 


rum, - Episcopus Cami- 


niensis. 
, Philippus Ludovicas, Comes 
Palatihus Rheni. 


— U} 


. Bapit Clemens VII, Giulio 


von Medici (f 1534) des vori- 
gen Better; namentlich inte: 
reſſant burch feine Beziehungen 
zu Carl V., ber ihn befriegte. 


. Johann Friedrich, Her: 


zog von Pommern, ältefter 
überlebender Sohn Philipps I. ; 
der Erbauer des Stettiner 
Sälofles. (1542—1600.) Die 
Regierung trat er 1569 an. 


: Ertmund von Brandenburg, 
feine Gemahlin, eine Tochter 


des Churfirtften Hans Georg. 


.‚ Anna, Vrinzeſſin vom Pom⸗ 


mern; vermuthlich diejenige, 
welche fi 1588 mit Herzog 
Uri II. von Medlenburg 
verheirathete, eine Tochter Phi: 
lipps L, Schweiter Johann 
Felebrichs, (Re, 69.) (1554— 
1626). 


Bidet von Cammin, der 
jüngfte Bruder Johann Fried: 
richs. 


3. Philipp Lud wig von der 
‚Balz, (1547-1614) zu Neu: 


burg; jeine Gemablin war bie 
Erbin dos Herzogthums Jülich. | 
8 
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74. Mechti Culibeg, Onug Oglil 80. Albertus, :Marchis Bran- 


Regis Persarum ‚ad Ru- 


denburgensig. 


dolphüm II. Rom. Legatus.} 81. .Fridericus Wilheun Dux 


‚ 75. Mauritius, princeps Nasso- 


viae, Statuum Unitorum | 82. 


Generalis. 


76. Franciscus, Dux Lunebur- | 84. 


gensis. 


77. Eberhardus ab Holle, Epis- | 85 


copus Lubecensis. 


78. Philippus secundus, Rex| 86. 


Hispaniae. 
79. Hinrieus Ranzovius. 
74, Mechti Culibeg, 1604 Per- | 
ſiſcher Geſandter bei Rudolph I. 
in Prag. 
75. Grat Mori von Naſſau, 


(1567—1625), Statthalter der 81. 


Niederlande, Sohn Wilhelms 
von Dranien, der geichidte 
— Aleſſandro Farneſe's. 


(No. Ol), 82, 


"76. Franz, Herzog von Braun: 


ſchweig⸗Luneburg, der Schwies | 83; 


gervater Bogislavs XIII. 

77. Eberhard IL, von Holle, 
Biſchof von Lübed, (1561— 
1586). &4 

78. Philipp I. von Spanien, 
Sohn Carls V., (+ 1598) der 
Hort des Katholiciamus, 

79. Heinrih von Ranzow, 


„Statthalter von Holſtein der | sn. 


gelehrte Freund Herzog Phi⸗ 
lipps II, von Pommern und 
vieler anderer Fürſten. (1526 | 
—99), ur 
80, Albert, Markgraf von Bran- 
denburg. €3 ift nicht. Deuts | 86. 
lich, welcher gemeint jei; viels 


Saxoniae. FBW 
Anna Maria Palatina e im 
conjux., . | 
Christianus, Primus Elector 


axoniae. 


Joachimus Fridericus, Rleo. 
tor Brandenburgensis. 
Catharina Brandenburgica, 
‚ejus conjunx. . 


„Licht Albert Alcibjades zu 


Sulmbacd (1522 - 155%), ein 


- abenieuerlicher, jung varſtor⸗ 
. bener Prinz. (Bel, Ne. 122). 


FriedrichWilhelm, Herzog 
von SachſeAltenburg, Admi⸗ 
niſtrator ber. GKur. 562 — 
1602). W 

Anna Marie von ber Pfalz, 


feine Gemahlin. 141643). 


Chriftian L, Churfürft von 
Sachſen (1860-91); Schwa⸗ 
ger des Herzogs Johann 
Friedrich. 


Chriſtian IL, Ghurfück von 
. Sachſen (1583—1611). Der 


Sohn des porigen und durch 
ſeine Mutter dem Pommer⸗ 


ſchen Hauſe verwandt, 


Joach im Friedrich, Chur⸗ 
fürſt von Brandenbarg, (1546 
—1608) , Schwager ber Pom⸗ 
merſchen Herzoge Johann Frie⸗ 
drich, Barnim XI. und: Balliop 
Julius. 

Cath —— 
ſeine Gemahlin. 
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87. Jsachimus : Carolus,“ Dux | :95. Stephanus, Rex Poloniae, 


Brunsvicensis. 

88. Aagustus, Eleotor-Saxonide. 

89.- Nicolaus, Comes a Serin. 

90. Joannes, Dux ' Megapo- 
' "Namus. - 

91ı' Daniel Ränsertas.’ 

92. Ulricus, 

3° $anus.- 

9%, Selymus V. Turcorum Imp. 

94. Erasmus. Roterodamus. 


ta 





| 96. Philippus -Melanchton. 


97. Joannes Rosa. , 
98. Martinus Zutherus. 
99. Carolus : V., Imp. 
100. Ernestus Ledovicus, Dux 
Pomeranorum. 


Dux :-Megapoli- | 101. Tilemannus Heltusius. 


102. Philippus, Eleetor Pala- 
tinus, 


— nn. 


85%. Zoadim Carl, Herzog von| ‚93. Selim IL, ber Zärtifge Kai: 


VBraunſchweig, —— — zu 
Straßburg, (1573 — 1615), 
Schwager von: Gruft Ludwig 
. : VOR: Bommern; | 
88,- Auguſt L,, Churfürſt von 
- Gadfen; (1596 86). Der 


« 


ſer, (} 1574), unter weldem 
die grade Seeſchlacht von Le: 
panto,. 1571,. für Die Osmanen 
verloren ging. 

94. Erasmus, der große Ge: 


»lehrte. (+ 1536). 


Bater Chrifkans-T, und durch | 95. Stephan Bathori, Fürft von 


deſſen Gemahlin’ den’ Pom⸗ 
merfchen Hauſe zugewandt. 
Graf Nicolaus v. Serin. 
.Johann V., Herzog von 
Medienburg; (1558-92), ein 
. Schwager ber ältejten Tochter 
Bogislav's XI, Clara Ma: 
riag, die in eriter Ehe mit 


BB. 


.. . Herzog Sigismynd Yuguf von | 


Medlenburg (in, zweiter Ehe 
"mit dem Gelehrien . Herzog 
Auguſt von Braunjchweig) ver: 
mählt war, 

ol. Danietd on Nanze —X 

—69) . Däriſcher, dann Kai⸗ 

ſerlicher General; blieb bei 
Warberh6 


burg; wahrſcheinlich! U. III. 
GeriaötberBonninerföhen®nna, 
(Ro. 71). (+ 1606). 


‚ Wrid, Herzog von Meilen: | 


Siebenbürgen, ſpäter König 
von Polen, Gemahl der legten. 
Jagellonin, Rachfolger Hein⸗ 
richs TH, von Valdis. Als 
König trat er zur roͤmiſchen 
Kicche Aber. 
6, Philipp Melandton. 
M. Johann Rofe, ein berühm: 
ter Arzt zu Regensburg, im 
16, Jahrhundert. 
98 Markin Luther. 
99. Kaiſer Carl V. 
100, Ernft Ludwig, Herzog von 
Pommern. (15451592), On: 
tel Philipps IT., Bruder Bo- 
gislavs XII, 
101, Tilemann!! 
102, Philipp, Churfürft von ber 
Pfalz, (1448 — 1508), der 
Schwiegervater Herzog Ge: 
orgs I, von Bommern, Urgrof: 
vater Philipps 11. 
8* 
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103. Amalia ....ejus conjunz. 

104. Joannes Wilhelmus, Dux 
Saxoniae. 

105. Joannes Ranzovius. 

106. Bartholomaeus Gerhardus. 

107. Wilbelmus, Princeps Au- 
raniae. 

108. Joannes Albertus, Dux 
Megapolitanus. 

109. Gothardus, Dux Curlandiae. 


— — — 


103. Magarethe, ſeine Gemahlin, 
im Verzeichniß jälſchlich Amalie 
‚genannt, eine Tochter Ludwigs 
d. Reichen non Baiern (F 1501). 

104. Johann Wilhelm, Herzog 
von Sachſen, (1530-1573), 
ein Better Bogislavs XIIL, 
durch deſſen Mutter Maria von 
Sadien, Gemahlia Bhiltpps I. 

105. $obann v. Ranzem, (1492- 
1565), General, Beförberer ber 

Reformation in Dänemarl, 

106, Barthbolomäus@erbarb, 
von Neuftabt, während ber 
Reformation Hofprediger zu 
Weimar. Er ſtand auf ſtreng⸗ 

lutheriſcher Seite gegen die 
Reformirten. 

107. Wilhelm von Dranien, 
(1533—84) ber in Delft meuch: 
ling3 erſchoſſene große Staats» 
mann, unter deſſen Yührung 
die proteſtantiſchen Nieberlan- 
be jih von der fpanijchen 
Herrſchaft befreiten. 

108. Johann Albert J. von 
Mecklenburg, 1525 — 76), 
welcher die evangelifche Religion 
in feinen Landen einführte, 
Cr war ein Schwiegerſohn 


110, Ferdinandus, Imperstor 


Rom. . 
111. Friderieus II. Rex Denise. 
112. FridericusBarbaroses,Imp. 
Rom. | 
113. Joannes Pontanus, medicus. 
114. Maximilianus Il, Imp. 
Bom. 

115. Synal Chan, prinoepe Persa, 
Regis Perserum ad Be 
dolphum Imp. Lagstus. 


Alberis, des erſten Herzogs 
in Precchen, (Ro. IRA) und 
Schwager BogiäletB. HI. 
108, @otbard won Astiler, der 
Heermeifter: in Guslanb, wel- 
"her ſich 1560 zum arblichen 
Serang.erlärte.u.. eine Medien: 
busgiiche Pringeftte heirathete. 
110, $erbinandb IL, NRönilcher 
Sailer, ber Bruber Carls V. 
(1503 —1564), 
111, Fried rich I, König von Däne- 
mark (1534-88). Die Stick 
mutter feiner $rau war Anna 
von Bommern, eine Tohter 
Philipps I. 
112. Raifer Friedrich E, Bar: 
baroffa, ber große Sobenktaufe. 
113. Johannes Portanus, 
- (+ 1903) von Spoleto, Dichter 
und Geheintſchteiber des Nö- 
nigs Alfons II. von Neapel. 


114, Rasimäitam TE, Muiſcher 


- Keller. (157-176). Dur 
_ feine gemäßigten Gefangen 
bei den Proteftautten: in gutem 


Gedaͤchniß. 

1löd. Synal, Chan, 1604 Perſiſcher 
Geſandter bei RaiferMubolph II, 
in Prag, 
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116. Hassanbey, ejusdem Per-| 122. Albertus, Dux Berussiae. 
sarum Regis Legatus ad |123......... ejus conjunz.- 


Regem Galitee. 


117. Der weitberämbte Claus | 125. Anna 


Naer. 


134. Otho, Dux Lunoburgentis. 
Nassovica, ejus 
 oonjunx. 


118. Der erlide Gorges Hintze. 126. Clara Baxonica, Francisci 


119. Mahometas II. Tarcorum 


Imp. 
120. Synan, Bassa. 


Ducis Luneb. uxor, 
127. Hinrious junior, Burg- 
: grafius Miswiae. 


121. Sigismundus,princepsTran- | 128. Catharina Luneburgica, 


sylvaniae. 


ee 





ejus uxor. 





116. Haffans Bey, zur felben Zeit | 122. Albert, Markgraf von 


@sfanbter bei Heintih IV. in 


Paris, 

117. Der „weitberübmte" Hofnarr 
Claus, um 1460 geboren, nad 
‚einander im Dienfte von fünf 
jüchfifehen Furſten, zuerſt bei 
Churfuͤrſt Gruft (1 1486), zu: 
lebt bei Johann, bem Belen: 
nes (1535). Seine Aus 
fprüdhe find gefammelt und 

mehrmals gedrudt worden. 

118, Georg Hintze, der Hofnarr 
Herzag Johann Friedricha von 
Pommern. Er wird auch 

Claus genannt und ſtarb 1599, 
vor jeinem Herrn. 

119. Rabomeb IL,. der große 
türfiihe Sultan, (+ 1481) wel- 
der Conſtantinopel eroberte, 

1%. Syn an⸗Paſcha, ber General 
Sherebbin Barbarofia’s IL, 
Königs von Algier, welder la 
Goletta gegen Carl V. ver 
theibigte. 

121. Sigismund, Yürk von Sie 
benbürgen, wahrſcheinlich ber 
aus bem Haufe Batbori, ein 
Socinianer, welder 1602 ab» 
geiebt wurde. (+ 1613). 


Brandenburg, (+1568), der 
erfte erbliche Herzog in Preus 
ben, ber ehemalige Großmeifter, 
welcher 1525 Iutberiich wurbe, 
123. Dorothea, feine Gemahlin, 
eine Toter König Friedrichs I. 
von Dänemart (41547) und 
Sophias von Bommern, Toch⸗ 

ter Bogislavs X. 

1%, Dtto, Herzog von Braun: 
ſchweig⸗ Lüneburg, mit dem 
Beinamen, „ber Großmütbige”, 
„Magnanimus”, (F 1471) Ur: 
großvater der Mutter Phi⸗ 
lipps I. 

125. Anna non Naflau, feine Ge: 

‚mahlin (tr 1514). 

126. Clara von Sachſen, Gemab;: 
lin von Herzog Franz von 
Braunſchweig (No. 76) Schwie: 
germutter Bogislavs XII., 
Großmutter Philipps II. 

127, Heinrich der jüngere, von 
Blauen, Burggraf zu Meißen, 
(1564). Schwager Bogis- 
lay’8 XIIL 

128. Sathbarina von Braun 
ſchweig, eine Gemahlin Bogis⸗ 

lavs XII, Tante Philipps IL 
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129. Clara Lunaebnrgica: Dux| 133; Rudelphus II. Imp: Ro- 


Pom. . | manorum. Fre 

130. Bernharduıs, - prineps An-! 134. Maximilienus ‚Arabiduz, j 
haltinse. .- BE + Ausipiae, 

131. Bogislaus senior, Clarae ! 135. Wilhelmus, Dwux... Cur- 
Lunaeburgicagmaritus pos- landiaäee. 7 
terior. ' 136. Marta Saxonica, Philippi L., 


132. Anna Holsatica, Bogislei : Ducis Pom., conjaag. 
Senioris conjanx. altera. | 137. Aristoteles. - 
138. 


— — — — —— — — — — — — — — — — 








⸗ 


129. Clara von Braunſchweig⸗ | 134. Rarimilian, Eriherzog von 
Lüneburg, Herzogin von Pom⸗ Defterreid, (1558 — 16320) 
mern, erſte Gemahlin Bogis⸗ der Dentichmeiftet, ben bie 
lav's XII, (+ 1598), Mutter "- Polen zum Aönig wählten, ein 
Philipps I. ' | Bruder Kaiſer Rudolphs IL. 

1%90.Berbard VII, Yürft zu An: (Re. 133): 2 
halt (1540 -70). Der erſte 135.Wilhelm, Herzog: von Eur: 
Gemahl Clara's von Braun: land, Biſchof zu "Müniter, 
ſchweig, welche fr Später mit: ' Ibgte fein Amt nieder, weil 

Bogislav XI. vermählte. | er lutheriſche Meberzeugungen 

131. Bogislav XL, (154— . gemmn. (1687). "Ein Brus 
1606), Bater HerzoaWPhilippall. der des Herzogs Gotthard (No, 
zweiter Gemahl Clara s - von 109). 

Braunjchweig (No. 139). 136, Marte von Sachſen, Gemah⸗ 

132, Anna von SHölftein, zweite, °’ Tin Herzog Philipps I. vom 
Gemahlin Bogislaus -- XIII, Pommern, Großmutter Phi: 
(+ 1616). | lipps II., die Stammmutter 

133, Rudolph U., Römiſcher Kai⸗ſänmmtlicher Desiendenten ber 
fer, (+ 1612), der jejuttifche legten zwei Generationen des 
Sonderling und leidentſchaft⸗ Pommerſchen Hauſes. (11583). 

liche Kunftſammler. 1:1. Aristoteles, \ 


= 


— — — m 


Die Frage iſt, welcher Zeit gehörte die Sammlung an, 
und wer iſt ihr Beſitzer geweſen? i J 
Das Manuſcript giebt darüber keinen unmittelbaren Auf⸗ 
ſchluß; es iſt ohne Datum und Unterſchrift, und enthält über- 
haupt nichts, als das obige Verzeichniß. Den einzigen Auhalt 
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bielet die‘ Bemerkung zu Nr. 58, aus welcher hervorgeht, daß 
der Catalog nit vor 1597 verfaßt wurde; doch läßt der 
Charakter der Handſchrift die Möglichkeit zu, daß die Anfertigung 
am mehrere Jahrzehnte ſpäter erfolgte. Ganz unzweifelhaft 
aber Hat man nicht eine Kopie, fondern ein Driginalconcept vor 
ch, Sammlung und Manufeript alfo gehören Einer Epoche an. 

Für die nähere Beſtimmung derſelben erfcheint zunächft 
ver Umſtand bemerfenswerth,, daß aus dem herzuglih Pom- 
merfchen Haufe ımter den Bildniſſen die ganze Generation un- 
sertreten ift, welche mit Philipp-II (geb. 1578) anhebt, während 
son der voraufgehenden faſt niemand fehlt. Ueberhaupt trifft 
man inter den portraitirten: Perfonen feine an, die nicht ſchon 
zu Anfang des Sabrhunderts, des fiebenzefinten nämlich, Berühmt 
gewefen wäre, oder ih in anderer Weiſe ihr Necht auf einen 
Ehrenplatz in der Galerie erworben hätte. In diefer Beziehung 
find‘ auch die geſchichtlichen Notizen von Bedeutung, melde ſich 
bei Nr. 27, 38 nnd 58 finden, während alle Übrigen Namen 
nur mit Angabe des Standes und gewiffer Ehrentitel aufgeführt 
werden. Dieſen Notizen ſind die Jahreszahlen 1588, 1592, 
1597 beigeſügt. Dffenbar waren die Ereigniſſe, welche einer 
ſolchen befondeten Erwähnung ausnahmsweiſe werth befunden 
worden, dem Gedächtniß des Schreibenden, oder Dietirenden, 
zeitlich nahe und: dies war die Vorausſedung ihres nachhaltigen 
Eindrucks. Zu einer näheren Beſtimmung der Zeit führt Nr. 121, 
we Sigismund, Fürft-von Siebenbürgen, ohne weiteren Zuſatz 
genannt wird. Vom Jahre 1607 an gab es zwei Fürften dieſes 
Namens, Bathori und Ragorzy. Wäre der Catalog fpäter als 
1607 redigirt worden, fo wiirde eine unterſcheidende Bezeichnung 
bei Nr. 124 ſchwetlich -unterlafien fein. Auch darf man aus 
dem Zuſatze bei Nr. 27 ſchließen, daß Papft Clemens VIII bei 
Anfertigung ves Bkrzeichniſſes noch am Leben geweſen ſei. Clemens 
aber ſtard 1605, fpäter iſt der Catalog alſo vermuthlich nicht 
zu ſetzen. Aus einem andern Umſtand ergiebt ſich jedoch, daß 
derſelbe auch nicht früher als 1604 aufgenommen wurde. Die 
bei Nr. 115 und Nr. 74 erwähnte Geſandtſchaft an Kaiſer 
Rudolph II Hatte nämlich erſt in jenem Jahre ſtatt. Wir find 
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alfo befugt, die Abſaſſung unferes Bergeiänifes in. Die Jahre 
1604 ‘oder 1605 zu verlegen, 

Allerdings würde die Berechnung hinfälig fein, wenn man 
annehmen müßte, es feien die betreffeudeng Gtellen, wie im 
wefentlihen der ganze Catalog, von den Aufſchriften copirt, bie 
der Schreiber in irgend einer Form auf den Gemälden ſelbſt 
fand. Aber das fo häufige „ejus conjux“ war bed ummöglich 
dort zu lefen; an eine fürmliche Eopie der Auffchriften iſt alſo 
nicht zu denken. Damit fände auch der Charakter eines Origi⸗ 
nalcpnrepts in Widerfpruch, welchen das Manuſctipt in entſchie⸗ 
denfter Weile trägt. Wenn überhaupt, fo hat der Verfaſſer bes 
Satalogs nur folde Notizen von den Bildern aufgenompun, bie 
ihn befonders intereffitten. Damit aber Lehren wir. zu ber 
obigen Jahresbeſtimmung zuräd. 

Steht aber einmal die Zeit feit, in woher die Sammlung 
verzeichnet wurde, fo Tann es kaum ‚zweifelhaft fein, men die⸗ 
felbe angehört habe. Der Briefmechfel*) zwiſchen Herzog 
Phüipp II von Pommern (1573 — 1648) und Graf Heinrich 
von Ranzom (1526-1599) ſcheint darüber vplige Gewißheit 
zu geben. Philipp lebte zur Zeit jener Korrefponbenz ein Inmm 
erwachfener Prinz bei feinem Vater Bogislav XII im Schloſſe 
zu Barth, wo er, vermuthlih im Jahre 1592, begonnen. hatte, 
Rh in feinem „Muſeum“ eine Galerie von Bildniſſen berühmter 
Männer anzulegen. Der Gedante dazu war im: vielleicht vom 
feinem Freunde Graf Ranzow gelommen, welcher ſelbſt eine 
ſolche Sammlung beſaß und mit dem Prinzen wegen der Ver⸗ 
mehrung der beiderſeitigen Schätze an Bildaiſſen in regem Var⸗ 
kehr ſtand, Ranzow's aigenes Bild findet ſich unter Rs, 79 iq 
unferm Verzeichniß. Aber auch anderen, im. dem Briefwechſel 
der beiden Sammler vorlommenden Pozxtraits begegnen wir baria.. 
So 3.2. unter Rr. 4 dem bes Johannes Dafilives „magnm 
Moscovise tyrannus“, von welchem Philipp, vieleicht ohne jeg- 
Ken Grund, fi rägmt**), ein Driginalpertrait zu befigen. 


*), Bei Dähnert, Pomm. Biblioth. II., 3, S. 9. 
”) S. Dähneri, a. a, D., Brief VIIL, > 
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Der Hefmaler des Czaren, Lucas Damms, follte es ſelbſt gemalt 
haben; es mar ein Portrait, von dem ber erfreute Prinz noch 
nie zuver, wie er fagt, ein Ercuplax angetroffen hatte. Der 
ruſſiſche Großfürſt wird bai Diefer Gelegenheit ganz ähnlich 
genannt, wie in dem Berzeihuiß, nämlich Johannis Baſilides, 
Motqorias insiguis tyrannus. Ferner werben bier wie dert ge⸗ 
mund: Selim, ver Sulien, Daniel und Hans von Ranzow, 
Friearich Barbaroſſa, Trans won Brammichweig, bed Prinzen 
Gepfſwatar und Gral Ludwig, fein Onkel. Nur Carla bes 
Großen Bild, deſſen Die Eorreſpondenz erwähnt, fehlt in dem 
Catalog. Dach har man ans dieſem einzelnen Falle nicht 
ſchließen, der lahtere KLege Überhaupt nicht solikänbig vor. Aller⸗ 
dings ſuchen wir in dem BVerzeichniß auch eine Reihe vom Ahnen⸗ 
bildern vergebens, von deren der Prinz in feinen Briefen an 
H. von Ranzow ſpricht, doch geht ziemlich beutlich aus feinen 
Worte. heryvor, daß dieſe Ahnenbilder, Deren Vollſtündigkeit dem 
Pringen ganz beſonders am Herzen lag, eine Sammlung, ober 
doch Wiätheilung, für ſich bildeken. — ubererfeits ſoll auch 
nicht behauptet werben, daß. unſer Verzeichniß vollſtändig ſei. 
Die Nichtansfüllung der Jehien Nummer, hinter welcher noch 
Raum für viele audere iß, läßt eben ſo gut eine bejahende, wie 
eine verneinende Schiuffolge zu. — 

De der Briefwechſel zwiſchen dem Herzog und feinem 
Freumde ur bie zum Sommer 1594 vorhanden ik, fo erfahren 
wis ans dieſer Dugle ‚nichts von den weiteren Schickſalen der 
Sammlung zu Barth. Wahrſcheinlich blieb dieſelbe nicht lange 
mehr dort, als der Prinz, im Jahre 1603, für feinen alten 
Bater die Regierung in Stettin übernahm. War num unfere 
Vermuthung gegründet, daß die Wnfertigung des Gatalogs in 
die Jahre 100A eyes 1605. gu fetzen ifl, fo dürfte derſelbe eben 
bei dießer Gelegenheit entſtanden fein, entweber alfo bei Dem 
Abgang der Gemälde von Barth ober bei deren Ankunft um 
Aufſtellung in Steitin”). Als ein Theil von einem Inventarium 


*) Es ift nicht unmöglich, daß ber Catalog won bea Fürſten eiges 
ner Hand herrührt. Eine Achnlichteit wenigßene zwiſchen ben betreffenden 
Schriftzügen iſt unverkennbar. 
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im rechtlichen Sinne kam das Berzeichniß aber keineswegs be 
 tradhtet werden, da hiſtoriſche Notigzen wie die vorgebrachten, 
an ſolcher Stelle zu wenig faharmäß wären. Aus dem gärk- 
lichen Mangel einer rationellen "Orbnäng dürfte man jedvch zu 
fließen haben, daß bie‘ Gemälde bei Aufnahme des Negitero 
nicht aufgehängt; ſondern, bunt durch einander geſtellt, nach ihre? 
zwiälligen Neihenfolge eingetragen wurden. Später waren’ 
Bilder jedenfalls an den Wänden der: fürftlihen Jimmer anberd 
geordnet. Dieb geht deutlich aus der Sathhofenfchen. Reife⸗ 
befchrestumg *) hervor, wenn dieſe überhaupt, wie wohl micht be: 
zweifelt: merben kunn, hieher zu buzichen if. "-Hainhofer fand 
nämlkh 1647 in: ven vom Ptunzen Ulrich bewohnten Sewlchere 
die Bildniſſe eben derſelben feben Papſte und. drei Carbinäle*”), 
Die in unferm Eataloge genannt werden. Daneben Bing: ein 
Bild Alexanders des Großen. Anderer Portraits. erwähnt Hain⸗ 
hofer hei dieſer Gelegenheit. :uicht ‚irn hat er deren ſeberfulls 
nicht in jenen Zimmern gefehn: - In unſerm Verzeichniſſe tragen 
Die genannten. Bildaiffe die Nummern 36, 18, 67; 68, 60, 16, 
27, 24, 25, 47 und 31. — Son weiß. Hainhoſer nur von 
füsfllichen. Zamiliportraits., als im Schleife befinbiih, zu bes 
richten, un bleibt es fehr auffallenn, daß man vem:Gufte wicht 
die ganze Portraitfammiung gezeigt Hat. Vielleicht war dirſelbe 
bei dem „Mangel an Platzz“***) im Schloſſe -größtentheils in 
den Zimmern der Frauen oder garnicht aufgeſtellt. Das Biblio⸗ 
thelgebäude, in dem. fie wahrſcheinlich eine Stelle ſinden follten; 
wurde erft .1619 nach Herzog Philipps Love, volleudet. 

. Was den: Werth und die Bedentung ber Balerit. betrifft; 
jo fehlt es nicht an Auhaltepuulten, die Dazüber "genügendei 
Aufſchluß geben. Aunfwerit haben im Allgemeinen ‚vie Yor- 
traits ‚gewiß nicht. gehabt.: H. von Ranzow bereitet die 
Keſten der, Copieen? die er dem Herzoge vorſihlägt, auf dret 
Thaaler fir das Stüd, ein Preis; für den auch damals nit 

‘ I.» Do. 1 
*) S. Baltiſche Studien, IE, 90. 
**) Kurs bem Garbinnt Subteig Wabumy markt Berfeise ei Berta 

er) S. Baltiihe Studien a,a. O., 97. 
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wel zu - verlangen war. Ks iſt aber bei felgen Saumlangen 
auch in der regel nicht auf Kunßwerth abgefehn geweſen, wie 
Me: erſten Bildnißgalerien bewaiſen, welche in Italien enkflanden 
und nun, durch gang Europaq ˖ hin, ein mit Leidenſchaft befolgtes 
Vorbild wurden. Das früheſte größere Beiſpiel einer ſolchen, 
für-des Geiſt jener Zeit ſehr bemerkonswerthen Anlage gab ber 
belanmte. Geſchichtoſchraiber Paolo Giovio, Biſchof yon Mocera, 
in -feinen Wohnfige bei Gome, noch in- ver exben Hälfte Des 
ſechzehnten Jahrhemdertö. Sein - Bilami venzeichugt - amgfex 
Catalog unter. Nr. 7. Die gange "Belehrfamlait der Zeit wurde 
aufgeboten, ‚um bie fünften und glaubwürdigſten Portraits zu 
Varbdildern zu erhalten, abar, dar damaligen Kritik gemäß, nicht 
immer mit: Erfolg. Anch wurden bisweilen die imaugfüllbaren 
den im unbefangenſter Weiſe mit reisen Phantaſieportraiten 
ausgefüllt, . Die dann alwällig.:gum ‚Range authentiſcher Vor⸗ 
bilder aufrüchten. Aber. ſelbſt, mo. echte. Bilduiſſe vorlagen, war 
die Nachbildung meiſt fo. flüchtig, daß ihre Gegeugniſſe ilono⸗ 
graphiſch nur geringen Weib: haben. Aus den, Binsiofchen 
Galerie, können wir das freikich nicht: mehr erfehen, da dieſelbe 
untergegangen if, abar) eine voellſtäudige Copie verſelben, und 
durch anders Copicen reichlich gemehrt, befindet ſich hente aoch 
im florentiner Mufeum, in den Corridoren der ˖Affizien. Dieſer 
interaſſame Enmerb iſt dem Mroſherzoge Cosmus I zu verdanlen, 
welcher um 1550 einen geriſſen Chriſtoforo Papi dell' Alliſſimo, 
Schüler Pontormo's und Dronzino's, nah Come fandie, wm 
die Sammlung. Gionie’s zu copiren. Die heutige Portrait 
ſanmlung in Floxenz beſteht aus 600 Nammern,; ſämmtlich in 
Del gemalte Vruſtbilder oder Halbſiguren in natürlicher Größe 
fſüchtige Aweiten ohne Kuuſtwerth, welche zwiſchen ſeelenloſer 
Allgemeinheit in Ausdruck und Formen und einer übertriebenen 
Charalteriſtik ſchwanken*). Aehnlich hat man ſich auch die „in 
Farben -gemalten Conterfeye“ Herzog Philipps zu denken, wae⸗ 
nigſtens Diejenigen, welche Teine - Gendtienhäbuif waren. m 





*) Auf die dortige Galerie der Bilpniffe von Malern bezieht fi 
dies Urtheil nicht, 


r 
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Deutſchland iſt gegenwärtig ber bedeutendſte Reſt einer alten 
Sammlung dieſer Art in Wien zu finden. Er beflcht aus etwa 
150 Städen und ſtammt aus dem Schloſſe Amras, der alten 
Faiferlichen Refltenz bei Innſpruck. Bielleicht hatte H. von 
Ranzow Die Anregung zu feiner Sammlung ander italieniſchen 
Duelle ſelbſt empfangen und waren Die Bildniffe, vie er von 
dort zugeſandt erhielt *), Eopiern aus Como oder aus Florenz. 
Ans der Ranzowſchen Galerie flanmmten wiederum, wie zu ver⸗ 
muthen Met, die meiflen Porkraluis in dem Muſeum des Herzogs. 
So waren die alten Oiovioſchen und Medicäiſchen Bilder wit 
der Ewlinr, deren Ausdruck fie ab, bis in das entlegene Varth 
und nal Stetiim gedrungen; froitich nur su lurzer Raſt. Dem, 
1619 ohne Zweifel in Die Damals erſt fertig gewordene Biblio⸗ 
thek auf dem Münzhofe verlegt, iſt die Sammlung bald nad 
1637, als die ſchwediſchen Statthalter das Schloß bezogen, 
ſpurlos verſchwunden, mit allem Urbrigen, was die Zeit wertb- 
volles und merkwürdiges bort angehäuft Hatte. 

In Hinfiht auf die Bedeutung der abgebildeten Perfonen 
zerfällt Die Galerie in zwei Maſſen. Die eine begreift die 
Männer und Frauen, welche dem Sammler mur durch Berwandt⸗ 
Haft, Rang oder Freundſchaft merkwärbig und werth waren, 
zuſammen zwiſchen 30 ud 40 Nummern. Wir müfler ver⸗ 
mathen, Daß dieſe Bilder urſprünglich gar nicht mit dem atern 
zuſammengehörten. Vielleicht daß ſte ſich zufällig mit ihnen ver⸗ 
miſchten, als die Bilduiſſe der Berühmtheiten von Barth hieher 
befördert wurden. Auch zu der Sammlung yon’ Ahnenbildern, 
von welcher oben fügen vie Rede war, gehörten fie nicht. Biel⸗ 
leicht daß fie den Antheil des Prinzen ober feines Waters an 
dem betreffenden Nachlaſſe Johaun Friedrichs oder Barntms XI 
bildeten. — Die zweite Gruppe umfaßt etwa 100 Rımmmern 
und veſteht ans Bildniſſen von Staatemännern, Feldherren, 
Theologen, Künſtlern, Gelehrten und Dichtern, oder überhaupt 
son Männern, die ſich durch Thaten, welche der Geſchichte an⸗ 
gehören, in gutem ober böſem Sinne ausgezeichnet haben. 


/ 


*% ©, Dähnert, 1. c, Brief V. 
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Ramentlih if die große Zeit dabei bedacht worden, welche ber 
Norden die Zeit der Reformation, der Süden aber die Epoche 
ber NRenaiffance nennt. Frauenbildniſſe fehlen in biefer Abthei⸗ 
lung ganz, doch darf man daraus nicht fchließen, daß dies in 
Sammlungen der Urt die Regel war. Huf Die Wahl der Per- 
fonen darf man überhaupt Fein großes Gewicht legen und daraus 
beſtimmte Schlüße auf die Sinnearichtung des Beſitzers ziehen. 
Wenigſtens find mancherlei Zufälligfeiten ale mitwirlende Urfachen 
aicht qußer Acht zu laſſen. Im Allgemeinen kolgte man wohl 
überall dem Florentiner Muſter⸗ Cataloge, und nahm was zu 
bekommen war. So finden wir auch in unferm Verzeichniß 
die Familienbildniſſe abgerechnet, nur wenige Portraits, die nicht 
auch in den Uffizien vorhanden find. | 
Diefer Einfchränfungen ungeachtet mag es nicht ohne In⸗ 
tereffie fein, die Bildniffe näher zu claffifieiren. Bon den 
90—100, die Hier zur Sprache kommen, gehören etwa A0—50, 
alfo die Hälfte, der Neformationszeit an. Zwei große Mittel- 
punkte treten unter ihnen hervor, Kaiſer Carl und die Familie 
der Medicäer. Aber auch bei dem eriteren handelt es fich nicht 
um Deutfchland und die Reformation, fondern um Stalien und 
die habsburgiſche Macht, ein deutlicher Hinweis auf den lebten 
Urſprung unfres Berzeichnifies. Das Fürſtenthum if im Ganzen 
mit 24 Bildniffen vertreten, von denen aber nur etwa 12 die 
Namen bedeutender Menſchen tragen. Eben fo viele Nummern 
wie die Fürſten zählen zufammen die Staatsmänner und Gene- 
rale, doc überwiegen die lebteren. Den Staatsmännern nahe 
tommen an Zahl die Dichter, während die Gelehrten, etwa zwölf 
Nummern, wenig Hinter den Feldherren zurüdbleiben. Die Kunft 
if. nur mit einem Paar Namen vertreten, eben fo bie Theologie, 
wenn man nicht etwa bie Päpfte hier mitzählen will. Im 
Geiſt jener Zeit find fie zu den Fürften zu rechnen, und die 
vornehmften unter dieſen. Die fieben Bildniffe von Päpiten, 
welche die Sammlung zählt, erfcheinen fomit numerifch im rechten 
Berhältniß zu ihrer Bedeutung. Im übrigen ift, wie man 
fießt, die Bertretung der einzelnen Stände durchaus nicht: in 
Hebereinftimmung mit Herzog Philipps befannter Sinnesrichtung. 
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Namentlich tritt dies in Hinſicht auf Kunſt und Theologie hervor. 
Die zwei Nasren, deren Bilbniffe: Ah im Verzeichniſſe ſinden 
find im Sinne der Zeit unter den hehen Serren nicht am un» 
rechten Platze. 

Aus der Ueberſchrift des Derzeichuiſes pirfte Rn 
zu folgern fein, daß neben'dven ‚mit Farben gemalten Conter⸗ 
feyen“ auch eine Pottraitfammlung in Kupferſtichen und Holz⸗ 
ſchnitten beſtand. Vielleicht iſt der Gegenſatz auih' in den,wie 
es nach Hainhofer ſcheint, im Schlofſe zahlreich vorhandenen 
aus Holz geſchnitzten oder aus edlen Metallen gracbeitelen Bild⸗ 
wen zu n ſuchen. on 


‘, tr ’ 
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en aites Gemülde ans der Sloinde 
30 "Stettin, 
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Reben dom Denkmal, das Barnim der Fromme feinem 
Vater Bogistlav X in der Stettiter Sqtloßkirche errichten. ließ, 
hing ‚bie vos..wenigen Sahren ein Gemäße*) mit vielen Heinen 
Figusen, welches allgemein für eine Darſtellung aus ‚dem Beben 
des letztgenanten Fürſten galt... &s follte, einer ‚alten Ueber⸗ 
lieferuug zufolge, den feflliden Empfang ſchildern, welcher dem 
Herzog in. Venedig zu Theil wurde, als er 1497 nach ruhmvoll 
beſtandenem Kampfe:mit den türkiſchen Corfaren, aus ten gie 
lobten Lande zurüdfehrte. Das Bild hing Hoch und war fihlecht 
beleuchtet, und nur diefem Umftande ift ed ohne Zweifel zuzu- 
ſchreiben, daß fich jene Ueberlieferung fo lange behaupten konnte. 
Son die Trachten im .Bilde mußten: ‚auf eine um mindeſtens 
fünfzig Jahre neuere Zeit weiſen, "und: son der’ mwirflidien Ge⸗ 
alt Des Herzogs, wie ſie das Denkmal daneben ‚zeigt, war in 
dem Gemälge nichts. zu, bemerken. Auch hatte ein Empfang von 
der Art, wie er .in beim Ole: seräitbeet iR, geſchichtlech gar 


— 


9 uf weimcaud —* 2 F. 5 Z. breit 4 F. 13, bie Farnren 
im Mittelgrund 7 3. hoch, 
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nicht ſtattgefunden.“) Nun konnte fidh freilich der Maler, nad Maler 
Weiſe, bierin Willkürlichkeiten erlaubt haben, aber um ben ge- 
fchichtliden Werth der Darftellung wäre es damit geſchehen ge- 
weſen. | | Ä 

Indeſſen war die ganze Meberlieferung aud cine irrige. 
Eine nähere Prüfung nämlich ergiebt, daß es ſich bei bem 
Empfang auf dem Bilde wohl um einen Fürſten und um Bene- 
dig handelt, aber nicht um Bogislav X, fondern um Heinrich III 
von Franfreih. Derſelbe wat 1574 in Krakau, wo er ale 
König von Polen weilte, von der Nachricht überrafcht worden, 
daß fein Bruder und Borgänger auf dem franzöfifhen Thron 
mit Tode abgcgangen fei, amd kehene min auf. einem Umwege 
über Venedig nad Paris zurüd. Noch nie hatte ein fo mächti- 
ger Herrfcher in neuerer Bett das Gebiet der Lagunenftabt be- 
treten **); auch galt Frankreich noch immer ald der natürliche 
Berbündete der Republik; insbefondere aber feierte die herrfchende 
Partei in dem König den eifrigen Gegner der Reformation. 
Diefe Umſtände beivogen die Regierung zu. einem brſonders 
großartigen Empfange und gaben viefem das Unfehen eines po⸗ 
litiſchen Greignifles. Darum wurde au das Andenken daran 
durch Öffentliche Denkmäler gefeiert, unter anderen durch ein 
großes Bemälde, welches no heute im Dogenpala aufbewahrt 
wird. Dies Bild, iR von dem Bicentiner Andrea de’ Micbiehl 
gemalt. Eo ſtellt ven Vorgang in lebensgroßen Biguden dar, 
und zwar, foweit die Erinnerung bes Ginfenders reicht, ganz 


*) Wenigſtens nicht nach der beglaubigtfien Duelle Kanzow, ed. 
Böhmer, &, 316), dem Berichte Martin Dalmer's, des Notar, weicher 
allewege mis Dabei geweſen“. (S. 300.) 

x**) F. Sanſovino jagt darüber in feiner Beſchreibung Denebigs 
(Venetia, citta‘ zobilissima ete.) vom Jahre 1580: „perciochd la 
venuts dei magkior R& che ci fusse in aleun tempo‘, portò che 
gli, si fanessero le meaggiori nonpglienze che si vedessero giammai 
fatte da questo stato a persona vivente.‘ 

Die Sonveräne, welche Benebig befuchten, thaten es fonft nur im 
firengfen Incognito. Bon Earl V ging mr das Gerät, ex fei bort 


geweſen. 
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dbeinfkumienn mit ‚bein Biettiter Gemäfne. - Mn- den Be- 
ſchreibnugen von Venedig wird Des Bildes: im Dogenyalaf gu 
wenig ausführlich gedacht, um auf dieſem Wege die Ueberein⸗ 
ſtimmung näher feſtzuſtellen, doch beßedet ſich In der Galerie 
des Louvre ein Bin”), welches die Originalſkizze zu dem ve⸗ 
uetianiſchen ſein will und von bem der offizielle Catalog eine 
ſeht genaue ErBlätung giebt. Die tat daruber, in Ueber» 
ſwrns / ſolgendes 4 u ee 
nSmpfeng. Seinsige m, ‚u Beucie, 

1.0.0. daher 1574. 

„IR. ver Mitte, tions zur Bnten, 1 der PFOR uf Yer- zu 
biofuns Iweche im den Canal gebauten ride. Zu feiner Rechten 
her Cardinal vun St Siſto, zus Linken der Doge Luigi Mocenigo. 
Unter einem, von fechs Procuratorei ve: S. Mirco getragenen 
Dalvachtn konmmt ihm der Hatriarch Giovanni Treviſani ent- 
zegen.“ Die Brücke führt rechts zu ekiaem, von Palladis erbau⸗ 
to, Teſumphbogen und: zu Kitten Säulewpelie: mit einen Altar. 
Ninge umher, und namentlich auf! dem VBollwerke rechts, eine 
Minse Bells vonallen Ständen und Lebrnoaltern; dazwiſchen 
Hellebardiere zur Aufrechthaltung der Chbnung. Werk, uiter- 
halb ber Brde, ein -Berränge von mei reich geſchmücdten 
Oendeln umd Boten mit: Soldaten und Spiellenten. Sim Hinter: 
grunde Die GOaltere,“ welche Yen 'Rönig von Murano abgeholit 
hatte, ſowie der WBnrentorb ‘und andere Fahrzeuge. Weiker 
zurück das Fott von S. Anden und dns offene Meer.“ 
„Das Bild ſtammt aus der alten königlichen Sammilung 
und 4 vie Shise mu dem größen Gemlllde im Dogenpalaſte, im 
Saal ver vier Pforten, "und wurde früher uriger Se dent 
Paul Berönefe qugefchrieben. ee 

„Es iſt oder! Hab Mchielin Korea de’) genauui 
il Bicenkirio, zeb. Mi’ Vicenza 1539, geſt. 1614. on 


2 t 
PP ı. f j ... 31 


MH LET . r 
*) &, Villot, Notioo des tablean ei au Lam, 10» 64. 
Paris 1859, Seite 184; - v 
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a ar A er et: a‘ Die Figatſian haben 
Man” Düher.. Sa if auf Leinwand, gemalt und von Ganioate 
in Husten geflohen.‘ 
>. Dieſe Befchreitung: ver Pariſer Sune pn Geh. ir 
Seb,. Wort für Bart, anf.. das Blle in Aellin. . Soaherbarer 
Meile paſſen auch die Maaße, fo daß man noch iagend ‚ring 
andert Verwaudiſchaft zwiſchen den beiden Malertien vermuthen 
möchte. Das Pariſer Bild aber hat Referent .unr..nitht kanger 
Zeit an Ort und Stelle gefehen und mit dem Stettiner ver- 
glihen, von dem er eine hinerichend freie Erinnerung bewahrt 
hatte, und ift ihm die weſentliche Uebereinſtimmung beider Dar- 
Brllunasn. keinem Wugesblidamsiichhaft.gehlichen, Deu Momtratoſchen 
lich hat er ſich nicht pexſchaff Lünpen ; sin Kergleich deffelben /vrit 
dem. Bilde has: Schloßlirche mürde jedenfalla zur Mutſcheduvg 
Ren Brass doa wirkfamſte Mitkel ſein, abed Tür weunibebriih 
lenn daſſelhe nicht. geltan. Wisimehr Dürfen Pie worgtbaachteu 
Ahatſechen nolllommen ‚graigen, sun die. Identität rs Themen 
ber fraglichen ;brei Mawalpe zu exiweilen., Auf has: Parmatt et 
Könige konn man ſich in dieſer Baiehung nicht beruhen, 2aı:HB 
im Siattiner Bilde aicht harakteriifh genug. am aus ẽenaer 
duug weni ‚Iuianisapen... ırıhh . 
un Anch in dar Presdner Galerie PN ſich Fine Derbellyng 
derſelben Begabenheit, iron mis. weſentſichen Yihweiipungpa mem 
yan. bißher ‚aprammtem. drej Milde, Sie wish dord Dam Jünger 
von Pelma, zinem Beitgenuflen Andrea Dieentneos, zugsinichee *), 
Die Figurty Fr Hier faſt Ichenaguaf., der — 38 re 
—— 

——* iR wa Gtettiner Bir. ben Bipern in Dur 
vr Maris und Ventdig durchqus Überlegen, Freilich iR eh 
nur eine flüchtige Skizze in Heinen Figuren und nicht im heſten 
Andande mehr, und ſteht daher einem. der anderen vielleicht im 
Geſammtwerthe mad, aber der Künfler, ung dem oA, hacrichrt, 
ift unbedingt über vie Urheber der andern zu flellen. Kugler **) 


*) Aber —— mit we, ohnechl —— 
ani der Sin Beh. 1... ’ oil T. u 
**) ©, deſſen Bor, Runfgefdicke, 6. Fr a at 
14 
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war nicht abgeneigi, unſen Bild dem Benetianer Lintpreito zu⸗ 
zuſchreihen, und dieſes großen Malers unwürdig ik es gewiß 
nicht; doch dürfte daſſelbe cher der Schule des gleichzeitigen und 
aleich großen Paul Veroneſe, ja vielleicht dieſem ſelbſt) angehören. 
Meiſterhaft ia dem Bilde iR vor allem die Sicherheit, mit Der jede 
Form mühelns aus her Hand Des Malers bernorgeht und durch gie 
Regiſter der gebrochenen Lichter und Farben hindurch jedem ein⸗ 
zelnen der Ton gegeben wird, der in dem Ganzen ihm zukommt. 
Scheint die Geſammtwirkung gu ſehr jna Trübe und Graue zu 
gehen, fo Darf nicht vergeſſen werden, daß bei einer Ausführung 
der Skizze im Großen die Wirkung eine audere geworben wäre, 
indem die. Vordergründe mit ihren entſchiedeneren Tönen vom 
ſelbſt gu größerer Geltung gelangt fein würden Denn vor 
dem Bilde if. der Eindruck wicht abzuweiſen, daß «3 nicht eine 
Kopie, ſandern eine Driginalffisze fei, und zwar Die. Skizze au 
einem größeren Genälde, vielleisht diejenige, welche Dem Audreas 
non Vacenza zum Vorbilde beflimmt wurde. Es wäre and 
ſouſt kauun zu verſtehzen, wie man in jener Zeit einem ſo⸗ unhe⸗ 
Yeutenben Meier die Ausführung eines ſolchen Denkmals für 
ben Dogenpalaſt übertragen Tonstı. .  Blig exklärt wird bie 
Thatſeche freilich auch dadurch nicht. 

Wie das Bild nach Stettin gelommen,,. bleibt mala; 
rielleicht, Daß es einer der Prinzen, Die zu Anfang: dea ſieben⸗ 
zehuten Jahrhunderts in Italien reiſſen, yon Venedig mit nah 
Haufe gebracht hat. Vermuthlich if: es dann auch ſogleich ala 
«in vermeintliches Denkmal Bogialavs Z In Die Kirche gelom⸗ 
men, eiton zum Erſatz der dort ehemals vorhanden geweſenen**) 
Malareien, welche Den Kampf nes Hergags mit ben türkiſchen 
Seeräubern darſtellien. Der Täuſchung aber, welche dem Bilde 
tinen Platz in der Schloßlirche verſchaffte, 1 offenhar feine Er⸗ 

*) Daun könnte das Pariſer Bild leicht eine Copie des unfrigen 
fein. ud exrllůͤrlich werben, wie es chemelo dem Pant B. zugefchrieben 
werben onıe, 

) Aue dem Grieſwechel Beiripps n. mit 8 v. —* (bei 
Dähnert, Ponmm. Bibl. EI, 3, 99) ſcheint hervorzugchert, daß biefe Bilder, 
von denen bie Pomeranuia, od fen 1 ü, "968 berkhket, m 1598 
nicht mehr vorhauden wave, gr 
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haltung zu verdauken. Ohne fie hätte es unfehlbar das Schick 
fat getheilt, welches Die Wirren des brefßigfährigen ſtrieges ben 
Kunſtſchätzen im Mufenm und im Sthloffe:der Herzoge bereiteten. 

Die umfänglichſte Erflürung, nicht des Bildes, ſoudern 
des in ihm dargeſtellten Vorgangs, iſt bei Sanſovino in deſſen 
Beſchreibung von Benevig*) zu leſen, in dem Abſchnitte nämlich, 
der von dem Feſten Handelt, weldhe auswärtigen Fürſten im 
Laufe der Yahrbunderte yon der Republik gegeben wurden **). 
Darnach Tann Die auf dem Bilde dargeſtellte Oertlichkeit nur 
der Lido fein, naͤmlich die Inſel, welche die Lagumen. vom offench 
Meere ſcheidet. Dort iſt der König, — an einem Sonntag 
Nachmittage, ven 18. Zul 1573 — unfern vom Eingänge des 
Hafens, bei der Kirche S. Nicole, ans Land gefliegen, um zu⸗ 
nüchſt dem Herren fir feine glückliche Ankunft zu danken. Dazu 
ik ein Altar unter einer befonvers erbauten Halle errichtet. Bon 
dort aus begah füh der König anf dem Bucentoro, dem großen 
denetianiſchen Prachtſchiff, in die Stadt. Der Cardinal, der 
dem Könige zur rechten geht, iſt ein Nipote des damaligen 
Papfies, Gregors XII, Buoncompagni; er war eigens von 
Kom gefandt, um den Hersfcher Fraukreiche zu begräffen. Die 
Senatoren, die den Baldachin tragen, werben einzeln genannt, 
Grimani, Benier, Soranzo u. f. w., des Dogen unb Patriarchen 
wurde ſchon oben gedacht; alle dieſe Perſonen find auf anferm 
Bilde Portraits. "Der -Öfficier an dem Steuer ber Baleere, 
die der. König fo eben: verlaſſen, iſt der Gapitfin Antonio Ba 
Canale, einer der Helden von Lepanto, ven Heinrich fo eben 
zum Ritter gefhlagen oder vielmehr geküßt hatte. Ihm war 
som Senat Das ehrenvolle Amt eines Generale del trienfo 
übertragen worden, nämlic ven Feſtzug zu befehligen, welder 
der König in: vie Stadt geleitete. Auch die Inſchrift, die anf 


5 Doch nicht in der von F. Sanſovino ſelbſt beforgten Ausgübe 
feiner „Venetia città nobilissima eto.“ von 1580, ſondern in den 
tpäteren ‚Ausgaben von 1604 &. 296 und von 1863 S. Mi. Bas Bild 
Audrea Bicenting’s wird hier S. 338 befkhriebtn. 

20). Leider werben im Dean Buche nire Könige veſer Eirce:gewäirbigt, 
jo daß wir von Bogitlavs X Empfang nichts Daraus erfahren. 
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dem Triumphbogen zu lefen war, wird mitgetheilt. Sie iſt die 
befte Sloffe zu dem Feſte und zu dem Bilde, und lautete: 
„Henrico III, christianae religionis acerrimo propugnatori“ 
alfo: 
„Dem eifrigiten Streiter für den katholiſchen Glauben”. 
Man erinnere fih, daß Heinrich III einer der vornehmften 

Anftifter der Bartholomänsnacht gewefen war. Auf dem Bilde 
der Schloßlicche fehlt allerdings dieſe Inſchrift, aber ber Wider: 
ſpruch feines Gegenſtandes mit dem Plabe, den ed einnahm, 
blieb verfelbe. 

‚ Erſt feit dem Umbau, der. in der Kirche neuerdings ſtatt⸗ 
fand, ift das Bild daraus entfernt und dem ſtädtiſchen Muſeum 
übermwiefen worden. 


m. 


Ein Wort 
. ” über . 
die ehemalige Kanzel der Stettiner Schloßlirche. 


— — — 


Bei den Aenderungen, die vor zwei Jahren im Innern 
der genannten Kirche ſtattgefunden haben, iſt auch die alte Kan⸗ 
zel abgetragen und nur theilweife an der neu für fie beflimmten 
Stelle wieder aufgerichtet worden. Kugler, in feiner pommer- 
fen Kunſtgeſchichte, S. 239, hat viefelbe nur der Gemälde 
halber, welche fie ſchmückten, beſprochen und fle einfach als eine 
Arbeit von Anfang des vorigen Jahrhunderts bezeichnet. - Aber 
‚ mit Unrecht würde man daraus fchließen, Daß die Kanzel ein un- 
bedeutendes Machwerk in dem angeblich allgemeinen Ungefchmad 
jener Zeit geweſen ſei. Auch hat Kugler diefe Zeit wohl nicht 
ganz richtig, oder doch nicht genau genug, beftimmt. Eine Ab- 
bildung der- Kanzel hat fih nicht erhalten.*) Es mag daher ein 
Wort des Gedächtniſſes für dieſelbe hier nicht am unrechten 
Orte ſein. 

Die Kanzel war durchweg in Holz gezimmert und geſchaißt, 
und beſtand hauptſächlich aus Theilen eines Achtecks, die ſchwe⸗ 
bend an dem mittelſten Nordpfeiler des Schiffes befeſtigt waren. 
Unten ſchloß dieſelbe in einem conſolenartigen Ornament ab. 
Dem Styl nach gehörte ſie der ſpäteren italieniſchen Renaiſſance 


*) Doch befist Herr Dr. Wegner in Stettin eine, allerdings ſehr 
unvolllommene, nad der Natnr aufgenommene Photographie von berfelben. 
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an. Rüuͤcdkwärts führte aus ber weſtlichen Feuflerniſcho eine be- | 
queme gerade Treppe hinauf, m deren hohhem Delänher ſich vie 
Brüftung der Kanzel mit ihren übgrhöht quadratifchen Zeldern 
fortfepte.. Letztere waren mit Yehoriigen Gemälden geſchuuckt, 
aus übrigen heile der Brüſtung aber mit ebenſo roichen wie 
geſchmackvoll gedachten, meiſt vergoldeten, Ziervathen im Blätter. 
wer!. von vortrefflicher Urbeit bevedt — Ban ven Höher 
geſchtiderten Theilen der chanallgen Kanzel 'hat: fi der Haupt» 
theil derſelben ſreilich in dem Kelche der neuen erhalten, voch if 
die architeltoniſche Wirkung eine andere geworden. Die heutige 
Kanzel bat, auch abgeſehen davon, daß ihr der ſtaitliche Auf⸗ 
gung fehlt, nicht Die NAkumlichkeit der alten; fie iſt wäher au den 
Pfeiler gerücdt: und erſchrint auch tnneelich verengt.) — Uebei 
dem Kelche der Kanzel erhob ſich chemals eig Dad, das von 
zwei jüneglingsartigen Engeln. niit großen, rückwürts entfalteten 
Flügeln getragen wudde. Dieſe Engel ſtauden auf ven Seiten 
verBeuſtung und zeichneten ſich durch Die Ancuth ihrer Bewe⸗ 
gang: aus 5: vir nackteru Theile waren weißlich bemalt, Die Gewlu⸗ 
ber vergoſdet. Das Dat ſehbſt deſtand in eier golbfarbigen, 
reichboefrezten Dede, auf welche ſich in graugsfürhten Wolken 
Hriweer Engel, Darunter ein tubablaſender herabließen; hinter ven 
Togelfäumig aufgethürasten Wulten ſwaählte eine große goldene 
Sum, — So weit ſolche Darſtellungen Des Bienneis in Holy- 
wer! aſthetiſch zubkflig: Band, -Tormte man auch wiefem Theile ber 
Nangei ein volles Beh get micht vorenthalten, : Die ſchwichſtte 
Seite des Bauwerks. mar ok Heil Yie Art une Meile; 
wir 08 mit Mand und Winkler verbunden war; hier Yalte man 
ſich nicht andere zu helfen gewußt, ala mit einem großen biawen 
Zeppicb, der um den Pfeiler gemalt, dem Gorbau als coloriſti⸗ 
ſcher Hintergruud Nente. Dem ungenchtet machte das Gange‘ 
einen ſehr befrievigmden und harmewifchen Eindrack, -obweihh 
nicht Ale feine Theile derſelben Cpocht angehörten. Hierüber 
noch ein weiteres Wort. —— 

*) Ein Urtheil über den Umbau der Kanzel ſoll hiermit um ſo 
weniger ausgeſprochen werben, als dem Einſender bie Grüube, bie vaber 
leitend waren, ganz uunbetaunt Muß; a Ze | 
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Die Bemälde, welde ehemals hie Selber. ber Dtüſtung 
füllten, ſtaumen uugemfcheinlih aus ver zweiten Hälfte: bes ſechs⸗ 
schnten Jahrhunderts. : Sie_ wurden offenbar. fr Tiefe. einer 
gemalt und ‚munf man jemilfslauhen, ba.der.Arlb: ber-Bamel 
‚ I. weſenilichen der Zeit angehört, in welcher die Aindhe ſelber 
gekmmt wurde, alfo ven Jahren 12575 77.Jedenſalls aber 
waren hie: Engel mit dem Wollendach sin. viel ſpäteres Merl 
und ſtammten aus jener Danperiohe, , die, mit: ber Veſthanhene 
Stettins durch König Friedrich Wilhelm. I beginnt. Das Ger 
nere der. Schloßkirche ſcheint. damals üͤberhaupt eine durch⸗ 
greiſfende Ungeſtaltung arfahren zu hahen. Go laſſen ſchon 
die Flägelthüren vermuthen, Die bis. vor Kurzem Die beiden. 
Nebenräume am ˖ Altar von dem Kirchauſchiff irannien. und derer 
Styl deutlich thre Entkahmmgezuit anzeigte. Daſſelbe läßt ſich 
van dem goldenen, Teppich in Stud. ſagen, „melden früher Das; 
Allarbild umgab. Huch ‚das, herrliche Schuitzmerk der Kauzel⸗ 
brüßung rührt wahrſcheinlich aus dieſer Pariode her. Ss⸗⸗ gzeigt 
allerdings keine Motice, dio nicht: bereits ims ſecherohnten Jahr⸗ 
hundert aufgelommmen. mänen, aber im das hier vorliegenden Form 
dürften Diefelben früheſtens Dem folgenden Jahehundert angehören. 
Es laßt ſich Dies namentlich oon den Gehängen ſich verjüngender 
Dlumentelge auf.;nen ſchönen Voluten Fegen. Für Stein um 
die Hier wirkenden Sünfler ſcheint übrigens Dies Ornament der 
Zeit Friedrich Wilhelms I beſonders eigen. zu fein, os iſt ein 


fa niemals fehlender ‚ZJiervaih, am, den Frouten der zahlreichen 


Hänfer aus jerer Beriingungsepoike her Stadi. 

Zum Schluß eine Bemerfung über Me Oemiülde, weide 
früßer in die Felder der Katzzel eingefügt waren und jeht 
dem Stettinſchen Mufsum üharlaſſen ind, Daß viefallen 
der Mitte des fehszchaisen Jahrhunderts augehören, iſt ſchan 
geſaga worbau. Maglichermeiſe End ſie um ein paar Jahr⸗ 
zehete jünger. Sie ſind anf dicke Holstefeln- gemelt, 21 Ze 
hoch und 14 breit, Die Figuren im Vorgrund haben 8- Zoll 
Höhe. Ihr Kunſtwerth ift gering und das Lob, welches Rugler *) 


nen Pr 


*). ©, beflen pomm. Runfgeidihte E. 239, 
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mehreren "von ihnen fpenvet, nicht verbient. Auch irrt der⸗ 
felbe gewiß, wenn er fie verfchiedenen Meiftern zuweiſt. Die 
ſtyliſtiſchen Eigenthümlichfeiten, welche Kugler an ihnen beobachtet, 
dürften im Allgemeinen richtig angegeben fein, paflen aber auf 
alle. Die Bilder flammen von einem Künſtler, der in der Gra- 
nachſchen Schule gebildet, fpäter dem allgemeinen Zuge folgend 
ins italienifhe Lager überging. Auch übermalt, wie Kugler 
wollte, find fie nicht; eine nähere Anſchau ſtellt bies außer 
Zweifel. — Es find heute noch vier Stüde vorhanten. Drei 
Rellan: pjhREEhe Borgängp: gt, dey Gügbenieil; dit Abreirin 
vor Chriſtus und die Predigt aus dem Shiffe Ihre Reihen: 
folge war die eben angegebene. Das vierte Stüd mar zwifchen 
dem-erften und zweiten angebracht, und ftellt eine Predigt aus 
vor Heformatlonsgeit dar. Bor Tem Sündenfall, noch auf ber 
Treppentiitinng, Hatte ein fünftee Bir feinen Php; es zeigte 
Sorme, Mond und Shorme und fellte wohl Die Schöpfung bedenten. 
Eine Abſicht ſcheint vice Meibemfeige in: „ Grunde gen M 
baden. « BEER 


EEE 
Zar Bangejitrite der Ottenfirihe in Stettin. 


Unter den Heinen Bemälden, mit. deuen frühe bie. Kanzel 
Dex Schloßlieche gaziert mer, *): iR eins, da⸗ eine mh Be« 
trachtung gu: verdicaen ſcheint.“) Waäherend wie: anderen. bihli- 
ſche Geſthichten darſtellen, iR der Getzenßand dieſes Bildes her 
neueren Geſchichte entnommen. Man blidt in eine mäßig große 
Kirche hinein, das Auge dem Chore zugewendet. Rechts, am 
legten Pfeiler des Mittelfchiffes iſt die Kanzel, welche ein ält- 
licher Prediger beftiegen hat; ringe umher eine Menge Bolls, 
das der Predigt mit lebendiger Theilnahme beimohnt. Gegen- 
über der Kanzel fieht man ein reichgefchniptes, goldſchimmerndes 
Geſtühl, das von einem vornehmen Paare befebt if. Die Trach⸗ 
ten gehören der zweiten Hälfte des fechszehnten Jahrhunderts 
an; auch das Bild ſelbſt ſtammt erfichtlich aus diefer Zeit. Die 
Köpfe haben hie und da ein portraithaftes Anſehen, und jeven- 
falls ift die Schalt des Geiſtlichen ein Bildniß. Auch laſſen die 
vielen und oft fehr eigenthämlichen Cinzelbeiten des bargefellten 
Raumes Teinen Zweifel darüber, daß man nicht ein Gebilde der 
Phantaſie, fontern eine beſtimmte hiſtoriſche Dertlichkeit vor fich 
habe. Der Prediger trägt den Iutherifchen Chorrod und Das 


*) Sie befinden fich jet im fläbtifhen Mujeum. ©. ben vori⸗ 
gen Aufſatz. 

+) Es iſt auf Holz, 21 Zoll hoch, 14 3. breit. Die Figuren im - 
Borgrunb haben 8 3. Höhe. 
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rothe Halstuch, das früher dazu gehörte; voch erinnert manches 
noch an bie Tathofifihe Zeit. So ficht man auf dem Altare⸗ 
noch einen Heiligenſchrein ) und dahinter ein Vettnerartigen Gitter, 
die alte Collegiatkirche bezeichnend. | 

Was ſollte nun diefes Bild an ver Kanzel ver alten her⸗ 
zogiichen Hoffirche,**) mitten unter den biblifhen Geſchichten? 
Liegt da nicht die Vermuthung nahe, daß es ein Denkmal fein 
follte an die Zeit, da zum erften Male an diefer Stelle das 
Evangelium rein und lauter gepredigt wurde, *) oder da ein 
befonders ehtwürdiger Beiftlicher jener Zeit die durch Ihn fegend- 
reich gewordene Kanzel inne hatte? — Die von den damaligen 
Theologen vorhandenen Bilpniffe geben über die Frage Teinen 
genügenden Aufſchluß. "Doc if nit unmöglich, daß mit dem 
Geiſtlichen auf der Kanzel Buggenhagen gemeint ſei, wenigftens 
wenn das Bild zu Grunde gelegt wird, das der Greifswalder 
Teppich von dem’ potmmerfchen Neformator giebt.+) Die Köpfe 
Des vornehmen Paares im Gemälbe find zu Mein, um als Bilb- 
niſſe ſicheren Anhalt zu geben; ift aber überhaupt ein fürft- 
liches Ehepaar hier dargeftellt,, fo Fan nur Barnim X, der 
eifrige Freund der neuen Lehre, und feine Gemahlin gemeint fein. 
Bon 1532 bis 1569 war der Herzog der einzige Reſident im 
Schloſſe zu, Stettin. | 

Wichtiger aber als Die Frage nad) der Bedeutung bes Bor- 
gangs im Bilde erfiheint die andere Frage, ob wir hier wirklich 
ven alten St. Ottendom vor ums haben. Da und meiter feine 
Kunde von deſſen Innerm erhalten iſt, fo dürfte eine Prüfung 
ber Gründe für und wider wohl der Mühe werth fein. 

‚ Bon der äußern Gehalt der alten Kirch⸗ zu er. Dtten, 





” De Heiligen. ſelbn ſiud nicht deutlich aetetenſim 

©) Weber die Geſchichte ber Kanzel und ihrer Bilder ſehe man ven 
voraufgehenden Anfſaz. Die Bilder maren aller Waährſcheinlichkelt nach 
ſeit 1577 ungefähr an ber Stelle, von der fie 1862 entfernt wurben. 

7) Daß die Trachten für biefen Fal um ein paar Sahrzehnte 
zu umberg.täiren, warde kein Hiuderniß fein. | 

7) Borausgejegt, -baf bie Bolteſche Copie, von Weider und eine 
Photographie vorliegt, vollen Blauben verdient, ” 
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welche 1575 nievergeriffen wurde, um der jepigen Schloßkixche 
Plog:zu machen, iſt bekanntlich eine perfpectinifche Auſicht auf 
uns geakommen.“) Nur flüchtig mit der Feder hingemworfen, und 
erft 1607 entflanden, muß ſie doch im Allgemeinen für glaub- 
würdig gelten, da ſie in einem nötalifhen Prozeſſe zur Erläu- 
texung des Hauptpunftes gebient hat und amtlichen Mrfprungs 
iſt. Aber biefer Hauptpunft war nur. ein Streit um die Gren⸗ 

zen der Gerichtobarkeit zwiſchen Hof und Stadt, und geben die 
Icten. nicht die mindeſte Berechtigung zu der Annahme, daß dieſe 
Federzeichnung nach einer älteren. und nach der Natur aufge- 
nommenen Abbildung gefertigt fei. Wir müflen es vielmehr für 
möglich halten, daß dieſe Anſicht der „alten Kirche und fürftlich 
Stettinfchen ‚Haufes‘‘ lediglich nach dem Gedächtniß entworfen 
und. nur in der Hauptſache glaubwürdig, im, einzelnen aber ganz 
unzuverläſſig ſei. 

Mit dem Begriffe nun, welchen dieſe Zeichnung von 
dem. Aeußern der alten Kirche giebt, ſcheint das Innere, welches 
wir auf dem Kanzelgemälde vor und haben, ganz unvereinbar 
“zu fein. Das lepire ſtellt eine dreiſchiffige Hallenlirche dar, — 
fo ſcheint es wenigſtens, — mit einem. fünffeitigen ſchmaleren 
Chorſchluß, während die Federzeichnung eine Kirche mit zwei 
niedrigen Seitenſchiffen zeigt und von einem mehrſeitigen Ab⸗ 
ſchluſſe des Chors nichts zu bemerken iſt. Im übrigen tritt frei⸗ 
lich kein Widerſpruch weiter zu Tage. Beide Gebäude haben 
ein, ziemlich geräumiges Querſchiff, rundbogige Fenſter, und find 
nur von mäßiger Höhe und Weite. **) 


+ *) Das Driginal befindet fich im Pommerſchen Provinzial⸗Archiv, 

Stett. Arch. L 71, 20. Eine faubere Eopie davon beſitzt Die Geſellſchaft 
für Bomm. Geichichte :c, in Stettin, Doch hat ſich der Eopift verleiten 
Iaflen, von dem Slizzenſtyl bes Vorbildes etwas abzugehn; dadurch iſt Die 
Nachbildung unverſehens im einzelnen beflimmier geworben, ale das 
Original, — Die Pomerania, Stettin 1844, giebt zu ©, 276 eine lithos 
graphiſche Heine Copie non dieſer Anficht. - 
0,6), Wir geben keine voflfänbige Beſchreibung der beiden Dar⸗ 
ſtellungen. Anch die genaueſte würde für bie vorliegenden Fragen nicht 
genügen, Wir nehmen au, daß r ber Leſer mit den en ſelbſt 
belannt mache, 
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Sollen wir nun glauben, ee handle Mb auf dem Kanzel⸗ 
gemälde um eine noch ältere Geſtalt der Ditenfirche? Dann 
müßte der Neubau,’ den der Abriß darftellen würde,  erft nad 
Einführung der neuen Lehre, welche wir in der älteren Kirche 
noch verkündigen fehen, mithin um 1530-50, unter Varnim X,. 

errichtet fein. 

Unfre gefchichtlichen Quellen wiſamite von einem Neu⸗ 
bau der Ottenkirche zwiſchen den Jahren 1350 und 1575, doc 
it ſoviel auf den erſten Blick außer Zweifel, daß die‘ Kirche, 
welche der Abriß darſtellt, nicht diejenige fein Fann, die um 1350 
erbaut wurde. Mit den‘ meiften andern Kirchen Stettins im 
verſelben Epoche entſtanden, iſt auch ber afte St. Ottenbom als 
ein weſentlich gothiſcher Bau zu denken; ſtatt deſſen erblicken wit 
hier ein Gebäude, das, wenn es Überhaupt einen ſtyllſchen 
Charakter trägt, von romaniſcher Art ik. Alle Wölbungen 
find rundbogig gebildet, ein Spitzbogen kommt übethaupt nicht 
vor, die Dächer find nicht hoch und von mäßiger Schräge. Won 
einer Gliederung ber Wlinde oder von Ornamenten iſt nichts zu 
bemerken, mit Ausnahme von eknigen Zierrathen im Geſchmacke 
des ſechszehnten Jührhunderts am Giebel des Querſchiffs. Aller» 
Dinge kann dieſe Kahlheit auch auf Rechmung des Zetihnets‘ zu 
ſetzen fein, der vielleicht nur die Unriffe geben wollte; aber duch 
Chorniſche und Thurm fehlen: ganz. Die Siebel Mm‘ grävli⸗ 
nig abgefchnitten nnd Matt des Thurnis ſteht ein niedriger, un⸗ 
anſehnkicher Glockenſtuhl von“ Gotz am füdlichen Emngang ves 
Querſchiffo.Ein Bauwerk wie dieſes Tann unmöglich um’ 1958 
entſtanden fein, ſondern nur der Renaiſſancezeit fein‘ Tafeln ver⸗ 
danken, da alle bisherigen Traditionen bereits durchbrochen waren 
und Willkür herrſchte ſtatt der Regel. Auch am eine! fpãte Rarh: 
ahmung altvomanifcher Bauten’, welche etwa in der Lanne' bei 
fürklicheh Bauherrn ißren Urſprung gehabt Kälte; kann nicht ge- 
dacht werben; dazu iſt das Ganze zu ſtyllos und der Vorgang 
wäre in jener Zeit ohne Beiſpiel. Es liegt vielmehr ohne allen 
Zweifel ein Neubau der Barnimſchen Beit‘ vor, and "unfer 
geſchichtlichen Nachrichten haben an dieſerStelle unbedingt tin 
Lücke. Oberflächlich und’ ohne Zufammenhang ſind dieſelben 
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in.überali in baugefchiähtliher Hinſicht. Nehmen wir aber dieſe 
Lücke nicht an, fo Bleibt und nur übrig, bie Beberzeihnung and) 
m den Hauptpunkten für unteen und fomit für ganz werthlos 
34 halten. 

Imeſſen läßt uns die Geſchichte nicht völlig im Stiche. 
Son großen Aenderungen wenigftens giebt fie und Runde, bie 
mit der Ditenlicche vorgegangen fein müſſen, che fie ihre von 
dem Abriß beglanbigte Geſtalt erhielt. Es ſteht urkundlich feſt, 
daß die Kirche im Jahre 1491 noch mit einem Thurme verſehen 
war, welcher am weſtlichen Ende, genau an ber Stelle des jetzi⸗ 
gen, Rand. Dies erhellt aus dem Ablommen, das Bogislav X 
im bejagten Jahre wit dem ſtädtiſchen Rathe ſchloß, und in dem 
die beiden Gaſſen, welche ſüdlich und weſtlich den Burghof be⸗ 
gränzten, von ber Schloßfreiheit ausgenommen wurden. Die 
weſtliche Gaſſe lief parallel mit der heutigen kleinen Ritterſtraße 
über den jegigen Münzhof und ungefähr auf den Thurm van 
St. Ditn m. Um ihre Richtung zu bezeichnen, wird in Der 
Urkunde *) gefagt, daß fie „by Sunte Diten Kerltorm bale 
gheyt.“ Bow biefem Thurme nun fehlt, wie bemerkt, auf ber 
Zeichnung jegliche Spur, vom feinem Abbruch: melpes fonft feine 
Quelle, doch war dieſer Abbruch ein Vorgang, ber am fich ſchon 
auf einen größeren Umbau zu fließen berechtigt mad wohl mit 
dem muihmaßlichen Neubau in Verbindung gefegt werben. dark 
Nach dem obigen iſt anzunehmen, daß hiefer Meubau nicht 
vor 1491, ſondern zwiſchen dieſem Jahre une 1575 finttgefun- 
an babe. Suchen wis die Zeit näher gu heſtimmen. Die 
lithographirte Nachbildung bes Abriſſes, welche ſich in ber 
„Pomerquia“**) findet, giebt 1533 als das Jahr an, weichem 
bie Zeichnung in Betreff der Darauf abgebildeten Gebäude ant- 
ſprechen fol. Es wird wicht gefagt, welcher Quelle dies Datum 
— iſt; auf der Zeichnung ober in den Aeten if es wicht 


*) 80 Provinzial ⸗Archiv. Die Acten, denen bie Federzeichnuug 
belliegt, nehmen auf dieſe Urkunde Bezug und führen die Stelle zweimal 
an, Fol. B80 nud Fol. 41. Dalgehn iſt nur fo viel wie hingehn; fo wird 
es Fol. ado auch genommen, 

*) 6. oben bie Mumerfung anf Seite 10 
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u Indem. Vichicht: -komihl. eRnamın. anf: aenähewiren Akne 
hen, in aber zadenfalla wicht wait non der Wahrheit. Im Jahre 
1535 nämlich ſchlaß Bervim X ‚einen Vertzag mit der Geht 
ab, wodurch er eine. big dehin noch sum ſtädtiſchen Gebiet 
acho vigen Theil. des heutigen Gebleß hofe erwarb, "Ce: hattar 
Bürgerhäuſer darauf geſtanden, walche -ebgahrannt marın. Ver⸗ 
muhlich hatte der Vraud nicht Kauge vor em Mſchluſſe des 
Bertrages ſtobtgefunden; auch mar die Brandſtatte ſchwerlich 
lenge zeit wählt vnd ungebnut gelaſen mordan. Im feld 
preiskjönifchent: AIunand eyblicken mie fie, auf Dem. MWeriß, welcher 


dahar aen :Buzgplan. mat Der. Rinde, fa.amsftehs, eder varfichn 


mil, wie. Derfelhe: nagtfkhe zu der Dei Rei Meriuegen, alfo m 
1538, aukſah. Hiernach wow. le: ia. ähtere Ottenkirche 
(nen im. Fahre 1035 darch aunen Nacban ieh .. Galle: af 
ib Datue Hein Beer Berlaß fein, fa. blaiht, ums nur die 
Beemuihang ükig,. daß Dun Unban in Laufe der :eefiea Jahe⸗ 
sehnte nac Aizgierung Barsims bemediſtelligk wande. DIE vieſe 
Zeit . Hallen auch die anderen Amuen, das Fürſten, fa..monts fie. hen 
Searghef betrcffen. As dem, wau er 1523 dom parfaud, Auente 
Barainn mes un. 1540), seem er, mit, Mnorg I in Manin⸗ 
ſchaft, vun on, Bogkalav A: ibegenutzen Sünem vollendea 10T 
1420 Kite = Jodauu Den Ahle. Flägel oollänkig: nen: uf, 
mob ſtallte 15606 den im Zahır port”) durch Fauer zerſtärter 
Sſidflügel · wieder ker, :aud Beh. en irgend wu. much Panae an 
Die Quvteche. gelagt. hat geht,, waun aa. wichk. ſanſt ſcher: daß 
Bänte,. and von Zigrnathen men :Kaussben: hanar, welär.; Dir 
Nuieche ak Dem übrigen hailen das Gchleſſas IA ‚eine: gemeilie 
onBiiche Hinigelt Iingen, ur. Teine: frühen. Int, ale dae 
Yahrıa 5I3A-IQ. argthören Hinnen, Dech Mint: Pa micht al 
cha. aterer lan an: berachaen mm gamife gletshäriiige mit: em 
Saupchew vinh. Einen it wu "ae ie ‚ao Aus 





"De Daum, Pe ierihen zu in. * ale Ban 
Friedeboru IT. 49. 
**) Zugler, (Pomin. uuſtgeſch. ©. 158," Ya.) nennt das Jahr 
1080 Haft I651, : Der Yarthem Toınmt von escn BeniRie α X 
0), 77 al un u, 
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Barniinfche Nrabti in krinem Yale beſtauven 1:fülnie- auferirbente 
Aiche Einfachheit aber mußte dem Hergog ZJohann driedeich den 
Getſchluß ihn wieder abzubrechen, ſehr erleichtern. 

IR un die Kirche, die auf Dem Kanzgelgemälde wenneie 
iſt, das Innere zu dem Barnimſchen Bau, :oder'zu dam a 
älteren St. Oueudom, oder was iſt ſie ſonn? ı :. 

Die Autwort auf diefe Frage wind dadurch erſchwert, daß 
dhler ein Bau ans ſehr verſchiedenen Zetten worliegt. Die 
Otrenkirche, fowie ſie am 1350: errichtet wurde; iſt auch hior 
wii vorhanden. Das Langſchiffn zuwlchtt giebt ſich unbebingt 
wis ein. Wert doer Mnalſſande zu erkenmen Statt ber ſpitz⸗ 
bogigen Wolbungen, die won achteckigen Pfeilern getragen werben, 
wir wir. fie bei einem Yan aue dem virrgehnten Jahrhuudert 
yw. erwarten haͤnten, ſtuden wir. rundbogige Arkaden, deren BN- 
bungen aus einem einfachen breiten Guibaunde gebildet find umb 
von ſchtanken Pfeileun der ungewUnuliigften Art getragen werten. 
Der Durchſchnitt dicſor feier: beieht: ik lem. Quadvat, vdeſſen 
Gen rochewiuklig ausgefchnibten ſurd, abſo gewiſſermaßen Iee eknem 
gricchiſchen Kreuze. - Ebenſo: ungothiſch "ud vie Sapitäle. Als 
Giyomgwiffe der RNenaifſunce⸗ Perdode fld dieſe Formen leicht, 
fr aber: Jar Mr zu lives Urſdetctlich Aber. vleibe in Dina 
Düne; : wie vie. Berbintummg drr Echfffergenriatſeiz/ woch : ſchwerer 
verkämntich. iR; die Art und Seiſe, wie: dns: Langſchiff init Yan 
Duafaf wwbunven,, oder vielmehr von Deuhjekberisgetrnmiet iſt. 
Letrres enfcheint: Yöher, wie jenso / und da ſich die Pfriler nicht 
jenſeit dos Querſchiffes fortfepew, To: michi ner Eindrurk vom 
zwei, organiſch ih zuſammenhüngeunden Threlen. Wmckelnäig 
M, Da auch au ver Kircht, welche auf Dam brille dargüuſſellt 
M, retun aitſptechender Gezgeuſatz Yo zwei: Teiler bervortitkt. 
Zu ver Mite ven Dirpes wärnlich fentt: ſich ver Firſt ein wenig 
ud rbitdet cinan Mirien · Widbel, weigen: init Anem Kreuze eo 
ziert iſt und auch abwärts das Dach in zwei deutlich gefdhtebene 
Hälften them. Für die Identiedt der Geblube, die auf den 
mei Abbildungen datgeſtellt ſind, dürfte dieſer Umfland ein 
- Argespent, fein... ba. nicht: zu Üherichen in — . DH dem Men 
Schiffe fcheint fonach ein älterer Bau zu beginnen: uch wies 
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Er RÄT Aulage nach win Älterer Bantheil, und zwar 
bett einzigenwrlcher (gefhiche Motive :zeigt; doch bak--mh- bier 
eine Ueberatbeitteng in ber Nengiſſancezeit ſtattgefunden. Das 
Gewolbe ded Chors if nlinclich Dur) eine kreidſörmige Lunektte 
durbbrochen, welche ſtyliſtiſth mer als eine Neuerung dieſer Zeit, 
eonſtrurtiv MWer wohl durch - die Amahme zu erklären äh, dab 
man bas Rifie Gewolbe wegen Baufätligfeit: theifteeife “abgehoben 
und: durch EHE neued erſedt Habe. Vlelleicht haben dabei Die 
tangen fchmalen Fenſter ihre vurſprünglichen Spißzbögen- gegen 
die mederletenn Runbbögen vertauſcht. Das Chor übethaupt 
ſcheintſich früher in reinem ſehr bedenlichen Zuſtande befunden 
zu haben, zu veſſen Abhüilfe uniſaffende Vorkehrungen getroffen 
wurden.Soe ſieht mean / die uileren Wände durch eine doppelte 
Futtermanet vorſtätkt, wekhe ſich letiterartig im Halbkreiſe nach 
dem Schiffe zu vorbaucht offenbar umn Yer ganzen Altarniſche 
mehr- Balt zu neben. Auch weiterhin And Die Wände der Kirche 
Me zu Der den der KreuzarmeHin mit hohen Stütßzmauern 
umzogen. Die Zeit ‘Aber, in welcher dieſe Anftelten getroffen 
wurden, iſt aus bein Siyl'zu erkennen; in der vie Thüren gebil⸗ 
det ſind, welche jene ſtühenden Wände vdurchbrechen. Es war 
mögkicherweife ſchon der Anfang des· ſechs zehnten Jahrhunderte; 
Wie: ſtimmt unn dies Hans und- feine Geſchichte zu ver 

Ottenkirche, welche und der Abriß zeigt? — 

Es Hohen; nath -riner erſten flüchtigen Vergleichung er 
beſden Gebäude, geſchgt worden; daß dieſelben unveteinbar 
ſchienen. Die Schwierigkeit beſtand zunächſt darin, die Hallen⸗ 
kirche des Kanzelgemaͤldes mit den niederen Seitenſchiffen der 
Zeichnung zu vereinen. Doch wird auf der letzteren bei dem 
füdlichen Sertenſchuffe' ver Tinrgfeite ausdrücklich bemerkt, daß es 
als Wagenhans diene, es war alfo -von dem“ innern Kitchen⸗ 
raume abgeterrmt: mb gehörte nur ſcheinbar zur Kirche. Dem 
entſprechend war vermuthlich auch bie Fortſetzung dieſes Schiffs 
übder⸗den Querbau hinaus von der inneren Kirche geſchieden; 
auf VA Nordfeite, welche die Zeichnung nicht ſehen kläßt, mag 
es ähnlich geweſenſein. Das: Hinderniß der niederen Geiten- 
ſchiffe damit wäre beſeitigt, und für die Hallenlitche mit ihren 
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drei Schiffen wäre mun der erhöhte Mittelbau der Zederzeichnung 
in Unfpruch zu nehmen. Das leptere mag auf ben erſten Mugen: 
blick unausführbar erfcheinen, doch dürfte der Anſtoß nerihmin- 
den, fobald man ſich überzeugt, daß dieſer Mittelbau bei weitem 
nicht fo hoch zu denken iR, als er auf dem Abriß erſcheint. 
Die Höhenverhältniſſe der Gebäude unter Ach find auf demſelben 
nicht überall richtig genommen. Gine genaue Vergleichung aller 
einfhläglihen Maaße führt viefmehr zu dem Ergebniß, Daß, hie 
hört abgebildete Kirche kaum die Höhe ber. jepigen Schloßlirche 
gehabt haben kann, was andererſeits au Dem Kanzelgemälde 
entſpricht. — Eine größere Schwierigkeit für Die Vereinigung 
heider Abbildungen tritt und in dem Umſtand entgegen, daß Nie 
Federzeihmung nichts von einem viehfeitigen Chorfchluſſe weiß, 
und nicht einmal Raum für einen ſolchen übrig läßt. — Doc 
iR auch dieſer Anſtoß gehoben, wenn wir annehmen, daß auf 
dem ‚Gemälde sine ältere Geſtalt der Ottenkirche bargefellt. fei. 
Es iR möglih, daß Ach, vielleicht. fhon nach. wenigen Jahren, 
die befchriebenen Vorkehrungen zur Neitung ber alten Kirche als 
unzureichend erwiefen, daß man ſich nun zum Abbruch des Shore 
wie des Thurms genöthiet ſah, und daß diefe Umſtände die 
Usfache des Reuhaues wurden, wie er auf dem Abriſſe erſcheint. 
— Ob aber anzunghmen ift, daß bei dieſem Neubqu das Lang- 
Fhiff erhalten blieb, wie wir es auf Dem Sanzelbilde vor uns 
fehen, mag dahin geſtellt bleiben. Daß die Aunghme zuläſſig 
it, haben wir gezeigt; aber gleichzeitig mit dem Neubau, welchen 
der Abriß zeigt, ift es ſicherlich nicht entſtanden. | 

So wäre denn, wenn auch nur nothdürftig, Die Berein- 
barkeit beider Abbildungen dargethan; aber die wirklihe Zu⸗ 
fammengebörigleit derſelben ift. ungrwiejen. geblieben, oder mit 
anderen Worten, daß die S. Uttenfirde wirklich auf dem 
Ranzelgemälde dargeftellt fei, bat ſich architeltoniſch chen fo 
wenig ergeben, wie das Gegentheil. Laflen wir aber nod..rin- 
mal den Umfand zu Worte kommen, baß es fih bei dieſem 
Gemälde ganz unzweifelhaft um eine Gedächtnißtaſel und anberer- 
feits um die Darftelung einer beſtimmten hiftorifchen wicht mehr 


- vorhandenen Dertlichfeit handelt, und bedenfen wir ferner, daß 
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sion Dem Memälde einen Platz an der Kanzel ver Heffixce 
mitten unter bibliſchen Scenen eingeräumt Kat, fo dürfte es 
immer für wahrſcheinlich zu halten fein, daß und auf Demfelben 
ein Bild der älteren Dttenfirche erhalten ſei. — 

Bei dem. vielen: Dunfelheiten, die geblieben find, müffen 
wiz davon abfkehen, auf. dem gewonnenen gemeinfchaftlichen 
Grunde der beiden Abbildungen eine Baugelchichte der Diien- 
fire zu entwerien. Wir beſchränken uns daher auf.eine Ueber⸗ 
fipt, in der Das gewiſſe von Dem hypothetiſchen unterfchieken wird. 

Die alte Dttenfirhe fand .genau auf dem. Plate, welchen 
die jehige Schloßlirche eiunimmi; fie war nach der Federzeichnung 
auch ungefähr eben fo lang und ſo hoch, vielleicht. etwas niedrie 
‚ger, Auch wicht viel: breiter kann Die alte Kirche gewefen fein, 
abgefehen von dem Querſchiff. — Der ältefte, 1346 von Barnim III 
beſchloſſene Bau hatte befanntlih die Maaße der Georgskapelle 
vor dem ſüdweſtlichen Stadtthore zum Vorbilde. Wis aber 
Barnim den urſprünglichen Plan einer bloßen Hoffapelle gu dem 
einer Collegiatlirche erweiterte *), ſcheint demungeechtet an ben 
beſchloſſenen Maaßen nichts geändert worden. zu fein. Wenigitens 
erſcheinen die Dimenſionen der Grorgslirche auf dem Merianfchen 
Stiche Denen der Schloßlirche enifprehend, 

Der alte. um 1350 erbaute S. Ottendom iſt alſo ale 
ein gothiſcher Bau von der Grüße der Schloßkirche und von 
der Art der Jacobi⸗ oder Der Petrilirche zu denlen. Ob er 
ans mehreren ‚Schiffen, oder wis die Ispigenannte Kirche nur 
aus einem. beſtand, bleibt vunle An der Weſtſeite war ein 
Thurn, am Oftende vermuthlich eine vielfeilige Aktarnifche, 
ähnlich derjenigen, welche die Georgskapelle gehabt zu haben 
jeheiut. Abweichend von den anderen Kirchen der Stadt mar 
die Ditenfirche wit einem Querſchiff verfehen, Als eine ſpüä⸗ 
tere Anlage wäre daſſelbe ſchwerer zu deuten, vieleicht daß 
es von der alten Marienkapelle gebildet wurde, welche vordem 
auf dem Burgplatze geſtanden haben mag. Dürfen wir nun 


*) Im 1350, Vergl. Pröf. H. Herings Beiträge zur Topographie 
Stettins, im Schulprogramm für 1843, und in den Balt. Stud. X, 
1., S, 1-86, 
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dem Kanzelgemälde trauen, fo if} uns in der Anſicht, welche 13 
yon diefem Duerbau und gewiſſen Theilen der fünffeitigen Shor- 
aiſche giebt, eine lezte Runde von der Boat vos alten Otten- 
doms von 1350 erhalten geblieben. 

. Wenn unfere weiteren Bermuthungen auf Grund Des 
Ranzelgemäldes haltbar find, fo wurde die Ottenlirche zu An⸗ 
fang des ſechszehnten Jahrhunderts für baufällig erkannt. Das 
Chor wurde theilmeife abgetragen und mit einem menmobifchen 
Gewölbe verfehen. Ungefähr afeichzeitig wurte auch Dad Lang- 
fchiff neu aufgeführt, vielleicht in Folge der NMieberlegung des 
Thurma, Die ih nicht Hatte verſchieben laſſen. Nur ein Cheil 
des Chors und das Querſchiff blieben -vom dem sten Dom 
übrig. In dieſer Geſtalt ſehen wir ihm auf dem Kanzelgemälde ; 
ed iR ein Bild von der Ottenkirche tn ihrer zweiten Epoche, 
aus dem Beginne der Neformationszeit, 1520-1585. - 

um 1530-1535 trat die Kirche in ein weiteres Stadium. 
Es fand im wefentlichen ein völliger Neubau ſtatt. Die Ver⸗ 
fuche, den ‚alten Bau, wenigftens theilweife zu erhalten, hatten 
ſich als vergeblich erwieſen. War der⸗Thurm nicht Ion ab⸗ 
getragen und das Langſchiff erneut, ſo geſchahres pebt.- FJeden⸗ 
falls wurde die Chorniſche gänzlich entfernt unb ale äußeren 
Wände der Kirche erneut. Wahrſcheinlich amiftanden bes Diefer 
Gelegenheit erſt die niederen Seitenſchiffr, als Anbauten für 
die erwähnten, unlirchlichen Zwecke. Auch: läßt ſich annehmeir, 
daß damals das ganze Gebände mit einem Mörtslüberzuge be— 
dedt wurde, und Dadurch vollends die nüchterne Geftalt ehien, 
in welcher es auf der Federzeichnung erſcheint. 

Mit dem Jahre 1575 endlich beginnt das füngfte Slabiu 
der Ottenklirche, indem dieſelbe unter Johann Friedrich in den 
Jahren 1575 — 1577 von Grund aus neu aufgeſührt wurde 
und ſeitdem weſentlich in demſelben Anflande verblieben iſt. 


Dr 





\ Petrus von Ravenna, 
Bon Ch. Pıl. 
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Der berühmte Juriſt Petrus von Ravenna, welcher von 
1498 bie 1503 an. der Univerſität zu Greifswald lehrte, Hat 
außer kürzeren Erwähnungen bei Pauzirolus de. glaris legum 
legum interpretibus lib. II, c. 117. c, 138, bei Hugo, , Geld. 
bes Röm. Rechts, Civ. Curſ. VI. 2. Ausg. p. 159 $. 146, 
bei Engelbrecht sel. consultationes jurisoonsultorum. aead. Gryph. 
1741. Vorrede p. 5. 8..8, auch zwei. ausführliche Beurtheilun⸗ 
gen erfahren, bie von einander. ſo ſehr abweichen, daß eine Ver⸗ 
gleichung. derfelben wünſchenswerth erſcheint. Die ‚eine ältere 
yon ‚einem Zeitgennffen Ortvinus Gratius in feiner. Schrüt 
eriticgmastix feiert die Vorzüge des Petrus von Ravenna mit 
üherſchmänglichem Lobe, Die andere jüngere in Barthold Pomm. 
Geſch. IV. 2. p. 7-17; p· 51 — 68 ſchildert ihn als einen 
eitlen, hochmüthigen Gelehrten ohne alles ‚wahre Verdienſt. Wir 
Können die Ertranaganzen beider Theile auf das richtige Mag 
zurüdjühren, wenn wir von den uns erhaltenen gefchtchtlichen 
Urkunden im Afademifchen "Album I. f. 87—103 und den beiden 
ausführlichen Lebensbeſchreibungen des Petrus ausgehen, welche 
Abe. in: objestiwer Weile ſchildern. Don dieſen ſteht die ältere, 
bie vita Petri Ravennatis in ven Vitae Jurisconsultorum von 
Auguſtin Balthafar Progr. VI. vit. XXXIII. p. II — XXIII., 


# 


150 | 


die jüngere findet fih in Koſegartens Gefchichte der Univerſität 
Greifswald I. p. 154 — 162. 

Betrachten wir zuerfi die übermäßigen Lobeserhebungen, 
melde ihm Ortvinus Gratius in der Criticomastix fpendet, fo 
ift nicht zu Teugnen, daß der große Ruhm, melden Petrus er- 
langte, wefentlih durch zwei Tinge hervorgerufen wurde, einer- 
feits Durch fein bemunderungsmürbiges Gedächtniß, durch welches 
er ten Beinamen Petrus a mcemoria*) erhielt, andererfeits durch 
den Umftand,, daß feine gelehrte Thätigkeit in die Zeit fiel, als 
die Buchdruderfunftfchon allgemein verbreitet war, und dazu 
dienen Eonnte, feinen Namen an allen Univerfitäten befannt zu 
machen, | 

Wir können wohl mit Sicherheit annehmen, daß unter 
unferen einheimifchen Zuriften innerhalb der Jahre 14561498, 
Georg Walter, Johannes Parleberg und Johannes Meilof 
gleiche Bereutung wie Petrus von Ravema hatten: allein ihre 
Werke, melde fih in handſchriftlicher Aufzeichnung noch jest in 
der Kirchenbibliothek von Et. Nicolai in Greifswald vorfinden, 
wurden nur in ihrer näheren Umgebung befannt, und hur, wo 
fle praftifch als Rechtsgelehrte, wie in dem Erbfolgeftreit ber 
Hetzoge Erih II. und Wartielav X. mit dem Churfinften von 
Brandenburg **) auftraten, wurbe ihr Name in größeren Kreifen 
anerkannt. — Nur ſolche Gelehrte, die an größeren Orten wie 
Bologna und Paris Iehrten, wo Schüler aus allen Weltgegen- 
den zufammenftrömten, oder die folche Werke verfaßten, welche 
Epoche machten und in Abfchriften verbreitet wurden, wir %o- 
hannes Andreae oder Johannes Calderinus, genoffen in der 
Zeit vor Erfindung der Buchdruckerkunſt einen aähnlichen Ruhm 
wie ſpäter Petrus von Ravenna. Solche Epoche machenden Werte 
gingen aber nicht von Petrus aus,“ vielmehr beſchränkte fich 


*) Petrus von Ravenna führte nad Eyring synopsis historiae 
litterariae, Göttingen, 1783, p..607 ven Nameu de Thomaghis, Diefe 
Bezeichnung von feiner Familie (Gens Tomeiorum) ſcheint von. Panzi- 
rolus p. 250 in Thomasius cprrampirt zu fein. San, G. d. R. R. VI. p. 491. 

**) Vergl. Koſeg. Geſch. der Un, J. p. 1192-121, Balt. Studien, 
XVI. 2. p. 73 - 130. 
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feine Thätigkeit, durch fein vorzügliches Gedächtniß unterſtüßt, 
darauf, die Arbeiten ſeiner Vorgänger in brauchbaren Compendien 
zu verwerthen, bie durch die Buchdruderkunſt überall verbreitet, 
ſeinen Namen belannt machten. Jadem 'nan feine Bewunderer 
und namentlich Ortvinus Gratius dieſe Leitungen nit fo über⸗ 
mäßigen Lobſprüchen feberten, verielen fie in den gewöhnlichen 
Fehler der Hiotiker: die Vorzüge eines: ganjen Zeitalters in 
dem Ruhm "Eines namhaften Oelehrten zu concentriren, dar aber 
in det That Diefelben mit feinen‘ Vorgangern und Zeitgenoſſen 
gemeiuſnin hatte. 

Ya einen- gleichen Fehler verſet aber das von Dart hold 
ausgeſprochene Urtheil, indem es Be Schwächen und Mängel 
jenes Zeitalters, denen Petrus gleich feinen Zeltgensfien unter- 
worfen mar, gerade vorzugeweiſe am ſeiner Perſon aufſucht und 
mit herbem Tadel: verfolgt, und: im defem Vorurtheil befangen, 
auch folge Handlungen rügt, die ganz natürlich und angemeſſen 
find. Auch if hierbei der Umftanb hervorzuheben, daß Barthold 
Die Thutigkeit des Petrus nicht objertid vom Standpunkte jener 
Zeit, fondern nach Anforderungen unferer Zeit beuxrtheilt, denen 
ein GOttehrter vor der Reformation unmöglich gerecht: werben 
Yan. Ale ſolthe jener Zeit eigenhümlichen Schwächen tabelt 
Barthold au Prrrus von Ravenna wiederholt gelehrte Eitelleit 
und NAuhmſucht. Namentlich wirft er ihm vor, daB er ſich bei 
Einzeichnung Des zweiten Rectorats „Eauwes - nuratus, divino 
mimere mamndrius refalgens“ neltnt*), ſuh gerae reden höre und 
mit feinen Gedächtuuß und feiner Gedächtnißkunſt (die er als 
artificielis memoria. fewohl:in Borkefungen lehrte, als auch in 
einem Bade: Phoenix ad artihcialom memorisn) einen -diffen 
And unwürdigen Prunt getrieben habe**). Eime andere Schwäche 
beſteht nach Bartels In unwärbiger Schmeichelei gegen bie 
Kürten, To gegen Kaiſer MRaximilian in“ Jaſprucke**) und 


*) Bartholb Pomm. Geſch. IV. 2. p. 55. Anm. 
”*) Barth. Pomm. Geſch. IV. & 10- 13, p. 52. 
*#9) Barth. IV. 2. p. 16. 
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sonen Herzog Bagislam *).. Eadli voch beſchuldigt er ihn eines 
verweichlichten und ‚üppigen Sehens, cheils in Arzugı auf hen 
vor, ihm, mitgebrachten ütnltemifegen Hol ‚Chrsitonh: ve Madiang, 
theils in Bezugz auf. ſeint Medichte an ſchüne Dramen (Ad: mm 
tronas Lnhicenses).“) Anch Daß. Petrus: fane Gedichte sale 
Auhang, theile: zum Aragaba ſeiner Ausayopnssula Leipzig 530%, 
theils gie ‚feiner Ropotitia de immmujtaiq ecclesarm, Lked.I9R, 
drucken lin, wird ihn als Eitellett vargamarfens Dr om. 
Betrachten wir.nun Diefa: Bormirie in: iagelnen ſon bar 
ruht die angebliche Eitelkeit und Prunkſucht yerzgämeikt:. Mm 
der unge wöhnlichtn Babe: des Gedtichtniſſes, Wir Sind aber in 
keiner · Weiſe zu dem Urtheil berechtigt, Deka‘ quie halahe; Ratuc 
‚gabe, wein ſchen au und für ſich affalleud mar. ur Stauncn 
erregte, vom Perrne ahm gerechtſertigtken Grund. und abſhllich 
zum Prunk, benutzt warden fein ſolltez denn grradr War welchas 
ale Beweis. hierfür vun Berthold angeführk wird, dae eigen⸗ 
händige Außzeichnen dieſer Diege, mar in jener Beil es. gewöhn⸗ 
lich ımd.netünkih, daß das Gegentheil Tagen: auſgeſallan wäre, 
In ſämmtlichen Nestoreiseinzdimngen atper Zeit: Eünden: wir 
Die eigenen Würdan und Auqꝛeichnungen rigenhändig diederger 
ſchrieben. ‚Die Auadrüe nmernbilig und: horomdilis warcun, in 
jener Zeit ſo ypiſch, Aal z. Bu Im tiner: Aallageſchrißt nung 
Dalrrt 1446 rin Priccger welcher gain: Werbrechen Maſuldigt 
wm; jorimmähnend weit dieſen Prrapflaten: heatichet mine . rn 
Wer Teruar bie.Mitterakur- jenen Zu kensık mathe beniella. 
daß es damals eimak Sehe Gemähnlichrs man ‚Bebichte ale Aur 
‚hang: au: "größeren: geleheten Werken oranssngeken, mR.2nE 
dehalb, weil Dan Usbang: berichten zu einee Sul läbigen Var⸗ 
vffentlichung · m Hain erſchien und ae dawals lme Zeit ſchriften 
gab, um dieſelhen abbyuden; Jaiſen zu Jönnr m 4 
Eine. maindliche eder ſchriſtiche Anferade- an⸗pie Ehe 


— G —— t — — 


*) Barth. IV. 2. p. 15.. Te 
er) Batih 2. pie 
***) Barth, IV, 2. p. 16. ET ö 
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ine Stile des Petrus, "weiche dieſelben dichterifch und wiſſenſchaft⸗ 
lich feiert, war damals ebenfalls nichts Ungewöhnliches, und 
woher weiß der Kritiker, ob nicht die Morte der Bewuünderung 
fir hen: Kaiſer Meyinilian- m Wogiqlaw X; rine - wirflide 
Erde des Herzens waren, sollten doch heite Fürſten, ker 
eine im meiteren, der andere im aägeren: Kreiſe als Zierden DEB 
Throneq. Unſere parrmorſchen Gafchichtoſche ciber Kantzow und 
Dagennhagen feiern Bonistan ;: Mage: und Math: wen Venedig 
ehrten ihn, ‚wu. Tavım läßt ck ſich auder« arklaäͤren, daß Petrus 
quq Vndua, Muß dem alten Sitze der Gelehrſomleit; umter dem 
ſüdlichen ismel Italiens, qus der gebildeben Unpebung loubar⸗ 
diſchen and venetianiſchen Lebaus nach Arm Norden in: eine wenig 
belanatse Uniperſitätaſtadt arangen ſei, wenn: nicht Die Perſönlich- 
it Vogitdaw: X. einen Salem Mind auf ihn gamecht hätte, 
wir er ihn am Anfang ber: Repetitio de-immunitate eccleniarıın 
und. ‚in. Dan’ Daxialban: negehängten richten ausſpricht. Ich 
mÄhte faſt behnupten,, De: er Hilfe: Dichtuugen gerade des halb 
ale. Anhaug zut dieſer erden :nm in in⸗Greifowald verfaſten 
Shrift · aheruchen Tiefe, um den’ gelchrien. Melt (oe urderſtdt⸗ 
ung vom Para nnd Goriſfewaldi jur erftäten.. 
1. Die Borwürfe hiefichiiich Des — Kochs. und 
hinſichtlich des Gedichte: Ad matromas: Inkinenses iud geradezu 
mbegteiflich· Das laztere ib sun: Stil der rönchſchen Klegiker 
eisen umd wenrätk das Wohlgeſallen: eints älteren "Mannes 
den Schönhrit der Jugend. Däs: Gedicht. enthält lein Wort, 
welches Anſtoß erregen könnte, eher: nexrralhen einzelne moraliſche 
Gaſechtaagen dag höhere Alter des Dichters. . Daß die An- 
ſchauungan der rümiſchen Elegiker, Daß- wie: eingefiteuten: mytho⸗ 
logiſch au Bilder alten. Gontraſt zie” Den TCharalter den -norbifchen 
Henfaßhptn Allen, : if kein Fehler des Petrus, fondern lag 
in ner. Zuit, zeren Perf 1 "DER ı rhwaſchen Muſtern 
* nd * ie 
MDag · Arqheil Barchet⸗ * mur dedurch zu awlären, bag 
er — ————⏑⏑⏑ —— folgte, welchs die Amtogenoſſen 
4 Peirus in das. nkademiſche Album Zinzeichmeken. Betrachten 
wis dieſelben abar unbeſengen, ſo ergiebt ſich, vaß Die Vorwürfe, 
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die demfelben ſchaden follen, gerade unfere Achtung vor ihm 
erböben. — 

Bei einer- Aufzeichnung im Album L. f. 87 v., welche be- 
merft, daß Petrus mit feinem Sohne Bineentius vun Bogislaw X. 
„pro reformatione universitatis“ berufen fein, det beinrich 
Bukow der Jüngere hinzugefügt: 

Cui dous parcat, qui illius reformationis extitit autor, 
unde huic universiteti gravissims evenerunt damna 
‘ propter unius magistei Daci incärderatäonem. — 

Man erlennt aus diefer Bemerkung deutli vie Art und 
den Urfprung des Vorwurfes. Ein an ſich unbedentendes Er- 
eigniß, wie die Carderſtrafe eines Magiſters, bie zufällig ber 
Univerfität einige unbekannte Nachtheile zugezogen haben: mag 
und die vielleicht nur zufällig unter das Rertorat der Ravennaten 
fiel und auch eben fo gut unter Bulows Anusführung geſchehen 
konnte, wird mit der Berufung der Halienifchen Profefioren in 
Berbindung gebracht. Von Bedeutung wird der ganze Borfall 
nit geweſen fein, da er im Uebrigen, ſowie die angeblichen 
Nachtheile, unbekannt geblieben iſt, es müßte dem fiber ihm was 
ausgefähnittene Blatt des Albums nach Kol. 102 berichtet haben, 
deſſen Mangel auch fonft, namentlich in Bezug auf die ſpäteren 
Schickſale dr Ravennaten zu bedauern iſt. 

Vielleicht enthielt daſſelbe noch mehrere gchäffge Angriffe 
gegen: diefelben un wurde Deshalb‘ von einem wohlineinenden 
Amtenachfolger entfernt, vielleicht auch eine nähere Begrändung 
ihrer Abreife von Greifswald. 0 1m 

Der Urfprung jenes Haſſes gegen Pelrus — ſekmnen 
Sohn lag theils in dem Vorurtheil gegen alles Fremde über⸗ 
Haupt, theils darin, daß Die Italirner ihren Amtegenoſſen unbe- 
quem waren, weil fie von Bogislaw X: zuv: Reformation Der 
Univerfität und der Rechtspflege berufen wurden. Dieſeo Mi 
behagen mag fehr wohl begründet gewefen fein, der Urheber 
der Mißhelligleiten, bie aus dieſen Berlinderungen hervorgingen, 
war aber der Herzog, nicht die Ravennatru, ‚die nur feiner Bes 
rufung gefolgt waren. Der dritte Grund des Haſſes war det 
Neid über den Ruhm der Fremden, wamentlih in Bezug auf 
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deſſen hervorragendes Gedächtniß. Dies geht aus einer andern 

Aufzeichnung Bukows des Jüngern hervor im Album I. fol. 96 v.: 
In isto rectorata pauci fuerunt intitulati, de quo 
omnes de secreto consilio universitatis miramur, quia 
plures ad audiendum jura a clarissimis ei ornatissimis 
Italis, et ut addiscant arterh memoratitiam ab iisdem 
ad istam universitatem non confluunt. 

Aus diefen Worten, in welden übrigens bie Ausdrüde 
„elarissimis et ornatiseimis Italis“ nicht droniſch gebraucht, jon- 
bern, wie oben bemerkt, ganz typiſch augewendet find, geht 
deutlich hervor, daß die einheimiſchen Profeſſoren bie größere 
Menge der den Italienern zuftrömenden Schüler mit Neid und 
Mißgunſt anfahen. 

"Die Zahl der eingefehriebenen Studenten wermehrie ſich 
nämlich ſeit 1498 von durchſchnittlich AO bie zu 77 und 91. 
Ale nun im Jahre 1500 die Zahl derſelben wieder bis zu 43 
hinabſank, war dies eine willlommene Gelegenheit, ſich ironiſch 
über dieſe Verringerung der Schüler aus zuſprechen. Die Ab⸗ 
nahme des Befuchs lag aber theils darin, daß hei der mangelu- 
den Gommunifation jener Zeit die Zahl ber Lernbegierigen in 
der nüheren Umgebung erſchöpft war, zumal aud der Reiz des 
Neuen aufhörte, theils in einer verheerenden Peſt, welche damals 
die Küſten der Oſtſee heimfuchte.”) 

= Dab Barthold **) die. von Petrus am die heilige Jung“ 
frau und den St. Rochus gerichteten Gedichte ‚wegen Abwen- 
dung: der Peſt und zum Schuhe feiner Familie vom Standpunkte 
det Gegenwart befpöktelt, zeugt ebenfalls von gänzlichem Mangel 
objectiver Auffaffung. 

Che wir die dritte Aufzeichnung von ben Feinden bes 
Yeirus betrachten, find noch einige Berichtigungen über feine 
Familie anzufühten. - - 

Barthold FF) bemerkt, Daß Petrus Gattin Lueretia in 


*) Alb. J. £, 99.. Rofeg. J. p. 160, 
**) Bomm, Gel. IV. 2. p. 55—56. 
er) Pomm. Geſch. IV. 2%. p. 15. Anm. 2. 
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Binlien bei der Ahreife Seſſelben zuvüchgeblieben fei. Er folgert ı 
dire ans den Verſen Bes. nach Dex Bepelitio de inmunitate 
eogiesiarum p. 47. abgehrndten Gedichts: ' 

Et gemif et clamat mea nung Imoretia cenjux, 

- Amzxia quae leoto nunc jacet atquoe mus; . 
Adcriua illa mihi flens verba noxiasima dixit: : 
Conjuge Bualaus carior ipsa tua est; 

indem ee Lucretias Schmerz anf die Trennung ‚van: dem Gatten 
bbzirht. Dieſer Amahme widenfprechen Dis Worte. bes Ortvinus 
Gratiuo criticomastix fol 8. Teoum profeqta Lucretia, tecum 
profeeti liberi.. Auffallend. if: in, Bezug hiemuf, daß zu Anfang 
vun Petrus Anfenthelt.-iu. Greifswald Die. Gattin und Kinder 
beffelben, mit Ausnahme des ebenfalls berufensm Vincentius im 
Album mnerwähnt bleiben. ſawie daß fein- zweiter Sohn Jo⸗ 
hannes, Baptiſta erſt 1502 ing Mu. eingetragen iſt. Es 
wäre daher mäglich daß Lucretia mit den Kindern ‚ihm. erſt 1502 
nach Greiſswald nachgefolgt wäre, Auch iſt Ortvinus Gratius 
nicht ‚gerade zuverläſſig und fan zjene Worte im Allgemeinen 
geſagt und unter „tecum profqoti“ auch das ‚Racreifen.. ver⸗ 
ſtanden Haben. "Bon Johannes iſt dag Letztere gewiß. ‚Cine 
Ähnliche Abweichung finden wir in. des Morten des Ortyinus 
critioomastix. f, :8.: Ldheros amisisti taos, gp1os. ‚mars, GEippit 
tibi, während in unferem Wbume: mar dar Tod ſejner Zachieg 
erwähnt wird. Hier wäre allerdings Die Möglichteit, Daß ber 
Tod eined andern. Kindes auf dam fehlenden Blatte, gach f 103 
geſtanden Haben könnte. — Gätte Lyrpesin - ihren Gatten, mit 
ihren Kindern ſchon. 1498 „Begleitet, fo löngten ſich die oben «- 
wähnten Berfe auf ihren Schmerz infofern bezithen, als fie ge⸗ 
greungen war, ihre Heimath Italian yerlajien zu ‚mällen.. 

Der in Dem. Mipem., Ef. 102 y, erwähnte Mae. .der 
Tochter des Petrus ift verfehieden gelefen worden, von Balthagar 
vitae jurisconsultorug »pregs VI rit, XXXIII. p,XH. und 
von Barthold Pomm. Geh. IV. 2 p. 56: Maireta, von 
Kofegarten Gef. der Univ. J. p. 161. Anm. 11.: Marreta. 
Ich habe Die Schreibung des "Namens im "Album J. {. 102 v. 
genan mit der Loupe waterfucht und gefunden, daß Margela ge- 
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ſchrieben iſt, Ber nach unten führende Strich Des 9 iſt halb er» 
loſchen. : Auf dieſe Art ergiebt :09 fi, daß biefer Name mit 
Abkürzung :gefbrieben und Margareta zu leſen ift, eine Au⸗ 
nahme, Die ud fon von Baktyafar 2 0.08. p. XIL be 
ſtätigt iſt. 
Acker | Margaretas Top. berichtet ihre Brauer im PN 
I. f. 102. v.: 
Sub-isto rectoratu obiit seror.praefäti'domini rectoris, 
» -.  nomine ‘Margareta, virgo nobilis ac praeclara. omnique 
laude’ diena; quae sepulta fait in wede. Praedicatumm 
pompa non vulgari; cujus anima- in .arce oveli. re- 
.. +  qaiescere creditur eb vitae sanctimoniam -et eontinuas 
preoces -orationesque in deum -efusque intemeratam ge- 
nitricem et omnes sanctos, ' -Nafa enim erat -annos 
cireiter viginti; diem vero elausit extremum die. do- 
minica, hora quintg de sero, octaro Ealendas Novem- 
bris. Ob oujus dormitionem omnes sui non parum 
indoluerunt; fuit vero denata non modicd 
doctrina, qua re honor et gloria totius genealo- 
giae suge erat. Sed heu quam miserabilis est hu- 
mana conditio, quam ridendi cogitatüs nnstri, quam 
vanitate plena sunt omnia. Nihil est certi in. homi- 
num vita, .nihil constantis, nihil diuturni; omnis. npes 
mestra inanis est. © inevitabilem nostram neeessite- 
tem, 0 ferreum atque Inexörabile humanae legis Judi- 
cium, quod nullis recibas ,.. nullis. praemiis, nulla vi 
neque mutari neo flecti potest. 
unter dieſen Nachruf, welchen Vincentius feiner Sıhwetei 
gewidmet hat und aus welchem ber tiefe Schmerz über den Ber: 
luſt der Heinsgegangenen hervorleuchtet, ihat ein. anderer Feind 
der Ravenkaten, nach Balthafars Meinung, Detrus Ruf dee 


fchrieben: 
Sapiens Si fuisses, ‚sapientlus dixisses! 


Da wir in dem Nachruf nicht einen Sap finden, ber die 


neivifche und gefühlloſe Unterſchrift ‚vechtfertigen ‚Fünnte,, da der⸗ 
ſelbe vielmehr im Stile jener Zeit mit Ankkängen an Römifche 
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Vorbilder *) eine ergreifende Klage über ben Tod Margaretas ent⸗ 
hält, fo giebt und dieſe Aeußerung des Haſſes gegen die Ra⸗ 
vennaten am Deutlicäften zu erfennen, wie alle Anfeindungen 


aus Neid gegen die Fremden entflanden. Es läßt ſich annehmen, , 


dag der Schreiber jenes Angriffs auch derfelbe war, welcher die 
bei Balthafar a. a. ©. p. XII. und bei Reſegarten I. p. 161 


fehlenden Worte: 
Fait vero denata non modica doctrina 


durcfrich, weil er dem. Fremden es mißgönnte, eine Tochter 
gehabt zu haben, welde durch ungewöhnliche Bildung ihre Pom- 
merfchen Schweſtern übertraf. — 


Es gelang. mir durch eine Loupe Die faß unfenntlich ge⸗ 


wordenen durchſtrichenen Worte zu entziffern.“ Das auf doctrina 


folgende Wort qua re wurde von dem Krittler in quae verän- 


dert. — Margareta ftarb, wie wir aus dieſem Nachrufe ver- 
nehmen, im zwanzigſten Jahr und wurde in der. Kirche des 
ſchwarzen Kloſters (aede praedicatorum, Prediger oder Domini- 
Tanerlirche) beſtattet **). 


*) Cicero de oratore II. 2, 1. 

er) Diefe Kirche war jhon vor 1565 zerftört (Gefterding, Beitr, 
3. G. d. St. Greifsw. p. 191) und findet fich deshalb weder auf dem 
alten Oelbilde im Beſitz der Familie Pogge, von dem mehrere Kopien 
von Petzold uud namentlich in Waflerfarben von dem biegen Gymnaſial⸗ 
lehrer ©, A, Hube (Früher im Beſitz des Burgemeifter Päpke in Greifswalb. 
Daſſelbe exſchien auch in photographiſcher Nachbildung nach dem Gemälde 
von Hube, im Berlag von Reinhold Scharff, Greifewald 1863; ebenda⸗ 
ſelbſt auch der Eroyteppich der Uniwerftät Greifewaid, mit kurzer Be: 
ſchreibung von wir), exiſtiren, nod auf den Abbildungen bei Merian To- 
pographia el. Brand, et duc, Pom. p. 62, welde übrigens in Anlage 
der übrigen Moftergebäude vollftänbig verkehrt aufgenommen find, noch 
anf der delinsetio oppidi Grypswaldae ab eleotore Brandenburgico 
20. Sept. 1659 oppugnstae. Als die jebige Uuiverfitätgfiinit erbaut 
wurbe, traten jeboch beim Graben der Fundamente, die Grundmanern ber 
Klofterlivche wieber hervor, jo daß man eine klare Ueberficht über ihre 
Lage und Banart erhielt, Die Kirche lag unmittelbar an der Langens 
fußrftraße und zwar fo, daß die Langfeite mit derſelben von Weften nad 
Oſten parallel lief. Sie hatte diefelbe Form, wie bie biefige Salobifrwdhe 
mit einem ſchmäleren achtecligen Chorſchluß. Die fübliche Mauer des 


2 


159 


Margareta hatte das Schickſal auch noch von einem ande» 
ven hieſgen Proefeſſor eine. litterarifche Unbilde zu erfahren. 
Hermann. Heinrich Engelbrecht, ein berühmter Juriſt und ver- 


dienter Mann”) hatte unbegreiflicher Weife die oben. mitgetheil- 


ten Worte des Nachrufes: Cujus anima in arca ooeli requiescere 
creditur. ob vitae sanctimoniam et comtimuss preces orationes- 


que in deum ejnsque. intemeratam genitricem et omnes- sanetos“ 


fo gänzlich mißverſtanden, daß er in der: Vorrede zu feinen Se- 
lectiores oonsultatiomes collegli. juris cunsultorum academiae 
Gryph. 1741. p. 6. Anm. 30 mittheitt: 
Außer Bincentiam hat er neh einen Sohn und eine 
Tochter. gehabt, welche lehtere ſich zu Tode gebetet. 
Haben ‚wir fomit- De ‚Vorwürfe, welche dem Petrus von 
Ravenna. von feinen. Oreifswalder Amtögenoffen und, anf diele 
geftüpt, von Barihold gemacht worben find, gründlich wiberlegt, 
jo bleibt uns nun noch übrig, auf Die Borzüge des berühmten 
Jariſten hinzuweiſen, weldde von ihnen serfchwiegen wurden, — 


zuletzt von Brofeflor Hünefeld bewohnten Amtshauſes, fowie Die fih an 
daſſelbe anſchließende Gartenmauer waren Hefte der alten Kirche, Die 

zahlrxeichen unter bem Hünefeldſchen Haufe gefundenen Leichname gehörten 
Berfonen an, welche ebenfo, wie Margareta von Ravenna, in der Kloſter⸗ 
kirche beigefettt waren. Die übrigen Gebäude bes Kfofters ſchloſſen fich 
an die Nordſeite der Kirche zwiſchen ber Langenfnbrfiraße und ver Stabi: 
mauer in Form eines Rechteds au. Unmittelbar an bie Kirche ſtieß ein 
Gebäude, welches zu einem Amtshaufe umgebaut und zulett von Prof. 
Hornſchuh bewohnt wurde. Es diente dann noch mehrere Jahre zum 
Lokal für die Unwerſitaätsdruckerei. Dieſem Gebäude gegenüber lag das 
Refectosiun des Kloßers mit einem gewölbien, von einer monolithenen 
Kalkſteinſäule getragenen Saale, welcher früher zum Comvictorium ber 
Studenten biente. Unter demjelben befanden ſich mehrere Keller mit zier- 
lich profilirten Gewölben aus glafirten Badfeinen, Das dieſem Refecto⸗ 
rium zunichſt nach der Straße zu liegende lange Gebäude, diente F 
Univerſitätsbuchdruckerei ſeit 1702 (Bergl. Koſeg. I. p. B; Balthaſar, V 

Atad. Geb, 1750 p. 19) und wurde 1745 umgebaut. Früher befand ſich 
die Buchdruderei am Nilolailicchhof neben ber Wohnung bes Orbinarius 
ber Juriftenfacultät, Beim Abbruch aller dieſer Gebänbe hatte ih Ge 
legenheit, Die erwähnten Nefte genau zu beobachten und aufzuzeichnen, — 

*) Bergl. Kojegarten I. p. 289. 
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: Usher mehere detſelben hat Refsgarten Geſch. d. Aniv. I. 
Nn. 160 — 161 ausführlich berichtet; ıman .erfamt and. dru dort 
angeführten Stellen feiner Schriften, wie hohon Werth Prtrus 
auf die ſittliche Bildung ned Zamilienlchens;: der Gaiſtlichkett und 
des akademiſchen Iugenb gelegt bat. Außerdem will ich nament⸗ 
lich auf drei Bargüge. aunſeerifam machen. Wir ſiuden bei Praras 
überall im Gegenſahh zu ſtinen Greifswalder. und -Ciarb Bine» 
genoſſen ‚eine gerechte Anerlennung uud Mürbigung jeemign Ber 
Dienfled. Dieſe  fpridt Sch mimenilich. in ſeinen Gedechten au 
den Kaiſer Maximilian vwd an bie Lühnder, ſowie an den Ham⸗ 
purger Senat. und. feine. Prammarfchen:.. Sueumde: Sahannes de 
Kitfher, Georgius Hleif, jud Henning Stenwarker aus, in 
welchen ‚er, Dem deniſchen Norden, .trop. des. Abſtacdes, Der 
zwifchen dieſen und ‚dem. fünkichen. Stalten ihm fühlbar. genug 
fein ‚mußte, völlige Gerechkigfeik: widerfahren läßt. 
is zweites. noch höheres Verdienſt des Potrus if. fein 
milde, menſchlich fühlende Beurkbeilung. über die Anwendung ber 
Holter in der Criminalger ichtsbarkeit, welche er wiederholt eine 
graufame und ungehörige Strafe nennt und deren Abſchaffung 
anräth). a Pr 
. .M&in drilles Veedienſt ik feine Huntane. md venıriheifs: 
freie: Beurtheilung über die Beſtattung der zum Tode verurthel⸗ 
ten Verbrechet **). Sein ſittliches Gefühl nahm Anſtoß daran, 
Daß der Leichnam. an der Richtſtätte ausgeſtellt bliebe uud ver⸗ 
Jangte, daß man ſeinen aublia den "Augen der Menſchen ent 
ziehe .., .. 
Schon Diele beiden Gutachten find genügend, ihm nicht 
mir in d den Aunalen unſerer. Heinerftät, ſendern er in :der für 


[7 


| —, D 
« [2 * 


J 8 Bergf, ven v. Ron. Asplabetam aufeum ngauii ist. 
fül, 158. 

ı *# Vergl. disputatio de corpore suspensi in "patibulo, si 
Manere debeat, am Schinß des Alphabetum aureum Lugd. 1511. 

xxä) Bergl. hieriiber and) die am Schluſſe des Alphäbetum aureum 

abgedruckte Streitſchrift des Petruns gegen den Theologen Jacob‘ von 
Sochftraten- von Edit, welcher "ihm wegen Der oben n anegeſprochenen Ar- 
ſichten angegriffen batte, 
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nalligen Literatur überhaupt eine ehrenvolle Stelle gu fihern, 
namentlich deshalb, weil es drei Jahrhunderte bedurfte, um bie 
funmmen Gruubſatze wre Petrus praktiſch durchzuführen. Be⸗ 
fauntiich wurde die Folter und bie ihr verwanoten Heukerage⸗ 
bräuche in manchen Ländern Deutſchlaudo erſt 1830 abgeſchafft. 


Schließlich will ich noch diejenigen Werke aufzählen, welche 
ale Zeugnifle von Petrus litterariſcher Tpätigfeit in Oreifs wald 
zurüdgeblieben ſind. Dahin gehört zuerſt in der Bibliothet der 
Rilolaitirche zu Greifawald: 


I, Bepetitio capitis Inter alia, de omupitatp egclesiarım 
. (Decretal. lib, III. tit. XLIX. de immunitato eccle- 
siarum c, VI. Inter alia. .Innoc, III. Bomae 1212) 
Diefe Abhandlang, melde den abweichenden Titel 
emunitate ſtatt immunitate führt, I bei Lueas Bran- 
die in Lübeck 1499 gedruckt und enthält 50 Blätter 
zwieſpältigen ſehr ſchönen Drucles. Der: Iuitialbuch⸗ 
Rabe in Ego, fol. 1, iſt blau gemalt, außerlich mit 
genen Blättern, innerlich mit zwri rothen Moſen ver- 
ziert; fol, 47 beſindet ſich das GOedicht undi die Rede 
am Kaiſer Maximilian, F. Ab vu Das in Lübeck vorge⸗ 
tragene Gedicht. Auf dem Dedel beſindet ſich hinten 
im Imern ein Fragment einer zwieſpältigen Hand⸗ 
ſchrift über denſelben Gegenfaub: eingellebt, der welcher 
aber „de. immunitate eoelesiarum“. gafchrieben ſteht. 
Der Einband enthält ſehr ſchöne gepreßte Verzierun⸗ 
gen, jedoch nur Arabesken und die Worte: Repetitio 
o. Inter alia, welche früher reich vergoldet geweſen 
find. Die noch erhaltenen ſlanmern zeige viermal 
die Minufleigäge I. N. J. R, d. i. Jequa  Nazarenus 
Judaeorum Bex. Aaf dem Einbande von Handſchrift 
E, 62 in der Kirchenbibliothek finden fih in Majuſkel⸗ 
zügen die Buchflaben J. N. R. J. in Leder gepreßt, 
auf mehreren anderen Meſſingklammern eben :piefelbe 
‚ abweichende Folge J. N. J. R. Diefe Folge tft vielleicht 
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rdeshelt gewählt, um. den Gichnifel re 

ee ren ii. na din 3. Te nam ih 

-: Weber Die: Abhandlung: de ; imnnitake ecalaaiguum 

. Yatı auctfühelich Kofegarten kp. ; 1575 ff. Keira 

kurze Auszüge ame: derselben. gegeben. uni 1: 3..." 

Die folgenden Werke ‚finden. fich auf, ber Unioerftät- 

Bibliotgef; 

2. Äurea Öpuscula. Leipzig 1502, Quart, in einem 

5 "Abnlichen Lederbande, mit gepreßten ‚Verzierungen, wie 

die. Repetitio de immunitate ecclesiarum , und mit 

te een Buchſtaben FREI R Sie 

iv ricthtalten eine Hehe des Petrus,ferner —* i. 

tt rg argumedta"ut'hesponka"farks, · lendlichi Gevichte: 1. 

Ad beatissimam Virginem. 2. Ad invicdkifhum prin- 

.'spem Bogieleum:. X. d;1lAtt sehakun: ‚Hämburgensem. 

A. ‘Ad matronah, Lubitenses. &. Ad klemsieum Bock- 

5 (holt... peaepesitum Lubicetikum, ıdı..n. . -&& Ad Jo- 

.ihannem de. Kiätselier.. :7...Ad: Geosginta ‚Kleist. 8. Ad 

+, Heaningtm: Stenwarder,: cAntellwribs ıducis: 9. Ad 

‚ı  : .„MMaditerhes meos studibeissimaos.:: 110. “ Adısauctissimum 

‚7.  .. Bochum, ut nos liweget &.erudeki pettilentia*). Bon 

dieſen Opustuls beſitzt Die Univeiſttät woch ine fpätere 

Ausgabe; welche aus ber Wolgafſter Kircheubibliothek 

. Ramamt:uinb mitmehresew: andeven zuriſtifchen Schriften 

....: fannisengebunben til. Auch Dis ältere. Ausgabe ift mit 

ſreriſtiſchen Schriftenne, sufaninseugebunben ame flammt 

aus dem. Kloſter Hulffebuxg bei ultra). Cine 

" andere Rotig im dem Bude: Iamtetx. Dies Buch haben 

mir Bafian Lyetzeno Kinder zu⸗Hallt⸗geſchenkt, Anno 
ZVOXLVIL: (4547)... .: 0.0 09:0 

‚3. Compehdium: juris . canoniti,. Beityug:: kB und eine 
ſpãtere — sn An, beide. in. Zabel. 


A) ‘ ‘ . a TI 
Nr | B . 242 14 Yii .ıi 


*) Bergl. Kol. t. p. 160. 
e⸗) Wergl. Merian topogr. Sax. inf. p. 1, a; ‚Sri, 
1% 7 aa Ba BEE en ee 


ur | 
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Th Ooraendiun in (Oönsustadines ‚feudorim,.’Eöln 1567 
"3 Ditab und: fpätere: Ausgabe Vencvig 1564, in Folio. 
un Voneinem Werke vorwandien Zahnltsn beſitzt auch 
77 die Strahfunder Kuthabiblivthek ein⸗Eremplar“), es iſt 
Ci. el Vie Duupo. in Titulun de Comsuetwline**). 

5, Contitico des atatuti Ci L5AA Detav ‚and fpätere 

Ausgabe Venevig 1584, Bolle. ti. m. 

6 Phoęgniꝝx: ivo ad, artiigialem, Memqriem vompapandam | 
———— Göln 4608 Dita: 1.2: . na 
Did / von -Rofegarten bennhzte Alphahetum aursum 

Tagdani 1514, mit dem auch die disputatio de com 

u Pörs, suspensi, in“ pätibuld sr ndhere‘ debeat und bie 
oben erwähnte von Peirug v von Ravenna | in Coln ver⸗ 
*faßte Streitſchrift gegen Jacob von Hochſtraten und 
die Criticomastix des Ortvinus Gratius zuſammen 
/herqusgegehen. if, befizt Die Univerfitätsbibliothek nicht, 
„u.ehenfy / wenig die ri Baltiosar vitae.jurisq, pr. VI. vit, 

XXXII p. XV. -XXII. angeführten Schriften: Com- 

pendium juris civilis; Repetitiones i. freq. juris can. 

partes; Libri sermonum coram Friderico et Johanne 
duc. Sax. hab.; Comm. in rub. de decimis; Opuscula 
varia; Singularia juris; Clypeus Petri Rav. contra 

Cajum doctorem impugnanten consilium, 1503 ***), 

Letztere Schrift betraf wohl die oben genannte Schrift 

über die Körper der Verbrecher. 

Bon Bincentius dem Sohne des Petrus find und 
nur einige Gedichte erhalten, welche in Johannes 
Kitſchers tragico-comoedia de Hierosolymitana profec- 
tione ducis Bogislai X., Stettin 1594 p. 9—i0 mit 
mehreren Gedichten feines Vaters p. 8 abgedruckt find. 
Man Tann annehmen, daß der Sohn in ähnlicher _ 
Weiſe an den Werken des Baters Theil Hatte, wie 


*) Bergl, Zober Catal. p, 296, 
**) Decretal. I. tit, IV. 
+) Vergl. Kofegarten I. p. 163. Anm. 15. 
" 11* 


164 


SWilhelm Grimm an denen feines älteren Bruders Jacob 
Grimm und daß uns über feine ſelbſtändigen Arbeiten 
. Seine Kunde sugelommen if; denn auch über fein und 
feines Baters Leben nad jenem Streit mit Sacob von 
Bochſtraten im Jehr 1900 fehlen die Nachrichten”). 
Er ſelbſt fagt in jemer Streitſchrift, er wolle mit 
feiner Gattin Lurretia nah Italien zurückkehren. — 
Anm, Zwei Connilia des Petrus don Kabenn beſtuben ſich auf 
der Kirchenbibliothel der Nikolaikirche zu Breifewaie in Abſchrift von 
Prof, Ich. Meilofe Sand, B. va. f. 392 und B. VUL £. 97, mit fol⸗ 
gender Unterſchrift: 
. Ego Petrus de Ravenna, utriusque juris doctor, et eques 
j Caesareus, ordinarie legens jura in üniversitale Grypes- 
‚ waldensis ita consulo oto. 


—— —— . 


*) Vergl. Panzirol 6. p. 138. Bartholb, Pomm. Geſch. IV: 2, p. 
e. Woleg I. p. 1699. Sab.⸗Geſch d,R. Ri. WM, VE p. 491. 
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Der Handel nuder Friedrich dem Großen. 


Bei der Thronbefleigung Friedrich des Großen tried Sumem 
Stettin trog feiner 85 Kaufleute mehr Krämeret als Großhandel, —— 
wenige größere Häuſer beherrſchten das Geſchäͤſt; es fehlte an 
Rapitalien, an Unternehmungsluſt, die damalige Kaufmannſchaft 
war mit den Bebürfniffen ihres Abfapgebtetes, mit den billigſten 
und günſtigſten Einkaufepläten nicht bekannt, fie zeigte wenig 
Luft ihre Kundſchaft zu erweitern. Außerdem hemmte bie Sta⸗ 
pelgerechtigkeit und das Verbot, welches ftemde Kaufleute ſelbſt 
Commiſfionaire answärtiger Häuſer von den Geſchüften fern 
hielt, die Entwidelung und Ausbilvung des Handele. ' 
Neben dem damals ven Markt beherrfißenden Städten 
Hamburg und Danzig genoß Stettih wenig Anfehen. Die 
Steuerverhältniffe diefer beiden Städte, ſowie bie ber änsländi- 
fen Handelsplätze warm den Stettinern fo menig Befannt, daß 
man bei Bereynung der Waarenpreife nicht genau wiſſen konnte, 
ob nit die Hamburger und Danziger Kaufleute vor ven 
Stettinern im Vortheil waren. Ein einziger’ Krahn and 
Waage gendigten für Die ein- und ausgehenden Maaren. Bier 
Mäfter konnten bequem alle Anforberungen befriedigen. Die 
Summe der Handels-Rapitalien betrug für die Ein- und Aus- 
faht 301,911 Thlr., die Stadt hatte Feine‘ Börſe, ihr Bud⸗ 
get erreichte noch nicht Die Summe von 50,000 Thlr., Einwoh- 
ner zaͤhlte fe 12,740. | | 

Dbmaht Friedrich ver Große dem aberwundene⸗ Rn 
cantil⸗Syſteme und den Monopol hulbigte, ſo M-die Regio 
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rungszeit diefes Monarchen trotzdem einflußreih und wichtig für 
den Berlehr Stettins geworden, nach Beendigung des fleben- 
jährigen Krieges, ale Friedrich die durch den Krieg gelähmte 
Gewerbthätigkeit, den geftörten Aderbau und Handel beleben wollte, 
traten jedoch erft die Conſequenzen des. Mercantil- Syitems im 
ihrer vollen Schärfe hervor. 
Pilung eine . Kurz nad) der Thronbefteigung in auf Befehl deſſel⸗ 
medium na ben an, den. Stettiner Masiſtrat. durch pe he Agmmer 
Be got DIE Anfrage, wie de Blüte‘? ns Fe ete Fer er Handels 
wiederherzuſtellen ſei. Ein beſonderes Mitglied der Regierung 
wurde für dieſe Angelegenheit ernannt. Der Magiſtrat berief 
.darauf eine Kommiſſion aus Kaufleuten heſtehend, um,fie mit 
ve Anträgen, zu hören Pe TER 
. Die. an. fe gerichteten. Fragen, waren folgende; .. FE 
L. Meder das Commercium des Herzogthump Pommern, ‚mit 
‚nen Beuachbarten und Ausländern, . 
2. ob das Herzogthum Bommern, mehr Geid befomme.. aber 
‚ob mehr. Geld ing Ausland gehe. 45 
3, mit weichen ing oder queländiſchen Wagren, Sapes-Zu; 
u. macs.der Handel mit Benachbarten untsrhglten, merde,. 
4. ob und wodurch. letzterer erſchwert und wie. Die, Hinderniſſe 
namentlich au für. new auslänpifhen, Verkehr am. leichte» 
Rem, beſeitigt und der Kandel ‚gehoben werden. könne, 
„3 ph etwa die biöherige Berfoffung Der Handiuuga-Ucchig, 
; . Pienuten pher Zällg für die Sanpelfpribenbpn, nachibeifig. ein- 
... ygerichtet geweſzu fei und wie. aine. Berbefigrung wer, Mön- 
gel mit einex prompten: Abfertigung, ich anbahnen laſſe, 
.d..nh einige. zur Haupthandlung des Deragatbyme, Armmeın 
‚» gehörige Waaren zu hoch beſteuert .feien, ſo daß eine Gr 
„r mößigung ber Zölle megen nermehrten. Bebarfes , die, Eine 
e nahmen, nicht vermindern, foubern ‚vermehren würden, 
‚te ob das Herzogthum. Pommern nisht irgend. - en⸗ nexnen 
LE BE Fon Po rer 
*) Sie befand aus ben Kanflenten Mauve, nei, Baberfoi, 
Gel, Bo, v. Burtubtn, Wolter Pewrs, —2X Rn, Maeber, 
Zorımadı, Elnow, Rueiiun.n.:- un ai nes N 
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- Der Handel muler Friedrich bem Grofen. 


Bei der Thronbeſteigung Friedrich des Großen trieb 34 
Stettin trog feiner 85 Nauflente mehr Krämeret als Großhandel, * 1700. 


wenige größere Häufer beherrfchten das "Gefhäft; es fehlte an 
Kapitalien, an Unternehmungsluſt, die damalige Kaufmannſchaft 
war mit ben Bedürfniffen ihres Abſatzgebtetes, mit ben billigſten 
und günftigften Einfaufsplägen nicht - befannt, fie zeigte wenig 
Luft ihre Kundſchaft zu erweitern. Außerdem hemmte bie Sta⸗ 
pelgerechtigkeit und Das Verbot, welches fremde Kaufleute ſelbſt 
Commiſſionaire auswärtige Häuſer von den Gefthäften fern 
Hieit, die Entwickelung und Ausbildung des Handels. 
Neben den damals ven Markt beherrſchenden Städten 
Hamburg und Vanzig genoß Stettin wenig Anſehen. Die 
Steuerverhältniffe dieſer beiden Stadte, ſowie bie der auslaͤndi⸗ 
ſchen Handelsplätze warm ben Stettinern ſo wenig’ befannt, daß 
man bei Berechnung der Waarenpreiſe nicht genau wiſſen konnte, 
ob nicht die Hamburger und Danziger Kaufleute vor den 
Stettinern im Bortheil waren. Ein einziger’ Krahn und Tine 
Waage gendigten für die ein- und ausgehenden Waaren. Bier 
Mätler konnten bequem alle Anforderungen befriedigen. Die 
Summe der Handels⸗Kapitalien betrug für die Ein- und Aus- 
fahr 301,911 Thlt., die Stant hatte Beine Börſe, ihr Bud⸗ 
get erreichte noch nicht Die Summe von 50,000 Thlr., Einwoh⸗ 
nen zählte fe 12,70. 

.. Obeohl Friedrich der Große Den überwunden k 0. 
cantil⸗Syſteme und den Monopolen huldigte, ſo M-die -Megid 


im 
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Yupart na dem höchſten Gape erlegen, für bie nach Pammern 
und ven Marl verfanbten Waaren wurde ‚zwar der Vorſchuß 
vergütigt, jedoch derfelbe beim Eingange einer neuen Babung zur 
Deſtraerung zurücbehalten. Man winfhte deshalb einen mäßi- 
gen gleichen Steuerfap- für alle Waaren ohne Rückſicht auf ihrem 
Abſatzort; durch vie Thor⸗ und Paflirzeitel fand man bas Ge⸗ 
Made ver Ranfleute beläfigt, zumal maucher Zettel verloren ging 
and dechalb die Bergätigung des Vorſchuſſes nicht erfolgte. 
Bär einige Waaren bezahlte man nad dem Abſaßgebiete, insbe⸗ 
fondere nach dem Derkaufe in Pommern, Gtettin und der Marl 
verſchtebene Steuerfähe und es mußte der Raufmann beim Ein⸗ 
yange der Waaren erklären, wohin er ‚fe verſenden wolle. 
Nonnte . ev: ſpüter im einer Provinz mehr abſetzen als er früher 
angenemmen hatte, jo burfte er 3. B. von dem nad der Marl 
beftwinten Waaren einen Theil gegen Zahlung des Nachſchuſſes 
nach Ponmnern verlaben, fo daß die nicht befriebigien Abnehrer 
ſich dann aus Danzig oder Hamburg verforgten. Hatten bie 
Kunden aber einmal dort Credit genommen, fo hörten ihre Aufv 
träge auf. 

Der Großhandel bezahlte snermwärts. 4 pCt, nach dem 
Werthe des Enkaufpreiſes, weshalb man Wie Driginai-Nechuun- 
gen auf ber Pactammer und bei den Kbrigl. Kaſſen votlegen 
mußte. 

= Bie:Cominiffon nahm an diefem Berſahren deehalb An⸗ 
NReß weil Dadurch die Comtoir⸗ und Correſpondenz⸗ Geheinmiſſe 
verraten wärben und fie hielt deshalb die Vorlage der aus- 
wlirtigen Deiginal⸗ Fucturen nur für den Ball gerechtfertigt, wenn bie 
Außgaben des Kaufmanns Verdacht erregten. Man verfienerte auch 
wicht die Waare Netto ſondern Brutto uns mußte für Holz ud 
Gaballage und zwar öfter für Ichtere !j, yEt. bezahlen. "Im In⸗ 


nmve woollte man füch. Diefe Weflenerimgsart zwar’ gefallen laffen, 


wößten aber vie Waaren auf Ihrem Wege nach Schleſten viele 
Bohkktim: yaffıcen, fo wären öfter: fr Golz und: Waaren wel 
108 Thlr. zu: bezahlen. Man beantragte Deshalb einen billigen 
Ubzug der Steuer für Holz und. Embaflage. - Durch eine Gr- 
Göytg der Moeifefäge fir: Beine und Branuiweine im Sabre 
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1789 wear. der Abſaß und der Bezug verringert werben, man 
hielt deshalb eine Erleichterung fire gerschifertigt, da nauecilich 
ausgehende Biertelanter nicht mehr vergütigt würden. 

. Dur Ausgleichung der Steuerſäße für den Eib- umd 
Obder⸗Cours war zwar die Steuer für Barren, welche in großen 
SFäſſern verpadt wurden, enmäßigt, aber Bitriele, Blei, Dede, 
yahlten den alten Gap, weil fie Die vorgeſchriebene Berpadweg 
nicht Hatten. Man wünſchte deshalb für alle ſolche Waaren 
einen Sep, no welhen man mit ven Damburgen ceucurriren 
lünne. 

Ben der vr die Begierung vergefdhingenen und feb⸗ 
Ionen Aufhebung ‚der Niederlagsgevechtigkeit weiten jedoch da 
Kaufherren der Conmiſſion nichts wiffen, gegen die Aufhebung 
ſprach zuerſt ſcheinbar der mit Schwedes geſchleſſene Friedens⸗ 
Bertrag, nach weichem: die abgetretenen Lande. bei ihren Yrivile⸗ 
wien verbleiben. follten. Man erilärte. die Rieberlegegerehightt 
fir had: befte Aline Giettin’s. 

.. Die Städte Rönigeberg, Danpg, Riga erhantten angebr 
Mi Die Erhaltung: ihrer Handinng. derſelban Berechtigung. Ein 
freier Handel würde zwei Speditenre ober Commifieneire ber 
ſchäftigen, die "Übrigen Kaufleute aben ihre Nahrung verlieren, 
da freude mit Stettin in: Gandelsverbindung hande Plähe 
Gelegenheit erhielten, die Waaren ohne Bermittelung Gtektiase 
Nauflente durchzuführen. Für diefen: Beriuf lüncte das Player 
werchäft uud. ner imlännifche Abſatz ale bleibende. Sabßarz bes 
freien Verkehrs keinen Exfay gewähren: Man verlangte auch 
Schut des ESandela gegen: ben Adel, die Pächter, "Baubwerler 
und die Haalen ESaalen⸗ Gilde⸗ Verwandte). Keinem von disſen 
ſollte Die Conceſſton gewährt werben. Alle in See gehenda · unb 
von Ber Tnmmende- Waaren beantragte man, nur in EStettia 
lafchen und verladen zu dürfen, fo daß zwiſches Bteiiinrunb 
Ueckermüinde umb: auf der hinerpommerſchen Sette zwafchen 
Stettin und Smankewig (eia Dorf am großen Kaffe): jedes 
Löſchen und Laden verboten fein follte. Diefer Antrag: war bes 
fonderd ‚gegen ben: fueien Handel auf der Ihna gerichtet mad 
war fon feit Jahrhunderten: mit Underbrechagen GBegenſtaud 
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unser bikterw che: zwiſchenn Stetiin“einerfeits, Stachyürd und 
Bla ambermieite geworben. "Die Stadt Stargardi ſollbe 


ihre Nahrung rim Aclerbau un micht Im Hminel: fudeniy  ° :© 


NWiberfpruch 8 
gegen bie Arts 


träge ber 
Commilfion. 


Darauf fpyrach: Die Sommiſfivn noch ihre Erbitierung gegen 
wid Norkauftänfer ang, welche Getreide uch Gr eifenhagen brächten 
am 28 die Oder: hinauf* zu vorſchuffrn, cbenfo machte nm Der 
Belbertzorn rinen Bor , 1 fle‘ m" regen Drnnin 
u Aeiepiee päkten. . tt. 

Kuum Hatte! die Gommtlfer hren Auftrag nbeenet, tee 
Anträge und Beſchwerden eingereicht, ald von ſämmtlichemMter⸗ 


lenten: der Kaufmannſchaft (Batg, Bahn,’ Gecheereuberg, Stein- 


veg) Arte Beſchwerde gehen Das. obige Gutachten entging. Das 
Segtethaus wäre der geeignetr Drt, Haudelofragen zu erdetern, 
wo teren Auafnnan feine Meinung frei ausſprochea büsfte. Wol⸗ 
tan die mächtig ten "Miuffewte:, : walche7 zugleich Mitglieder bi 
Maglſteaie wlren:'. vie Leitange ves Handelde übernehmen qw 


würde man den Stettiner Handel in’ win Meuopol verwandeln; 


wer wicht zu vdieſen Familirn goͤhörte, ner: vers ihhnen Abhängig 
wäre, beide es zu ınfhts)" man Tönne ve Hauded michte chelſen, 
wenn er nur: ven Zinrkten und’ dem Willen zroßer Naufieıte um- 
serworfen kei; Döfe veanſpruchten in GStottige allein Das Borrecht 
vn Droßſhandel tzu treiben) vwahrend die übrigen: Kauſtente ſech 
ww Braune ai: Malimurhen ornahren⸗ bönnten. Man vorlangte 


deher eine Mittheftung Der ˖votgelegten fragen. zur Erürterug 


für van Sogheihrus. Bas Gchrifiſtäck wear One Rn. 
Woran Ferdinand Baledion Mälker, > 0.00: 

2 MWede brſendere Gıllüräing. verlem manngwar iauf Dim 
Geghertwnfe, wer 16. weren wenig? Audnflödte una mar wur 
Mistentgest :erfihtenen, welche jelbſitändig ihre ;irfiänung im Me 
ruhe nabgegeben. Gatten: Diefe. mänfthien. nach! Anfkht‘: ver 
Bugnir den Hembel nur ale ein gewohmes Gahrawerdigu treiben, 
worte fie Meiſten toirem; damit fie in ale Boquemllahteit - ohne 
Belaſtignug Anerıs Ihren "Vortgeil aenlfen:: - Die mächtigen 
Famtlien, in yerm: Händen der Haupihandel urk! Platzes Täge, 
ſchuchtetden Die anderen Kanflenten ein, "anf. ſe aur eben, aber 
. Inte Denumnat meht reden Time: ? , it: ee. 





m 
»:. Die: fbhfkänige Demakiscating ver: 7 ragen) Biead. 
hatte Die Verbefferung der Wege, die 9. hie Außen "für 
Berbeffeeung: im ‚Yugru:bintet für: und beinm Sunfh;zur: Befonbe- 
een Beratung: dan. 1: Me erſte Mbidiagszahlemg.:. für imeitere 
Forderungen Wunde Die: Stadtzulage aufgehöknm: ; - 
5 om: Jahr 1388: Hakkarı ; fie: dis Aterlruten and: Ber „ge⸗ufhebung | 
meine” Kaufmann Stettins zur Abhülfn diner Skartnlöngelegen- etebentage . 
heit benbitı finden: laſſen anfı-& Jahre nad einer non ihnen ſelbſt 
aufgeſtelldn: Taue Bine Abgabe von .Hanbelöuutifeln zu errichten, 
ink der Madiftrahr bie Berfiherumg gab, daßz and eier gut- 
willigen Hülfe feine dauernde Verpflichtung etfiges folle. 
Itropbem bdeſtand: diwi Abgabe : (ci. 70 and 7)" derb Und! im 
Jahre: 1740: betrug At wech 7452 1: Tr. - 16. Ser. 54, Pf. 
Endl ich wurde viefelbe Hard Verorryaung vom: d2rDeeiei 1740 
ür.lle durch Secttin land⸗ und. fſer wärtsuguhunde ware auf⸗ 
gehoben: Es unten vedoch zwiſchea Stettiner Scamfleuten 
Wtintindiesnr und: dem’: Magiſtrate sin. langfähritzer Streit 
über SE Sumegıe. vom 2E5I 1 Thule. 11 Ahle. FW: Zuiagsgeld, 
welchen: der Magiſtrat noch nach jener Vervrduung exhoben hatte 
und wurde dieſer Streit erſt 10 Jahre ſpäter durch Gergleich ge- 
ſchlichtet. Einen gleichen Prooeß fahrte der Magiſttati Stetttad 
it dem Magißrate von Stargarbe Über: ine Meine: Eanme, 
welche 'leßterer für Stargarder Kaufleute ::yartiilfarberte,. dar "piufe 
ebenfalls nad Aufhebung: der Geatitzulage noch füt Barren bike 
Summe von. ca:ı 305 Thlr. gezahlt hattimn Wand dirſer Proceß 
wurde buch einen Vergleich. 1753 dahin "beendet; Huf Die " 
Stargarder Kaufleute eingn;Dheil: ver verlanggten Sunnue zurlide 
erhielten. Tutor Sl 
Unter andern. Wünſchen für den :Beumbed'.fafßte un DER Siäne zur 
Plan zu einer Handeltermyagnie Inte Auge, imerm re ſccche —e— 
zwiſchen den Städten Berlin, Frautſfubt, Stettin ri Breslau 
gegründet werden folte. Das Staatsgelniſtortium 'olae tie 
Memmerjhe :Mammier.zu einer Berkhteauf. tt ? - 
: Man hielt den Geſichtepuntt in Seitin ſeſtjrden Ober: 
handel ſoweit auszudehnen, daß der andel Hunbtirgs and der 
Hamel Nanziganmech Poben :brflelnin; ‚Dagegen der⸗Gtettiner 
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Handel erweitert würde. Als Hauptſchäüden ben Gtetkitsr Han⸗ 
dels betrachtete man: 

2: Die geringe Kenntniß des Stettiner Hanbelsfianbes von 
den: Hanudela⸗ und: Baarenbebürfniffen der Oberkänder 
und die Unwiſſenheit über die paſſendſten Bezugsorte. 

2. Die geringe: Unternehmungoluſt und die Unluf 3 Ab⸗ 

nehmer zu verſchaffen. 
3Z. Die Stapelgerechtigkeit Steitine, vas jus stapeiae, kraft 
welches fremde Kaufleute keine Gefchäfte machen, auch 
‚Gomeniffionaiee für auswärtige Häuſer ſich nicht rühren 
.  Varfeen: 
4. Dis Kädtifhen . Steuern und die Vabelannifchaft weit. den 
ESteuerverhältniſſen in Hamburg, Danzig und tn den frem- 
: ben Ländern, fo. daß man nit wußte, wie bach: eine 
Waagre zuſtehen fam und leicht die Hamburger und Danzi⸗ 
ger Kauflente nach dieſer Seite Borzüge genoſſen. Be⸗ 
- züglich des Jetzien Puuktes hatten die 3 Hauſeſtüdte Dre⸗ 
: mu, Hamburg, Lübeck und die Stadt Danzig in Verdeau5 
aanuf Holgwanren über 50. pet. Beginpigung vor den 
Stettimern : 
1616 Gtüd Tennenfäbe für 2* der 
genannten Städte erlegten...... d Lwres 8 Som 


* preußiſche Rechuusg......... . OO .. 9 „ 
1816 Sid Pipenſtäbe für franzöſiſche und . 
Hanſeſtädtiſche NRehnung. - . . x. - » 6„ , »°„ 
für wesußifche Rechnung. : .: ..... 13 „15 „" 
124 Stüd framörih Holz "für — 0 
und der 4 Hanfefäbte Reduung. 2 „ 6 „. 
ür preußiſche Reaung - - © 2 20. . 5 „1, 
. 4: Gtäd Vourdillion u 5 a 6 Auf Bing: 
+ fü fennzäffihe Rehtung - . - . . . - T u. 6 „- 
für wenhifche Reinung - -... 2... cl „ 45 s 


Die preußiſchen Unterthanen zahlten für 1 ei 
BDranntwein Bh4 Livies mehr an Atsabe ale nanöffie 

- sa: Kane » Kaufleute. ' 
3 ‘Der ſchlechte Hafen: um: bie ‚lange Bemefaßrt: er Bol. 
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gaſt Ind das Revier nach Stettin, fa daß die Fabtt vom 

Ruden bis hier längere Zeit bisweilen dauerte als won 

VDordeaux is an den. Auen! Die WWertiefung der 

Swinmünber Fahrt uud des Rewisrs in größeren map 

Rabe erſchien neagalb nothwendig. 

6. Die. flache Juſtiz, fie war ‚nasmwenklich: nicht prompt wu 

7. Schwierigkeiten bei Waarenverfenhungen. ‚Die Danziger 

. und Hamburger Kaufleute verfauften ihre Waarıu and 
en .defail und Purften fie vereinzelt in Faͤſſern verpaden, 
was in Gtetlin ‚verboten war. Eine Dankelsgeishichaft 
follte deehalb das Recht haben nach einer ‚abgehaltenen 

Auction die nicht verkauften Waaren nach Aalen, Schleßen, 

Mähren, Böhmen ı. im ganzın, halben und viertel 

Fuüſſern zn oerpaden und zu verſeuden. 

Irn ſchwediſchen Eiſen, Leiaſamen, Hering und, Std 
ſiſchen follten jedoch von wer Geſellſchaft Feine Geſchüfte gemacht 
werden, obwohl es ber Geſellſchaft freiſtände, die durch den 
Mältrofer Kanal zu begiehen. 

Des Plan einer ſolchen Sorietät fand jo mbar in 
Berlin noch in Breslau Theilnahme, auch in Stettin wurnd⸗ 
man ſtutzig, weil eine gefährliche Concurrenz gefürchtet wurde. 
Man hob zugleich hervor, daß ein Jeder Gelagenheit habe ſeint 
Kapitalien ſelbſtſändig anzulegen, ohne einer Meſellſchaft ſich au⸗ 
zuſchließen. Souſt Hätte man ‚Nichte dawider, wenn eine ſolche 
Geſellſchaft die Hamburger und Danziger Kaufleute verdränugt 
und Stettin anf dem frei gewordenen — fich uber 
ben. hätte. | 
Die Staatsregierung begünftigte beehalb⸗ einen Yen —* 
Richtumg, nm durch dieſan ven Handel. zwifchen Stettin und 
Schlefien zu heben, ber bin dahin: greßentheils in den Häüuden 
der Hauburger lag. Der Plan, welcher näher beſtimmt, ſchlicß⸗ 
lich der Staatsreglerung vorgelegt wurde, war folgender. 

Mach einer Erklärung der Breslauer ab. Berliner Theil- 
nehmer an der Handlung follte Aber. vie von ihnea ‚begahrius 
Basım zuerſt Keantniß genammen werden, um tiefe aus ber 
arſten Hand una am der Quelle zu lauſen. 7 1:2. 1:iK 
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- Mes die inftgften Wezuipsauellen:. beyackieie man die 
holländiſchen, oft- und weitindtfchen, außerdom Die franzsfifchen, 
engliſchen, ſchwed iſchen und: Dantfhen: Commagıien. >: Für de, 
Gnbauf Hei der frangöſtſchen Compagnie follte man die Ankunft 
der Schiffe aus Martiniquue und: der Losaute ‚beachten, auch die 
Huhn Jahrmürkte m Spanien, Portuhal, Fraubeeich  Stalien 
nie überfthon, um yurt ie: Ironitiihen Mparen rechtzettig ein- 
yaufen.: Pa Pe nun 

Die nöthigen: Gelder ſollenmn to Gckien: 500 Ihr, 
unfgebradst werben; um durch Aetien in:fo Herimgem- Betrage 
auch fleineve Muflesete: zum Beitritt zu. ermuntern. Für Den 
Fat, daß :anfı ſolche Weiſe Das Kapital. nicht zuſammenkam, 
Ponte’ es gegen btllige Binfen aafgenommen Werden. 

Als Handelsgegenflände. bezeichnete ver Plan ‚Waterial-, 
Spektreiz und fogenanmwe-'kange: Waren, feidene Zeuge und 
virwuibte Könnten. Die RAbtigen Waaren warben dem⸗ MPrivate 
hdandel vorbehalten und die Ausdehnung: des Gefchaftsbetriebes 
auf alle Artikel auch deshalb ausgeſchloſſen, weik-Tonft- fünge 
Runtime zur Errichtung einer Huadlung fee: Nekgung haben 
Win. - . Er N 1 ee er Var Br ee GE Pa Vans (See 

1. DE Waaren ſotnen ea gron, die groben Wuaren in ganzen 
and ı halban Ben und⸗ ini Schiffapfunden, Die: feinen" aber hr 
59. und HD: fuud/ Die Tangen: brii Otücken und ganzen Bullen 
verlaufenden, weil ſonſt bie Detatihänsikr -Teiden müßten. 
2 iNur ſunfteute drunn Dtädee Stettin, Beclin, Fraukſurt und 
Bierlaun wurden zur: Migliedſchaft Dev Deſolbſchaft atei berechtigt 
erklärt, obwohl auch andere ihre Kapitalien gegen Pie 
hc kannten. -ı° © SE. lineern 
2... ober bar Mmgtrittuber Geſelſchaft ahlelt as Bogen 
Mehderes. Bio: auoſcheiden wollte ſollte ſtine Actien am 
acuder Grfrliſchafta⸗ Bermanbte: verlanfen, wenn man aber cs. 
lauben wollte bie Actien zu kündigen, fe follle nur xine ſechs⸗ 
monalliche Riktigng gogen Verlaſt der Jahreoziuſen zul Beſten 
wi: aſellſchuft erlaubt werdon... en 
zUm Gelber in Land zu ichen begbſaechtegte ver Plan: akieh 
Berkauf von Landeopsohusien: rund Manufacturenun Auwiriige 
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Manufatturen folkten gegen baares Geld eiagelnufk:: und. ‚bie 
Drrsiauer Kaufmannſchaft ber. Compagnie Auleitung : geben, mie 
nach ihrer Erfahrung die ſchleſiſchen Ranpeöprebuete ab Nanu⸗ 
fasturen om Mieten .abzufepen  würen,.:- 

Die Anlegung um: Comptoins, die —*—* von Oben 
wb Unterkedienten, die etwa münſchenewerthen Vorrechte für 
hir: Compagnie, Die. Führung der Corveſpondenz ſae Tuben, 
fragen, wenn die Hauptfrage erledigt fei. un 

Die Sichecheit der: eingefchefien Garen ware ve 
fonbers son .3 Yunlkten alchängent - .' Ei 
1. vda der Protection dead Könige;. ..... .: . ' 

"2% won dem :alleinigen . Verkaufe ;gegan baarrs Geld wit 

Auaſchluß jedes Ctedites undJ un 

3. ‚yon. Dder preupten Sun sÄn ce. Magelegenfeitens:het 

Compugnie. Pa : Le Ka ’ ur — 

.: gr einer Coeferenz v von D.giſtrat amiigled en PR ciäen 
Barficher ver Kaufmannſchaft iin. Stettin. Mamans Scheranbeng, 
fande man ven: Betrag, der Actien zurhoch. Auch: Die Dünys 
bitten. ‚einen. gltichen Gap bei Errichtung ihrer Compagrie ıcaf 
We Hälfte zu 250 Ihr. ſpäter hexrabgeſeye, welche, vamals zu 
1400 Zr. verkauft wurden. Dir. Arien der oſtindiſchen Kou 
pegnie in Hollaud betrügen auch mir: 00 .kukläntifche .iedinre. 
..9. Dat VIsländiſche Fiſchhaubdel ſellde der Conchagnie baſnderg 
überlaſſen und. ihr zugeſtanden werben Zuckerſedereian aAnzulegor 
uber die Freiheit des Aukaufes von voffinirism. Juden au ar 
rseuden dadurch zu: 'befhuänlen. : ;  -. — 
De Plan zu Kiefer‘ Kompagnie Haste. wme, Eacuh DER 
früheren, je ter den. 33..Deyamber. 1447 thailte An? Glaakır 
miniſterium mit, daß es den Plan habe fallen ‚Leim. —W 
Wochtiger war es, daß hie. Staatopegiecung ben: ‚Minfang 
machte ‚Dem ..fusien Berkehne aud dem Sr: I 

Stettin ein: neuen Feldzu eröffuen. 

Bin. Stadt Magdeburg verdaulte chen Bester Auen — 
ſachlich der Speditivn aus den daiſerlichen Cehländinn, amd: De —— 
Beide, Ragenaburz, Sachſen nach Denke Man 
—XXC a, DAR; son bey, Gtektinen, Siefubr u: mu; in den Fe 
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Stadt felber blieb, ver größere. Theil aber nach auswärts ver- 
fandt wurbe. Je mehr Waaren nun auch für frembe Rechnung 
über. Stettin eingtugen und: feewästs verſchifft wurden, deſto mer 
mußte fih das kleine Geſchäft dos PYlapes erweitern und ans 
feiner lleinſtädtiſchen Hülle herauswachſen. 

Nach einem Reftripte vom: 27. Mai 1749 erhielten De 
Magdeburger dan freien Durchhandel aus der Offer Fig Stetiia 
nah Magdeburg. 

Die Breslauer begannen zuerſt Baar. diber Stettin zu be 
ziehen, aber der Anfang war kein glückllicher, denn der Kanfmann 
Meſſe in Breslau regte bald die ganze dortige Kaufmannſchaft auf, 








weil er für 24, Dad Taback in Stettin 12 Thlr. 14 Sur. 8Pf. _ 


Unfofen, darunter 7 Thlr. 18 Ser. 2 Pf. Stabtsulage gehabt 
hatte. Die Proviſion war mit 1 yüt. berechnet. Nachdem die 
Stadtzulage zurückerſtattet war, erging unter dem 22. September 
1787. eine beſendere Cabineisordre an Die Pommerſche Kammer, 
nach welcher Die Breslauer Kaufleute für ver Hall, vaßı ihre 
Baurın Stettin paffivten, den Frankfurtern gleichſtehen follten. 
Der Profeſſionseid wurde zugleich den Kaufleuten der vier 
GStadte Stettin, Graukfurt, Berlin und Breslau erlafien, jedoch 
ſollten fie unter Handſchlag ein für allemal auf dem Aatbhanfe 
angeieben mit Teinen andern als ihren eigenem. Gütern über 
Sranffurt und Gtettin auf der Ober zu handeln. Die Namen 


Ver Raufieute, welche diefe Angelobung geleiſtet, ſollten ven Kauf⸗ 


ten ver Übrigen Städte mitgetheilt werben und ſo Die bis⸗ 
herigen Gertifiente ale Begleitſcheine der Waaren aufhören. 
Der gegen: die Angelobung fremde Waaren als feine eignen ber 
zeichnete, ſoUte mit dem vierten helle Des Bee der ſalſch 
angegebenen Waare beſtraft werden. 
Um die Ausfuhr ſchleſtſcher Leinwand⸗ PRO , wilde 
im ſchleſiſchen Gebirge, namentlich in ben Staͤdten Gefäberg, . 
Landohnt, Schmiedeberg fabririrt wurden, über Stettin zu er⸗ 
item, wurde nit allein der Stadt Breslau, ſondern den 
‚Nuaflenten aller ſchleſiſchen Etänte die Freiheit gewährt ihre 
Waren gegen Erlegung der gewöhnlichen Zöße bei Stettin vor⸗ 
Überguführen, Da jedoch die Stettiner Kaufleute mur der Gaapt 
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Breslau nicht aber den übrigen Städten das Recht zugeftchen 
wollten mit Retourwaaren durch Stettin zu geben, fo wurde 
unter dem 26. Januar 1749 auch den Gebirgſtädten Hirſch⸗ 
berg, Schmiereberg, Landshut daſſelbe Recht wie ber Stadt 
Breslau bei der Verfendung ihrer Waare nach Frankreich, Eng- 
land, Spanien sc. gewährt, namentlich follten fie das Recht 
haben Waaren und Materialien für eigne Rechnung zurüdlommen 
zu laſſen. 

Die Ausfuhr der ſchleſiſchen Leinwand fand darin ein 
Sinderniß, daß, Stettin nicht jene Schifffahrtäverbindungen wie 
Hamburg befaß, in der Hanſeſtadt lagen öfter Schiffe bereit 
nach irgend einem Hafen der. Welt auch jene ſchleſiſchen Manu⸗ 
facturen zu befördern, beitimmte Häufer hatten dort die Ver⸗ 
fendung mit aller erforderlichen Gefchäftsfenntnig fett Jahren be» 
forgt, deshalb Fonnte Stettin fehr ſchwer gegen dortige Vorzüge 
antämpfen. _ 0 

In diefem Jahre wurden auch in zwei Fällen Erleihterun«. 
gen zugeftanden, um Fremden gehörige Waaren dur Stettin 
zu führen. Kin Handelsmann aus Schoelen an der rurländi« 
fchen Grenze Namens Lazarus Brandt theilte nämlich der Pom⸗ 
merſchen Kammer mit, daß er mit andern Curländern die Frank⸗ 
furter Meſſe beſuchen wolle, wenn ihnen mit Erleichterung der 
Zölle die Durchfuhr von Nürnberger und Eiſenwaaren nach 
Haufe über Stettin und Memel verſtattet würde. ‘Die Cur⸗ 
länder müßten bis dahin Kübel als Seeplatz benuben. Außer⸗ 
dem wünfchte ein dänifcher Handelsmann in Eopenhagen Namens 
Abraham Mofes mit rohen dänifchen Häuten und Fellen über 
Stettin nad Frankfurt zu reifen. Obwohl der Stettiner Ma- 
giftrat gegen dieſe Durchfuhr Proteſt einlegte, fo wurde fie 
gegen Erlegung der Licent- und Zollgefälle zc. nach dem für 
Sranffurter Kaufleute herkömmlichen Sage unbeſchadet des Stapel: 
rechtes und. ohme weitere Folgerungen daraus zu ziehen, ver- 
ftattet. Hierauf führte noch ein Copenhagener Handelsmann 
Namens Berend Semck 121 Dächer Lämmerfelle und der 
Stettin Kaufmann. Voigt 121 Dächer nad Frankfurt. 


Aber die Stettiner Kaufleute fonnten noch immer nicht dem 
12 
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- Spebitionshandel den rechten Geſchmack abgewinnen, fie mußten alle 
‚Kicenten, Zölle und Frachten für das Spebitionsgut vorſchießen, 
die Rimefjen gingen aber nicht prompt ein, weshalb man gerne 
einen Borfhuß für alle Auslagen von den Auftraggebern wünfchte. 
Es waren aber nur die Städte Breslau, Frankfurt, Magdeburg 
und Berlin, welche den Berfuch machten ihre Waaren über 
Stettin zu beziehen. Dagegen hielten fie Stettin als Ausgangs 
ort für feewärts beſtimmte Waaren nicht geeignet. 

Hebung Dos Jahr aber, in welchem vie -Nieberlagsgerechtigfeit die 
gende ns große Barriere des Oderhandels fallen follte, rüdte immer näher 
pelen. heran. Schon unterm 22. September 1744 hatte die Staats 
regierung erHlärt, daß fie gefonnen fei, den Handel auf der Nepe, 
Warthe und Oder bis nach Stettin wieber herzuftellen und zur 
Beförderung deffelden die in dem Trebiealowfchen Vergleiche 
vom Sabre 1618 verabredeten Zölle merflich herabzuſetzen, auch 
olche Freiheit wicht bloß dem Adel, fondern auch den Handel 
treibenden Städten zu Theil werben zu laffen. Demnach wurde 

am 3. Sanuar 1750 feſtgeſetzt: 

1. Ale auf ber Repe, Warthe und Ober bis Stettin be- 
findtichen Zölle, fie feien Königlich oder Bafallen gehörig, 
follten gänzlich aufgehoben fein, und vie polnifchen Schiffe 
mit polnifchen Waaren, ala Getreide, Bachs, Pottaſche, 
trodenem Obſt, Honig, ohne irgend eine Abgabe vor 
Driefen, Landsberg, Cüſtrin, Oberberg, Schwebt und 
Garz vorbei nad Stettin. gehen, ihren Handel treiben, 
ebenfo mit den eingehandelten Waaren nach Polen zurüd- 
kehren dürfen, ohne Das Geringfte zu zahlen. Nur hin⸗ 
fichte des Holzes und der Flöße foll wie bioher verfahren 

werden. 

2. Alle zu dieſen Schiffen gehörigen Säifelente follten von 
der Werbung frei fein, und Tein Schiff angehalten werben, 
wenn es nicht etwa wegen Criminalverbrechen geſchehen 
müßte. 

3. Der Handel mit Getreide, Wolle, Leder, Honig, Wachse, 
Pottaſche und Pech, und was fie zurückbrächten an Herin- 
gen, gebörrten Seefifchen, Eifen und anderen Dingen follte 
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freten Lauf haben und nicht aufgehalten werben, was aber 

im Lande von folden Waaren nicht verbraudt würde, 

durfte dahin ausgeführt werden, wo es am bequemiten fchien. 

4. Weil es den Polen anfangs an Schiffen fehlen Tonnte, fo 

folte allen Stettiner Kaufleuten erlaubt fein Diejenigen 

Waaren, deren man in Polen benöthigt war, ala Heringe, 

gedörrte Seeſiſche, Eifen, Stahl, Ihren, Wein, Zuder, 

Gewürze, Tuch⸗ und andere Manufactur-Waaren, über 

gedachte Zlüffe nach Polen, und von dort Getreide, Wolle, 

Leber, Honig, Pottaſche, Pech zurüdzubringen, das Ge- 

treide aber über die Oftfee weiter zu verführen. Und da⸗ 

mit die Waaren in Polen um fo billiger verkauft werben 

Tönnten, fo follten gedachte Stettinſche und andere Kaufleute 

aus den neumärkiſchen Städten in diefem Gewerbe von 

Stettin bie Polen zollfrei fein, fowohl auf der Hin⸗ als 

Herfahrt, jeboch unter der Bedingung, daß die Schiffe 

gerabesweges von Stettin die Diver hinauf, bei Cüftrin 

fofort in die Warthe nach Polen, die aus Polen aber 

aus der Warthe bei Cüſtrin gerade die Oder hinunter 

nach Stettin fahren follten, ohne die Oder bei Cüſtrin hin⸗ 

auf nach Frankfurt zu ſchiffen. Artikel 

5, giebt Näheres über die Art ber Legitimation der Kauf⸗ 
leute an. Artikel 
6. ſpricht Die Hoffnung aus, daß die dieſſeitigen Unterthanen 

in Polen diefelbe Freiheit genießen würden, wie bie polni- 

ſchen biefleits. 

Durch dieſe Maßregel wurde die Oder⸗ und Warthe⸗ 
Schifffahrt zum Theil von der Frankfurter Niederlagsgerechtig⸗ 
keit befreit und ein ungehinderter Verkehr von Polen nach 
Stettin eröffnet. Weitere Anordnungen zum Beſten des freien 
Verlkehrs follten ebenfalls bald ind Leben treten. 

Als 1751 in Stettin ruſſiſcher Talg für Magdeburger Hebums 
Rechnung einging, wurde diefer zum Theil in Stettin verkauft. Gensis mi 
Dies gab zu einer Beſchwerde Seitens der Kaufmannfchaft an —* 
die Pommerſche Kammer Veranlaſſung, weil man den Magde⸗ Ducdgeng von 


burgern zwar erlauben wollte, ihren Talg durchzuführen, aber u niunn, 
Ä j 12* 
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nicht zu verkaufen. Die Pommerfche Kammer wies jedoch die . 
Beſchwerde zurüd, die Stadt, welche Zulage und Bollwerksgeld 
von folden Waaren erhielt, dürfte Nichts gegen einen foldhen 
Verkauf einwenden, man follte ſich hüten dem Handel Schwierig 
feiten zu bereiten, troßdem blieb der Magiftrat fe. Nach feiner 
Anſchauung durften durchgehende Waaren in Stettin nit an- 
gebrochen und verfauft werben, fonft könnten fremde Kaufleute 
Waarenläger in Stettin anlegen und den ſtädtiſchen Handel 
untergraben. Einer der erflen damaligen Firmen in Stettin, 
welche beſonders in ruſſiſchen Producten arbeitete, der Wittwe 
Schröder, wurde Deshalb der Handel mit fremden Spebitiong- 
gütern bei einer Strafe von 20 Thlr. unterfagt. In einem 
andern Falle erhielt der Kaufmann Salingre in Stettin 4 Oxhoft 
franzöflihen Wein für Berliner Rechnung, welche er fogleih nad 
Prenzlau weiter verkaufte, 18 andere Oxhoft verfhloß er nad 
Breslau. Man erhob deshalb neue Befchwerbe, weil fremde 
Kaufleute von Stettin ihre Waare verkauften, diefe zahlten ja 
feine Abgaben und wollten fie Doch von der Stadt aus Geſchäft 
treiben, fo würde das Stettiner Geſchäft darunter leiden. 
Stettin hatte nach der Beichwerde nur einen Heinen Abfablreis, 
da Ancam, Treptow und Golberg ihm Goncurrenz machten! 
Das Staats-Minifterium entfchied jedoch unterm 1.. Zuli 1750, 
daß zur Hebung des Odercourſes den Berlinern nicht gewährt 
werben könne, Waaren mit Ausfchluß der vier Stettiner Artikel 
(Hering, Eifen, Thran, Leinfaamen) zu verfenden. 

Auch Hatte man fi darüber beſchwert, daß von Roſtock 
Weine, Heringe, Materialwaaren nad Prenzlau bezogen und 
dieſe Waaren angeblih zum Nachtheile des Stettiner Handels 
verkauft wären; da dieſe Waaren noch einen Nuben abmwarfen, 
wenn fie den längeren Landtransport von Noftod bis Prenzlau 
trugen, fo folgte von felbit hieraus, wie Stettin als Einfaufs- 
platz nicht wie billigiten Preife hatte. 

Mußte fih der Stettiner Handelsſtand allmälig an ven 
Durchhandel gewöhnen, fo entbehrte er es andererfeits fchmerz- 
lich, daß die Ausfuhr der Städte Magdeburg, Breslau über 
Stettin noch immer fehr unbebeutend blieb. Als deshalb vie 
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Magdeburger Kaufleute aufgefordert wurden, ihre nach der Oft- 
fee und namentlich nach Rußland beſtimmten Waaren über 
Stettin zu fenden, äußerten fie fih in einer Denkſchrift dahin, 
bap von Magdeburg nach Rußland nur weiße Bleche, Eifen- 
waren, Tücher und Strümpfe verfandt würden, feit der Eröff- 
nung bed Verkehrs zwifchen Stettin und Magdeburg hätte man 
jedoch ſolche Waaren dahin noch nicht abgefandt, weil die Ruffen 
 erft nad 12 Monaten bezahlten und außerdem fchlechte Com- 
miffionaire wären, fo daß man außer den Sahreszinfen das 
ganze Kapital einbüßte, die Ruffen würden deshalb wohl die ge- 
nannten Waaren von anderswo bezogen haben. Sollte aber vie 
Schifffahrt Stettins nah Riga und Memel die Abſatzverbindun⸗ 
gen Magdeburgs begünftigen, fo wollte man auch jene Handels- 
artifel über Stettin verfenden. Die Stettiner Kaufleute fanden 
biefe Gründe gegen eine Spedition Magdeburger Waaren nad 
Rußland über Stettin nicht ftihhaltig, Die Breslauer hätten be- 
reitö über Jahr und Tag Tuch über Stettin nach Rußland ver- 
ſchifft, könnten vie Breslauer in Stettin Handel treiben, fo 
wäre dies auch den Magdeburgern möglih. Nach Riga gingen 
allerdings im Herbfte nur Schiffe, nach Memel dagegen öfter 
und fo wie man Magdeburger Güter zu verladen hätte, würde 
es an Schiffen nicht fehlen. 

Auch ein Hallefher Kaufmann Gründler bezog damals | 
10 Fäffer Seifentalg und da man ihm den freien Durchgang 
dieſer Waare in Stettin verbot, cedirte er das Gut an einen 
Magdeburger Kaufmann, Das Berfahren gegen diefen Hallenfer 
Kaufmann fand fo wenig Beifall in Magdeburg und Halle, daß 
bie dortigen Kaufleute erlärten, fie beabfichtigten den Elb⸗ fatt 
des. Odercourfes wieder zu benuben. 

Das Staats-Minifterium nahm darauf Veranlaſſung allen 
ſächſiſchen Kaufleuten ‚ven freien Durchgang ihrer Waaren mit 
Ausfchluß der vier Artikel zuzugeftehen, jedoch mußte die Waare 
in einem Begleitfihein, dem Certificate der Magiftratsbehörde, 
als dem Empfänger wirklich zugehörig bezeichnet fein. — 

Eine andere wichtige Maßregel beabfichtigte den Eingang 
von Mepgütern über Stettin nach Frankfurt zu erleichtern, Seit 
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» 1723 bezahlte man bei Verfendung von Waaren en gros nad) . 
der Mark und andern Gegenden 11/, pCt. Handlungs⸗Impoſt, 
von nun an 1751 folten alle nad Frankfurt gehenden Meß- 
güter von biefer Abgabe frei fein. Obwohl die Steuerbehörbe 
gegen diefe Befreiung Proteft einlegte, weil die Accife-Raffe Ein- 
buße erleiden würde, fo erflärte die Oberbehörde unterm 2. 
December 1751, man folle auf den zufünftigen größern Bor- 
theil mehr als auf den gegenwärtigen geringen Berluft fehen, 

die Meßgüter mußten ja beim Eingange Licent und Zoll be- 
zahlen und fo hätte die Staatskaſſe auch ohne Handlungs-Fm- 
poſt ſchon Nuben von den eingehenden Waaren. 
leber die Spedition ruffifcher Waaren geben folgende 
Zahlen einige Aufflärungen : 
Bon 1742 bis 1751 gingen über 


Stettin nach Berlin... . . 4743), Schiffspfund Juchten. 
Bon 1745 bis 1751 nach Schleſien 60022/. y on 
nah Frankfurt. . 2.0... 1A m „ 


Bon den neun Stettiner Empfängern oder Spediteuren 
hatte die Firma Frau Schröder allein 
11,1924/, Schiffspfund Juchten 
ſpedirt. | 
In jene Zeit fallen auch Berhandlungen über die Errich⸗ 
tung einer Bank in Stettin. 
Bankproject - Auf einer am 2. MWeihnachtstage 1750 in Berlin abge- 
"ertsen  haltenen Gonferenz, melde die Hebung des Handels berieth, 
flug nämlih der SKammerpräflident von Afchersleben aus 
Stettin vor, in Stettin eine Affignation-Wechfel- und Leihbant 
zu errichten, um dadurch den Handel, den Abfab der Manufac- 
turen und die Gewerbthätigfeit zu fördern. 
Bald gingen die Entwürfe, das Bank⸗Reglement und bie 
Bankconvention enthaltend, zur Begutachtung ein, ohne daß biefe 
für die Intereffenten maßgebend fein follten. I 
Die Bank - Commiffarien erhielten nach dem Entwurfe 
gleichen Rang mit den Kriegs- und Domainen-Räthen und der 
Bank wurden vorläufig im Seglerhaufe Räumlichkeiten ange- 
wiejen. 
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Die Bankſcheine — Banktbillets oder Bankzettel ſollten bei 
allen Königlichen Kaſſen fatt baaren Geldes angenommen werben, 
Niemand deren Annahme verweigern dürfen, die Bank hätte 
aber die Berpflihtung fie gegen banres Geld auf Erfordern ein- 
zulöfen. Yupillen, Depofiten und Sirchengelver follten der Bant 
gegen Empfangfchein zu 5 p&t. Zinfen eingehändigt, dagegen 
Depofiten, welche nur auf Turze und ungewifle Zeit ſtehen blie⸗ 
ben, zinslos aufbewahrt werden. 

Wäre die Bank nicht in der Lage die empfangenen Gelder 
zurückzuzahlen oder ihre Verpflichtungen zu erfüllen, ſo ſollten 
die ſämmtlichen Landſtände der Ritterſchaft und die Städte die 
Garantie übernehmen, weshalb zwei Bank⸗-Commiſſarien von 
der Nitterfehaft und zwei von den Städten auf often der Bank⸗ 
Intereffenten in ver Berwaltung Sig und Stimme erhielten; 
ohne ihr Mitwiffen dürfte Nichts gefchehen. 

Zu den Bankzetteln, Affignationen, Büchern ꝛc. geftand 
man ungeftempelteds Papier zu, Sapitalien, welche Jemand in 
der Bank hätte, follten feines Verbrechens wegen conflöcirt wer- 
den dürfen, fondern fielen den rechtmäßigen Erben zu. 

Der Bank von auswärtigen Kapitaliften anvertraute Gelder 
dürften ohne Ungelder wieder die Landesgrenze paffiren und 
bei Eröffnung eines Concurſes Tönnten von der Juſtiz⸗ oder 
Verwaltungsbehörde die ber Bank zum Pfande gegebenen Mittel 
oder Effecten, welche fih unter dem Schloß und dem Riegel der 
Bank befänden, nicht mit Befchlag belegt werden, ſondern das 
Pfand bliebe der Bank zur Sicherheit, bis fie vollſtändig ge- 
dedi wäre. 

Bei Streitigleiten der Bank, ihren Commiffarien und 
Intereſſenten erkannte, nach der Borlage, ein aus drei Mitglie- 
dern der Regierung und drei Bank⸗Commiſſarien gebildetes Ge⸗ 
richt, gegen deſſen Entſcheidung feine Appellation ſtattfände. 

Ueber die Banco⸗Bedienten hätte die Bank ihr eigenes 
Gericht, indem fie drei Commiſſarien mit brei oder mehr In⸗ 
tereffenten zu einem folchen berief. Gegen die Entſcheidung dieſes 
Banfgerichts fand dem Plane nach eine Appellation an die 
Seneral- Bank» Berfammlung frei, deren Entſcheidung die letzte 
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Inſtanz bildete. Die nicht eingelöften Pfänder durfte die Bank 
zur Erſparung der Koften durch ihre eigenen Beamten nach vor- 
ausgegangenem gerichtlichen Conſens verauctioniren. 

Wenn Jemand die von der Banf erhaltenen Obligationen, 
Bant-Recepiffe oder Berfchreibungen über vie bei derſelben be- 
flätigten Pfänder, weil fie mehr werth wären, als die Bant 
darauf gezahlt hätte, verpfändete,, diefelben aber nicht in der 
feftgefeßten Zeit einlöfte oder feine Prolongation erhielte, fo dürfte 
die Banf fi mit den Pfändern bezahlt machen, ohne vorher 
den Sonfens des Einhebers der Obligation oder des Gerichts 
aufzufuchen. Ein Anſpruch an die Banf, weil das. Pfand nicht 
hoch genug verwerthet wäre, oder Unkoſten hätten vermieben 
werden können, galt für ungejeblidh. 

Die Bank könnte auch Dividende zahlen, ihre Gelder 
dürfte fie jedoch nur zu 5 pCt. ausleihen; eine Ermäßigung des 

Zinsfabes bliebe ein Wunſch der Staatsregierung flir die Zukunft. 
Der Bank bliebe es zugleich freigeftellt Manufacturen an- 
zulegen, auch die fhlefifchen Manufacturen und andere Waaren 
felbft nad Portugal, Spanien und der Levante für ihre Rech⸗ 
nung zu verfenden und von den dortigen Landesproducten 
Retvuren kommen zu laffen, jedoch würde deren Verkauf an ben 
Meiftbietenden in öffentlichen Auctionen vorbehalten. 

Die Auflöfung der Bank fände den Sntereffenten nad 
Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen zu jeder Zeit frei. 

Nah dem Bank-⸗Reglement dürfte ferner Jeder gemünzte und 
ungemünzte Baarfchaft, verarbeitetes und unverarbeitetes Silber 
oder Gold in die Bank niederlegen, zu jeder Stunde darüber 
Berfügung treffen, um es in natura oder in gangbarer Münze 
zurüdzuempfangen. Ale Entſchädigung erhielt die Bank 2 pr. 
Mille, ob es 1 Jahr oder Türzere Zeit in ihr niedergelegt wäre, 
für jedes folgende Jahr folte fie auf I pr. Mille Anſpruch 
machen. 

Gegen 5 pCt. jährliche Zinſen ſollte auch die Bank Obli- 
gationen, welche ins Lund» und Hypothekenbuch eingetragen 
wären, Gold, Silber, Eifen, Kupfer, Meffing, Leinen, Seide, 
Mole, Flachs, Hanf, Juchten, Talg, Oel, Korn, rohen Zuder, 
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Pech, Theer, Afche, Farbe-Waaren, Wein, Branntwein, Holz ıc., 
überhaupt folde Waaren, melde nicht zu ſchnell verdarben und 
ihr als Pfand in die Hände geliefert merbden konnten, mit 2]; 
bis 3/, ihres Werthes beleiben. j 

Auf Waaren wie Hering und Leinfamen, welche dem Ber- 
derb und einem zu großen Abſchlag des Preifes ausgefebt 
wären, würde die Banf nur ausnahmsweiſe und gegen fonftige 
Sicherheit Gelder leihen. Auch auf Schiffe und Schiffsparte 
in Form der Bodmerey und nach gefchehener Aſſecuranz wollte 
fie Geld leihen. 

Landgüter und Häufer follten nicht belichen werben, weil 
die Eintragung - ind Hypothekenbuch fehr langfam erfolgte, der 
Berfauf Schwierigfeiten hätte und die Gelder überhaupt mobil 
bleiben follten. Sichere Obligationen auf Landgüter und Häufer 
follten aber belichen werden, wenn die Anleiher ſich in solidum 
verpflichteten. | 

Die Bank follte nur von einem Monate bie 'zu einem 
Jahr auf Lombard Teihen dürfen, Gelder auf Obligationen und 
Pfänder aber verlängert werden, nie aber die Wechfel eine Pro> 
Iongation erfahren. Die Sntereffen müßten vorausbezahlt aber 
unter 1 Monat Tein Zins berechnet werden. Auf Wechſel würden 
bei genügender Sicherheit 6 pCt. geliehen, ebenfo Wedhfel und 
Obligationen discontirt. j 

Auf Verlangen würde ferner Jedem ein Folio in der Bank 
gehalten, fo daß er auf feinen Namen Etwas empfangen, bezahlen 
oder abſchreiben Tonnte. | 

Alle in Stettin gefchloffene, cavirte und bezahlte Wechſel⸗ 
briefe follten per banco abgefchrieben werben, bei Waaren fände 
dies der Entſcheidung der Intereſſenten vorbehalten. 

Die volle Actie betrug 500 Thlr. und die Gefammt- 
Gründungsſumme follte nah 5 Jahren erft beflimmt werden. 

Die Actienzeichnung wurde vom Tage der Tüniglichen Be- 
fätigung an auf 5 Jahre ausgebehnt und zwar zahlten bie 
Intereſſen 20 pCt. 14 Tage vor Eröffnung der Bank und alle 
halbe Jahre erfolgte eine neue Einzahlung von 10 pCt. bis 
der ganze Betrag: eingezgahlt wäre. Die Bank - Eommiffarien 
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ſollten wenigftens 2500 Thlr. Antheil haben, jedoch gelte Diefe 
Beſtimmung nicht für die von den Ständen zu wählenden Com⸗ 
miſſarien. 

Sämmtliche 5 Commiſſarien hatten nah dem Entwurfe 
einen Schlüſſel zur großen Kaſſe, der Kaſſirer den ſechſten, ſo 
daß keiner ohne den andern dazu kommen könnte, aber große 
Summen von 1000 Thalern an ſollten nur mit Bewilligung 
ſämmtlicher Commiſſarien ausgeliehen werden dürfen. Eine zweite 
Kaſſe zu den laufenden Ausgaben ſollten 15,000 Thlr. enthalten, 
welche man dem Kaſſirer und den täglich Dienſt thuenden zwei 
Commiſſarien anvertrauen wollte, 

* Yehune bes Den pommerfchen Land- und Kreisflänven ging dieſer 
Entwurf zur Begutachtung und Kritik zu; es ging demſelben 
die Empfehlung voraus, daß die Stadt Hamburg die Blüthe 
und das Wachsthum ihres Handels beſonders dem Bankweſen 
verdankte und die Entwidelung Stettins ein gleiches Inſtitut 
bedürfte. 

Die Magiftrate der Städte Anclam, Demmin, Colberg, 
Gollnow, Treptow und Greifenberg, denen das Bankweſen wohl 
größtentheils eine Hieroglyphe war, erklärten in ihren Antworten, 
daß ſie Nichts gegen den Entwurf zu erinnern fänden, der Ma⸗ 
giſtrat von Gollnow machte jedoch den komiſchen Einwand, daß 
er die Lebensfähigkeit der projectirten Bank ſchon deshalb in 
Frage ſtellen müſſe, weil fie Kapitalien zu 5 pCt. anleihen und 
zu demſelben Zinsſatze wieder ausleihen wolle, es ihm alſo un⸗ 
verſtändlich ſei, wie dieſelbe beſtehen könne. 

Der Magiſtrat des Städtchens Neuwarp dagegen gab die 
Erklärung ab, daß die Zukunft und Gründung der Bank auf 
der Garantie beruhe, welche die Landſtände übernehmen ſollten. 
Gingen dieſe hierauf ein, ſo würden auch der Bank reichlich 
Gelder zufließen. In jener Zeit war aber an eine ſolche Ga⸗ 
rantie, wenn ſie nicht auf der eigenen gewiſſenhaften und um⸗ 
ſichtigen Bank⸗Verwaltung von ſelbſt beruhen konnte, nicht zu 
denken, da jede Belaſtung der Stände von dieſen von vorne herein 
als ein Eingriff in ihre Rechte oder als eine mit ihren Privi⸗ 
legien im Widerſpruch ſtehende Zumuthung abgewieſen wurde. 
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Der Bank-Entwurf enthielt außerdem Beilimmungen, welche vie 
Thätigkeit der Bank für eine Unterftlübung des großen Grund⸗ 
beſitzes ausfchloffen. 

So erflärten die Herren: v. Dewitz, v. Kamde, v. Schme- 
ling, v. Glaſenapp, Graf v. Schmeling auf dem Convente zu 
Cöslin am 5. Auguft 1751 dem Rathe Widemann, dem Ber- 
treter des Großkanzlerd Cocceji, nachdem der Landrath von 
Heidebred den Ständen zugerufen, wohl aufzufehen, damit die 
Berathung zu des Landes Beften ausfiele, wie fie in ber pro- 
jectirten Bank nur einen Nuben für die Kaufmannſchaft in den 
Städten, feinen Vortheil aber für fih erkennen könnten, und 
deshalb. auch jede Garantie ablehnen müßten, 

Die vorpommerfchen Landflände gaben die Erklärung ab, 
es fehl an Gelbmitteln zur Erhaltung der nöthigen Banf- 
Beamten ‚ den Kaufleuten fei mehr mit baarem Gelde als mit 
Bantzetteln gedient, und durch Ausgabe viefer Zettel würben 
Hcherlich nicht Die nöthigen Zinfen erworben werden. Da endlich 
nit auf Landgüter, fondern nur auf Pfänder Geld ausgelichen 
werben folle, fo würden zu verzinfende Kapitalien nuplos in ber 
Banf liegen bleiben. In der. Befürchtung eine Summe von 
mehreren taufend Thalern jährlich zur Befoldung der Beamten 
und. zur Erfüllung der Ainszahlungen einfchießen zu müſſen 
lehnten deshalb Die vorpommerfhen Landſtände die Zumuthung ab. 

Die hinterpommerfchen Landſtände erflärten in demfelben 
Sinne, die Orundbefiger wären bei ihrer großen Verſchuldung jebt 
ſchon in großer Berlegenheit die erforderlichen Kapitalien aufzubrin- 
gen. Nach der Gründung der Bank würden gewiß bie Kirchen⸗ und 
Pupillengelver gekündigt, und andere Gläubiger ebenfalls bewogen 
werben, ihre Kapitalien den Grundbeſitzern zu kündigen um fie der 
Bank anzuvertrauen, weil die Garantie der ganzen Provinz für 
bie Berpflihtungen der Bank eine größere Sicherheit gewähre, als 
jedes andere Privateigenthum. Concurſe und Subhaftationen 
könnten nicht ausbleiben und der im königlichen Striegspienfle 
ſtehende Adel würde zu Grunde gehen. 

Da die Bank unbewegliches Eigenthum nicht beleihen 
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wollte, der Adel aber ‚fein anderes Pfand befibe,, fo würde er 
feine Kapitalien verlieren und feine wieder erlangen können. 
Wenn ferner Jemand erft einen befonderen Beſchluß ab- 
warten - folle, ob er Geld von der Bank befommen könne oder 
nicht, fo fei vielen Menfhlichfeiten Ihor und Thür geöffnet und 
bie Reiſe⸗ und Aufenthaltsfoften in Stettin würden für die aus 
ben bintern Kreifen kommenden Perfonen fehr drückend werben. 


Aus allen dieſen Gründen lehnten die Stände ebenfalls vie 


Garantie für die Bank ab. 

Der Magiftrat in Stettin gab ein längeres Gutachten 
über den Entwurf, erflärte jedoch von vorne herein, daß Berlin 
ein pafjenderer Ort für die nen zu errichtende Bank deshalb fei, 
weil dort mehr Banquiers als in Stettin Gefchäfte trieben und 
eine größere Zahl von Manufacturiften die Mittel dort erhalten 
würden ihre Fabrikate zur Ser über Stettin ins Ausland zu 
ſchicken. 

Dem Seglerhauſe in Stettin fehlten die zur Aufbewahrung 
der Gelder nöthigen Gewölbe und auch der Platz zu den übrigen 
Räumlichkeiten. Ein anderer Ort und die nöthigen Geldmittel 
zum Ankaufe oder Anbau des zu der Bank erforderlichen Ge— 
bäudes müßten deshalb angemiefen werben. 

Im Weiteren bemerkte der Magiftrat, daß die Bank von 
ben Depofiten-Geldern, melde von den Gerichten verflegelt ein- 
geliefert würden, feinen paflenden Gebrauch machen Fünnte. 

Eine Thätigkeit der Bank um Hanvelsgefchäfte zu machen 
und Manufacturen zu verfenden hielt außerdem ber Magiftrat 
für bedenklich. 

Gegen das vorgelegte Banf- Reglement machte der Ma- 
giftrat ebenfalls Aueftellungen, fo verlangte er, es follte ver 
Kaufmannfchaft frei ſtehen die Wechſel in banco zu caviren ober 
in baarem Gelde zu bezahlen. 

Der Zermin einer Auction folle A Wochen vorher ange- 
fündiat werden. 

Die Bankzettel zu inbofficen, würde megen mangeluben 
Raums nicht angehen, es würde auch überflüffig fein, weil der 
Inhaber für den Eigenthümer gehalten werden müffe. 
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Bezüglich der Banfeonvention hielt der Magiftrat die 
Subferiptiongzeit von 5 Jahrea für ſchädlich, weil jeder abge⸗ 
ſchreckt werden würde, mit der Subſcription einen Anfang zu 
machen, weil er noch 5 Jahre Zeit hätte. Der Zeitraum von 
1 Jahre ſchiene angemeſſener, weil ſich die Anzahl ver Theil⸗ 
nehmer dann befler überfehen lafie. 

Da nad) dem Profecte eine Abfchreibe-, eine Zettel- und 
‚eine Leihbank ins Leben treten follte, fo hielt es der Magiftrat 
angemefjener, wenn eine jede für fich erft in ihrer Thätigfeit dar- 
geftellt und abgegrenzt würde, damit die Actionaire die Ein- 
richtung der Hauptbank und ihr Verhältniß zu der Banfzettel- 
und Leihbank überfehen fünnten. Ein Grundkapital von 100,000 . 
Thlr., gleich einer Tonne Goldes, fet zu Hein, um nur die Ge- 
hälter und Unfoften zu deden, die Sntereflenten würden afo 
feinen Nupen von ihren Actien haben. Dies ſchien jedoch 
infofern unbegründet, ald die Landſtände nach dem Entwurfe 
5 pCt. garantiren follten. 

Der Magiftrat: hielt fchließlich Die Vereinfachung des Ge- 
häftsbetriebes für das Gerathenfte, fo daß die Banf allein 
Lombardgeſchäfte zu 6 pCt. gegen Garantie ver Ritterſchaft 
machen follte. | 

Die Kaufmannfchaft, deren Bertreter ebenfalle im Ma⸗ 
giftrate faßen, und welche gewiß mit den Ausftellungen überein 
Rimmten, wurden ein Jahr fpäter durch Die pommerfche Kammer 
von der Abfiht der Stantöregierung aufs Neue unterrichtet, wie 
dieſe befonvers durch die Errichtung von Banken dem übermäßig 
geftiegenen Wechfelcours und dem Agio Maß und Ziel fegen 
wolle. Zum Verſtändniß bemerken wir, daß auswärtige Han⸗ 
velspläge im Ankaufe und Verkaufe der Waaren nicht in der 
preußifchen Währung, fondern nach Hamburger Mark Banfo die 
Zahlung leiſteten und forderten. Nun war die preußifhe Lan- 
desmünze ‚einem. täglich fich wechfelnden Courfe im Yuslande 
unterworfen und hatte zu ber Samburger Marf feinen beſtimm⸗ 
ten Werth. Kauften preußifhe Kaufleute Waaren ein und 
glaubten fie ihre Waaren zu einem beflimmten Preife eingefauft 
zu haben, fo mußten fie bei fleigendem Courſe mehr entrichten, 
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hatten fie andererfeits ihre Waaren zu einem angemeflenen 
Preife verkauft, fo büßten fie bei fallendem Courſe mehrere 
Prorente ein. Mit Hamburg hatte Preußen damals die meiften 
Handelsverbindungen, aber biefes ühervortheilte die inländiſchen 
Kaufleute nicht wenig, da es feine Werthe in Banco und in 
neuem Courant-Geld zum Nachteil des dieſſeitigen Verlehrs 
ausbentete, 

Ihr neues Courant rechneten die Hamburger damals gegen 
Banco zu 116 pCt. und nach demfelben Verhältniſſe hätten 
preußifche Friedrichsd'or 1308, gelten müflen, jedoch rechne⸗ 
ten fie fie 13%, pCt. niedriger. Die Hamburger Rellten 
außerdem ihre Wechſel in Banco ans und blieben fie Etwas 
ſchuldig, fo follte die Zahlung. in Banco gefchehen. Berlangte 
nun Jemand die Bezahlung in: baarer Münze, fo mußte vies 
dem Abkommen gemäß in Banco⸗Geide entrichtet werden. Dies 
geſchah aber deshalb nicht, "weil die Hamburger Bank fein 
baares Geld auszahlte, wollte man aber doch baares Gel 
haben, fo mußte man 116 Thlr. Courant flatt 100 Thlr. 
Banco annehmen. Da aber 100 Thlr. Banco gleih 121 Thlr. 
Hamburger Courant waren, fo verlor der Empfänger an feiner 
Zahlung 11 pCct. Berlangte er in Friedrichsd'or feine Be- 
zahlung, fo mußte er ſich der Courtage und Proviflon unter- 
werfen und zwar geſchah dies nicht nach den Säben des Cours— 
zettels. Die preußifchen Kaufleute waren alfo den Hamburgern 
tributair "und die Regierung beabfichtigte durch Errichtung einer 
Bank diefen Nachtheilen zu begegnen. Durch letztere follte das 
inländifhe Geld vor dem fremden den Vorzug erhalten und 
zwar in der Weiſe, daß für Die an Hamburger und an Fremde 
verkauften Landesproduete und Waaren die Bezahlung nach 
preußlicher und nicht nad Hamburger Währung geforbert würde, 
fo daß das Hamburger Geld nach dem preußifchen feinen Werth 
erhielte und: jenes nicht dem Fallen und Steigen der Courſe auf 
eine dem preußifhen Hanbelsflande nachtheilige Weiſe mehr 
unterläge. Das preußiſche Bankgeld follte nach der Abfiht den- 
felben Borzug erhalten, welchen die Hamburger dem ihrigen 
gaben, fo daß man auf preußifches Geld ebenfowohl als auf 
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Hamburger Banco Wechfel ziehen, Ein- und Abfchreibungen der 
Bantzettel erfolgen Tonnten und das inländifche Geſchäft füch 
nicht mit: fo vielem baaren Gelde und befländigen Rimefien be- 
fchweren brauchte. Der Oberfinanzrath Graumann hatte als 
Fachmann in diefer Bankfrage die verſchiedenen Seiten entwidelt, 
jedoch gelang es ihm nicht jene Zefleln dem preußifhen Handel 
abzunehmen, an denen es zum Theil fpäter noch litt. 

Die Bankfrage wurde für Stettin vertagt. Im Jahre 
1753 fanden zwar im Auftrage des Königs in Berlin neue Be- 
rathungen über das Bankproject ſtatt, ohne jedoch zu einem 
günfligen Refultate zu führen. — 

Um fo erfreulicher ‘war es, daß die Staatsregierung dem 
Handel nach einer andern Seite die mwefentlichiten Dienfte leiftete. 

Durch ein NRefeript vom 17. Januar 1752 wurde der —— 
Rezeß vom Jahre 1733, welcher den Stettinern den Handel grantfurter 
mit Eiſen, Leinſaamen, Hering und Fiſchwaaren als ein Präci⸗ —e— 
puum gelaſſen, andererſeits der Stadt Frankfurt ihre Stapel." Bein 
gerechtigkeit gewahrt hatte, aufgehoben und die Niederlagsgerech⸗ 
tigkeit mit Ausnahme des Leinſaathandels beſeitigt, ſo daß beide 
Städte nur die Niederlagsgerechtigkeit für Leinſaat behielten. 

Die Oderſchifffahrt war nun frei geworden, die Stettiner 
konnten nach Schleſien hinauf bis auf den genannten Artifel frei 
mit ihren Waaren Frankfurt paffiren und ebenfo hatten die übrigen 
Handelsftädte Das Recht ihre Waaren durch Stettin frei durch⸗ 
zuführen. Der Spebitionshandel erhielt nun ein unbdefchränftes 
Geld, da er nur mit den Hinderniffen zu kämpfen hatte, welde 
die Zoll- und Steuer-Gefebgebung, der ſchwache Schiffsverkehr 
in Stettin ihm bereiteten. Bon febt an war es erft möglich der 
Elbſchifffahrt allmälig diefenigen Güter namentlich nach Schleflen 
und den Kafferlihen Erbländern zu entziehen, welche naturgemäß 
nicht der Elb⸗ fondern der Oderſchifffahrt zufamen. 

Der Aus- und Eingang von Waaren bob fi in dieſem 
Zeitraume, fo daß man daran dachte einen zweiten Krahn und eine 
zweite Waage 1749 einzurichten, auch ſchlug man bereits 1754 vor 
eine Börfe anzulegen, damit die Kaufleute und Schiffer an einem 
beftimmten Ort fi träfen und nicht mehr nöthig Hätten fich in 


Berfud einen 
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den Häufern mit Zeitverluft aufzufuhen. Man empfahl ver- 
ſchiedene Punkte in der Stadt zu einer Börfe; auf dem Zimmer- 
plab der Laftadie wollte man fie nach fehr einfachem Riſſe an- 
legen, andere fihlugen die Gegend am Marienthore dicht. an ber 
Oder vor, ein anderer Vorſchlag beabfichtigte fie auf einem der 
Sellhäuſer durch Aufſetzung eines neuen Stockwerkes einzurichten. 
Man ließ zugleih aus Königsberg fih den Riß der dortigen 
Börfe einfenden, welcher dem Anfchlage nach 2263 Thlr. 15 Ser. 
foftete. Jedoch Fam der Bauplan nit zur Ausführung. 

Tie Staatsregierung ſuchte zugleih das Handelsgebiet 


Offer u Stetting durch einen Verkehr zwifchen Oſtfriesland und Pommern zu 


erweitern, zu diefem Zwede theilte dajjelbe den Stettiner Kauf- 
leuten eine Einfiht in die Ein- und Ausfuhr-Artifel Oſtfries⸗ 
lands mit. Man fabricirte damals in jenem Lande die foge- 
nannte bolläntifche Leinewand , befonders zu Leer, den foge- 
nannten holländiſchen Zwirn, geftridte Strümpfe und Mützen, 
welche vorzugsweife nach Hamburg und Holland gingen. Bon 
Producten verfandte man Roggen ebendahin, Gerſte und Hafer 
nach Sranfreih und Bremen, Bohnen und Erbfen nah Ham- 


burg, Buchweizen und Rappfant nach Holland, große Ochſen 


Bildung eines 


Commerj- 
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nach Holland und Weſtphalen, kleine Ochſen nach Cleve und 
Oldenburg, fette Kühe nach Weſtphalen und Minden, Speck 
nach Holland, Ziegel: und Mauerſteine nach der Oſtſee, Butter 
und Käfe nach Bremen und Hamburg, Pferde nach Stalien und 
Deutfchland. Man führte ein: Gewürze und Materialwaaren 
aus Holland und Hamburg, Kram: und feidene Waaren aus 
Berlin, Holland und Hamburg, Wein und Branntwein aus 
Frankreich, Holland und Hamburg, Bau: und Schiffsholz aus 
Norwegen und Weſtphalen, Getreide und Leinfaat aus der 
Oſtſee, Flachs, Hanf und Wolle aus Brabant, Holland, Grö- 
ningen und der Öftfee, Garn aus Weſtphalen. Wenn aud) 
fpäter Korn von Stettin nad) Oſtfriesland verfandt und Heringe 
son dort eingeführt wurden, fo Ließ ſich diefe Verbindung zwiſchen 
der preußifchen Oft: und Nordſeekuͤſte zuerft nicht herftellen. 
Zum Beften des Handels auf dem Odercurſe wurde unter 
dem Worfige des Präfidenten v. Afchersieben ein befonderes 
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Gommierz Collegium errichtet. Neben diefem Präfidenten beſtand 
das. Collegium aus den Kriege: und Domainenraͤthen Vanſelow, 
Tſchirner und Hill und den Kammerräthen Barthold, Schröder, 
Salinger, Argberger und Sceerer. Der legtere bezog allein 
als Secretair des Gollegiums ein Gehalt von 200 G. aus 
den Swinemünde Hafengeldern. Die für das Collegium gegebene 
Inſtruction umfaßt 11 Paragraphen. Das Collegium follte 
alle eingehenden Handelsſachen erledigen, feine befondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die befte Fabrikation wollener Waaren, ſowie beren 
Abfag nach dem Auslande richten und alle Woche einmal der 
Seffion der pommerfchen Kammer beimohnen. 


Bweiter Abfchuitt. 


— — — 


Nach dem fiebenjährigen Kriege ließ die Regierung ſchaͤrfer Das Mercan 
und beſtimmter dad Mercantilſpſtem hervortreten. Aush Friedrich IL. —— 
theilte die handelspolitiſchen Irrthuͤmer und Vorurtheile feiner neheiben 
Zeit, ohne Zweifel glaubte er das Beſte des Staates in jener 
Richtung wahrzunehmen, fegte feine eigene Perfönlichkeit ein, 
um Widerfpruh und Hinderniſſe zu befeitigen. Er ließ fogar 
hohe Staatsbeamte die Meffen in Frankfurt und Leipzig bereifen, 
um .dort auf die anmwefenden fremden Kaufleute zum Beften des 
preußifchen Handels einzumirken. 

Friedrich IL ift in keinem Landestheile Preußens wohl 
aufrichtiger und herzlicher verehrt worden, als gerade in Pom⸗ 
mem, welcher Provinz der Monarch) noch befonders wohlwollte, 
aber nirgends hat jenes Syſtem einen lebhafteren nnd nachhalti⸗ 
geren Widerfpruch erfahren, als bei der Kaufmannfcheft und 
dem Magiſtrate feiner Handelsſtadt Stettin. Die amtlichen 
Berichte aus jener Beit legen unbefangen dar, wie feine Vorliebe 
für Privilegien, für Handelscompagnieen, wie bie Einfuhrperbote, 
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wichtiger Waaren, der dauernde Eingriff in die ber Freiheit 
bedürfende Handelsthätigkeit von Stettin aus bekämpft wurde. 

Kurz nach dem Hubertsburger Frieden unterrichtete fich 
das Staatsminifterium von der Zahl der Kaufleute , fowie von 
dem Zuftande der Gemwerbthätigkeit. Die Kaufleute wurden nad) 
drei Klaſſen gefondert. 

Trarecteeifit Zur erften gehörten diejenigen, welche Über See und en gros 

Saufiente. Geſchaͤfte machten und ein anfehnliches Vermögen befaßen. Solche 
hatte Stettin 39, fie machten Gefchäfte in Getreide, Hol, 
Eifen, Leinfamen, Hering, Wein, Materialwaaren, Hanf, Flach, 
Zorfe, Thranwaaren, Fifchen, Leber, Taback, Butter, eingefalzes 
nem Fleiſch, Zalg, Del, Galmey und Leinewand. 

In ber zweiten Klaffe befanden fih Namen von Kauf- 
leuten und Fabrikanten, welche im Rufe eines guten Vermögens 
ftanden und fih in ihrem Geſchaͤft vor andern hervorthaten. 
Zu ihr gehörten in Stettin 83 Perfonen, unter ihnen drei 
Strumpffabrifanten und ein Pofamentier von der franzöfifchen. 
Colonie. 

Die dritte Klaſſe bildeten die Kaufleute und Fabrikanten, 
welche nur Kleinhandel betrieben und ſich in ſchlechten Umſtaͤnden 
befanden. Zu dieſer Klaſſe rechnete man 37 Kaufleute und drei 
Fabrikanten. Gewiß war aber die Anſicht uͤber die Abgrenzung 
der einzelnen Vermoͤgens⸗ und Verkehrsunterſchiede keine ganz ſichere. 

wie um neue Nach diefer Muſterung der Kaufleute und Fabrikanten 
Sander aufzu- traten neue und alte Pläne im Staatöminifterium in den Bor: - 
um von Den dergrund, um den Handel auch durch die Gründung einer ſchon 
ee früher beabfichtigten Bank zu fördern. Zu diefem Zwecke wurde 
— deshalb 1764 eine große Berathung von Deputirten der bedeu⸗ 
ne. tendſten preußifchen Handeisftädte in Berlin für wuͤnſchenswerth 
gehalten. 6 Stettiner und 3 Golberger Deputirte nahmen an 
derſelben Theil.) Diefen pommerfhen Deputicten wurde er: 


*) Die Stettiner Deputirten waren bie Kaufleute Artberger, Sell- 
now, Xilebein, Ulrich, Sanne, Friejener, die Eolberger hießen Buchner, 
v. Braunfhweig, Zimmermann, Beder, Die Bertreter des Staatsmi- 
nifteriums waren ber Geh, Oberfinanzrath Boſe, der Kriegsrath Magufch, 
ber Geh, Finanzrath v. Caltzabißky und ber Oberfilientn. v. Wangenheim. 
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öffnet, daß nach Gründung der beabfichtigten Bank Kaufleuten 
nur gegen Löfung von Päffen zu 2 und mehr pCt. die Erlaub: 
niß von dem neuen Snftitut erhalten follten, Gefchäfte zu 
machen und als deshalb einer der Stettiner Deputirten den Ein: 
wand machte, wie viele hundert Familien durch diefe Bank⸗ 
fhöpfung zu Grunde gehen würden, erwiderte einer der militairis 
chen Mitglieder der Minifterial:Commiffion, daran fei auch nichts 
gelegen, wenn nur die Stiftung der Bank zum allgemeinen 
Beten in Erfühung ginge. In einer Unterredung mit den beiden 
Bertretern der Staatsregierung maren diefe dann der Anficht, 
daß das allgemeine Belle mit dem befonderen Wohle eines jeden 
Unterthanen fich vereinigen laffe, jedoch gingen fie auf Einzelheiten 
nicht ein, obwohl die Deputirten eine nähere Erläuterung über 
das Bankproject und die mit ihr zu verbindende Aſſecuranz⸗ und 
Dandeldcompagnie begehrten. Am 14. December fand dann in 
der Wohnung des Miniflers von Hagen eine große Gonferenz 
Statt, zu welcher außer den Deputirten von Stettin und Col: 
berg auch Abgeordnete von Magdeburg und Halberſtadt erfchienen 
waren. | 

Der Minifter erläuterte das Bankproject, pries den Nugen 
deſſelben an und lud zur Aectienzeichnung ein. Die Stettiner 
und Golderger Deputirten überreichten darauf dem Minifter eine 
befondere Dentfchrift, in welcher beide Städte ihre Wünfche über 
Verbefferung des Handels ausfprachen und eine Kritik des Bank: 
projects aufflellten, jedoch ließen fie ſich auf eine augenblidliche 
Erklärung nicht weiter ein. 

Die Magdeburger Deputirten machten ihrerfeitd den or: 
flag, daß es den Deputirten fämmtlicher Handelsitädte freige⸗ 
ftelle werden möchte, ſich mit der Berliner Kaufmannfchaft zu 
einer Berathung Über gemeinfame Beichlüffe zu vereinigen, um 
hiernach eine Verbeſſerung ded Handels anzubahnen. Diefer 
Vorſchlag wurde angenommen und die Gonferenz fand am 
16. December 1764 Statt, indem 27 Kaufleute, 10 aus Berlin, 
2 aus Halberftadt, 3 aus Magdeburg, 1 aus Hirfchberg, 1 aus 
Breslau außer den genannten Eolberger und Stettiner Deputirten 


baran heil nahmen. | 
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Die ſchleſiſchen Deputirten Hohmann aus Hirſchberg und 
Feiftel aus Breslau erflärten zuerft, fie hätten bereits dem Mi: 
nifter von Schlabrendorf ein Gutachten über ben Plan des ' 
Könige eingereicht und fänden fich deshalb nicht veranlaßt fich 
näher und weiter über den Gegenftand zu äußern. 

Die Stettiner und Golberger übergaben darauf ſchriftlich 
die erwähnte Deuffchrift und Iafen diefelbe vor. Diefe gefiel den 
Berliner Kaufleuten fo fehr, daß fie ihr in allen Stüden bei- 
traten, da dieſelbe für freie und uneingefchränfte Handlung fich 
ausſprach. Ein Entwurf der Magdeburger Kaufleute enthielt 

dieſelben Grundgedanken, fo Daß die Berliner Deputirten ſich 
auch mit diefem Entwurfe einverftanden erklärten. 

Die fchiefifhen Kaufleute traten dem allgemeinen Grund⸗ 
gedanken ebenfalls bei, während die Magdeburger und Halber⸗ 
flädter Kaufleute zugleid, eine Denkfchrift verlafen, über deren In⸗ 

‚halt fir die Erkideung der Verſammlung erwarten woliten. 

‚Bei der Unterfchrift des Protokolls erklaͤrten jedoch 3 Ber⸗ 
liner Kaufleute Scheel, Schweigert und Schmis, daß fie ſich der 
Anficht der Staatöregierung unterwürfen und fie die fpätere 
noch einzubolende Erklärung mehrerer Berliner Aaufleute, der 
Herren Schiller, Schuͤz, Wegeli, Werfller beantragen müßten. 
Unter diefen nicht zuſtimmenden Kaufleuten befanden ſich mehrere, 
weiche Gefchäfte für den Staat machten amd ſich deshalb aus 
Schlauheit jedes ſelbſtſtaͤndigen Wrtheild enthielten. 

Nachdem die Deputirten aller Städte in den Principien 
fid) einigermaßen geeinigt hatten, erfuhren die Stettiner, daß der 
Minifker von Dagen fich beifällig aber ihre Denkſchrift geäußert 
und dies veranlaßte fie, noch eine befondere Narhweifung - über 
die Stettiner Ein: und Ausfuhr zu überreichen, nach weicher: 

der Impott . 2. =». 2,880,000 Thlr. 

ber Erpott. . ©» 0» 55000 „ 

in Summa . . 3,430,000 XThle. 
betragen follte. 60,000 Thlr. belief die Summe des gezahlten 
Sundzolles. Don Petersburg hatte man für 689,500. Xhtr. 
ruffifche Waaren bezogen. Obwohl der Minifker die Verſicherung 
gab, dag das Bankproject dem Privathandel keinen Schaden zu: 
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fügen folle, fo fpeach er ſich doch darüber mit großer Entfchie: 
denheit aus, wie ver Holzhandel aus den königlichen und Kämmerei: 
Sorften der Bank allein verbleiben müffe. 

Hierauf wurden die Deputirten aufgefordert Actien zu 
zeichnen, die Stettiner Deputirten zeichneten im Ganzen 120 
Actien, indem der. Kaufmann Ulrich allein 40, die übrigen vier 
jeder 20 nahmen. 

Das Verhalten der Deputirten dem Project gegenüber 
zeigte fo viel Selbfiftändigkeit und Einfiht in die Lage, in 
weiche der Handel duch Monopole gelangen mußte, daß bie 
Lieblingswünfche des Königs und des Staatsminifteriums dadurch 
gekreuzt wurden. Friedrich der Große hielt e8 deshalb für ans 
gemefjen, die Deputation zu einer Audienz einladen zu laffen, 
damit jedody fein Empfangzimmer ſich nicht mit zu vielen Per: 
fonen füllte, wurden aus jeder: Stadt nur 2 Abgeordnete zuge: 
laffen, indem die andern im Borzimmer zurüdblieben. Bon 
Stettin waren es der Senator Ulrih und der Kaufmann Xile: 
bein, welche vor dem Könige erfchienen, als er eben den 4 aus 
Schlefien deputirten Kaufleuten feine Meinung über den Handel 
dieſer Provinz eröffnete. 

Er erklärte, fein Wille gehe dahin, den Leinwandshandel 
zu „pouſſiren“, durch die vereinigte Kraft einer Compagnie bie 
Leinewand in großen Quantitäten nad, fremden Ländern direct 
zu verfchiffen und dagegen aus Spanien und anderen Gegenden 
wiederum Waaren zu beziehen, was um fo nöthiger wäre, da 
der Abfag der Leinwand nad England in wenigen Jahren auf: 
hören würde, nachdem die Leinwand: Fabriken in England großen 
Fortgang gemönnen. Darauf wandte ſich der König an die 
ganze Verfammiung mit den Morten: Seine landeswäterliche 
Abſicht gehe dahin, den Nugen des Handels, den Fremde bis 
dahin gezogen, dem Lande felber zuzumenden. In dieſer Abficht 
follten die Randesproducte nach den entfernteften Gegenden ver: 
fandt und dagegen Indigo, Seide, Gewürz und andere Waaren 
aus erfter Hand bezogen werden, der König hätte mit Kauf: 
leuten zu thun, welche entweder zu einfältig oder zu wider: 
fpenftig (obstinat) wären, ihren wahren Vortheil einzufehen, da 
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fie nur mit Hamburg oder Holland aus ber ziveiten oder dritten Hand 
Geſchaͤfte machten und hierdurch jährlich mehrere Tonnen Goldes 
aus dem Lande gingen. In ununterbrochener Rede wandte füch 
darauf der Monarch befonders zu den Berliner Kaufleuten und 
äußerte: 

Es befremde ihn auf's Höchfte, daß fie feinem Plane nicht 
nur entgegenträten, fondern ſich fogar erfühnten denfelben außer 
Landes gehäffig zu machen und feine Abfichten ben fremden aus: 
ländifchen Kaufleuten mit fchwarzen Karben abzumalen. Er 
hätte den Beweis davon in Händen und würde das Nähere dem 
Schuldigen vorhaften Können, wenn fein"Gewiffen ihm’ dies nicht 
felder fagen müßte. Bei fortdauernder Widerfeglichleit würde 
er die erforderlichen Gegenmaßregeln zu ergreifen wifjen. 

In der Verfammlung befand fi) auch ein holändifcher 
Gapitain Schuhmacher, weldyer dem Gerüchte nach mit einigen 
Familien in das Cleveſche eingemandert war, um dort eine 
Handlung zu errihten. An diefen wanbte ſich der König zu= 
legt in franzöfifcher Sprache und ſchloß die Aubienz mit den 
Morten: 

Seine Kaufleute wären zu einfältig, er muͤſſe deshalb 
fremde in das Land ziehen, um jene von diefen unterrichten zu 
laffen. | | 

Der Minifter von Hagen gab darauf den Deputirten einen 
Wink abzutreten und als diefe den im Vorzimmer zuruͤckgeblie⸗ 
benen Collegen das Refultat der Aubienz mittheilten, waren Alle 
erbittert, weil man dem Könige eine falfche Anficht über den 
Handel beigebracht und auch den directen Handel Stettin's als eine 
Hoͤkerei dargeftellt hatte. Die Achtung gegen den Landesvater 
geftattete nicht, feinen Vortrag zu unterbrechen, da man ſich je: 
doch daruͤber nicht vereinigen Eonnte, ob es nüglid wäre, dem 
Könige einen Nachweis über den directen Handel des Landes zu 
überreichen, fo traten die Deputicten ihre Ruͤdreiſe an”), nur 


*) Die Stettiner Deputirten waren 22 Tage in Berlin geweſen 
und fie hielten es für billig, daß ihnen Diäten ausgezahlt würben. Der 
gewöhnliche Diätenfag, welcher ben zu einer Eonferenz im Jahre 1747 
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die Magdeburger hielten es für gerathen, ein Schriftſtuͤck über 
den Ddirecten Handel ihrer Stadt dem Könige zu überreichen. 

Stettin hatte directen Handel nad Portugal, Spanien, 
Frankreich, Dänemark, England, Schweden und Rußland und 
fo glaubten die Deputirten bie niedrige Anficht von ihrem Dan: 
dei nicht für richtig halten zu dürfen. 

Sie wieſen zugleich darauf hin, daß man das Bankpro⸗ 
ject von dem Plane eine Handelscompagnie und eine Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft zu gruͤnden, trennen müſſe. In dem Vorhaben des 
Koͤnigs ſei eine dreifache Schoͤpfung beabſichtigt, es wuͤrde aber 
der Credit der Bank leiden, wenn die Verluſte der Handelscom⸗ 
pagnie und Aſſecuranz⸗Geſellſchaft auch fie beruͤhrten. 

Wenn daher das Bankproject ſelbſtſtaͤndig betrachtet wuͤrde, 
ſo koͤnnte die Ausfuͤhrung den Credit und die Geldmittel des 
Kaufmanns verſtaͤrken. Eine Handelscompagnie koͤnnte nur 
vortheilhaft einwirken, wenn ſie ohne Beeintraͤchtigung des Pri⸗ 
vathandels neue Handelszweige ausbildete, namentlich den aſiati⸗ 
ſchen Handel nach Canton, den Wallfiſch⸗ und Robbenfang, den 
Handel nach der Levante und den mit islaͤndiſchen Fiſchen und 
Aſtrachaniſchem Thran ins Auge faßte. 

Inzwiſchen erfolgte am 31. Januar 1765 die Conceſſion 
für die Berliner AſſecuranzM Kammer und bei dem Widerſtande, 
den Died neue Inftitut in Stettin fand, eröffnete der Minifter 
v. Hagen u. %. der Kaufmannfchaft: 

„Wollte dagegen die Stettiner Kaufmannfchaft der Ber: 
liner Bank und Affecuranz: Compagnie entgegentreten, fo wären 


nach Berlin gefandten Deputirten ber Kaufmannichaft aus ber Kämmereis 
Kafle bezahlt wurbe, betrug 1 Thlr. Bei dem Aufenthalte in Berlin, jo ers 
Härten die Stettiner Deputirten, babe bie fchlechtefte Mahlzeit 12 gOr., 
bas Einheizen der Stube 12 gGr., die Stube felbft aber 16 gGr. geloftet 
and fie fänden deshalb einen Diätenfa von 2 Thlr, pro Tag nicht un: 
billig, Das Staats-Minifterium lehnte aber jebe Diätenzahlung ab unb 
hielt den Sat von 1 Thlr. pro Tag für ausreichend, Da die Bank zum 
Beten bes Handels errichtet werben follte, fo müßte auch bie Stettiner 
Kaufmannſchaft für jene Unkoſten anflommen und wenn das Seglerhaus 
ober die Kaufmannsgilde keinen Fonds für dergleichen Zwede hätte, fo 
follten die Diäten von der Kaufmannfchaft aufgebracht werben. 
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nachtheilige Folgen für Stettin zu befüchten. Bände die Ber⸗ 
liner Affecuranz⸗ Compagnie in Stettin kein Haus für eine 
Agentur, dann würde die Regierung auf den Zuzug neuer 
Kaufleute hinwirken, wenn biefe auch Juden fein folten. 

Die Stettiner Deputisten hätten zwar bei ihrer Anweſen⸗ 
heit 120 Actien auf die zu errichtende Afferuranz: Compagnie 
gezeichnet, da aber die Provinz Pommern ſich an dem neuen 
Projecte duch, Actienzeichnung faſt gar nicht betheiligt und bie 
Kaufmannfchaft in Stettin fidy ſchon mißliebig genug gemacht 
hätte, fo würde Ihe der Rath ertheilt, jene in Berlin erfolgte 
Zeichnung den Abfichten der Staatö-Regierung gemäß dahin zu 
verändern, daß 80 Actien für die Bank und 40 für die Affe 
curanz⸗ Sompagnie gezeichnet würden. Zugleich lag eine Er: 
widerung ber Vorſteher der Berliner Affecuranz: Compagnie bei, 
in welcher fie fich über die Bedenken der Stettiner Kauf: 
mannfcaft ausließen und es fand der Minifter die Form dieſer 
. Erwiderung fo vorbildlich, daß die Stettiner Kaufmannfchaft aus 
diefer Befcheidenheit lernen follte. 

Mährend in Pommern überall Aufforderungen etgingen, 
ſich duch Actienzeihnung an der Berliner Bank zu betheiligen 
und dieſen wenig entfprochen wurde, fegte die Stettiner Kauf: 
mannfhaft den. Kampf gegen die Berliner Aſſecuranz⸗- Kamz 
mer fort. 

Unter dem 29. October 1766 wurde das revidirte und er= 
mweiterte Edict und Reglement der Königlichen Giro: und Lehn⸗ 
Banken zu Berlin und Breslau veroͤffntlichte und verordnet, daß 
die Königlichen Kaffen alle Giro-Affignationen oder Banknoten 
über und unter 100 Thlr. annehmen ſollten. Da nun die 
baaren Kaflen-Beftände zur Verpflegung der Regimenter und 
Deftreitung der übrigen angewiefenen Ausgaben nicht immer aus⸗ 
reihen wollten, fo machte ſich der Hofbanquier Philipp Element 
in Berlin anheiſchig die bei den Königlichen Kaſſen eingefandten 
Banknoten fofort bei der Präfentation gegen Elingende Münze 
auszumechfeln. Diefer Banquier fuchte jedoch vergebens in Col: 
berg und Stettin einige Häufer, welche für ihn in beiden 
Städten die präfentirten Banknoten einwechfelten und es wurde 
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deshalb die Provinzial⸗Salz⸗Kaſſe in Stettin angewiefen, ein 
gehende Banknoten bei der Ober⸗Steuer⸗Kaſſe mit baarem Gelde 
einzuwechſeln und an die General-Bankkaſſe ſtatt des: baaren 
Geldes einzuſenden. 

Bald erging die Verordnung, daß die Kaͤmmereien in 
Pommern ihre uͤberfluͤſſigen baaren Beſtaͤnde an die Berliner 
Bank abführen ſollten. Die meiſten Kaͤmmereien in Pommern 
waren nur wenig bemittelt und fo bürfen wir uns nit wun⸗ 
dern, daß kurz nach dem fiebenjährigen. Kriege, weicher durch 
Eontributionen, durch Nahrungslofigkeit die ganze Provinz aufs 
Höcfte mitgenommen hatte, baare Beſtaͤnde zue Verflärkung der 
Mittel der Bank nicht vorhanden waren. . Der Stettiner Ma: 
giftent berichtete Deshalb am 18. Juni 1768, daß nach Abfchluß 
des Rämmerei- Journals pro Zrinitatis 1767 —68 nur 949 Thir. 
. 9 Sgr. 4 Pf. Kaſſenbeſtand blieben, welche zu den laufenden 
Ausgaben nicht ausreichten, wenn nicht neue Einnahmen ein- 
gingen. Die Stadt lehnte deshalb ab, der Bank Vorſchuͤſſe zu 
machen. Gluͤcklichere Erfolge erzielte die Negierung, als fie ale 
mäffig liegenden Depofiten: und Pupillengelder gegen 3 pCt. 
Zinſen an die Bank abzuliefern befahl. Die Krone uͤbernahm 
für ſich und den Thronfolger die Garantie für die Sicherheit 
diefee Gelder, Könnten jedoch die eingezahlten Gelder von ben 
fie einliefeenden Behörden zu einem höheren Zinsfuße ausgelichen 
werben, fo follte auf die Kündigung fogleich die Rüdfendung der 
Gelder erfolgen. | | 

Im Sabre 1768 wurden Gomtoire diefee Bank zu Mag⸗ 
deburg, Königsberg, Stettin, Frankfurt a. DO. und zu Minden 
angelegt und das Stettiner unter der Direction des Kriegs: und 
Domainen:Rathe Ulrich als ein von dem Berliner Bank:Direc: 
torium abhängiges Banf-Gomtoir und Lombard auf dem Münze 
hofe errichtet. 

Die Stettiner Hauptlaffe mußte dem Bank-Comtoir nad) 
Berlin beflimmte Gelder gegen Banknoten uͤberlaſſen und zwei | 
Maͤkler wurden. beſonders angeftellt, durch welche das Wechſel⸗ 
gefhäft & 1 Thlr. pro Mille erfolgte. 

Ulrich ftellte 6000 Thlr Caution und als Königliche Com: 
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mifforien ordnete man ihm ben Präfidenten von Schöning und 
den Kammerbirector Sprenger über, welche die Aufficht hatten 
und die Kaffe und Magazine alle Monat revidirten. 1769 
wurde bee Kammer⸗Director Sprenger und ber ‚Domalnen-Bath 
Spalding mit der Aufficht betraut. 

Urih hatte aber feinen Pfändern in den gaſſenbüchern 
einen hoͤheren Werth beigelegt, ſolche in die Kaſſenbuͤcher ohne 
Vorwiſſen der Bank: Commiffarien eingetragen und dieſe um 
17,000 Thlr. eigenmädtig erhöht, Er wurde deshalb verhaftet. 

Das zu Cotberg 1769 errichtete Comtoir wurde 1778 mit 
dem Stettiner wieder vereinigt. 

Plan den Ber- Im Fahre 1765 dachte das Staatsminifterium daran, die 

—— Handelsverbindung mit Rußland zu erweitern und wie theilen 
deshalb eine in's Einzelne gehende Darftellung dieſes Planes 
und feiner veränderten Ausführung mit. 

Der Graf von Solms, preußifcher Gefandter in Peters: 
burg , mußte an die Staatsregierung berichten, mit welchem 
Nuͤtzen preußifche Handelscomtoire in Petersburg arbeiten koͤnnten. 
Man fand jedoch Bedenken, ſolche in's Leben zu rufen, da man 
die Beforgniß hegte, die Engländer würden in Petersburg bie 
Gründung anderer Handeldcomtoire hindern. 

In der That genofien die Engländer dort früher manche 
Vortheile, welche aber allmälig ihre Bedeutung verloren hatten. 
Durch einen 1734 zwifchen England und Rußland gefchloffenen 
Handelsvertrag durften die Engländer den Zoll für ihre in 
Rußland eingeführten Waaren in der Landesmünze, den Thaler 
zu 125 Kopeken gerechnet, entrichten, während alle übrigen Kauf- 
leute den Zoll in holländifchen Thalern zahlten. 

Das aus England zur Bekleidung der ruffifchen Armee 
eingeführte Tuch genoß eine Zollermäßigung, ebenfo waren die 
ben englifchen Kaufleuten gehörigen Häufer von der Einquar⸗ 
tirung befreit und die Kaufleute ftanden in Handels⸗Sachen nicht 
unter dem Magiftrate, fondern unter dem Kaiferlichen Commerz⸗ 
Collegium. Diefe Borzüge waren jedoch mehr eingebildete. 

Zur Zeit, als der Vertrag gefchloffen wurde, fanden Die 
hollaͤndiſchen Thaler fo hoch im Cours, daß es vortheilhafter 
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war, den Zoll in der Landesmuͤnze zu zahlen, 1765 hatten ſie 
jedoch einen geringen Cours und waren leicht zu erhalten, da 
die Schiffer ſie gewoͤhnlich mit ſich fuͤhrten. 

Die Quartierfreiheit genoſſen die Englaͤnder nicht in 
Miethshaͤuſern, in welchen ſich der Servis jaͤhrlich auf 150 bis 
200 Rubel belief, welche Summe jedoch dem Miether in ſeinem 
Kontrakte angerechnet wurde. Kaufleute anderer Nationen wie 
die Holländer hatten ebenfalls Einquartirungs⸗-Freiheit durch 
Peter I. in Riga erlangt. 

Das wichtigfte Vorrecht der Engländer blieb allerdings 
die Befreiung von der Gerichtsbarkeit des Magiftratd in Handels: 
fachen, alle übrigen Kaufleute mußten ſich von rohen, unwiſſen⸗ 
den und gefdgierigen Leuten quälen laffen. Vor dem Peters⸗ 
burger Commerz⸗Collegium waren ebenfalls die Parteien vielen 
Chicanen ausgefegt und zwar fchwebten dort Procefie 15 Sabre, 
fo daß auch jenes Kollegium eine traurige Juſttz handhabte. 

Alte den Ausländern gewährte Vortheile beabfichtigte man 
jedoch Damals wieder aufzuheben. So hatte Peter I, um die Ruffen 
zum Handel zu ermuthigen, beflimmt, daß zuffifhe Kaufleute 
auf ruffifchen Schiffen oder fremde Schiffe, auf denen ein Drittel 
der Mannfchaft wenigftens aus Muffen beftände, mehrere Er: 
feichterungen und Zollermäßigungen in ruffifhen Häfen genießen 
ſollten. Diefelben Vortheile waren auch den Engländern zuges 
fanden, da. aber Die Ruffen feine Neigung der Schifffahrt ab: 
gewinnen konnten, fo waren die bemerkten Vortheile nicht be: 
nugt worden und es wurde deshalb beabfichtigt, auch ben Eng: 
andern die Vortheile zu entziehen, welche die eignen Landeskinder 
nicht benugt hatten. 

Einer jeden Station ſtand es übrigens frei Handeldcomtoire 
in Rußland zu gründen. Ale Fremde waren, fo lange fie nicht 
liegende Gründe befaßen, von allen bürgerlichen Abgaben frei. 
Die preußifche Firma Georg Wilhelm Schweiger und Söhne 
in Berlin hatte 1764 ein preußifches Comtoir in Petersburg er⸗ 
oͤffnet, aber wenig Vortheil bis dahin gezogen. 

Zur allgemeinen Charateriſirung des ruſſiſchen Handels in 
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jener Zeit bemerken mir noch, daß fi) der Erport Rußlands 3 
bis A Millionen Rubel höher als der Import ſtellte. 

Obgleih einige inländifche und fremde Kaufleute große 
KReichthümer im Handel erwarben, fo hatten andere ebenfo be: 
deutende Berlufte, wenn fie nicht behutfam und vorfichtig ver: 
fuhren. 

Fremde Kaufleute, welche vuffifche Handelsproducte an⸗ 
kaufen wollten, fchloffen zu Peteröpurg im November und De- 
cember mit National:Ruffen einen Contract ab, nachdem fie für 
die im Juni des nächften Jahres bei Eröffnung der Schifffahrt 
auszuführenden Waaren den ganzen Preis oder wenigftens bie 
Hälfte gegen Wechfelaccepte vorausbezahlt hatten. Der Ruffe 
teifte in's Land, um die Waare aufzulaufn. Starb er, oder 
hinderten ihn andere Umftände feinen Contract zu erfüllen, fo 
war das gegebene Angeld verlosen, da die Prozeßkoſten zur Wi: 
dererlangung defjelben nur den Berluft vergrößerten. Natuͤrlich 
mar bei einem folchen Handelsverkehr der Fremde ſtets im Nach⸗ 
theile; während fonft der Ruſſe ebenfalls Leinen Credit gab, 
mußte jener, um Gefchäfte zu machen und feine von außen ein: 
geführten Waaren abzufegen, 8 bis 12 Monate laufende Wechfel 
annehmen. Jedoch pflegten diejenigen euffifchen Kaufleute, welche 
fremde Waaren in den Buden verkauften, am Schluffe der 
Woche auf Abfchlag ‚Gelder nach dem Ertrage ihres Verkaufs 
on die zu dieſem Zwede abgefchidten Comtoir⸗Bedienten abzu⸗ 
führen. 

Am ruffifhen Hofe herrfchte damals ein großer Lupus, den 
Private nadhahmten. Die fremben Kaufleute mußten audy Auf: 
träge auf koſtbare ausländifhe Warren für vornehme Ruffen 
übernehmen und da von biefen manche durch hohes Spiel und 
Verſchwendung ſich ruinirten, fo brachten fie auch manches wohl= 
babende Haus zum Banquerott. Endlich durften geachtete 
Handelshäufer fich nicht Contracten entziehen, welche die ruſſiſche 
Krone mit ihnen abſchließen, oder Sapitalien zurüdweifen, welche 
die Krone bei ihnen gegen Zinſen niederlegen wollte, Xeifteten 
nun die Kaufleute nicht pünctlich ihre Zahlungen, fo waren fie 
verloren. Die Krone hatte aber das erſte Anrecht an die Activa, 
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befriedigte ſich zuerft aus denſelben und dann folgten erft die 
Privat⸗Glaͤubiger. 

‚Die preußiſche Regierung hatte nun die Abficht die Han⸗ 
delsverbindungen zwiſchen Preußen und Rußland zu foͤrdern und 
ſchien nicht abgeneigt Handels-Geſellſchaften oder Compagnien, 
welche dieſe Abſichten foͤrdern wollten, mit beſonderen Vorrechten 
auszuſtatten. Namentlich ſchien eine in Berlin zu dieſem Zwecke 
in Bildung begriffene Handelsgeſellſchaͤft das ganze Handelsge⸗ 
haft mit ruffiihen Producten an ſich reißen zu wollen. Kaum 
aber hatte die Stettiner Kaufmannſchaft von dem noch nicht in 
Berlin gebornen Kinde unter der Hand Kunde erhalten, als 
fie in einer Eingabe an die Staatsregierung gegen bie Gründung 
ſolcher Handels⸗Geſellſchaften ſich aufs Allerentſchiedenſte erklärte. 
Die neue Geſellſchaft wuͤrde zum Nachtheile des Stettiner Han⸗ 
dels Geſchaͤfte machen, namentlich den Seifenſiedereien den Unter⸗ 
gang bereiten, welche Del und Talg aus Rußland direct begegen 
hätten. . Spliten dieſe ihre Materialien aus zweiter Hand von 
‚der neuen Compagnie beziehen, fo wuͤrden fie bei der erlaubten 
Einfuhr fremder Seife nit concurriren koͤnnen. Mit der in 
Ausficht fiehenden Erhöhung der Seifen-Preife .fei der. Ruin. der 
Seifenfiedereien gewiß. Auch dem Sciffebaue drohe Gefahr, 
wenn Danf, Eifen und Segeltuch nicht mehr direct, fondern aus 
zweiter Hand aus Rußland von ber neuen Compagnie bezogen 
“werden müßte. 

- Se. Majeftät, fo. ſchloß die Eingabe, wuͤrde gewiß die Vor⸗ 
ſchlaͤge eigennuͤtziger Perſonen, welche mehr auf. ihren Privat⸗ 
vortheil als auf das Beſte des Landes Rüdfiht nehmen, nicht 
genehmigen. 

Auch bie pommerſche Kammer fand Kein Wohigefallen an 
der Handels geſellſchaft, ſie gab die Summe der aus Rußland 
kommenden und von Stettin dahin gehenden Waaren auf 
100,000 Thlr. an und hob hervor, dag die Staatskaſſe durch 
diefen. Handel anſehnliche Einkünfte gezogen hätte. Das Me: 
nopol einer Geſellſchaft vermindere die Einkünfte des Staates, 
laͤhme ben Wetteifer der Kaufleute. Handelöverbindungen zu er- 
weitern, ſchwaͤche den Kredit, weil fie weniger auswaͤrts bes 
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kannt würden und bedrüde die Bevölkerung. Die Erfahrung 
beftätige, daß die Monopole zwar wenige Bürger des Staats 
veich, aber die Mehrzahl defto ärmer mache. Die Verpachtung 
des Tabads in Pommern hätte der Stettinfchen Handlung fchon 
Schaden gethan, ein Gleiches würde die neue Gefellfchaft be: 
wirden und u. %. den Abfag der Seife nad Mektenburg und 
Vorpommern flören, wodurch Gapitalien in’s Land gekommen 
wären. Der Zranfito euflifcher Waaren würde fich zugleich von 
Stettin wieder nach Lübe ziehen, da fich die Ausländer ſchwer⸗ 
lich dem Zwange einer Dandelsgefellfchaft unterwerfen dürften. 

Eine Compagnie, die mit vereinigten Kräften neue Erfin⸗ 
dungen zus Werbefferung des Handels bervorbeinge, werde 
dagegen immer Unterflüsung finden, letztere dürfe eine Geſellſchaft 
nicht erwarten, welche unfähig eigne Speculationen einzuleiten 
und auszuführen, anderen bereits beſtehenden Geſchaͤften Abbruch) 
thun wolle 

Auch der Magiſtrat erklärte fich gegen das Project. Der 
Handel vieler ihre eigenen Intereffen wahrnehmender Häufer 
fafle forgfältiger die Handelsbedürfniffe in’ Auge, durch um⸗ 
fangreichere Correfpondenz fei man auf Alles aufmerkſamer und 
fpüre den beſten Kauf: und DVerkaufplägen nad. Eine ge: 
fhügte und peiviligirte Handelscompagnie ſtehe dieſen einzeln 
. wirkenden aber dem Verkehre wirklich dienenden Kräften nicht 
glei. Zum Schluß berief fi die Stadt, wie dies die Sitte 
war, auf ihre alten durch den König bei feiner Tchronbefleigung 
beftätigten Privilegien und außerdem anf ben Ssnabruͤdſchen 
Sriedensfhluß, in welchem ber Stadt, ſowie anderen civitatibus 
Hanseaticis ea navigationis et commerciorum libertas tam in 
exteris regnis, rebus publicis et provinciis, quam in imperio 
beftätigt fei, welche fie früher gehabt habe. 

Bis zum nädhften Jahre 1766 ruhte die Angelegenheit, 
bis die Berliner Kaufleute Clemen und Köppen fih an ben 
König wandten, um die Gonceffion zur Gründung einer Han- 
beidcompagnie mit ruſſiſchen Waaren zu erlangen. Unter dem 
25. Maͤrz eröffnete das Staatsminifterium der pommerfchen 
Kammer, daß die genannten Kaufleute in Berlin um eine Octroi 
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für ihre Zwecke gebeten hätten und daß es nidyt abgeneigt ſei 
das Geſuch zu: gemähren, wenn namentlih die bis dahin mit 
Rußland handelnden Kaufleute in Magdeburg, Berlin, Stettin 
an der Geſellſchaft ſich betheiligen würben. 

In dem vom Könige an die pommerſche Kammer zur Be: 
gutachtung gefandten Entwurfe (27. März 1766) heißt es im 
Eingange: 

„Die befte Unterflügung des Commercii ift ohne Zweifel 
die Vereinigung verfchiedener in Compagnie handelnder reicher 
Particuliers, weil fie durch die Stärke ihrer Fonds nachdruͤdliche 
Unternehmungen und fogar ganz zurldigelommene Handlungs: 
zweige wiederum emporbringen koͤnnen. Friedrich will diejenigen, 
feiner Unterthanen, welche diefen Grundfag annehmen, reichlich 
unterftügen und ihnen Zuflucht gemähren. 

Er beftätigte deshalb” dem Entwurfe nad), die Köppenfche 
Handelsgefelifchaft auf 20 Jahre, vom 1. Mai 1766 bis zum 
1. Mai 1786, um in allen Häfen Rußlands Handel zu treiben 
und den Export und Import zwifchen Rußland und Preußen 
für folgende Artikel: Fenſter⸗ und anderes Glas, Porcellan ; 
für Suchten, Talg, Hanfoͤl, Fifchthran, diverſe Pelzwerke, Rha⸗ 
barber, Matten, Pferdehaare, Schweineborften, Bibergail, Krebs: | 
augen, Wachs, Sibirifh Eifen, Hanf, Pottafhe, Sohlleder, 
Pech, Salpeter, Haufenblafe, Rigaifhe Maften und außerdem 
ſchwediſch Eifen ats Einfuhr » Artikel zu vermitteln. 

Kein inländifher Kaufmann, welcher dieſer Geſellſchaft 
nicht angehörte, follte mit diefen Artikeln handeln dürfen. Ruſſi⸗ 
ſche durch Preußen tranfito gehende Waaren follten auf der Elbe 
mit 10% auf der Oder mit 5% befteuert werden. 

Rufiifhe nad Ober: und Niederfchlefien gehende Waaren 
follten in Stettin jeboch zollfrei durchgehen, die fchlefifchen Unter: 
thanen durften zwar nad, dem Entwurfe fi) Waarenlager an: 
legen, aber ihre Waaren bei Strafe der Lonfiscation zum 
Beften der Compagnie nicht an andere Kaufleute abfegen. Ein 
Paß von den Fackoren der projectisten Gompagnie diente zur 
Legitimation bei der Steuerbehörde. | 

Das Capital der Compagnie follte ſich auf 400,000 Mark 
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banco belaufen und 2000 Actien zu einer Hoͤhe von 200 aus⸗ 
gegeben werden. 

Die Theilnehmer an dieſer Compagnie vergaben ihrem 
Adel, Titel, Rang umd ihren Vorrechten Nichte, wenn fie der 
Geſellſchaft beitzaten, auch gingen fie ihrer Vorrechte nicht verluftig. 

Die Actien follten abgabenfrei fein und wegen feiner Tor: 
derung mit Arreft belegt werden; im Concurfe gehörten fie jedoch 
zu der Maſſe und follte über fie zum Bellen derfelben verfügt 
werden. 

In drei Beitabfihnitten und zu drei gleichen Theilen wurde 
die Einzahlung fire angemefjen eradytet, die zweite erfolgte zwei 
Monate nach ber erſten und Die dritte vier Monate nach ber 
legten Einzahlung. 

Ein Jahr nad) Eröffnung des Geſchaͤfts der Geſellſchaft 
verfpeady der Entwurf den Actiondirn 5 p&t. jährlihe Zins: 
sahlung. Zu Diesctoren (Adminiftrateren) wurden die Gebrüder 
Köppen gegen ein noch feilzufegeudes Gehalt beflimmt und wurden 
noch 2 Directoren, von denen jeder 50 Actien befigen ſollte und 
bie in fünf Jahren nicht verpfändet noch hppothekirt werben 
durften, duch Wahl einer General⸗Verſammlung für nothwendig 
gehalten. Diefe Männer wählten dann alle nöthigen Factoren 
und Diener der Compagnie. 

Comtoire der Compagnie follten in Berlin, Stettin, Magde: 
burg und Frankfurt errichtet werden, jedoch durften ſie nicht unter 
150 Mark banco verkaufen. 

Trat nun diefe Compagnie auch nicht ins Leben, fo 
wurde doch unter dem 10. April 1766 dem Banquier Schweigger 
und Söhnen in Berlin zur Aufnahme des Handels mit ruffifchen 
Producten nach den fähfifhen, boͤhmiſchen und. Öfterreichifchen 
Landen und dem Reiche, fowie zur Beförderung des Abſatzes 
der inlaͤndiſchen Manufacturen und Fabriken⸗-Waaten nach Ruf» 
land (Porcelan) die Betätigung eines von ihnen eingereichten 
Handelsplanes ausgefertigt, nah welchem alle über Stettin 
tranfito für fremde Rechnung gehende ruſſiſche Waaren einen 
Zoll von 5 pCt. und alle für inländifche Rechnung einkommende 
ruſſiſche Waaren 2 pt. zum Bellen des von den genannten 
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Banquiers begonnenen ruſſiſchen Handels durch Etablirung einer 
Factorei in Petersburg bezahlen ſollten. Fuͤr die auf der Elbe 
nach Preußen eingehenden ruſſiſchen Waaren ſollte zur Gleich⸗ 
ſtellung mit dem Odercours 8 pCt. erhoben werden. 

Außer dem angeblichen durch Fremden zu zahlenden hoͤhe⸗ 
rem Zolle und dem hierdurch entſtehenden Nutzen fuͤr die Staats⸗ 
kaſſe verpflichtete ſich die genannte Firma fuͤr 15,000 Thaler 
koͤnigliches Porzelan nach Rußland zu verkaufen und daſſelbe 
nach den herkoͤmmlichen en gros Preiſen mit Rabatt zu bezahlen. 

Die Schifffahrt unter preußiſcher Flagge wollten die Banquiers 
beſonders „pouſſiren“ und ſo dem Lande Nutzen ſchaffen. 

Gegen dieſe Beguͤnſtigung einer Handlung erhob ſich jedoch 
Widerſpruch, du zugleich der Tranſito-Handel über Stettin 
leiden mußte. Sollten durch Steigerung ber Zoͤlle die Staats: 
Einnahmen fih) angeblich vergrößern, fo zeigte ſich bald, daß 
Die bereits Iängere Zeit über Stettin für fremde Rehnung be 
zogenen Waaren einen neuen Handelsweg einfhlugen. 1764 und 
1765 famen 12 preußifhe Schiffe aus Rußland, 1764, 8, 
1765, 4 mit euffifhen Waaren in Stettin an, welche ungefähr 
1/5 des Imports vermittelten. Dagegen liefen 56 fremde Schiffe 
in beiden Jahren von Petersburg in Stettin ein. Die Fracht für 
die preußifchen Schiffe nach Abzug der Unkoften berechnete man 
auf 4000 Thlr., die 56 fremden Schiffe bezahlten an Ungeld 
im Swinemünder Hafen an Laft:, Tiefe und Ungeld in Stettin 
1234 Thlr. 6 Ggr., an Zehrungs: und Ballaftfoften pro Schiff 
zu 60 Thlr. berechnet, verbrauchten die 28 Schiffe für jedes 
Fahre 1680 Thir. und außer den Kahnfeachten für Weiterbe: 
förderung der Güter wie® man nach, wie durch ben Schweiger: 
{hen SHandelsplan eine Verminderung des Import alfo auch) 
eine Berminderung der Schifffahrt eintreten müffe. 

Auch der Handel Schlefiens mit Rußland mußte leiden, 
wenn alle nah Schlefien gehenden Waaren, falls folhe von dem 
Schweiggerfhen Comtoir in Petersburg nicht abgefandt wurden, 
2 pCt. zum Betriebe diefer Handlung bezahlen follten, Schlefien 
trieb damals zu Lande und zu Waſſer Handel mit Rußland. 


Die Ruffen kamen nämlid nah Breslau theild mit 
14 
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baarem Gelbe, theild mit Juchten, Rauchwerk, Wachs und ver: 
fchiedenen anderen Waaren und nahmen Tücher und inländifche 
Producte wieder zurbd. Bon diefen Waaren wurbe von Bres⸗ 
lau aus wieder ein Theil nach dem Auslande verkauft. 

Aber auch feit 50 Jahren hatte Breslau glückliche Verſuche 
gemacht auf dem Seewege mit Petersburg Handelsverbindungen 
anzuknüpfen und dieſe fortdauernd geſteigert. Die nach Petersburg 
geſchickten Waaren wurden aus Vorſicht in mehreren Laͤgern ver⸗ 
kauft, damit bei dem Falle eines Hauſes der Verluſt nicht uner⸗ 
ſetziich würde. Aus dieſem Grunde trugen auch die Breslauer 
Handelsherren Bedenken ihre Waaren allein dem Schweiggerfchen 
Comtoire in Commiffton zu geben. Duch die Bevorzugung 
dieſes Comtoirs fürchteten auch die Breslauer eine überflügelnde . 
Concurrenz und beforgten ftatt des früher gebräuchlichen Barattirend 
direct Gelder an das Comtoir einfenden zu müſſen, fo daß 
Tuchmacher, Särber in Schlefien ihre Nahrung verlieren würden. 

Die Haupt = Handelsgefchäfte machte damals Stettin mit 
Schweden und Rußland. Won dort bezog es jährlich ca. 139,000 
Thlr. Eifen, und durch die Bildung einer befonderen Handels: 
Sefellfhaft oder durch die Begünftigung eines Handels⸗Comtoirs 
ftand die Veränderung des Gefchäfts in Ausficht, da man fibiri: 
ſches Eifm aus Rußland ftatt des fchwedifchen einzuführen be- 
abfichtigte. 

Im Jahre 1766 gingen über Stettin nad) Rußland für 
58,000 Thlr. intändifche Tücher und aus inländifchen Fabriken 
Senfen, Leinen, Flanell, wollene Strümpfe, im Werthe von 
. 79,000 Thir. 

Bon Regensburg, Frankfurt a. M. bezog man cuffifche 
Waaren über Stettin, deren Straße fich verändern mußte Auch 
ein Münchener Haus drohte feine Waaren über Trieſt zu bes 
ziehen, wenn die Zollerhöhung fortdauern follte. 

Man fchägte den damaligen ruffifchen Erport auf Lübeck 
und Stettin zu 800,000 Thlr. ab. 

Die damaligen ruffifhen Waaren find folgende: 

Licht pro Centner durchſchnittlich A 19 Thlr. — Sr. 

Seifentalg „ a 15 „AI5 „ 
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Juchten pro Gentner ducchfchnittlih A 20 The. — Gr. 


4 


2 


16 „ 


— ˖ 


16 „ 
12 „ 


5 Thle. 12 Sr. 


„ 


16 „, 


Kroneifen & 70 Kopeken per Pub & 2 
Hanföl per Sonne’. ...& 4 
kein . > 2 ed 4 
Wa . 2. 2 ern 84 
Kupfer, verboten. 

Reiner Hanf a 4 
Hanfheede hl 
Salpete . . » 2 200. dd 16 
Flache . aA 7 
Flachsheede ... à 1 
Wachslichte.. à 60 
Fertiges Tauwerk durfte nicht eingebracht werden. 
Gekochte Pferdehaare . -» . . à 
Garlue oder Paufenbiaf ... 4 175 
Sohlldr . . . . à 15 
Gegerbte Hirſchfelle, 2 Staͤc a 3 
Eider:Daunen .. 8 110 
Sänfer Daunen . . . . u a 2 
Federn » 11 
Sprup, verboten. 

Talglichte a 8 
Kümmel . ve... 4 
Zobelfelle per Stic hd 4 
Grau Werk per 1000 Stück a 75 
Saffıan per Stil . . . . a 1 


Schon unterm 3. September 1754 wurde in 


einem Erlaß 


an den Kammerpräfidenten von Schöning und den Commercien: 
Director Sprenger diefen eröffnet: daß, wie bekannt, aus der Kur: 
und Neumark durch preußifche oder Hamburger Kaufleute Holz⸗ 
waaren namentlih Stabholz nad) Hamburg gefhafft und von 
dort nach England, Holland, Spanien verfchifft würden. 

Um nun Ddiefen Holzhandel mit den genannten Ländern 
dem Snlande direct zuzumenden und dieſen den Hamburger Kaufs 
leuten zu entziehen, follte eine Societät bemittelter inlänbifcher 
Holzhändler gebildet werden und biefe follte ſich auf der Elbe, 

j 14* 
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der Oder, ‚der Havel, Spree und Warthe in den Befig des 
Eäuflichen Holzes fegen, dadurch den niedrigen Holzpreis zugleich 
‚heben und unbefchadet der Einkünfte aus den Forſten bie Sort: 
Etats ohne Holzverkauf erfüllen. 

Nahdem man den Werth des 1763 von , Stettin ver: 
ſchifften Holzes einfchließlich der Transportkoften auf 1 Million 
berechnet hatte, und ein einziger Kaufmann in Pommern nicht 
die Mittel befaß im Sinne der Regierung allein das ganze 
Holzgefchäft zu übernehmen, fo richtete fih die Aufmerkfamteit 
der Staatsregierung auf eine Gefellfchaft von Kapitaliften, welche 
auch bei fehlechten Holzpreiſen in ber Lage waren, ihre Holz: 
vorräthe einige Jahre unverkauft liegen zu laffen und doch aus 
edn Königlihen und Kämmerei : Forften die verkauften Hölzer 
anzunehmen und zu bezahlen im Stande waren. 

Am 29. Januar 1766 wurde wirklich eine Dctroi für 
die Holzhandlungse = Compagnie über das in den koͤniglich 
urmärkifhen und magdeburgifchen Sorften verkäufliche Kauf: 
mannsholz gegeben; dieſe Compagnie vertraten bei Abſchiuß der 
Octroi: 

Andr. Wieſel, Cornel. Heſſe, Ludwig Heſſe, Joch. Juſt 
Bars, Joh. Friedr. Bars, Joach. Wilh. Bars, Joh. Heinr. 
Braunsdorff, Alb. Bartels, Heinr. Ludwig Nolbeck, Joh. 
Peter Blell. In Vollmacht Alb. Gansauge, A. Wieſe, 
Jac. Scheel und in Vollmacht Carl Friedr. Bein, in Voll: 
macht Paul Faber Wittwe und Sohn. 

Die Octroi beftand aus 28 Paragraphen. Auf 5 auf: 
einanberfolgende Jahre follte das in der Kurmark und in dem 
Magdeburgifchen gefällte Schiffe-, Kaufmanns: - und Stabholz 
aus den Eöniglihen und Peivatforften der Gefellfhaft überlaffen 
werden. Für das Eichenholz follte mit 5 guten Grofchen der Kubikfuß 
bezahlt werden, bei Fichtenholz galt nur das 50 Fuß lange Holz 
ald Kaufmannsgut und follte ein Stuͤck von folcher Länge und 
von 14 bie 16 Fuß im Zopfe mit 6 Thlr. 12 gGr., eins von 
60 Fuß und gleiher Stärke mit 8 Thlr., eins von 70 Fuß mit 
10 Thlr. berechnet werden, Maftholz von 70 Fuß galt 12 Thlr. 
Bei Sihtenbon wurde nur der Zopf und die Länge des Stammes 
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gemeffen, indem bie Stärke des Stammendes bei Veſtimmang 
des Dreifes nicht in Betracht fommen follte. 

Eichen = Stabholz hatte einen Preis von 27 Thir. der 
Ring und alle kleinen Sorten Eichenholz wurden nach diefem 
Maaße reducirt, zu Ringen und Piepenftäben gerechnet. Ein 
Stud Kielholz (eine Kielbüche), welches ohne ſchadhafte Zweige, 
Kruͤmmen und Aftlöcher in gerader Linie 50 Zug und darüber 
lang an Bopf und Stamm aber durchgehende bis 2 Fuß did 
mar, Eoftete 30 XThlr., bei 60 Fuß 40 Thlr. Diefe Preife 
galten jedoch nur für nahe am Waſſer belegene Waldungen, 
für jede halbe Meile über 17/s Meilen vom Waffer wurde bei 
Eichenholz pro Kubikfuß 6 Pf., bei Fichtenholz auf eine halbe 
Meile 1 Thlir. 8 gGr. und bei Buͤchen von den feftgefegten 
Preifen 1 Thlr. 12 gGgr. für die halbe Meile per Stamm 
abgezogen und.der Compagnie gut gerechnet. Holz über 3 Meilen 
vom MWaffer durfte fie nicht gezwungen werden, zu übernehmen. 
Balken, Sparten, Shwammbäume, Bohlholz, foweit dies zum 
Transport nöthig war, wurde für die Forſttaxe überlaffen, Krumm: 
holz (nicht das Eleine) dagegen Eoftete 5 Grofchen der Kubikfuß. 
Borke erhielt die Compagnie von den ihr angemwiefenen Stäm: 
men foftenfrei, jedoch durfte fie nicht außer X Landes verkauft 
werden. 

Die Vermeſſung des Holzes gefhah fo: Bei Eichenholz 
wurde das Stamm: und Zopfende gehörig bemaldrechtet, Stamm: 
und Zopfende im Durchmeffer gemeffen, beide zufammenaddiet | 
und die Halbfchied der Summe quadeirt, um danach die Kubik⸗ 
maaße nad) der Länge des ganzen Stammes zu berechnen, Der _ 
ganze Stamm follte nicht befchlagen oder nad) der Schnur. be: 
bauen werden. Bei Vermeffung der Grundfläche wurde '/s Zoll 
und kleinere Xheile zum Beften der Compagnie nicht gerechnet. 
Unverdorbenes und zu Kaufmannsgut geeignetes Holz follte nur 
angermiefen werden. Die Compagnie erhielt das Holz abgeflammt, 
jedoch mußte fie das Lohn dafür, ebenfo die Koften das Stamm: 
und Zopfende zu bewaldrechten,, bezahlten. Die zum Transport 
gehörigen Gegenftände: Schriden, Latten, Klampen, Nägel ıc. 
wurden unentgeltlich aus der Forſt geliefert. 
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der Ober, der Havel, Spree und Warthe in den Befig des 
£äuflichen Holzes fegen, dadurch den ‚niedrigen Holzpreis zugleich 
‚beben und unbefchadet der Einkünfte aus den Forſten die Forft: 
Etats ohne Holzverkauf. erfüllen. 

Nahdem man den Werth des 1763 von Stettin ver- 
fhifften Holzes einfchließlich der Transportkoſten auf 1 Million 
berechnet hatte, und ein einziger Kaufmann in Pommern nicht 
die Mittel befaß im Sinne der Regierung allein das ganze 
Holzgefhäft zu übernehmen, fo richtete fih die Aufmerkſamkeit 
der Staatsregierung auf eine Gefellfehaft von Kapitaliften, welche 
auch bei fchlechten Holzpreifen in ver Page waren, ihre Holz: 
vorräthe einige Jahre unverkauft liegen zu laffen und doch aus 
edn Königlichen und Kämmerei : Forften die verkauften Hölzer 
anzunehmen und zu bezahlen im Stande waren. 

Am 29. Januar 1766 wurde wirklich eine Detroi für 
die Holzshandlungs = Compagnie über das in ven königlich 
turmärkifhen und magdeburgifhen Forften verkäufliche Kauf: 
mannsholz gegeben; diefe Compagnie vertraten bei Abfchluß der 
Octroi: 

Andr. Wieſel, Cornel. Heſſe, Ludwig Heſſe, Joch. Juſt 

Bars, Joh. Friedr. Bars, Joach. Wilh. Bars, Joh. Heinr. 

Braunsdorff, Alb. Bartels, Heinr. Ludwig Nolbeck, Joh. 

Peter Blell. In Vollmacht Alb. Gansauge, A. Wieſe, 

Jac. Scheel und in Vollmacht Carl Friedr. Bein, in Boll: 
macht Paul Faber Wittwe und Sohn. 

Die Octroi beftand aus 28 Paragraphen. Auf 5 auf: 
einanderfolgende Jahre follte das in der Kurmark und in dem 
Magveburgifchen gefällte Schiffe-, Kaufmanns: und Stabholz 
aus den Föniglihen und Privatforften der Gefellfchaft uͤberlaſſen 
werben. Für das Eichenholz follte mit 5 guten Grofchen der Kubiffuß 
bezahlt werden, bei Fichtenholz galt nur das 50 Fuß lange Holz 
ald Kaufmannsgut und follte ein Stüd von folcher Länge und 
von 14 bis 16 Fuß im Zopfe mit 6 Thlr. 12 gGr., eins von 
60 Fuß und gleicher Stärke mit 8 Thlr., eins von 70 Fuß mit 
10 Thlr. berechnet werden. Maftholz von 70 Fuß galt 12 Thir. 
Bei Fichtenbolz wurde nur der Zopf und die Länge des Stammes. 
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Quantum übernehmen, fo mußte fie diefes gleich baar bezahlen 
oder binlängliche Sicherheit ftellen. 

Da die Anweiſung des Holzes im Monat November ge: 
(hab, fo erfolgte auch die Bezahlung fpäteftens erft im Monat 
März. 

Altes Holz von Privaten, welches in der Kurmark und in 
Magdeburg zum auswärtigen Handel verkauft wurde,: mußte 
erft der Compagnie zum Verkauf angeboten werden und menn 
diefe innerhalb 3 Wochen für den Verkauf fich entfchied, fo er: 
theilten fie einen Paß, auf Grund welches das Holz auch an 
Fremde verkauft und ausgeführt werden konnte. Stand es auch 
den Eigentümern frei die Preife und die Kaufbedingungen 
nach ihrer Entfcheidung zu treffen, fo wurden alle EcheinsCon- 
tracte zum Machtheil der Compagnie bei Strafe der Confiscation 
des Holzes unterfagt. 

Kein Holz durfte ohne Freipaß von der Compagnie, wenn 
es nicht ihr Eigenthum war, ins Ausland gehen. Bei Streitig⸗ 
keiten war das Juſtiz⸗Collegium der Provinz die erfte competente 
Behörde. " 

Um die Anfuhr und die Flößerei des Holzes zum Beften 
der Gefellfhaft zu befdrdern, wurden fämmtliche Forſt⸗ und 
andere Beamten ermuntert, ihren Einfluß zur billigen Beſorde— 
rung des Holzes geltend zu machen. 

Ein Mitglied der Kammer ſollte nach Wahl der Geſel— 
ſchaft ermitteln, welches Holz der Compagnie uͤberlaſſen werden 
koͤnnte und ein ſolcher Beamter ſollte bei genuͤgender Erfuͤllung, 
beſonders zum Oberforſtmeiſter, bei eintretender Vacanz befoͤrdert 
werden. Waͤhrend der Vorſpann auf Koſten des Staats geleiſtet 
wurde, zahlte die Compagnie Diaͤten. Wenn beim Ablauf des 
Contracts die Compagnie einen ſtarken unverkaͤuflichen Holzvor⸗ 
rath uͤbrig behalten ſollte, ſo erhielt ſie das Recht denſelben unter 
denſelben Bedingungen und Rechten ſpaͤter zu verkaufen und 
ins Ausland zu fuͤhren, wie dies waͤhrend der Contractzeit ver⸗ 
ſtattet war. Fuͤr den Fall, daß zum Nachtheil der Compagnie 
im Auslande die Zoͤlle erhoͤht wuͤrden, verſprach die Staatsregie⸗ 
rung der Compagnie Verguͤtigung dieſes Verluſtes und follte 
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derſelbe gleich von der jaͤhrlichen Zahlung abgezogen, etwaiger 
Schaden durch Krieg und Verheerung ebenfalls erſetzt werden. 

Die Compagnie erhielt zugleich das Recht Schiffswerften an 
der Oder anzulegen, Schiffe daſelbſt zu bauen, dieſe zum Wall⸗ 
fiſch⸗ und Robbenfang auszuruͤſten, auch mehrere Fabriken zur 
Herſtellung der Takelage in Stettin einzurichten, ohne jedoch 
dadurch die Stettiner Kaufmannſchaft in ihrem eignen Schiffsbau 
zu flören (turbiren). Endlich follten die Actien der Compagnie 
ihre Effecten fowie die Befoldung ihrer Beamten von allen Ab- 
gaben frei und unter Beinerlei Vorwand mit Arreft belegt werden 
koͤnnen. Die Compagnie erhielt weiter dad Recht ein eigene 
Siegel zu führen, auch follten ihre Bücher von keinem Landes: 
collegium oder einer andern Commiffion infpiciet werden. 

Die Nachricht, daß der Holzhandel einer eigenen Com⸗ 
pagnie überwiefen werden -follte, brachte die ganze Stettiner 
Kaufmannfchaft in Bewegung ; hatte doch der Holzhandel feit 
Sahrhunderten einen Hauptzweig des Stettiner Geſchaͤfts gebildet 
und nun befürchtete man mit Recht die Störung bdiefer wichtigen 
Branche, wenn der Kolzhandel auf der Oder ebenfalls in die 
Hände der Compagnie gerathen follte. 

Die pommerfchen Forſten follten noch einer Veranfchlagung. 
35,000 Thlr. durch Holzverkauf an die beabfichtigte Compagnie 
aufbringen; nach einem Berichte der OÖberforftmeifter von Pom⸗ 
mern konnten aber aus Vorpommern nicht mehr als 4503 Thlr. 
20 gGr. und aus Hinterpommern nur 2838 Thlr., in Summa 
7341 Thir. 20 gGr. aus Holzverkäufen gewonnen werden, 
wenn nicht die königlichen Forſten bei größerem Holzſchlage lei: 
den follten; es fehlten deshalb 27,658 Thlr. 4 gr. an der 
oben aufgeführten Summe. Wurde das Holz auf eine Reihe 
von Sahren verkauft, fo konnte der Staat infofern nur Nady: 
theil erleiden, als die öffentliche Kicitation der Hölzer, welche-jedes 
Mat eine Summe über die Korfitage geliefert hatte, aufhören 
mußte und wenn das Stabholz; in den legten 10 Sahren in. 
feinem Werthe auf 50 pCt. ygeftiegen war, fo fiel ein ſolcher 
Nugen bei einem längeren Verkaufe des Holzes fort, was alfo 
biernady auf der einen Seite fcheinbar gewonnen wurde, mußte 
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auf der anderen verloren gehen. Brachte man auch die Erhal⸗ 
tung der Staatsforſten nicht weiter in Erwaͤgung, fo mußte 
jedenfalls der bisherige Privathandel Stettins, welcher fich auf 
langjährige Gefchäfteverbindung flügte, einen Stoß erleiden, wenn 
der Handel einer Compagnie an feine Stelle trat. 

Die Stettiner Kaufleute fchidten das Holz; nah Schweden 
und aus Holland erhielten fie für dafjelbe Hering und Materials 
waaren; die Franzoſen fandten für das Holz Wein und meft: 
imdifche Waaren, Spanien Dele und Früchte, England Weis 
Zinn, Blei, Steinkohlen, Dänemark bezahlte überwiegend feitie 
Holzankaͤufe baar, da die wenigen Fiſchwaaren aus Daͤnemark 
nicht von fo großem Gewicht waren. 


Meben dem Stettinee Holze wurde aus Nord - Amerika 


(Neu-England), Lothringen, Holſtein, Reval, Riga, Narva, 
Mecklenburg, Danzig und anderen an der Oſtſee gelegenen Haͤfen, 
und zwar allein 16mal fo viel Holz aus der Oſtſee, wie aus Stettin 
verfandt. Die Stettiner Kaufleute mußten deshalb mit anderen 
Plägen concurriren und eine Erfchwerung des Handels mit Holz 
unter irgend einer Form konnte nur dem fremden Holze einen 
Vorrang gewaͤhren. Namentlih ‚mußte der Schiffsbau bei Be: 
ſchraͤnkung des Holzhandel® leiden. In Stettin waren in 6 
Zahren 97 Schiffe erbaut. Won den im Jahre 1765 auf dem 
Stapel ftehenden 21 Schiffen befanden fich einige Fregatten von 
30 bis 54 Kanonen, welche nad) Frankreich und Holland verkauft 
wurden. 

Das meifte Holz kam aus’ Polen nah Stettin und da 


die Polen dafür Waaren in Stettin einkauften, fo hatte der 


Holzhandei einen wichtigen Einfluß auf den ganzen Verkehr. 
Die Kaufleute Stettins ſchickten deshalb zwei Deputirte Sanne 
und Sellnow nad Berlin um Vorftellungen gegen die beabficy: 


tigte Compagnie zu machen und erklärten ſich zugleich bereit 


einen Ausfall, der in den pommerfchen und neumärkifchen Holz 
fieitationen gegen die Verkäufe in der Kurmark entftehen follte, 
zu decken. Unter dem 5. December 1765 erging nun folgende 
GCabinetsordre, welche an den Baron von Knyphauſen und den 
- Baron v. d. Horſt gerichtet war, 
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Veſte ıc. Ich addreffire Euch hiemit die beyde Stettinfche 
Kaufleute, deren ich in meinem Schreiben vom 24. abgewichenen 
Monats Erwaͤhnung gethan habe und ſchicke euch zugleich hier 
anliegend zu, mas ſelbige ſowohl in anſehung des duch ber 
Holz: Handlungs⸗Compagnie zu hoffenden Vortheils, als ihres bis: 
hero getriebenen Holzhandels bei mir vorftellen wollen. Da das: 
jenige was biefe Kaufleuthe, wegen der bishero geführten directe 
Holz:Handels anführen, und welches Ihr näher unterfuchen 
koͤnnet ſchon attention meritiret. So will ich, daß ſelbige in 
demjenigen Holz⸗Handel, welchen fie bishero gehabt, ferner unge⸗ 
ftört belaffen werden. Wobei mir gleihwohl lieb fein wird, wenn 
um den Schiffebau annoch befjer in Gang zu bringen, der Com⸗ 
mercien-Rath Wurmb ein Haus in Stettin, befonders aber Fa⸗ 
briquen von Segeltüher, Zauen, Steiden und andern zum 
Schiffsbau nöthigen Geräthfchaften in Pommern etabliret. Wenn 
Ihr übrigens dahin fehnet und. e6 zu arrangiren fuchet, daß die 
Holzhandlungs-Compagnie mit dem fibrigen Theil des Holzhan⸗ 
dels fi nach die Elbe drehet, So Eönte dadurch allen denen 
Inconvenientien, welche bishero bei dem Holzhandel obgewaltet, 
gleihwohl vorgekehret und felbigen abgeholfen werden. Es kommt 
alfo nunmehro hauptfächlid darauf an und habt Ihr alle Eure 
attention dahin zu verwenden, daß diefe gantze Sache zu einem 
prompten Schluß und zu einer baldigen Endſchaft gebracht werde, 
damit die Zeit der Licitation nicht verſtreiche und das Holz nicht 
vor diesmahl gaͤntzlich unverkauft bleibe. 

Ich bin Euer gnaͤdiger König 

Friedrich, 

Als Trinitatis 1766 wirklich die Berliner Holz:Handlungs: 
Compagnie ins Leben trat, wollte die Stettiner Kaufmannfchaft die 
von ihr zur Sicherftellung des Forſtuͤber ſchuſſes angebotenen 
5000 Thlr. dadurch aufbringen, daß Die Licentfäge von allem 
eingehenden Holze eutfprechend erhöht werden follten. 

Die Golberger weigerten fich jedoch die erhöhten Licenten 
mit zu bezahlen, weshalb die Stettiner Kaufmannfchaft ihnen 
auseinanderfegte, wie fie durch das Angebot diefer Summe den 
freien Holzhandel in Pommern gerettet hätte und dies daher 





” w oll te. 
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auch Colberg zu Gute kaͤme. Sonſt wäre nicht blos der Han⸗ 
del und der Ankauf alles Koͤniglichen Holzes der Geſellſchaft ver⸗ 
blieben, ſondern auch bei Ankauf von Privatholz waͤre ihr der 
Vorrang und das Vorkaufsrecht zugeſtanden, ſo daß man erſt ſich 
mit ihr haͤtte abfinden muͤſſen, wenn man als Kaͤufer auftreten 


Im naͤchſten Jahre wurde für den Holzhandel ins Aus⸗ 
land beſtimmt, daß auch die uͤbrigen hinterpommerſchen Staͤdte 


Colberg, Stolp, Ruͤgenwalde ſich nicht der Verpflichtung jene 


5000 Thlir. aufzubringen entziehen koͤnnten. Als darauf einige 
Kaufleute fich weigerten, die Beiträge, zu zahlen wurde militairiſche 
Execution gegen fie verhingt (26. September 1766). 

Die Levantifche Handels: Gefelifhaft erhielt am 17. Mai 
1765 ihre Dctroi. 

Der Staat privilegirte fie mit der ganzen Einfuhr von 


eoher und gefponnener Baummolle, fo daß Niemand diefe ein 


führen. und die Confumenten ihre Bedürfniffe nur von der Com: 
pagnie entnehmen durften. Die pommerfche Kammer ermittelte, 
wie viel rohe und gefponnene Baumwolle fowohl in den Fabriken 
wie bei den Kaufleuten vorhanden war, damit die Compagnie 
ihre Ankaͤufe danach beftimmen Eönnte. Man erforfchte zugleich 
amtlih, wie viel Ziegengarn, Cameelhaare und levantifche Seide 
auf -dem Lager fich befanden. Es ergab ſich als Vorrath in 
ganz Pommern 8 Etr. 20 Pfd. rohe, 10 Ctr. 9, Pfd. ge: 
fponnene Baumwolle, 85 Pfd. Ziegengarn, 1 Etr. 81”/; Camel: 
haare, B4°/s Pfd. Ievantifche Seide. 

Auf Stettin kamen 4 Ctr. 51 Pfd. rohe, 9 Ctr. 69°/, Pfd. 
gefponnene Baumwolle und zwar bezog man die Seide und die 
Gameelhaare von Leipzig, Frankfurt und Berlin*).. 


*) Colberg hatte 10 Pfp. rohe und 2% Bi. geiponnene Baumwolle 
vorräthig, 
. Cöslin 2.Pfd. rohe und 4 Pfd. geiponnene Baummolle, Dagegen 
war Nichts won bdiefem Artikel vorhanden in Rügenwalde, Schlawe, 
Zanow, Belgard, Cörlin, Polzin, Tempelburg. ' 


Als jährlichen Bebarf fir Pommern berechnete man 1 Ctr. 9535 Pfb. 


Levantiſche 
Compagnie. 
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As die Kaufmannſchaft Schlefiens gegen: das Privilegium 
der Ievantifchen Compagnie auftrat und fie den Antrag ftellte 
ihre Baumwolle auch fernerhin von. den Griechen, Armeniern 
und Raizen kaufen zu dürfen, wurbe zwar ihre Forderung be: 
willigt, aber es erging zugleich ein Verbot, aus Schlefien nad 
andern Provinzen baummollenes Garn, rohe und fertige baum: 
wollene Waaren auszuführen, menn nicht das baumwollene Garn 
oder die genannten Fabrifate von ber Fabrif entnommen wären. 

Schon 1769 wurde die levantifche Compagnie wieder auf- 
gelöft und der freie Handel mit den Waaren, fuͤr welche ſie ein 
Privilegium gehabt, hergeſtellt. 

Die Compagnie ſchlug die noch vorhandenen Waaren fuͤr 
den Koſtenpreis los und die Berliner Kaufleute und Fabrikanten 
zeigten ſich bereit einen Theil des Vorraths zu uͤbernehmen. Der 
Reſt wurde den Staͤdten Stettin, Magdeburg und Koͤnigsberg 


uͤberwieſen und die beiden letzteren Städte zeigten ſich auch be⸗ 


Tabadee 


pachtungen. 


reit die ihnen zugewieſenen Waaren zu uͤbernehmen. 

Auf Stettin kamen 4 Ballen Baumwolle, der Etr.. erfter 
Qualität zu 33 Thir., 40 Ctr. Gallen zu 28 Thir. und 19 Etr. 
levantifcher Gaffee & 19 Gr. pr. Pfund; jedoch konnte man die. 
Stettiner Kaufleute weder mit Güte noch mit Gewalt zum An: 
£aufe der genannten Waaren bewegen, da der hohe Preis den 
Abſatz nach dem Auslande nach Meklenburg, Schweden und 
Polen unmoͤglich machte. Die Vorſteher der Kaufmannſchaft 
erklaͤrten, ſie haͤtten keine Macht uͤber die Geldbeutel ihrer Mit⸗ 
buͤrger zu verfuͤgen, auch nicht die Befugniß den Mitgliedern 
der Kaufmannſchaft Waaren aufzudringen. Privatim verſtanden 
ſich dann einige barmherzige Kaufleute in Colberg, Anclam und 
Demmin einen Theil der Waaren, namentlich Caffee mit Fort⸗ 
fall der Steuer von 4 gGr. pr. Pfd. zu uͤbernehmen. 

Am 17. Juli 1765 kam ferner das Edict wegen der Ta: 
badspadhtungen heraus und am 16. Apeil 1766 folgte eine De: 


claration jenes Edictes. 
— — 4 
rohe Baumwolle, Ctr. geiponnene, 32% Pfo. Ziegengarn, 10394 Pf. 
Cameelhaare, 30% Pfd. levantiſche Seide. 

Die rohe Baumwolle gebrauchte man faſt nur zu Lampendochten. 
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Fuͤr die General = Tabade : Pachtungs : Compagnie beftellte 
man befondere Richter, in Stettin den Regierungs : Advocaten 
Loͤper. 


aufgeloͤſt und der König übernahm den Alleinhandel mit Tabad, 
indem 1767 die General-Tabads-Adminiftration als ein befonde: 
ver Zweig der Verwaltung von der Regie getrennt wurde. 

"Am 4. Auguſt 1769 entitand ferner die Emdener Herings: 
Compagnie; ihre Capital beftand aus 750 Actien zu 200 Gulden 
hollaͤndiſch. Sie fandte Schiffe auf den Heringsfang in bie 
Nordſee. Zu ihren Gunften zahlte die Tonne fremden Herings 
beim Eingange 6 gGr. und fie hatte das ausfchließlihe Recht 
ihre Heringe in Oſtfriesland, Halberftadt, Magdeburg, in der 
Uder: und Alt: Mark zu verkaufen, während Pommern, die Neu: 
und Mitte-Marf und Schlefien von Stettin, Preußen von 
Königsberg, Memel und Eibing fich verforgten. Sie fchidte 
zuerst feche Schiffe auf den Fang; im Sommer 1771 rüftete fie 
fhon zehn Herings-Beyſen aus, ein ſolches Fahrzeug koſtete 
7190 Thlr. Man falzte den Fiſch auf See und jede Benfe 
fonnte drei Fahrten machen. 

1784 führte man von Emden nur 11,862 Tonnen Hering 
aus, fo daß das Beduͤrfniß durch die Geſellſchaft nicht gedeckt 


werden konnte. 


Am 5. Februar 1770 erhielt die Getreide-Handlungs⸗Com⸗ 
pagnie auf der Elbe und am 8. Februar 1770 die Compagnie 
auf der Oder die landesherrliche Genehmigung. Beide erhielten 
die Erlaubniß Getreide aus Polen und Sachſen auszufuͤhren, 
auch inlaͤndiſches Korn aufzukaufen und zu verſchiffen, wenn der 
Scheffel Roggen in Berlin unter 23 gGr., im Magdeburgſchen 
19 gGr. und in Pommern und der Neumark für 18 gGr. ver: 
Eauft wurde. Bei höheren Preifen in Berlin und in Pommern 
hörte das Geſchaͤft auf. 

Der Erport von inländifchem Getreide blieb nur gegen 
Paͤſſe nach dem Auslande erlaubt. Bei ber Ausfuhr des pol: 
nifchen Getreides follte der Fuͤrſtengroſchen und. die Licent be 
zahle, im Lande durfte jedoch fremdes Getreide nicht abgefegt. 


Im naͤchſten Fahre wurde jedoch bereits die Gefellfchaft- 


Die Embener 
Heringe⸗ 


Compagnle. 


Getreide» 
Handlunge⸗ 
Compagnie. 
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werden, damit bie Kornpreife den Gutöbefigern nicht gebrüdt 
würden. | | 

Sethaudiung. Am 10. Auguſt 1771 erging von dem Cabinete an die 
Pommerſche Kammer die Mittheilung, daß man eine Handlungs⸗ 
Compagnie gründen und ein Handlungshaus: in Cadig errichten 
müffe. Die Stettiner Kaufleute follten zur Theilnahme aufge: 
fordert werden. Der Plan in deutſcher und franzöfifcher Sprache 
feste die Nothwendigkeit einer folhen Geſellſchaft für Schlefien 
und für das Land, ſowie die finanzielle Seite des Projects in 
neun Paragraphen auseinander und zwar beabfichtigte man der 
neuen Gefellfchaft die Ausfuhr der fchlefifchen Leinewand über 
die Oftfee, fowie den Export anderer Landesproducte zu über: 
weifen. Oeſterreich hätte nach der Erkenntniß, wie wichtig der 
Hafen von Trieſt dem ganzen Lande werden könne, bereit ein 
Handlungscomtoir in Cadix errichtet, welches feit 12 Jahren über 
jenen Hafen böhmifhe und fchlefifhe Leinewand bezogen hätte. 
Da zugleih die Engländer durch Vermehrung von Leinewand⸗ 
Kabriten in Irland der fchlefifchen Leinewand eine gefährliche 
Concurrenz bereitet hätten, fo müßte ber .directe Handel mit” 
Spanien für Schleſien und das ganze Land ins Auge gefaßt 
und dahin Holz, Wachs, Getreide, Hanf, Tücher, Beuge, - Glas 
verfchifft und von dort Sulz, Wein, Del, getrodnete Früchte, 
Zuder, Zabad, rohe Wolle, valencifhe und granadiſche Seife, 
fowie Material: und Farbe-Waaren bezogen merben. 

Bon Cadix wurde damals viel Leinewand nad) Indien 
verfchifft und das vorgefchlagene Handlungshaus follte den Kauf: 
feuten und Fabrikanten Vorfhuß auf ihre Waaren geben. Be: 
veitd war 1771 ein Conſul in Gavir ernannt, um auf biefe 
Weife die beabfichtigte Handlungs:Verbindung zu unterflügen. - 

Das Sapital der Gefellfchaft follte aus einer halben Million, 
1000 Actien jede zu 500 Thlr., beftehen, der Plan. verfprad 
6 pCt. Zinfen in halbjährlihen Zahlungen, der weitere Gewinn 
ſollte getheilt und zwar die Hälfte zu einem Reſerve-Fonds und 
die andere Hälfte zur Einloͤſung gekündigter Actien benußt 
werden ꝛc. Beſonders glaubte der Plan den Salzhandel nad 
Polen über Memel und Königsberg, welcher angeblid, 18,000 Kaft 
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nach diefen Häfen brachte, als einen Gewinn bringenden Dan: 
delszweig der Gefellfihaft zumeifen zu müffen, man berechnete die 
Stachtgelder, 30 deutfche Gulden pr. Laft Satz, auf 360,000 Thre. 
und wenn man '/s für die Heuer der Matrofen auch abzog, fo 
figurirten noch immer 300,000 Thlr. als Gewinn auf dem 
Papiere, welchen man durch Benugung eigener Schiffe zu er: 
ringen hoffte. Um jedoh Danzig in feinem Salzhandel nad 
Polen Abbruch zu thun, mollte man nach einem 1Ojährigen 
Durchſchnittsſatze das Salz verkaufen. 

Die Stettiner Kaufmannfchaft beurtheilte jedoch auch diefes 
Project fehr nüchtern und fuchte die wunden Stellen deſſelben 
darzulegen. 

Nach ihrem Gutachten (unterzeichnet ı von den Kaufleuten 
Urih, Sellnow, Xilebein, Sanne, Frieſener) beruhte der Flor 
des Handels und fein Wahsthum nicht auf Handels⸗Com⸗ 
pagnien. Ludwig XIV. ſei durch ſeinen Miniſter Colbert be⸗ 
ſtimmt worden, bei der Gruͤndung der’ vier oſt⸗ und weſtindiſchen 
Compagnien dieſe mit. befonderen Privilegien auszuftatten. Unter 
Anderm übernahm der Staat den etwaigen Schaden für die 
erſten 8 bis 10 Jahre. Er erließ die Hälfte der Abgaben der 
testen Compagnie und ſchenkte ihr fpäter große Summen, mit 
welcher er fich bei der Geſellſchaft betheiligt hatte. Trotz dieſer 
großen Begünftigungen nahm die Compagnie feinen günftigen 
Sortgang. Wie in Frankreich, fo feien auch in anderen Staaten 
Handels: Compagnien zu Grunde gegangen, oder hätten wenig 
Nutzen gebracht. 

Dagegen könnten Privatleute, wenn- fie nur Vermögen 
befaßen und die Freiheit hätten Gefchäfte zu machen, mit größe: 
vem Muthe und geringeren Unkoften arbeiten. Eine Beurtheilung 
des aufgeftellten Gewinnes ermäßigte den angeblichen Gewinn für 
die 18,000 Laft von 300,000 Thlr. auf 48,000 The. Diefes 
Refultat folgerte das Gutachten aus der zu gering angenomme⸗ 
nen Schiffsheuer, aus der nicht beacdhteten Verzinſung des 
Schiffes, aus der nicht berechneten Provifton, den nicht vorgefehes 
nen Hafen: und Ungeldern und der Verſchlechterung des Schiffes 
während der Fahrt. Nach den jährlichen Liſten wurden in Kö: 
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nigsberg nur 3: bis 600 Laft Satz, in Memel 5: bie 600 Laſt 
eingeführt und zwar komme der größte Theil aus Frankreich und 
nicht aus Spanien, weil es dort billiger ſei. Ein anderer 
Theil des Salzes komme aus Liverpool. Ohne Tuͤrkenpaͤſſe liefen 
die Schiffe Gefahr von den Seeräubern genommen zu werden. 
Die Seeräuber von Tunis, Tripolis und Algier fländen zwar 
unter dem Schuge, nicht aber unter dem Befehle der Ottoma⸗ 
nifchen Pforte, die von Sale und Tituan unter dem Kuifer von 
Marocco. Wollte man nun bewaffnete Schiffe zum fpanifchen 
Handel benugen, fo würden fih die Unkoften fleigern und Die 
Befagung mit der Ammunition einen Theil des Raumes weg: 
nehmen. Wie hoch würden die Aſſecuranz⸗Praͤmien auf un: 
freie, wenn aud bewaffnete Kahrzenge fich belaufen. Fest bringe 
man das Salz in bie preufifchen Hüfen zu niedrigen Frachten 
oͤfter an Stelle des Ballaſtes. 

Im Jahre 1756 ließ das Haus Olfen in Stettin aus 
Mangel an Ruͤckfracht von LKiffabon eins feiner Schiffe in St. 
Ubes Salz einnehmen und da es in Königsberg gar nicht abzu 
fegen war und fih in Danzig gute Ausfichten für Ausfrachten 
zeigten, fo ging das Schiff dorthin. Die 106 Laflen Satz hatten 
in St. Ubes 1300 Thlr. gekoftet und man löfte daraus 1609 Thlr. 
hatte alfo einen Ueberfchuß von 309 Thlir. für Fracht und 
Waare, fo daß man für,die Laft noch nicht 3 Thlr. — Nugen — 
erhielt. Dies eine Beifpiel zeige, daß der Handel nad) Spanien 
mit Salz den Stettiner Kaufleuten nicht unbefannt fei, zumal 
man noc mehrere ähnliche hinzufügen könnte. 

Zuder, Taback und fpanifche Wolle dem Monopol unter: 
worfen, dürften, wie man weiter folgerte, der Compagnie wenig 
Mugen bringen, Getreide märe felten zum Ausfchiffen frei und 
der Handel damit nah Spanien fehr gefährlih. Materials und 
Farbe: Waaren, Wein und Del bezöge man fchon lange direct 
von Spanien, verſchiffte dahin auch Holz, es könnte daher der 
Handel mit diefen Artikeln fein neuer fein. 

Wir fehen, daß die Seehandlung ſchon vor. ihrer Grün: 
dung auf MWiderfpruch flieg, trotzdem trat fie im naͤchſten Jahre 
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in's Beben und fie beſaß fpäte eine dab großer und ſchoͤner 
Schiffe. 

| Zur Hebung des Verkehrs auf dem Oderceueſ⸗ hatte 
Friedrich II. Commiſſionen ernannt, welche ermitteln mußten, 
mie hoch eine Waare uͤber Hamburg und Stettin bie u einem 
gewiffen Puncte zu ftehen kam. 


In Folge diefer Unterfuchung ermäßigte ſich der Oderzoll⸗ 


Zarif und im Sahre 1753 trat ftatt der bisherigen Gonfumtions: 
Arcife eine Handlungs-Acciſe von 2 pCt. für alle Materialz, 


Farbe-, Gewürz: und Specereis: Waaren, welche feewärts ein: 


famen, ins Leben. Bis zu dem - genannten: Jahre war ein 


Zolle 
und Aeciſe 


Unterſchied zwiſchen den von Stettin nach auswaͤrts und den in 


Stettin verbrauchten Material-Waaren. Die Kaufleute wieſen 


durch Ausgangsatteſte nah, mas fie nach auswaͤrts verfandt 


hatten, von dem Uebrigen, wenn es ſich nicht mehr auf dem 
Lager befand, bezahlte man die Acciſe, weil man vorausſetzte, 
daß es in der Stadt verbraucht war. Dieſe Berechnung, die 
Liquidation genannt, fand man bei der wechſelnden Zahl der 
Kaufleute zu beſchwerlich und es ſchloß deshalb der Fiscus 1753 


mit den Kaufleuten einen Vergleich, daß fie von allen aus dem - 


Mitteländifchen Meere, der Spanifchen und Nordfee eingehenden 
Material:, Farbe-, Gewürz: und Specerei: Waaren nicht die 
Confumtiond:Accife. bezahlen follten. Dagegen bezahlten Perfo: 
nen, welche nicht zum Kaufmannsftande gehörten, die Confum⸗ 
tionsaceife. Von den oben genannten. aus Stettin nad) anderen 
Orten verfandten Waaren wurde dort Accife bezahlt, deshalb 
durfte der Stettiner Kaufmann diefe 2 pCt. nicht auf die Waare 
Ihlagen, weil fonft auswärtige Handlungshäufer, namentlich in 
Berlin und. Breslau, wenn fie die Waaren über Stettin. felbft 
bezogen: und vom Schiffe in die Kähne üÜberluden gar nichts, 
und wenn fie die Waaren in die Padhofs-Remifen niederlegten, 
nur ”/a pEt. Handlungsaceife bezahlten. 

‚Die 2 pCt. Handlungsaccife waren ein Erfag der fonft 
son dem Kaufmann entrichteten Gonfumtionsaccife für die Stadt 
Stettin. Die veränderte Steuer brachte mwefentlich aber nur den 
Kaufleuten Nutzen, welche ihren. Handel auf die Beduͤrfniſſe der 
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Stadt Stettin befchränkten, da die Conſumtions-Acciſe für, die 
Stadt fortfiel, dagegen die Verfendung von Material-Waaren 
nach auswärts nicht begünftigt wurde. 

Diefer Accifefag von 2 pCt. fand jedoch nicht auf Gaffee 
Anwendung, denn feit dem Jahre 1772 erhöhte fih der Steuer: 
fa von A Gr. pr. Pfd. Caffee auf 6 Sr. 2 Pf. und ais bei 
der erften Erhöhung der Gaffee-Steuer die Stettiner Kaufleute 
fih auf das Abkommen vom Jahre 1753 beriefen, fo drohte 
das Staatsminifterium, daß es dem Beifpiel Schwedens folgen 
und den Eingang des Gaffees ganz verbieten würde, ohne jedoch 
diefe Drohung auszuführen. 
| Zeogdem galt das Pfund Gaffee in Berlin 10 Gr. 
Stettin 9 und 10 Gr. Der Schleichhandel auf dem garzen 
Revier verforgte die ganze Gegend mir diefem Artikel. Wie 
hätten gewöhnliche Menſchen auch der Berfuchung winerfiehen 
follen einen einträglihen Kampf mit den. Steusrbehärben zu bes 
ginnen, der in dem geringen Zollfchuge jener Zeit die. beſte 
Stuͤtze fand. 

Die Declaration vom 21. Sanuar 1781, den gebrannten 
Coffee betceffend, gefteht zu, daß alle zur Verminderung der Der 
fraudationen und ihrer Folgen angewandte Varſicht bie jetzt 
fruchtlos gewefen fei. Man könnte unter Anberm bie ſchwerbe⸗ 
ladenen Schiffe und Frachtwagen weder ablaben, noch auf her 
Reife des Durchſuchens megen anhalten, die Vermehrung von 
Beamten nerfpreche in offenen Städten keinen Erfolg, in den 
großen Städten ließe ſich auch nicht jeder auf dem Leibe unter 
fuchen, bei Nachtwachen wäre es zum Handgemenge gekommen 
und die Schuldigen hätten, mit Zurüdlaffung des Corpus delieti 


die Flucht ergriffen. Hohe Geldſtrafen haͤtten einige Perfonen - . 


wolftändig arm gemacht, die Gefängnißfteafen den Kindern ihre 
Väter und Mütter enteiffen, den Handwerkern und. Fabrikanten 
ihre Arbeiter und Spinner genommen, weil diefe ihr Gewerbe 
verlaſſen, fi) mit Defraudation abgegeben und ihren Dang zum: 
Müffigang und. liederlichen. Ausſchweifungen hefriebigt hätten: -. 

Seit dem 21. Ianuar 1781 erhielt. jede Proninz ein 
Hauptentsepot non Gaffee, Pommern drei. Die Koͤniglichen 
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Entrepeseurs, Kaufleute, eriegten 6000 Thir. Caution und 
hatten die Erlaubniß ungebrannten Caffee an die Privilegirten, 
ungebrannt in Büchfen an die Krämer zu verlaufen. Das 
ganze Gaffeegefchäft fland unter dem Berliner General⸗Bureau 
und unter ber Generals Xccife und Zollcaſſe. Jede blecherne 
Buͤchſe mit 24 Loth gebrannten Caffees koſtete 1 Thlr., jedoch 
zahlte man bei der Ruͤckgabe der Buͤchſe 4 Gr. zurück, den 
jährlichen Verbrauch berechnete man auf 37 Million Pfund’ 
und außerdem '/ Million auf die Peivilegirten. Beſondere 
Brennſcheine zu 1 Br. ertheilte dem Adel, den. Offieieren, den 
Mitgliedern der Landescolegien und einigen andern Bevorzugten 
das befondere Recht auch die rohen Bohnen brennen zu dDirfem 
"Die Peivilegisten bezahlten dann für den ungebrannten Caffee 
9 Gr. pr. Pfo., mußten aber jährlich 20 Pfd. kaufen. Jaͤhr⸗ 
lich ging eine Million für Caffee nach Frankreich, welches da: | 
mals von feinen Colonien angeblich den beiten Caffee einfürhere. 
Bei den hohen Gaffeepreifen begnügten ſich aume Leute mit ein- 
beimifhem Gaffee aus Erbfen, Eicheln, Gerſte, getrodneten Mohr: 
rüben und. ähnlihen Surrogaten, auf dem Lande und in den 
kleinen Aderbaufläbten genoß man des Morgens Klieben und 
Bierfuppe. Als die pommerfchen Landflände fich über die 
Caffee⸗ und Weinbefteuerung befchwerten, fo erhielten fie unterm 
27. Auguft 1779 den: befannten Beſcheid, daß Se. Majeſtaͤt 
in ber Jugend mit Bierfuppe erzogen wäre, und daß die Leute 
in Pommern eben fa gut mit. Bierfuppe erzogen werden könnten, 
das fei viel gefunder als der Gaffee. 

Seit 1781 traten bereits Erleichterungen im Caffeehandel ein. 

Seit 1784 ermäßigte fih die Steuer von 6 Gr. 2 Pf. 
bis auf 3 Sr. 2 Pf., fo dag das Pfund 10 Gr., das Loth 
5 Pf., das halbe Lorch 3 Pf. Eoftete. Für denfelben Preis be: 
zahlten ihn die Krämer, welche ihn in Büchfen aus den Entre: 
pots entnahmen und fünf. vom Hundert Provifion befamen. 
Kein Großhaͤndler durfte gebrannten, fein Kraͤmer rohen Gaffee 
verkaufen *). | | 


*) ofr. Preußen. Friedrich der Große, 3. Band, 
| 15* 
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Stadt Stettin befchränkten, da die Confumtions:Accife für. die 
Stadt fortfiel, dagegen die Verfendung von Material: Waaren 
nach auswärts nicht beguͤnſtigt wurde, 

Diefer Accifefag von 2 pCt. fand jedoch nicht auf Gaffee 
Anwendung, denn feit dem Sahre 1772 erhöhte fich der Steuer: 
fog von A Gr. pr. Pfd. Caffee auf 6 Gr. 2 Pf. und als bei 
der erften Erhöhung der Gaffee-Steuer die Stettiner Kaufleute 
fib auf das Abkommen vom Jahre 1753 beriefen, fo drohte 
das Staatsminifterium, daß es dem Beifpiel Schwedens folgen 
und den Eingang des Gaffees ganz verbieten wuͤrde, ohne jedoch 
diefe Drohung auszuführen. 

Trotedem galt das Pfund Gaffee in Berlin 10 Gr., in 
Stettin 9 und 10 Gr. Der Schleihhandel auf dem ganzem 
Mevier verforgte die ganze Gegend mit bdiefem Artikel, Wie 
hätten gewöhnliche Menſchen aud der Berfuchung widerſtehen 
follen einen einträglihen Kampf mit den Steuerbehärden zu be 
ginnen,, der in dem geringen Zollſchutze jener Zeit die beſte 
Stüge fand. 

Die Declaration vom 21. Sanuar 1781, den gebrannten 
Coffee betceffend, gefleht zu, daß alle zur Verminderung der De 
feaudationen und ihrer Folgen angewandte Varſicht bie jegt 
fruchtlos gewefen fei._ Man Eönnte unter Anberm bie ſchwerbe⸗ 
ladenen Schiffe und Frachtwagen weber ablaben, noch auf her 
Meife des Durchſuchens wegen anhalten, die Vermehrung von 
Beamten verſpreche in offenen Städten feinen Erfolg, in ben 
großen Städten ließe ſich auch nicht jeber auf dem Leibe unter 
fuchen, bei Nachtwachen wäre es zum Handgemenge gefommen 
und die Schuldigen hätten. mit Zurüdlaffung des Corpus delieti 
die Slucht ergriffen. Hohe Geldſtrafen bitten einige Perfonen - 
vollſtaͤndig arm gemacht, die Gefängnißftrafen den Kindern ihre 
Väter und Mütter enteiffen, den Handwerkern und. Fabrikanten 
ihre Arbeiter und Spinner genommen, weil diefe ihr Gewerbe 
verlaſſen, fi) mit Defraudation abgegeben und ihren Dang zum: 
Müffigang und. liederlichen Ausſchweifungen befriedigt Hätten. - 

Seit dem 21. Ianuar 1781 erhielt. jede Proninz ein 
Hauptentsepot non Gaffee, Pommern drei. Die Königlichen 
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Sm Tarife kann man ferner ſolche Waaren unterſcheiden, 
fuͤr welche die Steuer einem Verbote gleich kam, und daneben 
gewoͤhnlich beſteuerte Waaren. Zu erſteren gehoͤrten unter andern 
Treſſen und Stickereien, feine Caſtorhuͤte 0. Verboten waren 
eine große Reihe von Waaren. . 


Der Tarif wirkte dadurch fo. nachtheilig, daß er nicht allein | 


den -Schleihhandel begünftigte, fondern aud durch vie vielen 
Beläftigungen bei der Steuer:Controlle dem Verkehre die ‚größten 
Hinderniffe bereitete. Für den Kleinhandel bemerken wir’ bei: 
fpielöweife, daß den Krämern die Kaften beim Zurüdfehren von 
den Jahrmaͤrkten an den Thoren Herfiegelt wurden, worauf fie 
Zolibeamte fpäter auf dem Pachhofe oder im Haufe öffneten. 
Ueber die Aus: und Einfuhr, fowie über die Waarenbe- 
wegung find flatiftifche MWeberfichten vorhanden, fo daß nad) der 
früher mitgetheilten Ein: und Ausfuhrlifte vom Jahre 1739 die 
Ab: und Zunahme des Verkehrs — die. erfle Stettiner Ein: 
und Ausfuhrliffe wurde 1753 gedrudt — fich mit ziemlicher 
Genauigkeit verfolgen läßt. Die Einfuhr Stettins erreichte. 1750 
die Summe von: 492,761 Thle., 1751: .421,207 Thlr., 1752: 
447,810 Zhire., 1753 nad) der Aufhebung der Niederlagsge: 
rechtigkeit hatte der Eleine Packhof nicht Raum mehr für die 
durchgehenden Güter, welche Näffe nit ertragen konnten, man 
‚mußte Daher mehrere Remifen bauen. Schon 1752 war deshalb *be- 
abfihtigt, den. Gerberhof der Schuhmacher in den Padhof hinein: 
zuziehen, jedoch fand viefer Vorſchlag nicht die Genehmigung der 
Regierung. 
Die Hauptartikel Stettins waren durch die Zollgeſetgebung, 
durch Monopole ꝛc. mehr oder weniger fuͤr den freien Verkehr 
belaſtet. Die Nusholz:Adminiftration hatte, wie mir oben aus: 
einandergefegt, beim Ankaufe des inländifchen Holzes ein Vor: 
kaufsrecht und einen Bortheil von 25 pCt. für das polnifche Holz: 
“ Außerdem wurde Ddiefelbe bei der Schägung der Werthe 
von Stab: und Nusholz zur Berichtigung der Hei, Zoll: und 
Licentgefälle beguͤnſtigt. 


Characteriftit 
der hervorra⸗ 
gendſten Aus⸗ 
und 
Einfuhrartifel. 


Hol. 
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Stab: und Boden:Helz: 
1 Ring Pipenfläbe zu 248 Stäben per Ring hatte 
für bie Adminiſtration einen Werth von 9Thlr. 
für die Kaufleute „r. nn „15 u 
1 Ring Orhoftftäbe, 372 Stäbe per Ring Pipe 
für die Adminifradon . - » .» . I Xhke. 
für die Kaufleute. . » 2 ...935 „ 
1 Ring Tonnenſtaͤbe = 496 Staͤben per Ring Pipe 
| für die Adminiftration - -. . . . 9X 
für die Kaufleute. . . 43 „ 
1 Ring von 4 Schod Duabrat Orhof Boden oder 1024 ein: 
fache Stäbe 
für die Abminiftration -. . . . . 4Thlr. 12 Gr. 
flr die Kaufleute. . . .. +12 u» —n 
1 Ring kleines oder Böttcher &tabhelz 
für die Mdminiftration . . . . . 48h. 12 &r. 
für die Kauflute . -. . 2 ...10 u, — u 
1 Ring Zonnenboden nur 18 Zoll lang gearbeitet und wovon 
6 Quadrat Sched oder 1536 einfache Stäbe auf 1 Ring 
nach Pipen gerechnet werben Ä 
für die Abminifiration . . . . . AXhle. 12 Sr. 
für die Kauflue . - . 2 ..9 mn, —u 
1 Schock Franzholz 
für die Adminiſtratieonn.. „ un 
für die Kaufleute « -. . . 2.2.9 „n — u. 
1 Schod Klappholz 
für die Adminiftzstion . . -. . . 2 Xhle — Gr. 
für die Kaufleute - - » . 2 2,12, 
Erſt feit der Erwerbung von Suͤdpreußen fam das Hol 
aus dieſem Theile Polens nicht mehr zu 25 pCt., fondern zu 
6 yGt. en. Da es in Stettin an Ausfrachten fehlte, fo mußte 
fi) von feibft der Preis für die eingehenden Waaren fleigern, 
wenn ber Holzhandel noch duch Gonceffionen zum Nachtheile 
Stettins befchränkt würde. Im Einzelnen beflagte man ſich in 
Stettin über das Stättegeld, welches von den Flößen auf dem 
Waſſer und dem auf dem Rathsholzhofe gelagerten Stabholze 
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bezahlt werden mußte, | weil fid) dadurch bie Handels-Unkoſten 
ſteigerten. Ebenſo erhob man Beſchwerde über das Wrakgeld, 


von welcher Abgabe man das Holzgefhäft ganz befreien wollte. 
Bom 1. Aprit 1785 ab belegte man das zum Verbrauch 
in die Städte eingehende Brennholz den Klafter mit einer Accife 
von 2"/a Gr. 
Ueber die Preife des Holzes giebt beifolgende Holgs Tare 
von Vor⸗ und Hinterpommern Auskunft aus dem Sabre 1777. 


Te — — — 
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Hol;-Tare zum Verkauf innerhalb Landes. 


— — — 





Benennung. Vor⸗ || Hinter: 


Thlr. Gr. gr. Thlr. Br. Pf. 





Eichenholz. 


Eine Eiche zu Schiffsmühlen und ſon⸗ 
ftigen Bauten wird umbehauen cubif- 
weile verkauft, und zwar pro Cubifuß I— | AI —|I — | 3| 6 
Eine Eiche zu Stäben, 0 Fuß lang .| 1 | 8! —| 1) 8) — 
und wernm fie länger ift, wird für jeden 
laufenden Fuß 2 Gr. mehr bezahlt. 
Ein Schod Rade-Speihen . - - . .I — 
Ein Tauſend eichene Dachipähne. . .| 116 | —| 1116 — 
Ein Echod eichene Schiffanägel a6 a Stud | — | 81 -\— | 8 | — 
Ein Fuder Eichen, Weiß⸗ und Roth: 
büchen-, auch Birken: Nusholz, auf 
4Pferde........ 3 — — 3 
Ein dergleichen auf 2 Pferde . . -. 112|!-| 112} — 
Ein Schod junge Eichen zum Berfeben 101 —— 10 
Ein Schock Botsinholz von 64 Stück, 
das Stück bis 12 Fuß lang und 3 
bis 5 Zoll im Quadrat..... 12 — — 10 — | — 
Ein Klafter Borke, nach Holzmaaß ges 
vn rn 2|12| | 2— — 


Kienenholz. 

Eine große Shiffsmaft von 70 bis 84 

Fuß, 18 bis 20 Zoll im Zopfe. . .I30 1 — — 30 — — 
Eine große Schiffsmaft von 65 bis 70 

Fuß, 16 bis 18 Zoll im Zopfe. . .I)5 — — 20 — — 
Eine große Schiffsmaft von 60 Fuß, 

12 bi8 16 Zoll im Bopfe. . . . . 20 — — 16 — —. 
Eine Mühlenwelle von 22 Fuß lang, 

2 Fuß im Durdmeflr . . ... 6112| — 4 — — 

und iſt dabei zu bemerken, daß für 

jeden Fuß der weiteren Länge 6 Gr. | 

bezahlet werben. 

Ein Kien zur Mühleneuthe, 60 Fuß Ä 
lang, 12 Zoll im Bopfe . . .-.. 8— — 
Ein Balken von 45 bis 50 Fuß lang, 

14 bi 15 Bol im Bobfe. © oo ı|-|-| 








Benennung. ve | . Sinter- 
| ommern. 


Thlr. Dr. Pf. || Thle. Er. Bf. _ 





Ein Balken von 40 bis 45 Fuß lang, | | 

11 bi8 13 Zoll. im Zopfe . . 5Il—-[|-I| 3]|—-|— 
Ein Stüd ftarf Bauholz, 40 bis 45 Fuß ' ' | 

lang, 11 bis 13 Zoll am Zopfe . .| 31— 1 —| 21 — — 
Ein Stück Mittelbauholz, 36 bis 40 Fuß | 

lang, 8 bis 9 Zoll m Bopfe . . .P — —| 1) 81 — 
Ein. Stück Hein Bauholz, 36 Fuß lang, | 
. 6518 7 Bol im Zopfe . . . 11 8) —| 11-|- 
ein Bohlſtamm, 30 Fuß lang, 4 bis 

5 Bol im Bopfe. . . — 16 -|) —- |2|- 

Ein Zattitanım, 24 bis 28 Fuß Lang, wu 

3 Zoll im Zopfe. . . — s8 -I1— 8 — 
Ein Sageblock, 24 bis 30 Fuß fang, | 

17 bis 18 Zoll im Zopfe . . 4 
Ein Sageblod, 24 Fuß lang, 15 big | 

18 Zol im Zopfe . . . . 3 
Ein rindſchäliger Baum, nachdem er 

lang, ſchwach und ſchadhaft iſt, 1 Thlr. 

bis .. 2 
Trockene Schleihe zu Belegung der 

Ställe, nachdem ſie kurz oder lang, | 

das Stück 268 . 2... 2 2. — 
Ein Schock Hopfenſtangen, ſo abgeftan- 

den und vom Winde umgeworfen. .| 1 
Ein Schod Bohnenftangen,: gleichfalls 

abgeftanden und vom Winde ums 

an ol 
Ein Schaubftaden. . . .I1— 
Em Taufend Stüd Dachfplieh . . — 
Ein Schock Buſchwaaſen von Zopf⸗ dad 

und unnügem Strauhhole.. . . .I — 





NB. Das kienene Bauholz wurde in 
den hinterpommterjchen Forſtrevieren 
Borntuchen, Oberfier und Neuftettin 0 
um den 4, Theil geringer als vor- | 
ſtehende Taxe verfauft. 





Benennung. 


(ı 


Vor: 


In 
| 


Hinter: 


Pommern, 
Thlr. Br. Bf. | Shir. Er. Ri. 





Büchen, Birken, Espen, Eichen, 
Elfen, Linden, Hüftern, Hafelbolz 
und dergleichen. 

Eine Büche zum Schiffskiel wird cubik⸗ 

weife verkauft, der Cubikfuß 
Eine fechsfpaltige Büche 3 bis 
Fine vierſpaltie 2bE .. 
Eine zweifp lie „ 168 .. 
Ein Nebenbaum, 20 Fuß lang 
Sin Schod Radefelgen zu Kutfchrädern 
Ein Schod . zu orbdinairen 
Käden. . > 2 2 re nn. 
Ein Schod junge Büchen zum Verfegen 
Stine Birke zu Hadbrettern, 16 Fuß lang, 
16 bis 20 Zoll am Stamm Did . . 
Eine Birke zu Weeſe oder Bindebäunten 
Eine „  zuteiterbäumen und Deichieln 
Ein hundert Stüd Birken Floßwaden. 
Ein Fuder Floßfnüppel . . . .» . . 
, Eine Espe und Elfe, nad) Beichaffen: 
heit ihrer Yänge und Stärke 1 Thlr. 
DE or le ren 
Eine elfene Rüdftange . . » 
Ein hundert Branbitöde von Hafen 
zu großen Walhlüfen. . . . . . 
Ein hundert Bandftöde zu Tienen . . 
Ein hundert " zu Faßbänden 
Ein hundert „ zu Tonnen: 
bünden . . 2 2 2 2 2 0 2 2. 
Ein Schod Haſeln-Dachſtöcke oder 
Deckelſchaächte. >: 2 2 0. 
Ein Schod Floßweden von Werft Ä 
Eine junge Linde zum Berjebken . . . 
Eine junge Elfe, Eiche, Espe, Rüfter ıc. 
zum Beieten . 2 2 2 20. 
Ein Fuder Strauchholz auf 4 Pferbe . 
Ein Fuder n auf 2 Bferbe . 


IT 





| 
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Das Brennholz wird nad folgenden Sägen bezahlt: 


nn une — — — — 


| Die Klaftera 6” hoch, eben je breit 
und 3° Die Klobe lang. Stu 











Benennun ben: _ 
der Foriten" = — — — — — 
in Vorpommern. Elſen 4Pferdel kung 





Bücden. || Eichen. 


und |Rienen.!| _das 
i uber. 
TblGr. pf. EL» 


irken. 


Thl.Gr. vf. Thl. Gr pf. Ahl. Br. Pf. 
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Note. Bon jedem Thaler Holzgelde nach vorſtehender Taxe wird drei 
Groſchen Stammgeld und außerdem von dem eichenen Nutz⸗ und 
Bauholze, zwei Groſchen Pflanzgeld bezahlet und wird, wenn die 
Summe von dem verfauften Holze zehn Thaler und darüber bes 
träget, ein Biertheil im Golde bezahlet. 


Obwohl das Getreidegefchäft für die Eöniglihen Magazine 
und den inneren Verbrauch von Stettin aus die Oder hinauf 
und durch die Canal: Verbindung nach Berlin nicht ohne Bes 
deutung war, fo konnte der Getreidehandel einen größeren Um: 
fang deshalb nicht gewinnen, weil die Ausfuhr nur bei gewiſſen 
Preifen erlaubt war, der Kaufmann alfo der Speculation wegen 
nicht wohl Läger bilden fonnte. Außerdem verbot ſich die Spe⸗ 
eulation ſchon dadurch von felbft, daß der Staat aus feinen 
Magazinen in theuren Zeiten das Getreide zu billigen Preifen 
verkaufte, fo daß der Kaufmann große Verluſte erlitten hätte, 
wenn er theuer erkaufte Vorraͤthe unter gleichen Bedingungen 
hätte verkaufen müſſen. | 

Wie wenig die Aderbau treibende Provinz Pommern dem 
Kornhandel felber bieten onnte, tritt in den Anfchlägen der 
pommerfchen Kammer deutlich hervor, indem fie den Ertrag des 


Weizens auf A’, Roggen und Hafer auf 3’, Gerite auf 4 


und Erbfen auf 5 Körner in mittleren Jahren abfchägte; in 
fchlechten tarirte fie den Ertrag des Weizens auf 3Vs, die Ernte 
der übrigen nuf 3 Körner vom Saatkorn. Im Jahre 1775 
ergab fih für Weizen der Ar/sfahe, für Alles übrige nur der 
2’/sfache Ertrag. | 
Aud gewann man in Pommern in manchen Jahren nicht 
fo viel Getreide, wie man gebraudite und es war deshalb fehr 
wichtig, daß feit dem Jahre 1746 die pommerfche Megierung den 
Anbau. der Kartoffeln empfahl. In der Verfügung tadelte die 
Behörde, daß die Unterthbanen in Pommern ſich zu wenig auf 
Garten-Gewaͤchsbau legten, ihren Unterhalt allein aus dem Mehl⸗ 
fadde nehmen und deshalb im Fruͤhjahre leicht Brodmangel ein: 
träte. Außer der Schweinemaft und dem Werthe der Kartoffel 
ale Brodmaterial wollte man durch den Anbau der legteren er: 
reichen, daß die Unterthanen nicht mehr bei den Meinften Un- 
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glärtsfälen einen Vorſchuß an Brod und Saatkorn verlangten. 
In Preußen und Litthauen hätte feit ihrer Einführung faft fein 
Unterthan felbft in fchlechten Zeiten ‚Mangel an Brodkorn ge: 
litten. Es verbreitete ſich jedoch erft allmälig dee Kartoffelbau, 
welcher namentlich in diefem Jahrhunderte für die Spiritus: 
Sabrikation, die Stärke, den Kartoffelfygeup ze. eine folhe Be: 
deutung erlangte. Allerdings foll ſchon 1774 aus. Kartoffeln 
Branntwein gebrannt fein, jedoch ift der Betrieb wohl nur in 
geringem Umfange auf das eigene Bedürfnib größerer Wirth⸗ 


ſchaften eingefchränkt geblieben. Hatte man zuerft auch mit 


Strafen den Anbau der Kartoffeln zu fördern gefucht, fo war 
bald folche. Unterftügung nicht mehr noͤthig. Als nach einer, 


mündlichen UWeberlieferung in einem Dorfe bei Neuſtettin der 


Kartoffelbau dadurch Eingang fand, daß der handfefte Landreiter, 
da gütliche ‚Ermahnungen fruchtlos blieben, die widerfpenftigen 
Bauern mit Prügeln tractirte, fo verficherte wenige Jahre darauf 
der Schulze dem Lanbreiter, durch Schläge wären fie zum Kar- 
toffelbau bewogen, jegt aber würden © chlaͤge fi fie nimmer vermoͤ⸗ 
gen, ihn wieder einzuftellen.*) 

Das Mercantilſyſtem begünftigte die Anlage von Tabacks⸗ 
fabriten. Deshalb gründete der Kaufmann Salingre 1751 in 
Stettin eine Tabadsfabrit mit dem Vorrechte nur 2 pCt. Steuer 
zu bezahlen, während andere 50 pCt. bezahlen mußten. 

Der Tabackshandel nad) außen hörte nach Bildung der 
Smeral: Tabads » Adminiftration auf. 

Nach den Berichten der General: Zabadls: Adminifkration, 
Deren Zuverläffigkeit man jedoch bezweifeln kann, gewann man 
in Pommern von 1768—1775 jaͤhrlich im Durchſchnitt 12,348 
Eentner Tabad. Im Jahre 1781 aber über 50,000 Gentmer 
und hiervon 10,000 Gentner in Vorpommern.**) 

Sriedrich der Große rügte in den Jahren 1782 -und 1783 


*) Lanbwirtbichaftlide Monatsichrift, Heft 2, 3, Stettin, 1854. 

*#) Während des nordamerilanijchen Krieges kamen feine amerika⸗ 
niſchen Blätter nah Europa und deshalb flieg mit den Preiſen ber 
Tabackeban. 


Tabad. 
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Note. Bon jedem Thaler Holzgelde nach vorfiehender Zare wird drei 
Groſchen Stammgeld und anferbem von dem eichenen Nutz⸗ unb 
Bauholze, zwei Groſchen Pflanzgeld bezahlet und wird, wenn bie 
Summe von dem verfauften Holze zehn Thaler und darüber bes 

träget, ein Biertheil im Golde bezahlet. 


Obwohl das Getreidegefhäft für die Eöniglihen Magazine 
und den inneren Verbrauch von Stettin aus die Oder hinauf 
und durch die Canal: Verbindung nad Berlin nicht ohne Be: 
deutung war, fo konnte der Getreidehandel einen größeren Um: 
fang deshalb nicht gewinnen, weil die Ausfuhr nur bei gewiſſen 
Preifen erlaubt war, der Kaufmann alfo der Speculation wegen 
nicht wohl Läger bilden Eonnte. Außerdem verbot ſich die Spes 
eulation fhon dadurh von felbft, daß der Staat aus feinen 


"Magazinen in theuren Zeiten das Getreide zu billigen Preifen 


verkaufte, fo daß der Kaufmann große Verluſte erlitten hätte, 
wenn er theuer erkaufte Worräthe unter gleichen Bedingungen 
hätte verfaufen müffen. | 

Wie wenig die Aderbau treibende Provinz Pommern dem 
Kornhandel felber bieten konnte, tritt in den Anfchlägen der 
pommerfchen Kammer deutlich hervor, indem fie den Ertrag des 


Weizens auf 4’, Roggen und Hafer auf 3/., Gerſte auf 4 


und Erbfen auf 5 Körner in mittleren Jahren abfchägte; in 
fchlechten tarirte fie den Ertrag des Weizens auf 3Vs, die Ernte 
der übrigen nuf 3 Körner vom Saatkorn. Sm Jahre 1775 
ergab fih für Weizen der A/sfache, für Alles übrige nur der 
Ulfache Ertrag. 

Auch gewann man in Pommern in manchen Jahren nicht 
fo viel Getreide, wie man gebraudite und es war deshalb fehr 
wichtig, daß feit dem Jahre 1746 die pommerfche Regierung den 
Anbau. der Kartoffeln empfahl. In der Verfügung tadelte die 
Behörde, daß die Unterthanen in Pommern ſich zu wenig auf 
Garten⸗-Gewaͤchsbau legten, ihren Unterhalt allein aus dem Mebl: 
fade nehmen und deshalb im Frühjahre leicht Brodmangel ein: 
träte. Außer der Schweinemaft und dem Werthe "der Kartoffel 
ale Brodmaterial wollte man durch den Anbau der legteren er: 
reichen, daß die Unterthanen nicht mehr bei den kleinſten Un: 
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jedes zu 12 Dugend; die in Meinen Kiften zu ‘A Gros follten 


angeblich) weniger leicht zerbrechen, ale die in größeren Kiften 
eingeführten Pfeifen. Man arbeitete diefelben auch zu Grimma 
bei Leipzig, zu Meufelwig im Altenburgifchen, zu Halle in 
Sachſen, zu Königsbrüd in der Oberlaufig, zu Weißenfprint im 


Brandenburgifchen und in andern Drten. Die Fabrik in Roſtin 


. gehörte dem Stettiner Kaufmann Salingre. . 


Ein Edict betreffend das revidirte und renovirte Tuch⸗ und 


ZeugsReglement vom 22. November 1772 erneuerte das Berbot 
ber Woll: Ausfuhr zum Velten ber inländifchen Fabrikanten, 
erlaubte aber den Eingang fremder Wolle um dadurd den 
Manufacturen das Material in größerer Menge zur Verfügung 
zu fielen. Tranſito⸗Wolle mußte dicht geſchnuͤrt, plömbirt und 
mit einem Paſſirzettel verfehen fein. 

Auch der Seidenbau wurde in Pommern gepflegt, die 
Kirchhoͤfe, Öffentliche Pläge zc. mit Maulbeerbäumen bepflanzt 
und überall Maulbeerplantagen angelegt. 

Vefondere feit 1779 geipendete jährliche Geldbelohnungen 


und die feit 1783 verlichemen filbernen Dentmünzen fuchten die 


Ausbeute zu vermehren. 1784 gab es Maulbeer : Plantagen 
in Paſewalk, Penkun, Uedermünde, Swinemünde, Wollin, 
Stettin, Jaſenitz, Colbatz, Saatiig „,Doͤlitz, Maſſow, Naugard, 
Wangerin, Labes, Treptow a. R., Ruͤgenwalde, Schlawe, Stolpe, 


Schmolfin, Rummelsburg, Coͤrlin, Neuſtettin, Tempelburg, 


Golberg. 

In Preußen betrug die geſammte Ernte 1751 nur 50 Pfd. 
1767 ſchon 700 Pfr., 1783 11,000 Pfd., 1784 13,432 Pfv. 
reine Seide ohne Floretſeide und 1785 beveits 17,000 Pfd. 

Die aus der pommerſchen Seide verfertigten Fabrikate 
zeichneten ſich vortheilhaft aus, die Güte der Seide und dee 
Rohmaterials foll im rauhen: Klima gewinnen. 

Obwohl der Deringshandel feit Gründung der Emdener 
Dreingss Compagnie befchränfe und der Fiſch vertheuert wuerde, 
fo weift der Import im Allgemeinen eine Steigerung nad. 

1740 gingen ein: 5582 Tonnen holländifche und norbifche 
Deringe, 1754 14,315 Tonnen (8280 Tonnen hollaͤndiſche 


Wolke. 


Seide. 


Stodflid. 


Salı. 
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6035 Tonnen nordifher) Heringe. 1755 13814 Tonnen (7318 
Zonnen holländifcher, 6496 Tonnen nordifcher) Heringe, 1756 
21040 : Tonnen (9334 Zonnen holländifher, 11706 Tonnen 
nordifcher) Heringe, 1757 wegen des Krieges nur 4692 Tonnen 
(1362 Zonnen holändifcher, 3330 Tonnen nordifcher) Heringe. 
1758 8973 Zonnen (3637 Tonnen holländifcher, 5336 Tonnen 
norbifcher) Heringe. 1759 9731 Tonnen (1068 Zonnen hollän: 
difcher, 8663 Tonnen nordifcher) Heringe. 

1760 19173 Tonnen Deringe, 

1761 16260 „ „ 

1780 19217 ,„ n 


1781 1403 n 
1782 18435 „ „ 
1783 18984 ’ 
1784 33375 J 
1785 11652 „ n 
1786 16394 


„ ” 

In Stettin wurden ſchon von Alters her Stockfiſche ein⸗ 
geführt, und zwar erfcheinen in den Zolltarifen 3 Sorten, die 
jedoch fpäter zufammengemworfen wurden. 

Seit der Gründung der isländifchen Compagnie in Copen: 
hagen 1619 erhielt diefe allein das Recht, Island mit ihren 
Schiffen befuhen und dort Handel treiben zu dürfen, fo daß 
feit jener Zeit wenig von dieſem Fiſche direct nach Stettin Fam, 
weil die genannte Sompagnie den isländifchen Flakfiſch faſt aus: 
ſchließlich nach Hamburg verkaufte. 

Den Fiſch benugte man nicht allein zur Verproviantirung 
von ‚Kriegs: und Kauffartheifchiffen, fondern er fand auch im 
den katholiſchen Ländern hauptfächlih in der Faftenzeit großen 
Abfap *). 

Salz war bekanntlich ein Regal und hatte daher nicht 
mehr wie früher für den freien Verkehr, fondern nur als Be⸗ 
frahtungs-Gegenftand für die Binnen⸗, See: und Kuͤſtenſchifffahrt 


- 


*) In der pommerfchen Licenttgge von 1681 kommen vor unter 
Bergerfiich, Rotſcheer, Rundſiſch oder Zietling, Flakfiſch oder Längen, 
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Bedeutung. Für jede Provinz wurde jährlih nad der Ein: 
voohnerzahl und der Menge des Milch gebenden Viehes das 
erforderlihe Quantum für den Conſum beflimmt. Bet ber 
Aufnahme des Salzprobe:Regifters zählte man Kinder nur über 
9 Jahre und rechnete dann für jede ältere Perfon zum jährli: 
hen Bedarf A Metzen und beim Einfhlachten auf 4 Perfonen 
2 Megen. Auf eine Mitch, gebende Kuh kamen 2 Megen, auf 
10 güfte Schafe 1.Mege, das Doppelte auf 10 Mitch gebende 
Schafe. Endlich beſtimmte man als ein außerordentliche Quan⸗ 
tum noch ein oder zwei Scheffel für jede mehr verbrauchende 
- Haushaltung. Zur Verhütung der Defraudation hatte jeder 
Wirth auf dem platten Lande ein Salzbuch, worin der Salz: 
factor das Quantum einfchrieb, das jeder nah dem Anfchlage 
verzehren mußte. Beim Kaufe des Salzes fchrieb der Salz: 
factor in das Buch das gekaufte Quantum ein und nad) Ab» 


lauf des Sahres ließ der herumreifende Beamte fi) das Bud) | 


vorlegen, ob das Anfhlage-Quantum abgeholt war. Für jede 
fehlende Mege bezahlte man 12 Gr. Strafe, jedoch konnte Die 
Kammer, an weldhe das Regifter zur Prüfung eingefandt wurde, 
die Strafe ermäßigen. Jede Kammer einer Provinz hatte eine 
Provinzial⸗Salzkaſſe unter ſich und fuͤhrte die Ueberſchußgelder 
an die General-Salzkaſſe ab. 

Am 11. Juli 1768 erging eine Verfügung, daß fremdes 
Eifen ohne einen Paß des Bergwerkö:Departements, des General⸗ 
Directorii oder ohne Atteſt des Accifes Amtes nicht eingeführt 
werden durfte, und zwar zahlte fchmedifches Eifen mit einem 
Paſſe 9 Sr. vom Centner. Diefe Beſchraͤnkung erfolgte zur 
Aufhuͤlfe der Eöniglichen Hütten zu Vieg, Kugdorf, Zanzhaufen, 
Crofien, Zorgelow, Peitz und Gottom. 

Vom 1. Sanuar 1780 durfte endlih nach Preußen dies: 
feitd der Wefer, mit Ausnahme von Oſt- und Weftpreußen, 
Fein fchwebifches Eiſen oder fonflige Eifenwaaren zum innern 
Gebrauche bei einer Strafe von 20 Gr. pro Centner eingeführt 
werden. VBorläufig erhielt jedocy das Bergwerks⸗- und Hütten: 
Directorium Erlaubniß, noch unentgeldlih Päffe zur Einführung 


von ſchwediſchem Eiſen zu ertheilen, um einem Eiſenmangel zu 


16 


Eifen. 
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begegnen und zugleich den Zranfito: Handel aus Pommern nad) 
Polen und Mecklenburg nicht zu ſtoͤren. 

Die Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗Adminiſtration erhielt dagegen 
eine Sonceffion zum Engros : Handel mit fehlefifchem und harzer 
Eifen, fie follte Magazine anlegen und Vorräthe halten, damit 
fih Kaufleute, Schmiede u. f. w. — egtere nicht unter 5 Gent: 
ner — verforgen fönnten. 

In Stettin tag dieſes Magazin dichte unterhalb der Baum⸗ 
brüde in der Nähe des jegigen Steuergebäudes und wurde bei 
ber Anlage des Dampffchiffdollwerkes abgeriffen. 

Seit 1772, in welchem Jahre Elbing zu Preußen kam, 
begünftigte der Staat den Handel diefes Pages, um den Ver: 
kehr Danzigs zu beſchraͤnken. Elbing konnte burdy den Brom: 
berger Kanal MWeftpreußen und Polen billiger als Stettin mit 
diefem Artikel verforgen, da es nicht die Steuer von 15% Gr. 
bezahlte. Außerdem war es ben Kaufleuten nicht erlaubt, ſchwe⸗ 
difches und inlaͤndiſches Elfen nad Weftpreußen und Polen zu 
verkaufen. In jener Zeit gab es wenige Eiſenhaͤndler, und da 
die Kaufleute beim Einkaufe in Stettin nicht einfeitig Eifen, 
fondern auch andere Waaren einfauften, fo fcheuten fie auch 
den langen Weg nicht, wenn fie den einen oder andern Artikel 
an einem näher gelegenen Drte einkaufen Eonnten. 

Es liegt uns eine Berechnung Über die Reife-Unfoften vor, 
welche ein Kaufmann aus Birnbaum im Jahre 1753, alfo zu 
einer Zeit, wo der Eingang des fchwedifhen Eifend noch nicht 
befchränft war, hatte. 

Man benugte damals zu einer Frachtreiſe von Polen nach 
Stettin polniſche Bauern, und ein ſolcher fuhr in Begleitung 
des Kaufmanns aus dem genannten Orte, welcher 4 Meilen von 
Drieſen lag, nad) Stettin, um 4 Schiffspfund Dfemund „hr pr: 
bifhes Eifen’’ zu holen; diefe Eofteten in Stettin 42 Thir. Die 
Reife hin und zurüd dauerte 10 Tage, das Fuhrlohn 8 Thlr., 
Reife:Unkoften in 10 Tagen pro Tag 8 Gr. und eben fo viel 
Berfäumniß fuͤr dieſe Zeit betrug in Summa 56 Thir. Hätte 
man Eifentäger in Drieſen angelegt, fo würde das Eifen um 
wenigftene 8 The, billiger gekommen fein. 
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Reinfaat kam in den Jahren, in welchen die Schifffahrt 


durch Eis früh gefchloffen wurde, nur in kleinen Quantitäten 
ein. Am Ende des Jahres 1749 wurde ein Poften Leinfamen 
9800 The. werth, welchen die Stettiner Kaufleute, Chriftian 
Schmidt, Daniel Mylow, Georg Burow, ſaͤmmtlich Herrenhuter, 
an den Kranffurter Kaufmann Ferdinand Bork verkauft hatten, 
von der Frankfurter Kaufmannſchaft mit Arreit belegt, weil an: 
geblihh der Bork nicht die Geldmittel beiäße, eine fo bedeutende 
Quantität Leinfamen für eigene Rechnung zu faufen, derfelbe 
nur Spediteur gewefen und der Same für die Herrenhuter-Hei⸗ 
landscaffe in Neufalza beflimmt wäre. Da die Stettiner den 
Leinſamen erft nah 6 Monaten zahlbar an den Bork abgegeben 
hatten, man einem jungen Anfänger aber nicht einen Credit 
von 10,000 Thlr. gäbe, fo hätte man mit Umgehung der Franf- 
furter Niederlage : Gerechtigkeit das bereits nah Schlefien in 
Stettin verkaufte Product nur zum Scheine un den Frankfurter 
Kaufmann fpedirt. Erhielte ein Kaufmann von Jemandem 
Waaren für eigene Rechnung, fo würden ihm vor der Zufen: 
dung Avisbriefe und Rechnungen eingehändigt, was man in 
diefem Halle unterlaffen hatte. Der Arreft auf den Leinfamen 
wurde zwar aufgehoben, die Frankfurter Kaufleute firengten je: 
doch einen Prozeß gegen den Bork an. Man fieht aus diefem 
Vorfalle, wie aufmerffam die Frankfurter den ihnen noch ver: 
bliebenen Theil der Miederlagögerechtigkeit zu ſchuͤtzen fuchten. 
Bon Lübel, welches aud in jener Zeit der bedeutendfte Markt 
für ruffifhe Waaren blieb, ging ebenfalls pr. Achfe ruſſiſcher Lein- 
famen nad dem Braunfchweigfchen, nach Hannover, Hildesheim, 
Magdeburg und Weftphalen. Die Stettiner. verfuchten deshalb 


die Kaufleute von Magdeburg dahin zu bringen, die Leinfaat nicht ' 


mehr über Luͤbeck, fondern über Stettin zu bejiehen, ebenfo 
Hanf, Flache und Zorfe auf demfelben Wege kommen zu laffen. 
Der Präfident v. Schlaberndorf bemühte ſich amtlich in einer befonde- 
ven Konferenz die Magdeburger für die Veränderung des Gefchäftes 
zu erwärmen. Zuerft machte man geltend, daß die Leinfaat fehr 
fpat im Herbfte in Stettin einträfe und Kähne nadı Magdeburg 
daher der fpäten Jahreszeit wegen einfrieren würden; dann vr: 
16* 


Leinſaut. 
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Härten aber die Magdeburger, der ſtaͤrkſte Handel Magdeburgs 
fei die Spedition, wollten daher die Stettiner felber einen Ver: 
ſuch mit der Berfendung der genannten Waaren über Magde- 
burg machen, fo ftände diefem Verſuche Nichts entgegen. 

Als man die Unkoften son Kübel bis Leipzig und von 
Stettin bie Leipzig verglich, fand man folgendes Ergebniß. 


Bon Luͤbeck nad) Leipzig. 
1. Fracht von Kübel bie Lüneburg pr. tr. — Thlr. 12 g6r. 
„ von Lüneburg bis Leipzig n ı, A, 
„ in Lüneburg Untoften nn — 3, 
1 Thlr. 19 9Gr. 


2. Die Fracht direct von Luͤbeck bis Leipzig 
betrug bei guten Wegen ... pr. Ctr. 1Thlr. 16gGr. 


„ fhlehten Wegen .  „ 2 u —, 
3. Die Fracht von Kübel bis Lauenburg auf 
der Stednig betrug - . . . . .pr. Cr. — Thlr. Age, 
Uneoften dort - . 222220. » "nn 2, 
von Lauenburg zu Wafler bis Magdeburg 
mit den dortigen Unkoften ... pr. Ctr. — „ 16 un 


von Magdeburg nach Feipig... „»„  — .„ 12, 
1 Thlr. 10 gGr. 
4. Von Stettin bis Frankfurt nebſt Frank: 5 


furter Unboften ........ pt. Etr. — Thlr. 14 gGr. 
Fracht von Frankfurt bie Kipa „»,  — u Ru 


1 Thir. 12 98. 

Die dritte Verfendung ftellte ſich hiernach noch billiger als 
der Zransport über Stettin, jedoch begünftigten die damaligen 
politifhen VBerhältniffe Eeineswegs die Verfuche dem Handel neue 
Wege zu bahnen. 

Der fiebenjährige Krieg flörte auch vollftändig den Lein— 
faathandel nah) Schlefien, Mähren und Böhmen ıc. Während 
diefes Zeitraums ging die Leinfaat von Danzig, Thorn nach 
Schleſien und den benachbarten Ländern. 
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Es ging in Stettin ein 
1740 5057 Xonnen 
1751 18063 „ 
1755 12110 „ 
1756 1757  „ 
1757 2008 „ 


1758 15 n 
1759 397 Zonnen 
760 fehlt 


1761 2032 „ 

Am 13. Juli 1769 erging ein Verbot inländifchen Lein⸗ 
famen, der in holländifchen Delmühlen zu Leinfamen gefchlagen 
wurde, auszuführen, damit im Inlande felber Delmühlen ent: 
ftehen und den Samen verarbeiten follten. 

Eingeführt wurden 

1780 19217 Zonnen Leinfamen 


1781 14034 „5 do. 
1782 18435 do. 
1783 18984 do. 
1784 33375 , do. 


Die Zonne enthielt 21 Scheffel. 


Ueber den Artikel bemerken wir, daß der reif gewordene 


Same des Flachfes oder des Leins zur Ausfaat um Flachs dar: 
aus zu erzeugen, zur Arznei, zur ſchwarzen farbe der Seiden: 
färber und zum Delfchlagen (Leinöl) gekauft wurde. In den 
jetzigen ruffifchen DOftfeehäfen Reval, Riga, Pernau, Libau kaufte 
man befonvers deshalb die Leinfaat ein, weil man aus Diefer 
den beften Flache baute. Auch aus Memel, Zilfit, Königsberg 
-und Danzig bezog man theild zu Lande, theild zu Waffer den 
Leinfamen. Beim Einkaufe wählte man die Suat, welche glän: 
zend, roͤthlich, fLartkörnig, rein und fo viel wie möglich ohne 
Dotter, Leitharl oder Seide (kleine inwendig hohle und Unkraut: 
eörner) und ohne andere unreine Beftandtheile, von einem öligen 
Gefhmade aber ohne Geruch war. 

Die Rigaiſche Leinfaat verfandte man in Zonnen von 


ein. 
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Eichenholz mit zwei kreuzweiſe eingebrannten Schluͤſſeln und mit 
der Jahreszahl der Verſchiffung als Zeichen. 

Die curlaͤndiſche, beſonders die libauiſche Leinſaat verfuhr 
man in Tonnen von Foͤhren⸗ oder Tannenholz, die oben mit 
dem eingebrannten Zeidyen unten aber mit der Jahreszahl ge: 
marft war. 

Die Saat von Pernau, Reval und Memel hatten eben: 
falls eingebrannte Zeichen, die Tonnen von Memel waren läng: 
licher und ſchmaler. Der Preis ftieg oder fiel nach dem Er: 
trage des Jahres, nach der größern oder geringern Nachfrage. 

Die Libauiſche Leinſaat galt nach dem fiebenjährigen Kriege 
18-20 Gutden die Tonne, die Rigaifhe 15-18, die Memter 
13---14, die Zilfiter 11—-13. Der Käufer erhielt I pCt. Wa: 
hatt für prompte Bezahlung. 

Die Echlagfaat, welche man nur zum Delfchlagen ge: 
braudyte und welche aus den ſchlechteſten zum Ausfaen nicht ge: 
eigneten Körnern beftand, verfaufte man fcheffelweife und galt 
von der Rigaifhen 5 Scheffel 4/—6"/s Gulden und von der 
-Königederger 5 Scheffel 6 8/, Gulden. 

So lange die Stadt Frankfurt ihre Niederlagsgerechtigkeit 
behauptete, war aud der Weinhandel Stettins über Frankfurt 
hinaus auf der Oder nur unbedeutend und derfelbe hob ſich erjt 
feit 1752. | 

Unter den Weinforten fpickte der jogenannte Franzwein die 
Hauptrolle und e8 wurden Überhaupt damals mehr füße als herbe 
Weine getrunken. 

Wir haben noch genaue Kiften über die Weinvorraͤthe in 
Stettin in dem Jahre 1741 und zu gleicher Zeit Angaben dar: 
über, wie viele Weine in Stettin felber getrunken wurden. 

Am Anfang des Jahres 1741 Ingerten bier mit den in 
demselben Jahre eingehenten Weinen unter Anderm: 

1655 Oxhoft Franzwein, 
156 Ohm und 114 Anker Rheinwein, 
27 Pinten ſuͤßer Weine. 
Von Stettin verſandte man außerhalb Pommerns 1742 
11 Ohm "5 Anker ſuͤßer Wein, 





Ordinairer Franzwein ....... 
Franzbranntwein, das Stüd oder 


15 Ohm 2 Anker Rheinwein, 
357 Orhoft Franzwein, 
18 ,„, 39 Anker Branntwein, 
1 ,„ u Eſſig. 
In Stettin wurden verzehrt 1743 
6, Anker füßer Wein, 
57  Drhoft & Anker Franzwein, 
25 Ohm 2. ,„  NRheinwein,. 
1 Drhoft 2 ,, Branntwein, 
„ 1’ „ Eſſig. 
1744. 
5%, Anker ſuͤßer Wein, 
45 ODrhoft 57, Anker Franzwein, 
15 Ohm 3 . ,„ ; Rheinmein, 
1 Othoft 3 „Eſſig. 
1745. 
3”/a. Anker ſuͤßer Wein, 
40 Orhoft, "a Anker Franzwein, 


7 Ohm 1 Rheinwein, 


3 Anker Branntwein, 
4 ODryhoft /, Anker Eſſig. 


Der Wein mußte folgende Abgaben und Steuern tragen, Sieuern und 


an Sundzoll: 


11 Anker . 2220.22... 17 „12 


MWeineffig, das Faß... . . . ..‘.1 „212 
Sin Zap Muscatwein, Picardon, | 


Cahors, roth und weißer Hoch⸗ 

länder, Eremitage, Locqama, 

Coteroti und überhaupt alle 

Weine, welche aus Languedoc 

in hollandiſcher Faſtage kamen 3, — 
An Licenten in Stettin: 


1 Orxhoft ordinairer rother und 
weißer Franzwein. ..... — Thlr. 10 gGr. 


2 Thlr. 16 gGr. 


„ 
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1 Oxhoft Muscatwein und Frontiniae — Thlr. 12 gGr. 7!/, Pr 


1 ,, WHicant oder Zino .... 1, 2, — „ 
1 „ Buflat .... 2220 0. 1,86, 7. 
1 ,, Paortugiſiſcher....... — „ii „ - „ 
1 „  GanarienSet ...... 1,3. 55h „ 
l „ GSeefrSc 2.2200. -— „VI ,. — u 
2 ,, Rheins, Mofeler und Fran⸗ | 

fen: Wein... . . ....1%,5,.9 u. 
1, Weineſſig ...... ... —— 6—, 


Ungariſcher, Bourgogne, Champagne, Coteroti, Florentiner, 
Eremitage, St. Laurens und dergleichen feine Weine — 
2 pCt. — 

An Königszoli in Stettin wurde ausgehend erlegt: 

1 Oxhoft ordinaicer roth und. weißer 


Franzwein .... 2.2... — Thlr. 3 gGr. — Pf. 
1 ,„ füser Wen auch Kranz 

branntwein. 2... 2... — 9 8 nn — m 
1 Weineſſig —— — oh Au — ” 


An Stadtzoll in Stettin: 
1 Drhoft verſchiedener Gattung Wein, 
DBranntwein ic. ...... — Thlr. 2 gGr. 8 Pf. 
Wenn es im Anker ausging - -.:-— u A. — 
An Gonfumtiongfieuer zahlte man 
für 1 Pipe fügen Wein ...... 5 Thlr. 
„den Orhoft Sranzbranntwein . . 5 Thir. 
Außerdem bezahlte man bis zum Sabre 1740 Einkelle⸗ 
rungsgeld, pr. Oxhoft 2 gr. flatt 4 gGr. Für diefe Abgabe 
mußten früher Die Stadtpferde den Wein vom Bollwerk nach 
dem Stadtkeller fahren, da jedoch dieſer Transport nicht mehr 
ſtattfand, fo follte aud das Einkellerungsgeld nad) einem Re— 
feript vom 6. September 1745 aufhören. 
Krahngelo vom Orxhoft Franzwein wurde 2 gGr., von 
1 Pipe fügen Wein A g&r., von einem Boot Wein 6 gGr. 
entrichtet, jedoch folte nach demfelben Referipte daffelbe nur von 
den in Stettin bleibenden Weinen bezahlt werden. Wen, der 
aus den Schiffen ſogleich in die Kähne verladen .wurde, war frei 
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Es Lagerten öfter in Stettin ca. 4000 Oxhoft Wein. 
Stettin verfandte feinen Wein meiftens nad) Berlin. 

Schon im Jahre 1739 war es den fremden Weinhänd: 
tern in der Champagne, dem Reiche verboten, franzöfifche, Nhein, 
Mofel und andere Reine einzuführen, ohne daß folhe von irgend 
Jemandem beftellt waren. Am 9, Auguft 1777 erfolgte eine 
Erneuerung dieſes Verbotes und fremder ins Land ohne Be⸗ 
ſtellung eingeführter Wein follte zum Beſten der Armen⸗An⸗ 


ſtalten confiscirt werden. Durch dieſes Verbot verhinderte man - 


die Bildung größerer Weinlaͤger auch für das Ausland und er 
fchmwerte den bequemeren Abfag von fremden Weinen , ohne daß 
man dieſe erft hätte Direct beziehen brauchen. Uebrigens ıhat 
man auf alle eingefellerten Weine 7'/s pCt. Leccage gut, verlud 
man aber die Meine nad) gefchehener Auffüllung ſogleich in die 
Kähne und auf die Wagen, fo hörte diefe Vergünftigung auf. 

Unter dem 16. Suni 1746 richtete das Staats⸗Miniſterium 
eine Anfrage an die pommerſche Kammer, wieviel oſtindiſche 
Waaren, namentlich Thee, Porcelan, ſeidene Stoffe, weiße Baum⸗ 
wolle, Mouſſeline, rohe Seide in Pommern verbraucht wuͤrden, 
woher man dieſe Waaren bezoͤge, wie hoch die Steuer waͤre. 
Zugleich lenkte das Miniſterium die Aufmerkſamkeit der Kammer 
auf eine Handelsverbindung, welche mit der Krone Schweden 
und der dort beſtehenden oſtindiſchen Compagnie unter beſonderen 
Bedingungen eintreten koͤnnte. 

Neben den oben bezeichneten oſtindiſchen Waaren kamen 


Dftinbliche 
MWaaren un? 
Materlal⸗ 
Waaren. 


noch Pfeffer, Gewürz, Sternanis oder Baldrian, Nelken, Zimmt, 
Macis-Nuͤſſe, Bimas, Japanholz oder Rothholz, Perlmutter, 


Perlen, Bezoar:Steine, Java- und oſtindiſcher Caffee, Arrac, 
Rad⸗Jalappe, Campora-Rohr, Gummi-Bentzoes, Gummi-kad, 
Rad-curcume, Drogones, Cubeben, Stark⸗Peper, Indigo und 
Cochenille (letztere beiden wurden uͤber Frankreich, England und 
Epanien am Beſten bezogen), Ingver, Zucker, Cardemum, Maſtix, 
Olibanum, Salpeter, Zink, ſeidene Stoffe, Baummolle, Kupfer, 
Zinn, Cdelfteine nach Pommern, Nelken, Zimmt wurden aus: 
ſchließlich durch die Holländer bezogen und ließen diefe fi) dafür 
fehr hohe Preife zahlen. 


Buder. 
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Don diefen MWaaren galten Indigo und Xhee, pr. Pfd. 
1 Thlr., für die Eoftbarften. Den Thee kaufte man zwar in 


Amfterdam, London, Gothenburg und Copenhagen das Pfd. 


mit 12 gGr. ein, da aber pro Pfund 10 gGr. Accife bezahlt 
werden mußten, außerdem der MWolgafter oder Sminer Zoll pro 
Thaler 2 Pfennige, die Stadtzulage auch 1 Ggr. betrugen, fo 
lagen auf einem Pfunde Thee 12 gGr. 2 Pf. Abgaben. Die 
hohe Steuer auf Eaffee, Hinderten ebenfalls den Caffeeverbrauch, 
jedoch wurden beide Waaren von den Uedermündern, Alt: und 
Neuwarpern, Safenigern und Pöligern auf dem Schmuggelmege 
billiger eingeführt, wie ſchon oben bemerkt wurde. 

In jener Zeit verforgten die Hamburger Zuderbäder den 
nördlichen Theil Deutfchlands -mit diefem Artikel, nachdem fie 
den rohen Zuder raffiniert harten. Stettin bezog feinen Zuder 
jedoch aus Frankreich und der Niederlande, der erſte Verſuch 
eine Zuderfieverei 1723 in Stettin anzulegen, war durch die 
Schuld eines franzöfifchen Coloniebürgerd mißlungen. Als im 
Jahr 1749 der Kaufmann Eplittgerber in Berlin — er war 
aus Sacobshagen in Pommern gebürtig — eine Zuderraffinerie 
angelegt hatte, erhielt er für feine Zabrit ein Monopol in 
Preußen, fo daß von diefem Tage an die Einfuhr fremden 
Zuders. verboten wurde und die Berliner Fabrik allein Zuder be= 
ziehen durfte. 

Diefes Privilegium ermunterte ihn noch zwei andere da: 
briten 1751 und 1754 anzulegen. 

Durch das Verbot des fremden Zuders erhielten die $a- 
brifen zwar einen größeren Umfag, aber der Berliner Zuder war 
10 pCt. theurer als der ausländifche und fo mußte das Inland 
mit einem hohen Schutzzolle diefe neuen Fabrikankanlagen in 
Berlin erhalten. 

Stettin hatte infofern Bortheil von denfelben, als Splitt⸗ 
gerber den fremden Zuder über Stettin beziehen mußte. Aber 
es wäre für die Stadt nüßlicher geweſen, wenn die freie Zuder: 
einfuhr nicht gehemmt worden wäre, da namentlich für Polen 
Danzig zum Zudermartte erhoben wurde, wohin von Holland 
auf billigen Retourfchiffen der Zuder verladen wurde. 
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Roher Zucker ging uͤber' Stettin nach Berlin: 
1751 3059 Ediffspfund | 
1752 5173 do. 

Bon Syrup verfandte man üter Stettin nah Berlin: 
| 1751 188 Eentner | 

1752 680 do. 


à 3 Cr 


nah Schleſien: 
1751 91 Centner 
1752 599 do. 

Zuerſt gingen für die Berliner Fabriken engliſche Stein: ereintosim. 
kohlen ein, fpäter aber wurde die Einfuhr derfelben zum Beſten 
der fchlefifchen Steintohlen verboten. ® 

Menn man in der neueften Zeit die größere und geringere Seile. 
Bildung eines Volkes nach dem Gebrauche der Seife beffimmt 
hat, fo würde nad) diefem Maßftabe der Beurtheilung die Bil: 
dung in diefem Zeitraume eine fehr geringe gewefen fein. Das 
Seifefochen galt damals für ein eben fo großes Geheimniß, wie 
die Vereitung der in jener Zeit fehr berühmten Hallifchen Wai: 
Ienhausmedifamente. Es gab nur in Stettin und Stargard *) 
Seifenfiedereien und e8 wurde zu ihrem Beften die Ausfuhr von 
Afche verboten, um zugleich die Anlage von noch mehr Fabriken 
dadurch zu erreichen. 

Goldberg klagte namentlich über dieſes Ausfuhrverbot; 
Weidaſche war nämlich der einzige Artikel neben Holz, mit wel: 
chem man dort ein Schiff beladen konnte. Die Alh:Schiffe 
brachten aus Hamburg, Holland, Frankreich und Kübel Waaren 
jurüd, und bei Fortdauer des Verbots verloren die Afchbauern 
ihre Nahrung mit den Böttchern, Fuhr- und Xrbeitsleuten. 
Ebenfo erlitt die Hafencaffe eine Einbuße. Endlich fand fich 
auh Niemand in Colberg, der dort eine Seifenfabrit anlegen 
wollte. Man behauptete damals, daß das MWaffer in Pommern 
für die Fabrikation nicht geeignet wäre. Ä 

Die Stettiner Seife wurde auch nad Meklenburg und 
Schweden verfandt. 


— — — —— — —— 


* In beiden Städten erſchienen Fremde um gegen hohes Lehr⸗ 
geld das Geheimniß des Seifelochens zu lernen. 


Ruffifdde ‚Seife 


unb lichte 


Alaun. 
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Auf den Antrag der Stettiner Seifenfieber und Lichtzieher 
im Namen fämmtlicher Seifenfieder und Lichtzieher von Bor: 
und Hinterpommern wurbe den Stettiner Kaufleuten der Handel 
mit ruffifchee Seife und ruffifchen Lichten für den innern Ber: 
brauch am 18. September 1766 verboten. Obwohl diefe Maß: 
regel nur unter der Bedingung erfolgte, daß die Lichtzieher gute 
und billige Waaren liefern und das Publitum nad) Wunſch be: 
dienen follten, fo fand das Verbot ebenfomwenig bei der pommer: 
hen Kammer wie bei den Kaufleuten Anerkennung. Der Stein 
euffifcher Lichte galt damals nad einem dreijährigen Durch: 
fhnittspreife 3 Thlr. bi8 3 Thlr. 8 gGr., die Seife der Eentner 
11—-12 Thlr. Die Steiner Lichtzieher verlangten jeboch für 
ihre Seife 16 Thlr. 1 gGr.; obwohl ihr Lichte einen fchlechten 
Geruch verbreiteten, qualmten und liefen, fo galten fie doch einen 
fehr hohen Preis. Zu den unterften Zügen benugten die Verfertiger 
angeblich den fchlechteften "Zalg und verbraudyten nur zu ben 
legten Zügen guten Talg, außerdem waren die Dochte fehr ſchlecht. 

Im Kampfe gegen die fchlechten vaterländifhen Lichte 


ſchob man fogar die Perfon des Stettiner Scharfrichterd vor, 


welcher fih von dem Verdachte den ftädtifchen Seifenfiedern 
ſchlechtes Talg geliefert zu haben, durch einen Eid reinigen mußte. 
Das Staatsminifterium zeigte ſich nicht abgeneigt neben der 
Brod: und Fleiſchtaxe auch eine Lichttare feftzufegen, wenigſtens 
bedrohte es am 11. Auguft 1769 die Seifenfieder mit der Auf: 
bebung des Monopols, wenn fie nicht befferes Fabrikat Liefevten. 

Der Preis für Talg war folgender: 1764 11 Thlr. und 
in den folgenden Jahren 13% Thlr., 12%. XThle.; 13 Thlr., 
13°/5 Thlr., 13% Thlr., 14 The, 15% The. 

1770 galt ruffifcher Talg 15/5 The. der Centner, alfo war er 
2 Thlr. I8 gGr. billiger als der inländifche. Gefponnene baum- 
wollene Dochte galten das Pfund 16 gGr., das Gefellenlohn betrug 
außer freier Station im Werthe von 2 Thlr., 1 Thlr. die Woche 
und zwar fabricirte der Gefelle die Woche 1"/s Centner gegoffene 
und 2 Gentner gezogene Lichte. . 

Durch den Betrieb des Sreienwalder Alaun:Bergmerkes 
blieb die Einfuhr von fremdem Alaun geftört. 
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Die Ausfuhr von Glas nad) Rußland, Dänemark und 
Holland: war in allen Jahren nicht gleich. Seitdem man ange: 
fangen hatte auch in Liefland Glashütten anzulegen, verminderte 
fi) die Ausfuhr. Mit dem Neumärlifchen und Pommerfchen 
genfterglafe verforgten fich befonders Petersburg und Copenhagen. 
1751 verfchiffte man 1540 Kiften mit Glas und 82,533 Bou: 
teilen von Stettin; jedoch führten die Stettiner Kaufleute dar: 
über Klage, daß die VBefiger der Glashuͤtten felbftftändig ihr Fa⸗ 
brikat verfandten. 

Der Kaufmann Salingre*), der angefehenfte und. reichſte 
Buͤrger der franzoͤſiſchen Colonie in Stettin, legte 1751 in 
Stettin’ eine Staͤrkefabrik an und es wurde deshalb die von 
außen eingehende Stärke 20 gr. pr. Centner höher befteuert. 
As Hindernig ähnliche Fabriken auh in dem MRegierungs: 


Bezirk Coͤslin anzulegen bob, man den geringen Anbau von 


Weizen hervor. Aus Weftpreußen und Pommern trieb man 
damals viele magere Schweine nah Berlin, Quedlinburg und 
Mordhaufen. Sn der legten Stadt mäfteten die Brenner die 
mageren Schweine und verkaufte fie dann nach Braunfchweig, 
Hildesheim und Hannover. Da zu gleicher Zeit in den Städten, 
wo ſich Stärkefabrifen befanden, magere Schweine gemäftet 
wurden, fo erwartete man, bag GStärkefabriken in Pommern 
auch der Schweinemaft günftig fein würden, weil nach dem Ein: 
gange vieler Eleiner Brennereien und Brauereien die Maft ab: 
genommen hatte. Es blieb jedoch dieſe Fabrik von Salingre 
die einzige und ihr Fabrikat fheint nicht große Verbreitung ge: 
funden zu haben, da diefelbe trotz ihres Privilegiums bald mieder 
einging. 

Bon der Gründung diefer Fabri zahlte man von fremder 
Stärke nur einen Steuerfag von 2 pCt. 

Es gab damals ſchon einige Delmühlen in Pommern, in 
welchen Leinfamen zu Del gefchlagen wurde, Rübfen und Rapps 
wurden aber garnicht in Pommern‘ gebaut. Man bedauerte, 
daß der Leinfaamen erſt nad) Holland gebracht wurde. Die Del: 


*) Er war aus Prenzlow gebürtig. 


Glas. 


Stärke 


Del 


Induſtrie. 
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muͤhlen waren ſogenannte Delgänge oder Stampen in den Mabhl- 
muͤhlen und man veranfchlagte die Anlage einer folhen auf 
100 Zhle. Sm Sabre 1745 forderte die Pommerfche Kammer 
Bericht darüber ein, ob nicht in Treptow a. R. und an andern 
Orten in den Mahlmuͤhlen ein Delgang oder eine Stampr an: 
gelegt werden fonnte, Delmählen in Stolp und Ruͤgenwalde 
waren fhon aus Mangel an hinreichendem Abſatze eingegangen. 
In jener Zeit vertrat naͤmlich auf dem Lande das Kaminfeuer oder ein 
Kiehnſpan die Oellampe, und wenn beim Spinnen ſpaͤt in der 
Nacht oder am fruͤhen Morgen eine Dellampe brennen mußte, 
fo war das Del fo fehleht, daß der Dampf der Lampe in kleinen 
Zimmern nachtheilig auf das Athmen einwirkte. Die Landleute 
pflegten damals ferner flatt einer Laterne in Scheunen und Ställen 
einen Topf mit einem Kiehnfpan zu, benugen, um auf folde 
Weife Del zu fparen. 

Seit der Gründung der franzöfifchen Golonie in Stettin 
1721 pflegte man hier befonders Strumpf:Manufacturen, ım 
Hinterpommern war zu Treptow a. R. ebenfalls ein gleicher In⸗ 
duftriezweig entftanden. Betrachten wir die Manufacturen Pom: 
merns in jener Zeit, fo fehlte den Befigern. meift das nöthige 
Betriebscapital. Die Tuchmacher und Weber hatten oft nicht 
die nöthigen Mittel die rohen Materialien einzufaufen. Es war 
in einzelnen Zählen fogar gefährlidy geworden, ihnen Vorſchuͤſſe 
zum Antaufe von Wolle zu leiften, ta jene zu andern Zweden 
ausgegeben wurden. Keiner diefer Fabrikanten hatte die Mittel 
in Frankfurt von einer Meffe bis zur anderen Eredit zu geben, 
ebenfowenig konnte man beim Abfag nah Schweden, Polen, 
Rußland ꝛc. creditiren. Die Raſch- und Zeugmacher gehörten 
überhaupt zu den armften Einwohnern der kleinen Städte. Aug 
Noth mußten fie manchmal ihr Fabrikat an die Kaufleute ver⸗ 
taufen und fie erhielten dann nicht viel mehr, ald ihnen die 
Wolle Eoftete. Die Kaufleute hielten Läger und veräußerten dann 
die Fabrikate nad) dem Sn: und Auslande. Seit der Zeit, wo 
in Schweden, Danemarf, Rußland und Polen immer mehr Wolf: 
manufacturen entflanden, verminderte fid) auch der Abfag. 

Die armen Landleute jener Zeit, großentheils Leibeigene, 
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ließen fi im Haufe von ihren Frauen zum Hausbedarfe allerlei 
Kleiderftoffe weben, welches fie flatt eines tuchenen Modes mit 
Boy trugen. Die Landleute begannen fogar vor dem fieben- 
jährigen Kriege Manches zu färben, was jedenfalls ein Fortſchritt 
war, jedoch proteftirten die ſtaͤdtiſchen Faͤrber gegen ſolche Aus⸗ 
ſchreitungen laͤndlicher Gewerbthaͤtigkeit. 

Man klagte auch daruͤber, daß der Landmann ſtatt neuer 
Kleider jich abyelegte Regimentsmontirungen zulegte und nn fo 
der Abfag wollener Waaren verringerte *). 

- Sehr wichtig war in Pommern die Keineninduftrie; es 
gab faft kein Haus, in welchem nicht gefponnen und gewebt 
wurde. Die Spinnzeit begann hauptſaͤchlich im November und 
dauerte den Winter und das Fruͤhjahr hindurch. -: Sn den Mo: 
naten Suni, Juli, Auguft, September und in der Erntezeit ſpann 
man am wenigſten. 

Die Leinewand (Hausleinen) fabrizirte man einmal zum 
Hausgebrauche, aber auch andererſeits zum Abſatz nach dem In⸗ 
und Auslande. Eine gute Hausfrau pflegte die Ausſteuer an 
leinenen Waaren fuͤr ihre Kinder ſelbſtſtaͤndig zu arbeiten oder ar⸗ 
beiten zu laſſen, die Weber erhielten dann das Garn geliefert. 

Aus Pommern waren fruͤher in den guͤnſtigſten Jahren 
für 100,000 Thlr. Leinewand nad England verſandt worden, 
wo man diefelbe theild felber verbrauchte, theild nad) dem fpani: 
[hen Amerika abfegte. In Jdiefer Zeit fand die Ausfuhr nah 
Holland und England in dem zum Theil unredlid) gearbeiteten 
Fabrikate ein Hinderniß. Obwohl die Verordnung erlaffen war, 
die Leinewand nicht aufgerollt, fondern blattiweife zum Verkauf 


*) Bon früher ber war den Lanbleuten auch das Tragen bölgerner 
Schuhe und Pantoffeln unterjagt, aber man kehrte fi zur Betrübniß ber 
Schuſter und Lohgerber nicht mehr an jenes Verbot, Bei Schlawe hatte 
ein Dorffchmied fi einen Schleifftein aus Danzig mitbringen laffen und 
einigen Dorfbewohnern Mefjer 2c. geichliffen. Sofort erfolgte eine De⸗ 
unnciation gegen biefe Berpflanzung eines ſtädtiſchen Gewerbes auf das 
Land, jeden Betrieb eines nenen Handwerks auf dem Lande ſah man als 
einen Eingriff in die ftäbtifche Nahrung an und fürdhtete, daß die vom: 
merfchen Städte gleich den polniſchen vertümmern würden. 
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auf den Märkten auszulegen und die Befehlöhaber in ben vers 
fchiedenen Garnifonen angemiefen waren durch die Wache an den 
Thoren die Ausführung jener Verordnung zu überwachen, To 
hatten diefe Maßregeln gegen DBerfertigung einer unfoliden Leine: 
wand feine weiteren Folgen, da das Militair zur Befriedigung 
des eigenen Bedarfes dem Leinwandhandel 'nachging. Die pom: 
merfche Leinewand gefiel auswärtigen Käufern auch deshalb 
weniger, weil fie nur "/a Een breit nicht das Maß einer Ber: 
liner Elle hatte, der Zoll aber von breiter oder fchmaler Leine: 
wand bei einem Verkaufe in England, Dänemark und Schweden 
gleih war. Obwohl die Landleute diefen Vorwurf damit ent: 
Eräfteten, daß die Weberkaͤmme nur für die ſchmale Sorte ein: 
gerichtet waͤren, ſo konnte diefer Einwand den Vorwurf deshalb 
nicht mildern, weil ein breiterer Weberkamm für einige Groſchen 
ſich herftellen ließ. Am fleißigflen fpann man an der pommer: 
(hen Küfte im Zreptower und Ruͤgenwalder Amte. Gelernte 
Weber, welche das Recht hatten mit Schneidern, Stellmachern 
und Schmieden auf dem Lande fich niederzulaffen, wo fie von 
der Acciſe, dem Servife und der Einquarticung frei waren, ftan: 
den an Geſchiclichkeit den fchlefifchen Webern weit nah. Ihre 
Dammaftgedede, Handtücher und Servietten Eonnten fi mit 
den fchlefifchen nicht meflen. Beſonders leiſteten auch die pom= 
merfchen Bleichen weniger als die fchlefifchen. 

Das gefponnene Garn verfandte man ebenfalld roh nad) 
Dänemark und Schweden für die dortigen Manufacturen. Ein 
Stüd flaͤchſenes Garn Eoftete 1751 2 Groſchen und 1 bie 2 Pf., 
welches früher nur 1 Groſchen A bis 8 Pfennige galt. 

As der bekannte Fabrikant Wegeli in Berlin, feit 1750 
in Pommern fich befondere Kactoren hielt, welche das Garn 
auftauften und in feinem Auftrage auch die feinere nnd weichere 
maͤrkiſche Wolle fpinnen ließen, da befchmwerten fich verfchiedene 
Städte, auh Stettin, Colberg, gegen diefen Kaufmann. 
Das Staats:Minifterium wies jedoch diefe Befchwerde zurüd, da 
ja jeder andere Kaufmann wie Megeli ebenfalls das Recht hätte 
Garn aufzufaufen und Wolle fpinnen zu laffen. Schon 1753 
fhlug man vor in Spanien ein Handelscomtoir zu gründen 
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und durch bdaffelbe alle Leinewand zu verkaufen. Ueber bie Aus 
fuhr von Leinemand und Leinenwaaren geben folgende Zahlen 
Aufſchluß: 

Colberg verſchiffte von 1740 bie 1745 1553/, Shot 
(120 Ellen) ſchleſiſche Leinen, 70,830”/ Laken "und Greifenberger 
Leinen im Werthe von 85,014 Thle., Garn führte es aus im 
Sahre 1740 1750 Stüde für 121 This. 20 gGr., 1741 470 
Städe für 309 Thlr. A gGr., 1742 120 Stüde für 9 The, 
ed wurde nicht mehr ausgeführt, da die Berliner Kaufleute durch 
Bewilligung hoher Preife den Abfag nad dem Auslande ver: 
hinderten. 

Aus Stolp gingen: 

1739 80 Schod Leinewand, 

1740 110 „ do. 

1742 100 do. 
aus, 

Unter dem 16. Januar 1755 erging eine Verordnung, 
welche vom fehugzölinerifchen Standpuncte aus die inlaͤndiſchen 
Manufacturen und Fabriken heben follte. Der fremden Leine: 
wand, den leinenen Tiſchtüchern wurde nämlich mit Ausnahme 
der braunfchweigifhen Leinewand der Eingang in Preußen ver: 
boten, legtere Ausnahme trat ein, weil Braunſchweig mehr preußi: 
fche Leinewand Eaufte als es felber nad) Preußen binüberführte. 

Man begünftigte nun die fchlefifchen Fabrikate; der ſchle⸗ 
fifche Zifhdammaft durfte 10 Jahre ohne Konfumtionsaccife frei 
paſſiren und keine Handlungsaceife erlegen. Um den Verkauf 
der fchlefifhen Batift-Schleier und Gaze⸗Fabrikate zu erweitern, - 
wurde auf alle fremden ähnlichen Waaren eine Steuer von 16 vct. 
gelegt. 

Die in dem Fuͤrſtenthum Minden und in den incorporir⸗ 
ten Laͤndern verfertigte Leinewand durfte in die dieſſeits der Elbe 
gelegenen Landestheile nicht eingehen. Der Eingang aller aus⸗ 
laͤndiſchen Tuͤcher, ſelbſt als Tranfito-Gut, wurde unterfagt. 

Nur in den Städten Anclam und Demmin blieb der 
Eingang fremder Tücher zum Verkaufe freigeftellt, auch bie 
Stadt Halle wurde von diefer Maßregel ausgenommen, weil 
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die ſtudirenden „Muſenſoͤhne“ fonft in Leipzig ihre Einkäufe aus: 
geführt hätten; die fchlefifche Wolle follte zugleich zollfrei in alle 
übrigen Landestheife eingehen dürfen. 

Diefe Verordnung brachte jedoch mehr Schaden ald Nugen. 
Bald ſtockte der Abfag der einheimifchen Fabrikate nad) dem 
Auslande; in Böhmen und Defterreih hatte man, durch Die 
preußifche Verordnung veranlaßt, den Zoll auf preußifche Fabrifate 
erhöht und es entfland deshalb der Wunſch, die früheren Zoll: 
verhaͤltniſſe wiederherzuftellen. 

Außerdem erhielten durch jene Verordnung die inländifchen 
und weniger gut gearbeiteten Fabrikate Vorrechte, welche auf 
Koften des Geſchmacks, der Tuͤchtigkeit erzielt wurden. Man be: 
vorzugte durch Beſchraͤnkung der Concurrenz die inländifche Fuſch⸗ 
arbeit, da bie pommerfche Sabrikthätigkeit die fremde nicht er: 
reichte, das Ausland lieferte billigere und befjere Waare und das 
Material kam in Pommern faft fo hoch zu ſtehen wie anderswo 
die Waare felbft. 

Befondere Klagen erhob man noch gegen Die ungeſchickten 
theuren Handwerker, welche geſchickte Holz⸗, Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
fabrikate nicht verfertigen koͤnnten, ſo daß fremde Waare ins 
Land kaͤme. 

Nah dem amtlihen Berichte eines Steuerraths gab es 
nur wenige geſchickte Kuͤnſtler und Handwerker, man mußte alles 
aus fremden Provinzen, beſonders aus Berlin beziehen. 

Die Lehrlinge wurden mehr zum ‚Haus: und Püffel- 
dienfte” als zum Handwerke benugt. Cie lernten daher wenig. 
Nach der kaum vollendeten Lehrzeit fuchte der Gefelle, obwohl 
ihm in der Regel drei Wanderjahre vorgefchrieben waren, fchon 
Meifter zu werden. Vater und Mutter fürchteten, daß bei dem 
Berlaffen des „Kachelofens“ dem Mutterfohn ein fchädlicher 
Mind anwehen könne, fie verfchafften daher dem lieben Kinde 
duch fortdauerndes Bitten und Klagen die Befreiung von ber 
MWanderfchaft und verheiratheten ihn mit einer fchon ausgefuch: 
ten Jungfrau. Das Gewerk machte man ſodann durch einige 
Zonnen Bier gefchmeidig und willig zur Ertheilung des Meifter- 
Briefes. Der junge Meifter fchaffte fich alsbald einen Gefellen 
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und einen Pehrjungen an, bie ihn mit feiner Familie ernähren 
mußten. Er- felbft ging Nachmittags fpazieren und antechiett 


die Geſellſchaft mit guten Geſpraͤchen. 


Die abgelegenen Gegenden Pommerns beguͤnſtigten außer— 
dem nicht die Anſiedelung fremder, geſchickter Handwerker und es 
ſchien deshalb ſehr ſchwer den ungeſchickten Handwerker = Stand 
aus: ſich herauszuheben. 

Soviet nun auch auf dem Gebiete des Handels und der 


| Induſtrie zu wünfchen blieb, fo war doch eine Entwidelung des 


erfteren nicht zu vetfennen und da man von einer Unterſtuͤtzung 
der Behörden nicht: wenig in jener Zeit der Bevormundung er: 


wartete, fo hielt man auch die Gründung einer neuen Behörde 


des Commerz⸗Collegiums für gerechtfertigt. 
Sm Jahre 1740 führte der König in feinem ganzen Bande 
den Graumannſchen Münzfuß an Stelle des Leipziger ein*). 
Nach dem neuen Münsfuße prägte man die feine Mark 
Sitber zu 14 Thlr. in ganzen, halben und viertel Thalern zu 
24, 12 und 6 Gr,, in Eleinern Sorten zu 142/; Thlr. und in 
den allerkleinſten noch höher aus. Friedrichsd'or münzte man 


nach diefem Fuße zu 14, 5, 2Va Thlr. aus, fie hielten 21 Karat 


9 Gran fein und maren darin die feine Mark zu 193 Thlr. 
2 Gr. 6 Pf. ausgebracht. 

Die Muͤnzaͤmter in Berlin, Breslau, Cleve, Aurich, 
Königsberg, Magdeburg, Stettin führten die Buchſtaben A. B. 
C. D. E. F. ©. auf ihren Münzen. | 

Mit dem Graumannfchen Fuße trat auch in anderen 
Staaten Deutſchlands eine Verfchlechterung der Münzen ein; er 
war dauernden Veränderungen unterworfen und die Nachbar: 
ſtaaten folgten dem Beifpiele Preußens. | 

As der König mit mehreren Privatperfonen Contracte 
zuerft wegen Ausprägung von Scheidemünzen und dann wegen 
Prägung ſaͤmmtlicher Münzen abgefhloffen hatte, verfchlechterten 


*) Diefer Münzfuß bieß nach feinem Urheber, dem aus braun- 
ſchweigiſchen in preußifche Dienfte getretenen General⸗Münzdirector Geheim⸗ 
rath Johaun Philipp Graumann. 

17* 
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fih die Münzen immer mehr und mehr. Die Grofchen und 
die Scchöpfennigftüde waren namentlich im Verkehre fehr un: 
bequem und ein flarker Menfch konnte kaum einen Sad mit 
hundert Thaleen tragen. Wie nachtheilig die fihlechten Münzen 
auf den Wechfelcours einmwirkten, haben wir oben beim erften 
Bankproject auseinandergefegt. Am  berüchtigften war das 
Kriegsgeld. 

Der befannte Berliner Kaufmann Ephraim, der Die 
Münze gepachtet, Tieß jährlih eine große Menge goldener und 
ſilberner Münzforten von fehr verfchiedenem Gehalt mit verfchie: 
denen Stempeln prägen, Da die Pacht fih von Jahr zu Jahr, 
endlich bis auf 7 Millionen Reihsthaler fleigerte, fo folgten ent: 
fprehende Mafregein, um diefe Summe herauszufchlagen. Den 
Anfang machte man mit der Prägung von fächfifchen Gold: und 
Silberftüden, auf die man, um jeden Verdacht zu entfernen, 
die Jahreszahl 1753 ſetzte; hernach benuste man mecklenburgiſche 
und bernburgifche Stempel, mozu man die Erlaubniß vom Für: 
ften letzteren Landes erkauft hatte. Mit jedem Jahre wurde 
das Geld fchlechter, fo daß zulegt der wirkliche Werth der 
Auguftd’or 11 Thlr. gutes Silbergeld betrug. Ale um die 
Werte in Heften, Braunſchweig, Schmwedifh Pommern, ja fo: 
gar in Birmingham geprägten Münzen, Heckmuͤnzen genannt, 
beförderten duch ihren Umlauf außerordentlich Dandel und Ge- 
werbe, denn bie Verfchlechterung des Geldes wurde im Inlande 
nicht ſogleich entdeckt und «6 waren fhon einige Millionen aus: 
gegeben, ehe der große Haufe eine Veränderung muthmaßte. Nur 
Hamburg ließ ſich nicht taͤuſchen, es fchäßte jede fremde Münze 
nur nad ihrem Silbermerth. 

In Holland ſchlug man eine fatyeifhe Schaumüngze, welche 
eine Yudienz zwifchen Friedrich und Münz: Ephraim darſtellte, 
dem der König die Wangen flreihelte. Die Inſchrift lautete: 
„Dies ift mein lieber Sohn, an dem id Wohlgefallen habe !’’*) 

Die fchlechten fächfifchen Drittel: (Achtgroſchen⸗) Stüde 


*) Vergleiche Geſchichte des Tjährigen Krieges von Archenholz. 
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führten den Namen Ephraimiten ober Blechkappen. Auf fie 
teimte man: ’ 

Bon außen fchön, 

Bon innen Schlimm, 

Bon außen Friedrich, 

Bon innen Ephraim, 

Das gute Geld fieg fo fehr im Werthe, daß ein Ducaten 
an manden Orten 9 Thlr. galt*). 

Nach dem Kriege traten die Folgen diefer Finanz : Opera: 
tionen deutlich hervor, viele Familien verloren ihr Vermögen, 
angefehbene Dandlungshäufer fallirten und kamen an den Vettel: 
ftab **). 

Mehrere Edicte fuchten das Muͤnzweſen endlich nad) dem Kriege 
zu ordnen, namentlich ftellte das Edict vom 27. März 1764 
die Ordnung wieder her und verbefferte den Graumannſchen 
Münzfuß dadurch, daß auch die kleineren Gourantforten mit den 
Zweigroſchen⸗Stuͤcken nad) dem vollen 14 Thlr.⸗ oder 21 Gulden: 
Buße ausgeprägt wurden. 

Der Thaler, nach welhem man in Stettin cechnete, hatte 
24 gute Groſchen, & 12 Pfennigen, 1! Florin, 36 Schilling, 
72 Schilling ſundiſch, 96 Dreier, 144 Witten oder 288 Pfennige. 

1 Florin oder Ys: Stud war glei 16 guten Grofchen, 
24 Scillingen, 48 Scillingen fundifh, 64 Dreiern, 96 Witten 
oder 192 Pfennigen. | | 

1 guter Groſchen betrug 1% Schilling, 3 Schilling fun: 
diſch, 3 Dreier, 6 Mitten oder 12 Pfennige. 

1 Schilling fundifh hatte 2 Witten oder 4 Pfennige. 

1 Dreier hatte 3, 1 Witte 2 Pfennige. 

Man wechfelte 1756 und gab nad Amfterdam 145 Thlr. 
Sourant für 100 Thir. Banco, oder 138 Thir. Courant für 
100 Thlr. Saffa, nad) Hamburg 144 Thir. Courant für 
100 Thlr. Banco. ' 


*) Preuß, Leben Friedrichs des Großen. 
“) Vergleiche das Leben eines patriotifchen Kaufmanns. Gotz⸗ 
towsty, Berlin 1768, 
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Die Getreidemaße waren folgende: 1 Laſt 3 Wispel 6 Drömt, 
72 Scheffel oder 1152 Metzen, 1 Wispel 2 Drömt, 24 Scheffel 
oder 192 Metzen, 1 Drömt 12 Scheffel oder 192 Metzen. 
1 Scheffel hatte 16 Metzen. Ein Scheffel Hopfen wog 5 Pfund. 
1 Laft Roggen oder Weizen in Hamburg betrug 6115 Scheffel 
in Stettin. 1 Hamburger Laft Sal; von 18 Tonnen war in 
Stettin ungefähr 14 Tonnen, 1 Hundert Salz von Amſterdam 
hatte in Stettin 5!a Laſt ober 99 Tonnen, 1 Hundert Salz aus 
Frankreich dagegen 9214 Laft. Ein bolländifches Quart follte in 
Stettin 52 Nöffel beitragen, 13 Quartiere in Hamburg waren 
gleich 16 Nöffeln in Stettin. Die Stettiner Elle follte 2885, ber 
Fuß aber 1253 franzöfifche Linien lang fein. Demnach waren 
16 brabanter glei” 17 Stettiner Ellen, und 88 Stettiner Ellen 
gleich 100 Hamburger Ellen. 

Das Poftivefen in biefem Zeitraume, beſonders jeitbem bie 
franzöfifche Regie die Verwaltung ausschließlich vom Standpunkte 
des Finanzprincips aus leitete, gab zu manchen Klagen Veran⸗ 
laflung. Die im Jahre 1766 erlafienen Poftgefege, nämlich die 
allgemeine Verordnung über das Poſtweſen vom 11. April 1766, 
das Ertrapoft-Edict von demfelben Tage und das Reglement für 
Zandkutfcher und Fubrleute vom 10. Auguft 1766 tragen durchaus 
diefen Charakter. 

Der Poftzwang für PBadete wurde von 20 auf 40 Pfund 


‚erhöht, ebenſo eine den Neifeverfehr wie das Fuhrgewerbe in 


hohem Grade bedrüdenve Lohnabgabe eingeführt. Seber Lohnfuhr- 
mann mußte bei dem Boftamte bes Ortes, von welchem er ab: 
fuhr, einen Lohnfuhrichein Iöfen, für welchen die hohe Gebühr von 
2 Gr. für Perfonen und Meile zu entrichten war; ber Gontrole 
wegen mußten die Fuhrleute ſtets die Poſtſtraße einhalten. 

Der Stettiner Magiftrat beſchwerte fich deshalb 1768 bar- 
über, daß mit Miethöpferden nicht weiter ald 3 Meilen gereift 
werden dürfte, fo daß Geichäftsleute, welche zum Einkauf nad) 
Stettin fuhren, die gewöhnliche ober Ertrapoft benutzen mußten; 
die hierdurch entftehenden hohen Unfoften konnte der kleine Handel 
gar nicht tragen. Ebenſo verlangte der Magiftrat eine Abhülfe, 
weil Briefe nach Copenhagen und Amfterdam mit bem nächſten 
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Courſe nicht befördert werben durften, um dadurch ber Poſtkaſſe 
eine größere Einnahme zu verſchaffen; ſo mußten z. B. Briefe nach 
Copenhagen über Berlin gehen. | 

Die mwichtigite Verbindung für Stettin war die über Uecker⸗ 
münde, Anclam, Demmin, Roſtock nad) Hamburg und Holland 
eingerichtete Boftverbindung. Diefe genügte bezüglich der Schnellig- 
keit auch nicht einmal den damaligen Anfprücden. Um einen Be- 
griff von der Unbehülflichfeit der damaligen Poſt zu geben, deuten 
wir-nur an, daß zwiichen Demmin und Roftod in einer Entfer- 
nung von 8 alten Meilen feine Zwifchenftation war und Stettin 
mit der Hauptſtadt nicht in directer Briefpoftverbindung ftand, fon- 
dern die Briefe über Stargard nach Berlin gingen. 

Die Stettiner Kaufmannſchaft beantragte 1765 bie Einrich 
jung einer wöchentlich 3 Mal zwiſchen beiden Städten abgehenden 
Briefpoſt und die Beförderung der Hamburger und Holländiſchen 
Briefe auf dieſem Wege da auf der alten Straße nach Hamburg 
über. Demmin durch Mecklenburg die Regierung des letzteren Lan— 
des das ganze Porto auf ihrem Gebiete für die Correſpondenz 
bezog, ſo hoffte die Stettiner Kaufmannſchaft auch die Unkoſten der 
neuen Briefpoſt auf dem neuen Wege durch das vollſtändig der 
preußiſchen Poſtverwaltung zufallende ganze Porto gedeckt zu ſehen. 

Als Verbeſſerungen des Poſtweſens in dieſem Abſchnitte 
nennt man bie Anſtellung beſonderer Poſthalter auf allen Sta— 
tionen, die Abkürzung der leßteren, Befeitigung des Wagentvechfels 
auf den Stationen und der Trinlgeldzahlung, ebenjo die Aufhebung 
der Neihefahrten der Bürger. Außerdem hob ſich das Ertrapoft- 
weien, man führte die Brieffaften, eine beiwveglichere Form im” 
Rechnungsweſen ein und verfuchte eine größere Einheit in den 
Tarprineipien herzuftellen, indem man das Porto nicht mehr nach 
der Linie längs der Poſtſtraße, ſondern nad) der directen Entjer- 
nung feititellte. 

Am 26. November 1782 Fam eine erneuerte und ermeiterte 
Poftordnung heraus, welche die gejelichen reglementarifchen und 
bienftinftructiven Beftimmungen über das Poſtweſen in entiprechen- 
ber Anordnung und Ausführlicheit enthielt. 
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But Die geringen Leiftungen ber Poft erklären fi zum Theil 

meieteter nurc, bie ſchlechten Werbindungsmittel; auf ben gewöhnlichen Land- 
wegen konnte fi) nicht ein Wagen zu jeber Zeit nad) einer vom 
herbeſtimmten Schnelligteit fortbewegen. Im Herbfte, Winter und 
Frühjahre waren die Wege oft grundlos und ber Handel befrie- 
digte deshalb in der beſſeren Jahreszeit feine Bedürfniſſe. Chauffirte 
Landſtraßen kannte man noch nicht in Preußen, man grub tiefe 
Löcher in den Landftrafen 2—3 Fuß aus, füllte die Stelle mit 
harten Steinen, befuhr den Rüden mit Kies, fo daß bie Stelle 
einer umgekehrten Mulde ähnlich ſah, wenn namentlich) auf beiden 
Seiten biefer Stelle Widerlagen ober Mauern bie Urbeiten 
ftügten *). 

Mehrere Edicte hatten die Verbeſſerung der Wege, Brüden 
und Dämme im Auge. Man errichtete Wegweiſer, bepflanzte die 
Wege mit Bäumen, fo daß fie 1/,—2 Ruthen weit augeinander- 

‚ blieben, auch follten die Haupt- und Heerftraßen 3 Wagenfpuren 
breit, andere Wege mit geringerem Verkehr 2 Wagenjpuren breit 
und die Gräben 4 Fuß breit und 3 Zuß tief fein. Als der gün- 
ftigite Augenblid für die Wegeverbefierung galten die nicht in die 
Ernte und Saatzeit fallenden Monate, in welchen Morgens früh 
die. Arbeit begonnen und beö Abends nicht zu zeitig beendet werben 
ſollte. Man empfahl, recht tüchtige Fuder aufzuladen, den Hanb- 
arbeitern legte man an's Herz, fleißig und rührig bie Arbeit zu 
verrichten, nicht aber die Stunden mit Müffiggang binzubringen. _ 

1756 erklärte der König, daß es fein erniter Wille ſei, Die 
Poft-, Land» und Heeritraßen in feinen Landen in guten Stand 
zu ſetzen, fie mit Wirthshäuſern zu bejegen, in welchen eine be- 
ſondere Stube für die Reifenden außer der Gaftitube, eine Stube 
für den Wirth nebit Stallungen vorjchriftsmäßig angelegt würbe. 
In ber Entfernung von 12 Meilen bielt er einen Gaſthof 
für nöthig, worin der Wirth für gutes Bier und Branntwein, 
für bie nöthigen Lebensmittel und für Viehfutter zu forgen hatte; 


*) Bergleihe die Landftraßen- und Wege - Ordnung für das Fürs 
ſtenthum Halberftabt, 1769, 4, Bd. Novum Corpus Constitutionum 
Prussico, Brandenburgensium. Berlin 1791. 
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ebenſo nothwendig erſchien die Niederlaſſung von Rademachern 
und Schmieden. Jede gründliche Verbeſſerung der Wege und der 
Neubau von Straßen wurde jedoch dadurch gehindert, daß die 
Communen ꝛc. ohne Hülfe von Staatsgeldern die Wege verbeſſern 
ſollten. Bei den geringen Mitteln, welche den Privaten in jener 
Zeit zu Gebote ſtanden, blieben alle größeren Bauten ausgeſetzt. 

Wie koſtſpielig die Erhaltung von Wegen einzelnen Com⸗ 
munen fiel, weiſt unter andern der Weg zwiſchen Stettin und 
Damm, ben Stettin erhalten mußte, nad. Große Frübjahrs- 
Ueberſchwemmungen machten koftipielige Reparaturen nöthig. Die 
Stadt hatte zivar das Recht, Damm- und Brüdengelb zu erheben, 
aber eine einzige Hauptreparatur bes Steindammes Toftete allein 
1780 der Rämmerei an 15000 Thlr., obwohl bie jährliche Pacht 
im Sabre 1784 nur 736 Thlr. betrug, da die Zolleinnahme durch 
viele Befreiungen geichmälert war. 

Der Steuerfiscus hielt ſeit ber erften Theilung Polens, 
1772, übrigens darauf, daß alle diejenigen Frachtwagen, welche 
Tranfito-Gut,. Manufactur= und andere Waaren nach Polen und 
gitthauen verfuhren, beftimmte Wege hielten, bamit die Fracht: 
wagen nicht abgeladen wurden und ber Schmuggelbanbel einen 
größeren Umfang erhielt. Dan hatte namentlich bemerkt, daß 
bie polnifchen Juden ſolche Güter, welche angeblich von der Frank⸗ 
furter Meffe über die preußifch-polnischen Grenzzoll⸗Aemter Gallupp, 
Fordon, Bromberg, Nalel, Czarnikau und Filehne ausgehen 
follten, auf dem Wege heimlich verlauften. Eine Verordnung jehte 
beöhalb feit, wie die Frachtwagen von Frankfurt a. O. nad 
Litthbauen, Weitpreußen und Polen fahren follten. Da Stettin 
auf dem Landiwege nur mit Polen in Verbindung ftand, fo ver: 
dienen auch nur jene bon Stettin nach bem leßteren Lande füh— 
renden Straßen Beachtung. Es waren folgende: 

Bon Stettin nad) Polen über die Grenzämter Gallupp, 
Fordon, Bromberg und Nakel nad Polen. 

1. Stettin, Alt-Damm, Stargard, Heck, Callies, Märk. 
Friedland, Deutſch Crone, Lobſens, Bromberg, Fordon, Culmſee, 
Gallupp. 


Ein» unb 
Anefnbr. 
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2. Nach Filehne: Stettin nad Damm, Stargard, Arns- 
walde, Hochzeit, Filehne (Grenzort). | 

3. Nach Szarnilau: Stettin, Damm, Stargard, Zachan, 
Reetz, Callies, Lobſens und Czarnikau (Grenzort). 

Schwere Frachtwagen konnten ſchon deshalb die Hauptivege 
nicht gut verlaflen, weil auf den Rebenftraßen die Brüden ꝛc. in 
folcher Verfaſſung waren, daß ſchwere Laftiwagen fie gar nicht 
paffiren konnten. Auch die zur Erhaltung von Wegen, Brüden ꝛc. 
verpflichteten Privaten fürchteten bei Weränberung der großen 
Landſtraße eine Steigerung der Unterhaltungsfoften. - Ebenfo 
machten aber die Zolleinnehmer und bie Gaftwirthe varüber, daß 
ihnen ihre Einnahme durch eine Verlegung ber Straße nicht ge= 
ſchmälert wurde. 

Die Aufmerkſamkeit richtete ſich mehr auf Verbeſſerung der 
Waſſerverbindungen; fo empfahl man für Pommern die Verbin— 
dung der Perfante und Küddow, ber Rega und Drage und bie 
Schiffbarmadung der Ihna von Stargard bis Reetz und ihre Ver- 
bindung mit der Drage, um auf diefe Weife namentlich dem Holz= 
handel einen neuen Weg zu bahnen. Die Stargarder Kaufmann- 
ſchaft beantragte befonders die Ausführung des legteren Project3. 
Nach einem Borfchlage wollte man Stargard durch eine Flußregu- 
Iırung mit dem Damm’schen See näher verbinden, jeboch hielt es 
die Kaufmannſchaft nicht für gerathen, der Ihna einen georbneten 
Lauf bis zum Damm’schen See zu geben, weil ber-Strom ein 
ſtarkes Gefälle hätte und der Abfluß des Waſſers durch die Krüm- 
mungen zurüdgehalten würde. Nach Geradelegung des Flufies 
müßte das. Waſſer zu fchnell abfließen und wenn bie Müller zu 
Stargard und Lübow nur einen Theil zu ihrem Gebrauche zurüd- 
hielten, fo fünnte man mit dem flachften Kahne nicht fortlommen. 

Die wichtige Verbindung der Weichſel und Nee durch ben 
Bromberger Canal, welcher dem Stettiner Wafjerverfehre ein ganz 
neues Gebiet eröffnete, fällt in dieſe Beit. 

Blicken wir zurüd auf die ganze Handelsbewegung dieſer 
Periode, fo hatte fich die Ein- und Ausfuhr feit dem Jahre 1739, 
wo fie zufammen nur 301911 Thlr. beträgt, nicht unbedeutend 


vermehrt. 





! 
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Im Jahre 1785 erreichte die Einfuhr von Stettin (Ueder- 
münde, Peenemünde und Neumarp eingefchloflen) 3114686 Thlr. 
und die Ausfuhr 1254965 Thlr. 

Folgende Zahlen laſſen die Ein- und Ausfuhr Fire eine 
Reihe von Jahren erkennen. 


1772 Einfuhr 2863397 3 pro 1771 2588189 Ag plus 


„ Ausfuhr 1368438 
1773 Einfuhr 2657408 
Ausfuhr 1501279 


u 


1774 Einfuhr 254590 


„ Ausfuhr 1309563 
1775 Einfuhr 2487803 
„ Ausfuhr 1275629 
1776 Einfuhr 2362669 
„ Ausfuhr 1352095 
1777 Einfuhr 2136647 
„ Ausfuhr 1261197 
1778 Einfuhr 20107784 
„ Ausfuhr 1311546 
1779 Einfuhr 1896598 
n Ausfuhr 1059241 
1780 Einfuhr 2826987 
"„ Ausfuhr 1179549 
1781 Einfuhr 2369613 
„ Ausfuhr 1386150 
1782 Einfuhr 2330271 
Ausfuhr 1588690 


4 


„1308324 
1772 2863397 
„ 1368438 
1773 2657408 
„ 1501279 
1774 254590 
„1809563 
1775 2487803 
„ 1275629 
1776 2362669 
„  135%09 
1777 2136647 
„ 1261197 
1778 20107784 
'„ 1811546 
1779 1895598 
„1059241 
1780 2826987 
„1189549 
1781 2369613 
1386150 


" 


533638 R7 
" 61114 
minus 205989 
plus 132841 
„ minus 2402818 
n 191716 
plus 2233213 „ 
33934 
125134 
16466 
226022 
90898 „ 
1258695 „ 
-50349 „ 
115180 
252305 
931389 
120308 
457374 „ 
206601 
39342 
202540 


”„ 


minus n 
" 


„ Plus 


" 
minus n 
” 

4 
plus 
minus 


" 


„ Plus 


minus 
plus 


Ein- und Ausfuhr pro 1783 in allen pommerfchen Häfen: 


1. Stettin, Uecker⸗ 
münde, Peene⸗ Einfuhr: Ausfuhr: 
münde und Neu 1783 1782 1788 1782 
Ward 22 2... 2677559 Rs 2330272 Ag 1334251 Rg 158860 A 
2. Anclam..... 45649 „ 47052 „ 134656 „ 8935 „ 
3. Demmin .... 17061 „ 12849 „ 15829 „: 14389 „ 
4. Swinemünde. . 4165 „ 72% „ 5048 „ 2177 u 
Solberg .... 17301 „ 139479 „ : 64248 „ 711692 „ 


Latus 2871735 R6 2536442 Ag 1492844 R4 1685883 Ay 
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6. 
7. 
8 


1 


0 


aunn ep» 


. Colberg .... 128970 „ 
. Rügenwalbe . . 9107 „ 10548 „ 17538 „ 14542 „ 
— 


Einfuhr: Ausfuhr: 
1783 1782 1788 1782 
Transport 2871735 Rg 2536442 Ay 1432844 Re 1685883 Ay 
Mügenwalde .. 10548 „ 12782 „ 14542 „ 18965 „ 
Treptow a. R.. 60, 2464, MI, 282214 
Stolp...... 8169 „ 56008, 26874, 29940, 


2913992 Kg 2601565 Rs 1482989 Rg 1760002 Hy 
plus gegen 1782: 312327 %4 minus gegen 1782: 2377013 9% 





Desgleichen pro 1784: 


. Gtettin, Ueder- 
mäünde, Peene Einfuhr: Ausfuhr: 
munde und Neu⸗ 1784 1788 1784 1783 
Ward ...... 290553 Sy 2677559 Ag 1240055 Rg 1334251 3 


. Ancam .... 50840 „ 45649 „ 12540 „ 18468 „ 


Demmn.... 1557 „ 17061 „ 7311 „ 15829 „ 
Swinemlnbe. . 5868 „ 4165 „ 1258 „ 5048 „ 
127301 „ 65207 „ 64248 „ 


Treptow a.R.. 2600 60, 11849 „ 929 „ 
Stolpe..... 27466 „. 31649 „ 21633 „ 26874 „ 


3145744 Rg 2918992 R4 1333886 Ag 1482989 I 
plus gegen 1788: 281752 2 minus gegen 1788: 99603 3 


Desgleichen pro 1785: 


Stettin, Uecker⸗ 
münde, Peene⸗ Einfuhr: Ausfuhr: 
münde und Neu 1785 1784 1785 1784 


ward .. 2... 8114686 Ag 2905623 Rg 1254965 Ru 1240055 Ay 


0 Anclam .0 — * 57080 ” 50740 ” 11213 ] 12540 4 


Demmin .... 2291 „ 15575 „ 65970 „ 7311, 
Swinemünde.. 7126, 5763 „ 3112 „ 7253 „ 


. Colberg... . . 88964 „ 128970 „ 55414 „ 65207 „ 


Hügenwalde .. 17862 „ 97 „ 00 „ 1158, 


. Treptow a. R.. 3566, 2600, 12314, 1189, 


Stolpe..... 86408, 27466 „ 11479 „ 21633 „ 
8348688 Ru 3145744 4 1428697 4 1383386 Re 
plas gegen 1784: 202889 4 plus gegen 1784: 40811 Rs 


- 
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Die Zahl der Kaufleute war bon 1785 auf 150 im Jahre 
1782 geftiegen, jedoch hatten damals nach der Schilderung eine? 
damaligen Maklers viele Kaufleute fein Gefchäft. Als Aufnahme: 
gebühren bezahlte ‚ver Kaufmann 6, der frühere Kramer dagegen 
16 Thlr. 16 Gr., wie dies fchon im 17. Jahrhunderte Gebrauch 
war. Seit dem Jahre 1773 ftehen bei dem zuerft aufgenommenen 
Kaufmann Rudolph Chriftian Gribel aus Hamburg 26 Thlr. 
4 Gr. verzeichnet und mit dieſem Jahre trat eine anfehnliche Er⸗ 
böhung der Gebühren ein. 

Bon den Kaufleuten wurden auch einige in biefem Ab- 
ſchnitte von fremden Staaten mit einem Gonfulate betraut, fo der 
Kaufmann Barthold mit dem öfterreichifchen Conjulate. Zur 
Wahrnehmung der preußischen Handels-Intereſſen im Auslande 
hatte die preußifche Staatsregierung 1751 zu Nantes in ber 
Bretagne den Kaufmann Deucher ernannt; 1771 hielt man bie 
Errichtung eined Conſulats in Spanien und Sarbinien für ges 


11 
ber Kaufleute. 


rechtfertigt, 1775 erhielt der Kaufmann Vierne zu Palermo die . 


Beitallung als preußiſcher Conſul; in Helfingdr wurde ebenfalls 
1782 ein preußischer Conjul erwählt. Nach den Acten war ber 
Kaufmann Deucher der erfte preußifche Conſul im Auslande. 

Ueber die Entwidelung des Makler = nititut3 laſſen wir 
folgende Darftellung folgen. | 

Im Anfange diefes Abfchnittes, 1740, befanden fi in 
Stettin 4 Mäkler, von denen einer, der Kammer-Mäfler, welcher 
die Verjendung von Salz, Getreide, Munition für die Regierung 
beforgte, eine Saution von 200 Thlr. ftellte, die Stabtmäfler legten 
die gleiche Summe beim Magiftrat nieder, und wenn der Mäller 
auch Schiffe clarirte, jo legte er ebenfalls bei der Licentkammer 
eine Saution von 400 Thlr. nieder; jedoch gab es noch mehrere 
Perfonen, welche auf eigene Hand die Geſchäfte von Mällern 


Mälle, 


übernahmen. Die Caution diente zum Schabenerfat bei einem 


Verfehen oder einer Nachläffigfeit eines Mäklers. 

Als 1748 die pommerfche Kammer felbitftändig zwei neue 
Mäller anftellte und vereidigte, weil bie andern Mäller theils alt 
und ſchläfrig, theils trunkſüchtig waren, ihre Commiſſionen ver- 
nachläſſigten und fie durch Zurüdhaltung von Gelbern, welche in 
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Töniglichen Kaflen eingehoben waren, ſich verbächtig gemacht hatte “" 2 
fo erhob man eine Reihe von Beſchwerden gegen die Kammer, 
weil fie eigenmächtig die Wahl vorgenommen hatte. 

Die Kammer verſandte viel Salz nadı Königsberg, verichiffte 
große Transporte von Munition und hielt es beshalb befonders 
nöthig, ehrliche und zuverläffige Männer zu Mäklern zu beitellen. 
Bis dahin brachte die Kaufmannfchaft, welche die Mäkler benutzte 
und ihnen ihr Eigenthum anvertraute, biefe in Vorfchlag und der 
Magiftrat beftätigte fie. Durch die Beftallung von Mäklern Sei- 
ten? der Kammer bielt man daher den bis dahin beftandenen 
Gebrauch gefährdet; man betrachtete übrigens den Mäklerpoften 
als eine legte Zuflucht für ſolche Kaufleute, welche durch Unglüd 
ibe Vermögen verloren hatten und die nun als Mäller fi) und 
ihre Yamilie ernähren wollten. 

Bei der Anftellung jener beiden Kammer: Mäfler ftimmten 
nun die andern 4 Mäller ein Klageliev an, weil fie durch die 
Vermehrung der Mällerftellen eine Verringerung ihrer Einnahmen 
befürchteten.. Das Staats-Miniſterium beftätigte zwar am 1. Mai 
1749 beide durch die Kammer gewählte Mäkler, beftimmte jedoch, 
daß fünftig die Kaufmannſchaft bei einer Neuwahl gehört werben 
foltte*). 





*) Als im Fahre 1766 in Stettin nur brei Mäkler waren, bewarb 
fih ein gewifler Behm, welcher als Lehrling und Gehülfe fieben Jahre im 
Geichäfte eines Mällers gearbeitet hatte, um einen durch Todesfall erledig- 
ten Mälterpoften. Der Dagiftrat und das Geglerhaus beftritten zwar 
nicht feine Geſchicklichkeit, wieſen ihn aber mit feinem Gefuche ab, weil 
Mäkterftellen nur alten zurlidgelommenen Kaufleuten zulämen, Der Behm 
beftritt jedoch Die gejegmäßige Form dieſes Abweilungsgrundes. Er er- 
Märte in einer Beſchwerde au die pommerfche Kammer: es fcheine ihm 
bart, daß man erfi Kaufmann werben und einen tüchtigen Banquerott 
maden müſſe, um fich dadurch das Recht zu einem Mäklerpoften zu ers 
werben, es fei nütslicher und ehrenvoller für die Kauſmannſchaft und für 
den Handel, auch ſolche Mäkler zu benuten, welche gerade nicht ihre Zah⸗ 
ungen eingeftellt hätten, Wenn ein von einem Mäfter ausgelernter jun 
ger Mann nit Mäkler werden könne, jo folle man auch Mällern nicht 
erlauben Lehrlinge anszulernen. Diefe Empfehlungsgründe waren jeboch 
nicht dem Bewerber günftig, ein anderer Kaufmann erhielt den erlebigten 
Poſten, worauf bie pommerſche Kanımer ihn zur Anftellung empfahl ; der⸗ 
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Am 15. November. 1765 wurde eine Mäkler-Ordnung, aus 
57 Baragraphen beftehend, für fämmtliche Handelsſtädte veröffent- 
licht. Nach derſelben blieb die Wahl, Annahme, Beitellung und 
Bereidigung der Mäkler den Magifträten überlafjen, da fie die zu= 
verläffigfte Kenntniß von den geeigneten Perſonen befäßen; jedoch 
lag ihnen die Berpflichtung ob, auf die Vorfchläge und die Em— 
pfeblung der Kaufmannjchaft vornehmlich zu fehen und diefer keine 
unangenehmen Verfonen aufzudrängen. Die Zahl der Mäkler 
‚blieb nad) Berhältniß der Geſchäfte jedes Ortes unbeftimmt, es 
- follten jedoch nicht zu viel und zu wenig angenommen erben. 
Der Mäkler mußte ein erlernter Kaufmann mit Zeugnijlen feiner 
überitandenen Lehrjahre, feiner untadelhaften Aufführung ver- 
jeben, volljährig, von gutem Ruf und Namen fein. Ausgeſchloſſen 
blieb von jenem Poſten jeder muthmwillige und leichtfertige Ban- 
ferotteur. 2 | 
Bejondere Vorrechte, die fie bei Eoncurfen beanspruchten, 
gewährte ihnen die Behörde nicht. Al nämlih am 1. Februar 
1768 die Stettiner Stadtmäller einfamen, daß ihnen für ausgelegte 
Fracht, Kicent, Zölle und ähnliche Vorfchüffe bei Concurfen Vor— 
zug zugeſtanden würde, wies ein Refeript vom 5. Auguft 1768 dies 
Geſuch als unftatthaft zurück. Außerdem mar es nicht nothwen⸗ 
dig, fich bei Gejchäften ver Mäkler zu bedienen; ba aber das Pro= 
tocoll, dad Tagebuch, das daraus gezogene Zeugniß eines bereibe- 
ten Mällers die Wirklichkeit und die Bedingungen eines Geſchäftes 
erwieſen, jo bielt die Ordnung es für rathſam, fich eines Mäklers 
zu bedienen; er follte in feinen Worten beſcheiden und höflich, kurz, 
nicht geſchwätzig und plauberhaft fein. Im Waarenhandel erhielt 
er nur vom Berfäufer 1 pCt. Courtage, welche nach gejchloffenem 
Berlauf und gelieferten Waaren ohne Verzug zu entrichten var; 
im Wechſelhandel bezahlten der Käufer und Verkäufer gleichmäßig 
Courtage, und zwar beim Geldwechſeln, beim Umſetzen verjchiebe- 


jelbe erhielt dann zwar einen Mäfferpoften, durfte ſich jedoch mit Teinen 
- zwifchen Kaufleuten und andern Privatperfonen gejchloffenen Wechſel⸗, Be- 
frachtungs⸗ und Berfaufs:Kontraften, auch nicht mit der Klarirung von 
Schiffen abgeten, fondern ſich allein mit der Mätlerei für bie Kaffe bes 
gnügen, " 


2m 


ner Münzforten, 1 pro Mille von Beiden, im Wechjelhandel 
1 pro Taufend von jebem Theile, bei Verficherungen erhielt‘ er 
vom Werficherten 1 pCt. Der BVerficherer zahlte nichts. Mit 
jevem Kaufmann follte berfelbe wenigſtens jährlich einmal abrechnen. 
Der Mäller durfte nicht in ein Handlungsgeſchäft mit an 
dern treten, nicht durch Andere Handlung treiben, am Gewerbe 
oder Gewinne eines Andern fich Antheile bedingen, feine Verſiche⸗ 
rungen übernehmen, teine Gelder auf Bodmerei geben, noch mit 
Factoreien, Correſpondenz, Commiſſion ausländifcher Kaufleute fich 
befaffen. Außerdem wurde ihm jede Wechſelhandlung unterfagt, 
er durfte feine Wechjel auf feine Rechnung ziehen, indoffiren, mit 
feinem Aval unterzeichnen oder als Bürge unterfchreiben, jedoch 
konnte er die Richtigkeit der Unterfchrift bezeugen, ebenjo wurde 
ihm unterfagt, Wanren aus der Hand ober bei öffentlichen Auctio- 
nen zu kaufen, auswärtige Aufträge oder Commiffionen auszufüh- 
ven, frembe ſich in der Stadt aufhaltende Kaufleute zu bevienen 
ober ihre Angelegenheit nach deren Abreife zu bejorgen, mit ihnen 
zu correfponbiren und Verbindungen mit ihnen zu unterhalten. 
Ein Nachtrag, welden die Stettiner Kaufmannichaft ala 
Bufat begehrte, verbot den Mällern, verdiente Frachtgelder an bie 
Rheder zu remittiren, die Schiffer follten fich hierzu eines Kauf⸗ 
manns bedienen. Die Amfterbamer Kaufleute beſchwerten fich 





aber über diefen Anhang, weil die Stettiner Hanbelsberren die - 


Frachtgelder Monate lang in ihren Händen behalten hätten, ohne 
fie zu remittiren, was die Schiffsmäkler nad ber Vorausſetung 
fih nicht zu Schulden kommen ließen. 

Diefe neue Mäkler-Orbnung fanb aber. bei den 4 Stettiner 
Mällern deshalb großen Widerſpruch, weil fie beſonders bie nie= 
brigen Mällergebühren bemängelte. Verhandlungen zwiſchen ihnen 
und den Borftehern des Seglerhaujes führten zu Teiner Ausglei⸗ 
dung ber Differenz, bis eime neue Mäfler-Orbnung 1774 ben 
Wünſchen der Mäkler mehr Rechnung trug. 

Diele fanden fich jedoch nicht vollftändig mit dem Entwurfe 
einverftanden und führten deshalb gegen denfelben bei ber Kammer 
Beichtverbe. Dean forberte darauf ein Gutachten über den Ent⸗ 
wurf von dem Königäberger Sommerz-Collegium und dem Banl- 


4 
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director Willmann ein, indem zugleich die Stettiner Mäkler ſich 
über den Entwurf äußern ſollten. Als endlich die neue Ordnung 
1782 veröffentlicht und genehmigt wurde, weigerten ſich die fünf 
Stettiner Mäkler Behm, Maſch, Hardke, Boeſe und Meyer den 
vorgeſchriebenen Eid zu leiſten, weil in der Mäkler-Ordnung 
Punkte enthalten wären, die fie nicht mit gutem Gewiſſen be 
ſchwören fünnten. Ste nahmen befonders daran Anſtoß, daß fie. | 
feine Correfponbenz nach außen führen, feine Caffe halten, Teine | \ 





Wechſel annehmen follten, und fie hegten die Erwartung, daß ihr 
MWiderfpruc Veränderungen in ber Orbnung bewirken würde. Die 
pommerfche Kammer eröffnete ihnen jedoch, daß man an ihrer 
. Stelle andere Mäfler wählen würde, wenn fie den Eid nicht lei⸗ u 
ften wollten. Diefe Eröffnung machte endlich einen folden Ein- 
drud, daß fte fich fügten und den Eid leilteten. 

Seit diefer Zeit fuchte man wieder die Zahl der Mäfler 
zu beichränfen, jedoch vermehrte fie ſich bald wieder. 


·N — 
— — — 
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Dermifdhtes. 


Tanfbeden, Taufform, Taufitein, Gadöpe. 


Im 30. Sahresberichte unſeres Vereins, Seite 51, Heft 2 

bes 17. Jahrg. der „Baltiichen Studien“, ift die Umfchrift eines 
jener meffingenen Taufbecken abgebilbet, welche in großer Anzahl 
über verfchiedene Länder Europa’s verbreitet, in ihren anaglyphiſch 
ausgenrbeiteten Borjtelungen, Berzierungen und Inſchriften eine 
f o Froße Gleichmäßigkeit zeigen, daß ſchon im vierten Jahresbericht 
Seite 79 (cfr. auch 7. Jahresbericht, S. 42 und 8. u. 9. Jahres⸗ 
bericht) die Muthmaßung eines und defielben Stempels, womit dieſe 
Bildwerle getrieben worden feien, auögejprochen iſt. Durch bie 
bildliche Mittheilung einer ganz gleichen Taufbecken-Inſchrift im 
„Anzeiger für Kunde der deutfchen Vorzeit" — Geite 319 des 
Jahrgangs 1861 — ward ich zu einem Schreiben an den Borftanb 
des germanischen Mujeums in Nürnberg veranlagt, defien Antwort, 
mit Rüdficht auf die wiederholte Beiprechung deſſelben Gegenftan- 
des in diefen Blättern, hier mittheilungstwerth erjcheint. „Was den 
Inhalt Ihres Schreibens‘ — heißt es darin — „die Notiz betrifft, 
„daß zu Stolp in Hinterpommern ein Mejfingbeden fich befinde, 
„welches diejelbe Inſchrift trägt, wie die früher in Abbildung ge- 
„gebenen, jo haben wir Anftand genommen, diefelbe im Anzeiger 
„mitzutheilen, einerjeits, weil wir dadurch gewiflermaßen die Ver- 
„pflichtung auf ung geladen, auch andere Orte zu nennen, wo die 
„gleichen Inſchriften ich finden — mie e8 bei den Hunderten von 
„Beden, die in Nürnberg und Umgegenb fi) noch erhalten haben 
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„und zum Theil jene Inſchrift theils vollſtändig, theils verkürzt 
„Oder verlängert tragen, hätte bebenflich werden können — ande- 
„rerſeits, weil es ung gefährlidh bünfte, einen Gegenftand, der faſt 
„Ohne alle innere Berechtigung eine ganze Litteratur hervorgerufen 
„und darin auf die abenteuerlichiten Abwege geführt hat, nod) 
„einmal in Anregung zu bringen. Während die guten Nürnberger 
„DBedenjchläger, nach denen noch heute eine Gafle genannt wird, 
„Ohne Zweifel Teinen weiteren Gedanken hatten, als ihren Mit- 
„bürgern, die den Frübftüdßbrei aus ihren Beden aßen, ober dem 
„Brieiter, der vor Vollgiehung des Meßopfers feine Hände darüber 
„wuſch, eine möglichſt billige Augenweide zu verfchaffen, bat man 
„diefe Bedlen, die felten biö ins 15. Jahrhundert zurüdreichen, 
„zu biftorifchen Seugniffen 9. 3. 1055 machen, fie fogar mit dem 
„Baphometsdienft der Templer in Verbindung bringen wollen.“ 
„Unrichtig ift es ſchon, dieſe Becken als Taufbeden zu be- 
„zeichnen, da bekanntlich 5i8 ins 17. Jahrhundert die Täuflinge 
„mit ganzem Körper in Tauffteinen, nicht in Beden, eingetaucht 
„wurden.“ — 
„Dieſe Meſſinggeſchirre mit ihrem allerdings etwas fremd⸗ 
„artig ausſehendem Schmucke können größere Aufmerkſamkeit nur 
„erregen, wo fie an entlegenen Orten vereinzelt vorlommen. Am 
„orte ihres Ursprungs, wo fie in Menge fich erhalten haben, unb 
„wo man noch ähnliche Dinge täglich entftehen fieht, entdeckt man 
„bald, daß fie feine weitere Bedeutung haben, als alle alten ver⸗ 
„zierten Geräthe. Die Stempel, mit benen jene vielbejprochenen 
„Inſchriften eingejchlagen wurden, ſind wohl immer viel älter, als 
„die Becken, welche ihre Zeichen tragen, ſtammen zum Theil wohl 
„ſchon aus dem Ende des 14. Jahrhunderts, und wurden, weil ſie 
„von hartem Metall waren, lange gebraucht. Anfänglich ſchlug 
„man gewiß nur wirkliche Inſchriften ein, wie deren noch bor- 
„tommen; doch werden dieje jelten über ein Ave Maria u. bergl. 
„hinausgegangen fein. Später, als diefe frommen Sprüche nicht 
„mehr galten, ſchlug man ſo gedankenlos, wie noch heute unſere 
„Handwerker häuſig arbeiten, die Buchſtaben in bedeutungsloſer 
„Folge ein. Nach der Reformation kam ſolch' ein Bedenſchläger 


„einmal auf den Gedankep, den Namen Luther's aus dem Wor- 
18* 
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rath e ſeiner Stempel zuſammenzuſtellen, wie wir denſelben auch 
„onſt z. B. auf gepreßten Büchereinbänden eingeſchlagen finden“. 
Nürnberg, ben m. Januar 1863. 


Dr. A. von Eye. 


Die bier eingefloffene Bemerkung über die ältere Art des 
Taufens ift mohl nicht ganz zutreffend, denn jchon zur Zeit der 
Reformation wurden wenigſtens an einzelnen Orten Becken, welche 
auf dem Waſſer im Taufiteine ſchwammen, bei der Taufe gebraucht 
So bezeugt Bugenbagen in jenem Buche von den ungeborenen 
Kindern den derartigen Gebrauch eines „eingebeugten Bedens, da 
man mit voller Hand eingreifen Tann“ für Wittenberg, womit 
©. 175 des 18. Jahrg. der „Balt. Studien“ Nr. 35 zu vergleichen. 
Auch darf mit jener Notiz nicht die Vorjtellung von dem Eintauchen. 
des Täuflings mit ganzem Körper in das Taufivafjer felbit ver- 
bunden werden. Dieſe allerdings urfprüngliche Form der Taufe 
hatte fich in der römifchen Kirche fehon feit dem 13. Jahrhundert 
in das bloße Beſprengen oder Webergießen des Täuflings mit 
Waſſer verwandelt, und lehteres ward von den Proteftanten bei- 
behalten. Unſere pommerſche Kirchenordnung bat die Vorfchrift, 
daß die Kinder „nadt ober allein auf das Haupt in den Windeln 
getauft‘ werben follen, und nach der Agenda, „nimmt ber Prieſter 
das Kind und begeußt es dreimal mit Waſſer“. 

Das Nackttaufen „da man die Kinder nackt vom Haupt an 
„bis über den Rücken übergeußt dreimal im Namen des Vaters 
„und des Sohnes und des heiligen Geiſtes“ war zu Bugenhagens 
Zeit nach feinem Zeugniß über ganz Deutichland verbreitete Sitte. 

Deshalb wird auch Luthers Antveifung in feinem Taufbuche: 
„Da nehme er das Sind und taudje es in die Taufe” nicht auf 
‚ein Eintauchen ind Wafler, jondern auf ein bloßes Hineinhalten 
des nadten Kindes in den Taufitein und das Begießen innerhalb 
beffelben zu beuten fein. — (Cfr. Dähnerts Bommerjche Bibliothet 
Bd. 4, ©. 371 u. f.) 

Daß aber vordem auch in Deutichland die Taufe durch 
völliges Untertauchen in Waſſer vollzogen worden ift, ergiebt ſchon 
das Wort: taufen, Das durch den in beutfcher Sprache häufigen 











Uebergang bes ‚® 
Bischof Otto Hr iſch £ Studi 
und ließ zu dem Zw 
Erde graben (4. Jahr: “ni be Rituale ber 
-Tatholifchen Kirsche hießen ſurae größeren Taufbaffinz fontes und 
waren gewöhnlich von Stein. Schon unter Papſt Symmachus 
(} 514) mar verorbnet: omnis presbyter, qui fontem lapideum 
hiabere nequiverit, vas conveniens ad hoc solummodo baptizandi _ 
officium habeat, quod extra ecclesiam non deportetur. (c. 106. 
D. A de consecratione) und Leo IV. (} 8556) de cura pastoralı 
fchärft gleichfalls ein: Unusquisque fontes lapideos habeat, etsi 
lapideos habere non possit, vas saltem aliquod ad hoc paratum, 
in quo nihil aliud fiat, habeat. 

Nach dem Lateinifchen fontes wird der Taufftein im Fran: 
zöftichen les fonts und im Schwebifchen Fünte benannt; Yünte 
war wenigſtens früher auch in Deutichland die übliche Bezeichnung 
und findet fi in unjerer pommerfchen Agenda. 

Neben jener Taufform war jehon in der früheften Zeit aus⸗ 
nahmsweiſe die Taufe durdy bloßes Beiprengen für kranke und 
ichwächliche Täuflinge — die fogenannte Hinifche Taufe — zuge: 
laſſen. Es mitd durch diefe Form der Nothtaufe nahe gelegt, 
ben in ber erften Ausgabe ber pommerjchen Sirchenagenbe von 
1542 vorkommenden Ausdruck: gaböfft, der anfcheinend erft fpäter 
in gabeböfft und Gadedöpe verlängert ift, anders als bisher ge— 
ſchehen, zu erflären. Daß mit ber Gaböpe ober Gabeböpe bie 
Nothtaufe gemeint fei, ift nicht zweifelhaft. Als die plattveutjche 
Agende 1690 ins Hochbeutfche überjegt ward, entitand Streit über 
bie für gaböfft zu mählende Ausdruck unter ben Stettiner Theo- 
logen. Die Mehrheit derſelben entſchied ſich für die Ableitung 
bon gabe — bequem — zur Hand; Blecciud dagegen unter Zu: 
- ftimmung bes Gonfiftorii für bie Weberfegung mit „Gott, getauft“ 





— 





*) In gleicher Weiſe ift mit dem alten Sticht das neuere Stift, 
aus Hächte („in bie Hächte fetten” haben bie Streffundifchen Chroniken - 
häufig) Haft, aus Achter (foniel als hinten) After, aus Hechte Heftel ges 
worden und ftatt Luft wird auch jest noch plattbeutfch Lucht gejagt. 
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bier zu gedenken und dem geehrten Herrn dafür den verbind: 
lichſten Dank abzuftatten, ift dem Ausfchuß eine angenehme 
Pflicht. 

Mit diefem Heft ift die Redaction der Zeitfehrift durch 
den Greifswalder Ausfchuß, welcher fie in Folge eines zwifchen 
beiden Ausſchuͤſſen getroffenen Webereintommens feit dem Jahre 
1852 (cfr. 26. Sahresberiht S. 12) bewirkt hatte, beendet 
worden und hat ber biefige Ausſchuß fie wieder übernommen. 

Diefe Veränderung hat zur Kolge gehabt, daß zu dem 
achtzehnten Jahrgang ein zweites Heft, wie es bei allen vorher: 
gehenden Jahrgaͤngen mit Ausſchluß des Erſten gefchehen, nicht 
ausgegeben worden iſt. Es bildet demnach das eine Heft den 
vollen Jahrgang, und enthält daffelbe Folgendes : 

1. Den ein und breißigften Jahresbericht. 2. Den Auf: 
fa& de8 Hauptmann a. D. Herrn Deinge: der Hafenort Rega⸗ 
münde. 3. Die fünfte Fortfegung des Auffages: das Friedlän: 
difhe Kriegsvolk zu Greifswald in den Jahren 1627 —1631. 
Nach den Acten des Greifswalder Stadt-Arhives von 3. ©. L. 
Kofegarten, enthaltend bie zweite Hälfte bed Jahres 1630. 
4. Die Fragſtuͤcke des Hippolytus Steinwer, Oberkirchherrn zu 
Stralſund, abgefaßt für die Vernehmung der von der Stadt 
Stralfund zu ihrer Vertheidigung geftellten und im Sommer 
1529 zu Greifswald abgehörten Zeugen. 

Aus dem Driginale, welches fih in den Reichskammer⸗ 
gerichtöacten befindet, mitgetheilt von I. ©. L. Kofegarten. 

Die beiden folgenden Hefte bilden den neunzehnten Jahr⸗ 
gang, davon enthält: 

Das erfte Heft. 

1. Den zwei und dreißigfien Sahresberiht. 2. Den Auf: 
faß des Heren Oberflaatsanwalt von Zippelskicch: Weber die Ent: 
ftehung und den Untergang der ältern deutfchen Städteverfaflungen. 
3. Nicolaus Gentzkows, weiland Bürgermeifter in Stralfund, 
Tagebuch von 1558—1567, im Auszuge mitgetheilt von Prof. 
Dr. Ernft Zober in Stralfund. 

Das zweite Heft. 
41. Geſchichte bes Handels und der Sqifffahrt Stettins, 
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von Oberfehrer Th. Schmidt. 2. Bericht über die Schwediſch⸗ 
pommerfche Kirche vom Jahre 1731, von Paftor Carl Dalmer. 
3. Nicolaus Gengkows, meiland VBürgermeifter in Stealfund, 
Zagebuh von 1558—1567, im Auszuge mitgetheilt von Prof. 
Dr. Ernſt Zober in Stralfund (Fortf.). 


9. 


Eine Denkfchrift eines hohen Staatsbeamten, betreffend 
Die Gruft des erlofhenen berzoglih Pommerfchen Fürftenhaufes 
unter der bhiefigen Schloßkiche fo mie andere Gegenitände, 
welche an daffelbe erinnern, ift von dem hohen Ober: Präfivium 
der Provinz auf Veranlaffung des Königl. Staats:Minifterium 
der geiftlihen Angelegenheiten, der Gefellfhaft zur gutachtlichen 
Aeußerung mitgetheilt worden. Hervorgerufen ift die Denkfchrift 
durch die dem Herrn Verfaſſer auf amtlihem Wege zugegangene 
Kunde von einer nothiwendig geweſenen Deffnung bes herzoglichen 
Grabgewoͤlbes während des innern Umbau der Schloßkirche (1862) 
und der dabei flattgehabten Erhebung von Kleinodien aus einem 
offengefundenen Sarge. 

Es wird darin vorgefchlagen, mit dem Grabgewölbe ein 
aͤhnliches Verfahren vorzunehmen, wie dasjenige gewefen ift, 
welches vor einigen Jahren mit Genehmigung des hochfeligen 
Königs Friedrich Wilhelm IV. und des hochfeligen Königs Mari: 
milian II. von Bayern in dem Grabgewölbe hohenzollerfcher 
Fürften im Klofter Heilsbronn in Franken flattgefunden bat. 
Was dort gefchehen, hat fo weit fich dies aus ber Denkfchrift 
entnehmen läßt, darin beftanden, die vorhandenen Särge unter 
Zuziehung von Sachverſtaͤndigen im Aeußern zu befchreiben und 
zu zeichnen, fodann Ddiefelben zu Öffnen, die noch erhaltenen Klei⸗ 
nodien und Koftbarkeiten herauszunehmen und zu verzeichtten, 
die Gebeine mit Sorgfalt wieder in die Särge zuruͤckzulegen, 
Legtere in wuͤrdiger Weife aufzuftellen und endlich den ganzen 
Act mit Aufnahme eines ausführlichen Protocolls zu befchließen. 

Ein zweiter Vorſchlag geht dahin, eine Sammlung von 


Andenken an das erlofchene Fürftenhaus anzulegen und diefe 
| ⁊* 
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entweder in Berlin oder Stettin in einem Königlichen Schloſſe 
oder Muſeum aufzuftellen. 

In diefe Summlung würden. aufzunehmen fein außer den 
aus den Gräbern erhobenen Kleinodien alle noch vorhandenen 
Denkmäler, die fih anf das Erlauchte Haus der Greifen beziehen. 
Es wird angenommen, daß die Sammlung reichhaltig werden 
. würde, wenn alle die ©egenftände, welche fih im Beſitz von 
Privatperfonen, Inftituten, Stadtgemeinden u. |. w. befinden, 
beigeftuuert würden, dabei ift aber nicht überfehen, daß nicht 
Alles im Original zu erlangen fein würde und daher auch Ab⸗ 
formungen in Gips, Zeichnungen und Befchreibungen der Origi⸗ 
nale anzunehmen oder mit Genehmigung der Befiger anzufer- 
tigen mären. 

Beide Vorfchläge berühren das Gebiet ber Beftrebungen 
der Gefellfhaft und bat daher der Ausſchuß Eeinen Anftand 
genommen, ſich für die Ausführung derfelben in feinem Gutachten 
zu erklären, dabei aucy den Wunſch ausgefprochen, daß von den 
beiden zur Aufflellung der Sammlung vorgefchlagenen Orten der 
Stadt Stettin ald dem Hauptfige des alten Fürftenflammes, in der 
noch Vieles, felbft an Baudentmälern an die ehemaligen Landes: 
herren erinnert und wo ed nie an regem Intereſſe für die hei: 
mifhe Gefchichte gefehlt hat, der Vorzug eingeräumt werden 
möchte und für den Fall der Alterhöchften Genehmigung dieſes 
Vorfchlages fich anzudeuten erlaubt, daß eine Verbindung des 
berzoglichen Mufeum mit den antiquarifchen Sammlungen der 
Geſellſchaft in einer ſchicklichen Form zweckmaͤßig fein dürfte, 

Der Denkfchrift find beigefügt: ein Verzeichniß der vorer- 
wähnten aus einem Sarge in der Gruft erhobenen Kleinodien, 
ein Verzeichniß der befannteften erhaltenen Gegenflände aus der 
herzoglichen Beit und endlid auch ein namentliches Verzeichniß 
derjenigen fürftlichen Perfonen, welche vom Jahre 1600 bis zum 
Erloͤſchen des Zürftenhaufes in dem hiefigen Gewölbe beigefegt 
worden find, namlich Johann Friedrich, von dem die Schloßficche 
(1575) neu gebaut wurde, feine Brüder Barnim XIL, Kafimir, 
Bogislaus XIIL, die Söhne des Legtern Georg III. Philipp IL. 
Stanz L, Ulrich Bogislaus XIV. und drei fürftlihe Frauen, 
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Erdmutha, Gemahlin von Johann Friedrih, Anna Maria, Ge- 
mahlin Barnim XII. und Anna, die zweite Gemahlin von 
Bogislaus XII. Es ift Hierbei zu bemerken, daß der befannte 
Philipp Hainhofer aus Augsburg, welcher im Jahr 1617 Stettin 
befuchte, in dem Gewölbe auch die Särge früher geflorbener 
Fuͤrſten, namentlich die von Bogislaus X., geftorben 1528, 
Georg I., geftorben 1531 und Barnim XL, geftorben 1573, - 
gefehen hat (cfr. Balt. Studien Jahrg. II. Heft 2 S. 19) und 
von einer Entfernung diefer fürftlichen Ueberreſte nichts bekannt ift. 


Ob die in der Denkfchrift ausgefprochenen Wünfche zur 
Ausführung kommen werden, darüber bat bisher noch nichts 
verlautet. 


10. 


Der verftorbene Prof. Dr. Kugler zählt in feiner Pommerfchen 
Kunftgefhichte (S. 58 u. folg.) die St. Marienkirche zu Pafe- 
walE zu den Pommerfchen Kirchen des 13. Sahrhunderts und 
erklärt fie ruͤckſichtlich der ſchoͤnen, freien Verhältniffe ihres Innern 
und rüdfichtli der darin durchgeführten edlen, geſetzmaͤßig orga= 
nifhen und Earen Formenbildung als eins der fchönften Denk⸗ 
male des Pommerſchen Mittelalters. Weber dieſe Kirche hat im 
September 1863 die Neue Stettiner Zeitung einen Bericht ge⸗ 
liefert, (Nr. 449) welcher außer der Erwaͤhnung der Groͤße, der 
ſchoͤnen innern Verhaͤltniſſe, der ſchweren Schickſale und der bis⸗ 
herigen Reparaturen, die erfreuliche Mittheilung bringt, daß die 
Kirche durch den in den Jahren 1860—1863 ausgeführten 
Meparaturbau in einen dem gothifchen Bauſtiel angemeffenen 
Zuftand verfegt und einen reichen inneren Ausfhmud erhalten 
hat. Zu dem legten bat feit dem Jahre 1792 mit gedient: 
das Altar, die Kanzel und die Drgel aus der St. Marienkirche 
zu Stettin, welche: befanntlih 1789 durch eine Feuersbrunſt, 
zwar nur theilmeife eingeäfchert, aber nicht wieder hergeftellt wurde. 
Die Stadt Paſewalk hatte die Gegenftände gekauft. Seht find 
fie alle 3 aus der Kicche entfernt. 
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11. 


Zu den die Geſchichte Pommerns betreffenden Schriften, 
welche im Laufe der vier Jahre erfchienen find, gehören: 


1. Die fechste Lieferung des erften Bandes des Codex diplo- 
maticus Pom., mit der der gedachte Band abfchließt. 


Es ift diefelbe nad) dem Tode des bei der Herausgabe 
dieſes Werkes ruͤhmlichſt betheiligten Profeffor Dr. Kofe: 
garten von dem Mitherausgeber, dem Gymnafial:Director 
a. D. Dr. Haſſelbach zum Druck befördert worden. 

Was die Fortfegung dieſes Werkes betrifft, fo wird 
diefe nicht von dem vorgenannten Herrn Haſſelbach, auch 
nicht von der Sefellfhaft, wie der Herr Verfafler des nad: 
folgenden Greifswalder Jahresberihts (S. 39) es erwartet, 
fondern auf Grund eines Uebereinkommen zwifchen den 
Provinzialftänden von Pommern und dem Directorium ber 
Königlichen Staatsarchive durch das hiefige Provinzialardhiv 
erfolgen, jedoch unter Abänderung des urfprünglichen Planes 
und als ein felbfiftändiges Werk. 


2. 9. Riemann, Gefhichte der Stadt Greiffenberg in Pom: 
mern. 1862. 


3. W. F. Gadebuſch, Chronik der Inſel Ufedom mit einer 
Karte der Inſel. 1864. 


12. 


In den vier Jahren hat nur eine General:Berfammlung 
flattgefunden, nämlih am 25. April 1860. Sie war befudht 
von 29 Mitgliedern und führten den Vorſitz Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheimrath und DOber:Präfident Herr Freiherr Senfft 
von Pilfah. Nach der Worlefung der Jahresberichte beider 
Adtheilungen, Vorlegung der eingegangenen Alterthümer und 
Münzen durdy den Profeflor Hering, hielt der Profefjor Dr. 
Siefebrecht einen Vortrag über den pommerfchen Maler Philipp 
Dtto Runge, geboren 1777 in Wolgaft, geftorben 1810 in 
Hamburg. Der größte Theil der Anmefenden vereinigte ſich 
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nah dem Schluß der Verſammlung zu einem gemeinfaftichen 
Mittagsmahle im Hotel de Pruffe. 


Stettin, den I. Mai 1864. 


Der Ausſchnuß der Geſellſchaft für Pommerſche 
Geſchichte und Alterthumskunde. 


Beilage I. 
Zuwachs der Bibliothek, | 
A. Vom 1. April 1860 bis 11. März 1861. 


I. Geſchenke. 
2. Von Academien und correfpondirenden Vereinen. 


1. Bon der Könige. Academie der Wiffenfchaften zu Muͤnchen: 
Abhandlungen der hift. Klaſſe. Bd. VIII. Abtheil. 3 
1860. A. — Sigungsberichte. 1860. H. 1-3. — 
M. 3. Müller: Einleitende Worte zur Feier des Ge: 
burtstages St. M. des Könige Marimilian Il. 1859. 
4. — Dr. ©. Th. v. Rudhart: Erinnerungen an 
Joh. G. v. Lori. 1859. 4. — €. Fr. Phil. v. Martens: 
Denkrede auf Aler. v. Humboldt. 1860. 4. 


2. Von dem geſchichts⸗ und alterthumẽforſchenden Verein zu 
Altenburg: u 
Mittheilungen. Bd. V. Heft 2 u. 3. 1859. 8 — 

v. Braun: Skizzen aus dem diplom. Leben und Wirken 

bed Gefandten am Weſtphaͤliſchen Friedens = Congreß 

W. €. v. Thumfhern. 1645—1649. Altbg. 1858. 8. 


3. Bon dem hiſtor. Kreisverein im Regierungs⸗Bezirk von 


Schwaben und Neuburg: | 
Sahresbericht für die Jahre 1858 und 1859. Agsbg. 
2* 
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Hedſchra (931 n. Ch.) unter dem Chalifen ale Muktadir⸗ 
bitlah Naßr, Sohn Ahmeds. 

Ne. 3 geprägt unter Nuh, dem Sohn und Nachfol⸗ 
ger Naffe, unter dem Chalifen al-Muſtakfi billah. 
Nr. A wie Nr. 2 muthmaßlich geprägt 308 der 
Hedſchra. 

Nr. 5. Samaniden⸗Muͤnze, ausgezeichnet durch das ſchwere 
Gewicht (9,7 Pariſer Gramm) und ſelten. Sie iſt 
von Naſſr in al⸗Schaſch im Jahre 319 der Hedſchra 
unter dem Chalifen al⸗Muktadir billah. 

Nr. 6. Samaniden-Muͤnze, ebenfalls geprägt in al⸗Schaſch 
im Sahr 342 (953,4 nad) Ch.) von Nuh unter dem 
Chalifen Muftatfi billah. 

Bei Einfendung der Erklärungen Außerte der Herr Hof: 
rath Dr. Stidel den Wunſch, die Münze sub Nr. 1 für das 
Jenaer orientalifhe Münz-Cabinet, in dem fie fehle, zu erwerben 
und bot dafuͤr von den dort vorhandenen Doubletten vier orien- 
talifhe Muͤnzen nebft zwei in bdortiger Gegend gefundenen Brac: 
tanten. In Erwägung, daß die Sammlung noch andere 
Bumeijiden- Münzen befigt und das gebotene Aequivalent annehmbar 
erfchien, ift der Ausfhuß auf den Tauſch eingegangen. Die 
eingetaufchten Münzen find in der Beilnge sub Nr. 11 ver⸗ 
zeichnet und beſchrieben. 


| Sm Jahr 1860 erhielt die Gefeufhaft Nachricht, daß bei 

bei dem Bau der Eifenbahn von Stargard nad Coͤslin auf der 
Feldmark von Zarnefanz bei Aufdeckung einer Grabflätte unter 
menſchlichen Gerippen in beträchtlicher Zahl (von denen eins eine 
Speerfpige in fich hatte), Thierknochen, Urnen, Glasperlen, 
Waffenftüden und Armfpangen auch „ein Eleines metallenes mit 
Rädern verfehenes Geräth” gefunden worden fei. 

Durch die Berichte anderer Alterthumsvereine, namentlich 
des Vereins für medtenburgifche Gefchichte und Alterthumskunde 
(cr. Zahrbücher des Vereins, Jahrgang 25 ©. 215 u. folg.) 
"über in ihren Bezirken gemachte Funde von höchft merkwuͤr⸗ 
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digen Bronzewagen nebft dazu gehörigen ehernen Vaſen auf 
das vorgedachte Geräth aufmerkfam gemacht, hat fi der Aus: 
ſchuß bemüht daffelbe für die Sammlung zu erwerben; es iſt 
ihm dies aber nicht gelungen. 

Zum Kauf angeboten ſind der Geſellſchaft im Laufe der 
vier Jahre noch: 

1. eine Bernſteinkette, gefunden bei Aufdeckung einer Grab⸗ 
ftätte auf den Gramenzer Gütern auf der Bruſt eines 
menfchlichen Gerippes, das ſich in figender Stellung befand. 

2. ein feltener: Ducaten der ehemaligen freien Reichsſtadt 
Noͤrdlingen aus der Zeit des Kaiſer Friedrich III. (1439-93). 
Sundort unbekannt. 

3. ein auf dem Grundftüd der Wittwe des Kaufmann 2. M. 
Leroy zu Zachan gemachter Fund von 42 großen und 25 
‚Heinen Silbermünzen aus dem fiebzehnten Sahrhundert. 

4. ein bei dem Dorfe Ball, Saagiger Kreifes, gemachter Fund 

von einigen Silbermünzen aus der ad 3 gedachten Zeit. 

Der Ankauf der sub 1 und 2 verzeichneten Gegenſtaͤnde 
hat fich zerfchlagen, weil die Forderungen der Verkäufer zu hoch 
 erfchienen und von dem der Münzen sub 3 und A ift Abftand 
genommen worden, weil die Sammlung von felbigen bereits 
Eremplare enthält. Durch Vermittlung der Gefellfchaft find 
diefe Münzen in Sammlungen von Privaten gefommen und fo 
vor dem Einfchmelzen bewahrt worden. 

8. 
Als Fortfegungen 
der Baltifchen Studien 

find erfchienen: im Jahr 1860 ein Heft, 1861 ein zweites und 
mit Uebergehung des Jahres 1862 im Jahr 1863 ein drittes. 

Das 1860 erfchienene Heft ift als erſtes Heft des 18. 
Sahrganges bezeichnet. Der Drud diefes noch von dem feligen 
Profeffor Dr. Kofegarten vedigirten, war bei feinem im Auguft 
erfolgten Tode wegen fehlenden. Materiald noch unvollendet. 
Durch den Beiftand des Kofegartenfchen Nachlaß:Eurators, Herrn 
Profeffor Dr. Ahlwardt zu Greifswald gelang es jedoch das Heft 
zum Abfchluß zu bringen. Diefes gütigft gewährten Beiſtandes 
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bier zu gedenken und dem geehrten Deren dafür den verbind: 
lichſten Dank abzuftatten, ift dem Ausfchuß eine angenehme 
Pflicht. 

Mit dieſem Heft iſt die Redaction der Zeitſchrift durch 
den Greifswalder Ausſchuß, welcher ſie in Folge eines zwiſchen 
beiden Ausſchuͤſſen getroffenen Uebereinkommens ſeit dem Jahre 
1852 (cfr. 26. Jahresbericht S. 12) bewirkt hatte, beendet 
worben und hat der hiefige Ausfchuß fie wieder übernommen. 

Diefe Veränderung hat zur Folge gehabt, dag zu dem 
achtzehnten Jahrgang ein zweites Heft, wie es bei allen vorher: 
gehenden Jahrgaͤngen mit Ausſchluß des Erſten gefchehen, nicht 
ausgegeben worden if. Es bildet demnach das eine Heft den 
vollen Zahrgang, und enthält daſſelbe Folgendes: 

1. Den ein und dreißigſten Sabresberiht. 2. Den Auf: 
fa& des Hauptmann a. D. Herrn Heinge: der Hafenort Rega- 
münde. 3. Die fünfte Sortfegung des Auffages: das Friedlaͤn⸗ 
difche Kriegsvolk zu Greifswald in den Jahren 1627 —1631. 
Nah den Acten bed Greifswalder Stadt⸗Archives von J. ©. 8. 
Kofegarten, enthaltend die zweite Hälfte des Jahres 1630. 
4. Die Fragſtuͤcke bes Hippolytus Steinwer, Oberkirchherrn zu 
Stealfund, abgefaßt für die Vernehmung der von der Stadt 
Stralfund zu ihrer Vertheidigung geflellten und im Sommer 
1529 zu Greifswald abgehörten Zeugen. 

Aus dem Driginale, welches fih in den Reichskammer⸗ 
gerichtöacten befindet, mitgetheilt von 3. ©. 2. Kofegarten. 

Die beiden folgenden Hefte bilden ben neunzehnten Jahr: 
gang, davon enthält: 

Das erfte Heft. 

1. Den zwei und dreißigften Sahresberiht. 2. Den Auf: 
fat des Heren Oberftaatsanwalt yon Zippelsfich: Weber die Ent: 
ftehung und den Untergang der ältern beutfchen Städteverfaflungen. 
3. Nicolaus Gentzkows, weiland Bürgermeifter in Stralfund, 
Tagebuch von 1558-1567, im Auszuge mitgetheilt von Prof. 
Dr. Ernft Zober in Stralfund. 

Das zweite Heft. 
1. Sefhichte des Handels und der Schifffahrt Stetting, 
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von Oberlehrer Th. Schmidt. 2. Bericht über die Schwebifch: 
pommerfche Kirche vom Jahre 1731, von Paftor Carl Dalmer. 
3. Nicolaus Gentzkows, weiland Bürgermeifter in Stralfund, 
Zagebudy von 1558—1567, im Auszuge mitgetheilt von Prof. 
Dr. Ernſt Zober in Stralfund (Fortf.). 


9. 


Eine Denkſchrift eines hohen Staatsbeamten, betreffend 
die Gruft des erloſchenen herzoglich Pommerſchen Fuͤrſtenhauſes 
unter der hieſigen Schloßkirche fo wie andere Gegenſtaͤnde, 
welche an daffelbe erinnern, ift von dem hohen Dber-Präfidium 
der Provinz auf Beranlaffung des Königl. Staats: Minifterium 
der geiftlichen Angelegenheiten, der Geſellſchaft zur gutachtlichen 
Aeußerung mitgetheilt worden. Hervorgerufen ift die Denkfchrift 
durch die dem Heren Verfaffer auf amtlihem Wege zugegangene 
Kunde von einer nothwendig gemefenen Deffnung des herzoglichen 
Grabgewoͤlbes während des innern Umbau der Schloßkicche (1862) 
und der dabei ftattgehabten Erhebung von Kleinodien aus einem 
offengefundenen Sarge. 

Es wird darin vorgefhlagen, mit dem Grabgewoͤlbe ein 
ahnlihes Verfahren vorzunehmen, wie dasjenige geweſen ift, 
welches vor einigen Sahren mit Genehmigung des hochfeligen 
Königs Friedrich Wilhelm IV. und des hochfeligen Könige Mari: 
milian Il. von Bayern in dem Grabgewölbe hohenzollerfcher 
Zürften im Kofler Heilsbronn in Franken flattgefunden bat. 
Mas dort gefchehen, hat fo weit fich dies aus der Denkſchrift 
entnehmen läßt, darin beftanden, die vorhandenen Särge unter 
Zuziehung von Sachverftändigen im Aeußern zu befchreiben und 
zu zeichnen, fodann diefelben zu Öffnen, die noch erhaltenen Klei: 
nodien und Koftbarkeiten herauszunehmen und zu verzeichtten, 
die Gebeine mit Sorgfalt wieder in die Särge zurüdzulegen, 
Lestere in würdiger Weife aufzuftellen und endlich den ganzen 
Act mit Aufnahme eines ausführlichen Protocolls zu befchließen. 

Ein zweiter Vorſchlag geht dahin, eine Sammlung von 


Andenken an das erlofchene Fürftenhaus anzulegen und diefe 
⁊* 
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entweder in Berlin oder Stettin in einem Königlichen Schloffe 
oder Muſeum aufzuftellen. 

In diefe Sammlung würden aufzunehmen fein außer den 
aus den Gräbern erhobenen Kleinodien alle noch vorhandenen 
Dentmäler, die fi anf das Erlauchte Haus der Greifen beziehen. 
Es wird angenommen, daß die Sammlung reichhaltig werden 
‚ würde, wenn alle die Gegenftände, welche fi im Beſitz von 
Privatperfonen, Inftituten, Stadtgemeinden u. ſ. w. befinden, 
beigeftuuert würden, dabei ift aber nicht überfehen, daß nicht 
Alles im Original zu erlangen fein würde und daher auc Ab: 
formungen in Gips, Zeichnungen und Befchreibungen der Origi⸗ 
nale anzunehmen oder mit Genehmigung der Befiger anzufer- 
tigen wären. 

Beide Vorfchläge berühren das Gebiet der Beftrebungen 
der Gefellfhaft und hat daher der Ausfhuß Keinen Anftand 
genommen, ſich für die Ausführung derfelben in feinem Gutachten 
zu erklären, babei aud) den Wunſch ausgefprochen, daß von den 
beiden zur Aufftellung der Sammlung vorgefchlagenen Orten der 
Stadt Stettin ald dem Hauptfige des alten Fürftenftammes, in der 
noch Vieles, felbft an Baudentmälern an die ehemaligen Landes⸗ 
herren erinnert und wo es nie an regem Intereſſe für die hei: 
miſche Gefchichte gefehlt Hat, der Vorzug eingerdumt werden 
möchte und für den Fall der Allerhöchften Genehmigung dieſes 
Vorfchlages fich anzudeuten erlaubt, daß eine Verbindung des 
berzoglihen Mufeum mit den antiquarifchen Sammlungen der 
Geſellſchaft in einer fchidlichen Form zweckmaͤßig fein dürfte. 

Der Denkſchrift find beigefügt: ein WVerzeichniß der vorer- 
wähnten aus einem Sarge in der Gruft erhobenen Kleinodien, 
ein Verzeichniß der befannteften erhaltenen Gegenftände aus ber 
herzoglichen Zeit und endlih auch ein namentliches Verzeichniß 
derjenigen fürftlichen Perfonen, welche vom Jahre 1600 bis zum 
Erloͤſchen des Zürftenhaufes in dem hiefigen Gewölbe beigefegt 
worden find, nämlich Sohann Friedrich, von dem die Schloßkirche 
(1575) neu gebaut wurde, feine Brüder Barnim XI, Kafimir, 
Bogislaus XIIL, die Söhne des Letztern Georg ILL Philipp IL 
Franz L, Ulrich Bogislaus XIV. und drei fürftlihe Frauen, 
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Erdmutha, Gemahlin von Johann Friedrich, Anna Maria, Ge- 
mahlin Barnim XI. und Anna, die zweite Gemahlin ‚von 
Bogislaus XII. Es ift. hierbei zu bemerken, daß ber bekannte 
Philipp Hainhofer aus Augsburg, welcher im Sahr 1617 Stettin 
befuchte, in dem Gewölbe auch die Särge früher geftorbener 
Sürften, namentlih die von Bogislaus X., geftorben 1523, 
Seorg I, geftorben 1531. und Barnim XL, geftorben 1573, - 
gefehen hat (cfr. Balt. Studien Jahrg. IL. Heft 2 S. 19) und 
von einer Entfernung dieſer fürftlichen Weberrefte nichts bekannt ift. 

Ob die in der Denkfchrift ausgefprochenen Wünfche zur 
Ausführung kommen werden, darüber hat bisher noc nichts 
verlautet. 


10. 


Der verſtorbene Prof. Dr. Kugler zaͤhlt in ſeiner Pommerſchen 
Kunſtgeſchichte (S. 58 u. folg.) die St. Marienkirche zu Paſe⸗ 
walk zu den Pommerfhen Kirchen des 13. Sahrhunderts und 
erklärt fie ruͤckſichtlich der fhönen, freien VBerhältniffe ihres Innern 
und rüdfichtlid der darin ducchgeführten edlen, gefegmäßig orga= 
nifchen und Elaren Formenbildung als eins der fchönften Denk: 
male des Pommerfchen Mittelalters. Weber diefe Kirche hat im 
September 1863 die Neue Stettiner Zeitung einen Bericht ge⸗ 
liefert, (Nr. 449) welcher außer der Erwähnung der Größe, der 
ſchoͤnen innern Verhältniffe, der ſchweren Schickſale und der bie- 
berigen Reparaturen, die erfreuliche Mittheilung bringt, daß die 
Kirche duch den in den Jahren 1860-1863 ausgeführten 
Meparaturbau in einen dem gothifchen Bauſtiel angemeffenen 
Zuſtand verfest und einen reichen inneren Ausfhmud erhalten 
hat. Zu dem legten hat feit dem Jahre 1792 mit gedient: 
das Altar, die Kanzel und die Drgel aus der St. Marienkirche 
zu Stettin, welche befanntlih 1789 duch eine Zeuersbrunft, 
zwar nur theilmeife eingedfchert, aber nicht wieder hergeſtellt wurde. 
Die Stadt Paſewalk hatte die Gegenflände gekauft. Jetzt find 
fie alle 3 aus der Kirche entfernt, 


18° 
11. 


Zu den die Gefchichte Pommerns betreffenden Schriften, 
Ä welche im Laufe der vier Jahre erfchienen find, gehören: 


1. Die fechste Lieferung des erften Bandes des Codex diplo- 
‘maticus Pom., mit der der gedachte Band abfchließt. 


Es ift diefelbe nad) dem Tode des bei der Herausgabe 
diefes Werkes ruͤhmlichſt betheiligten Profeffor Dr. Kofe: 
garten von dem Mitherausgeber, dem Gymnafial:Director 
a. D. Dr. Haffelbah zum Drud befördert worden. 


Was die Kortfegung diefes Werkes betrifft, fo wird 
diefe nicht von dem vorgenannten Herrn Haſſelbach, auch) 
nicht von der Gefellfchaft, wie dee Herr Verfaſſer des nach⸗ 
folgenden Greifswalder Jahresberichts (S. 39) es erwartet, 
fondern auf Grund eines Uebereinfommen zwifchen den 
Provinzialftänden von Pommern und dem Directorium der 
Königlichen Staatsarchive durch das hiefige Provinzialarchiv 
erfolgen, jedoch unter Abänderung des urfprünglichen Planes 
und als ein felbftfiändiges Werk. 


2. 9. Riemann, Gefhichte der Stadt Greiffenberg in Pom: 
mern. 1862. | 


3. W. F. Gadebuſch, Chronik der Infel Ufedom mit einer 
Karte der Infel. 1864. 


12. 


In den vier Jahren hat nur eine Beneral-Berfammlung 
flattgefunden, nämli am 25. April 1860. Sie mar befudht 
von 29 Mitgliedern und führten den Vorſitz Ge. Excellenz der 
Mirkliche Geheimrath und Ober: Präfident Herr Freiherr Senfft 
von Pilfah. Nach der Vorlefung der Jahresberichte beider 
Abtheilungen, Vorlegung der eingegangenen Alterthümer und 
Münzen duch den Profefjor Hering, hielt der Profeffor Dr. 
Giefebrecht einen Vortrag über den pommerfchen Maler Philipp 
Otto Runge, geboren 1777 in Wolgaft, geftorben 1810 in 
Hamburg. Der größte Theil der Anmefenden vereinigte ſich 
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nad dem Schluß der Berfammlung zu einem gemeinfchaftlichen 
Mittagsmahle im Hotel de Prufie. 


Stettin, den I. Mai 1864. 


Der Ausſchnuß der Geſellſchaft für Pommerſche 
Geſchichte und Alterthumskunde. 


ALIAS LE LE LE LIT 


Beilage I. 
Zuwachs der Bibliothek, | 
A, Som 1. April 1860 bis 11. März 1861. 


J. Geſchenke. 
a. Von Academien und correſpondirenden Vereinen. 


1. Von der Koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaften zu Muͤnchen: 
Abhandlungen der hiſt. Klaſſe. Bd. VIII. Abtheil. 3. 
1860. A. — Sitzungsberichte. 1860. H. 1-3. — 
M. J. Muͤller: Einleitende Worte zur Feier des Ge⸗ 
burtstages St. M. des Könige Marimilian Il. 1859. 
4. — Dr. ©. Th. v. Rudhart: Erinnerungen an 
Joh. G. v. Lori. 1859. 4. — C. Fr. Phil. v. Martens: 
Denkrede auf Aler. v. Humboldt. 1860. 4. 


2. Don dem gefchichtd: und alterthumsforfchenden Verein zu | 


Altenburg: 


Mittheilungen. Bd. V. Heft 2 u. 3. 1859. 8. — 


v. Braun: Skizzen aus dem diplom. Leben und Wirken 
bes Geſandten am Weſtphaͤliſchen Friedens-Congreß 
W. C. v. Thumſhern. 1645 - 1649. Altbg. 1858. 8. 


3. Von dem hiſtor. Kreisverein im Regierungs⸗Bezirk von 


Schwaben und Neuburg: | 
Sahresbericht für die Fahre 1858 und 1859. Agsbg. 
2 


20 


10. 


11. 


12. 


1860. 8. — Th. Herberzer: Die aͤlteſten Glasgemaͤlde 
im Dom zu Augsburg mit der Gefchichte des Dombaus 
in der romanifchen Kunftperiode. Agsbg. 1860. A. 
Bon dem bift. Verein zu Bamberg: 
Drei und zwanzigfter Jahresbericht für 1859/60. 1860. 8. 
Von. der bil. Sefelifchaft za Baſel: 
Beiträge zur vaterländiihen Geſchichte. Bd. VIL. 1860. 8. 
Von ber Sefelifchaft für ferbifche Volksbildung zu Baugen : 
Wendiſches Wörterbuh. H. 3. 1859. 8. — Casopis 
towarstwa maciey serbskeje.. 1859. 19. u.20. Heft. 
8. — Jacub abo boze sztowo dyrbi w czlowika ziwnjee 
d’ostaez. 1859. — Pesen wo zwonec wol Bjedricha 
Schillera. 1859. — Pschedzenak etc. (Kalender) pro 
1860. A, 
Von dem Berein für Gefhichte der Mark Brandenburg 
zu Berlin: . 
Riedel: Codex diplom. Brandenburg: Haupttheil L 
Bd. XIX. — Haupttheil II. Bd. 2. 1860. A. 
Von dem hift. Verein für Ermiand zu Braunsberg: 
Zeitfchrift. H. 3. Mainz. 1860. 3. — Monumenta 
hist. Warmiensis. Abthig. I. Lief. 3. Mainz. 1860. 8. 
Bon der fchlefiihen Geſellſchaft für vaterland. Cultur zu 
Breslau : ’ 
Sieben und dreißigfter Jahresbericht fuͤr d. Jahr 1859. 4. 
Von dem Verein für Geſchichte und Alterthum Schlefiens 
zu Breslau: Ä 
Zeitſchrift. Bd. DI. 9. 1. 1860. 8. — Codex 
diplom. Silesiae. 9b. IH. 1860. 4. 

De la Soci6t# numismatique beige & Bruxelles: 
Revue. Serie III. Tome III. liv. A. 1860. 8. 
Tome IV. iv. 1—3. 1860. 8. 

Bon dem Hift. Verein zu Darmfladt: 
Archiv fuͤr heffifche Geſchichte und Alterthumskunde. 
Bo. IX. 9. 2. 1860. 8. — Heffifhe Urkunden aus 
dem Großherzogl. Haus: und Staats,Achiv z. Erſten⸗ 
mat herausg. von Dr. 2. Baar. Bd. I. 1860. 8. — 








13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 
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General⸗Regiſter zu den Regeften ber bis jegt gebrudten 

Urkunden zur Landes: und Ortögefchichte des Großher⸗ 

zogthum Heſſen, bearb. von Dr. H. €. Seriba. 1860. 4. 
Bon der Königl. Academie gemeinnügiger Wiſſenſchaften 
zu Erfurt: 

Jahrbücher. N. F. 9. 1. 1860. 8. | 
Bon dem Berein für Gefchichte und Alterthumskunde zu 
Frankfurt a/M.: 

Mittheilungen Nr. 3. October 1859. — Dr. €. Heyden: 

Der. Frankfurter Chronift Achilles Aug. v. Larsner. 

Neujahrsblatt. — Archiv für Frankfurts Gefchichte und 

Kunſt. N. F. Bd. I. 1860. gr. 8. 

Von der Oberlaufigifchen ©. der Wiſſenſchaften zu Goͤrlitz 

Neues Laufigifches Magazin, herausg. von Hirche. 

Bd. XXXVIL in zwei Doppelheften. 1860. 8. 


Bon ber naturforfchenden Gefellfchaft zu Goͤrlitz: 


Abhandlungen. Bd. X. 1860. 8. 

Bon dem hift. Verein für Steiermark zu Grag: 
Mittheilungen. H. 9. 1859. 8. — Zehnter u. elfter 
SSahresbericht. — Bericht über die X. allg. Verſammlung. 

Bon dem Berein für hamburgiſche Gefchichte: 
Hamburgifche Chroniten. H. 2. Hamburg, 1860. 8. 

Bon d. B. für fiebenbürgifche Landesk. zu Hermannſtadt: 
Archiv. N. F. Bd. TIL. 9.3 — Bd. IV. 9. 1. 
Keonftadt 1859. 8. — Jahresberichte pro 1858/59 u. 
1859/60. 8. — Programm des Gymnafium A. 8. zu 
Hermannftadt und des evangel. Gymnafium A. C. zu 
Mediaſch pro 1858/59. A. 

Bon dem hiſt. Verein für Riederfachfen zu Batnover: 
Beitfchrift. Jahrg. 1858 in 2 Doppelheften. 8. — 
Jahrg. 1859. 8. — Urkundenbud des Vereins 9. V. 
Urkunden der Stadt Hannover. 1860. 8 — Drei 
und zwanzigfte Nachricht über den hiſt. Verein 1860. — 
Dr. €. 2. Grotefend: Die Entwidelung der Stabt 
Hannover bis zum Jahr 1369. 1860. 8. 
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21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


30. 


Von dem VWoigtlaͤndiſchen Alterthumsforſchenden Verein 
zu Hohenleuben: 
Fr. Alberti Variscia. Lief. V. 8. — Fortſetzung des 

Catalogs der Bibliothek. 8. 

Von dem Verein fuͤr heſſiſche Geſchichte und Landeskunde 

zu Kaſſel: 
Zeitſchrift. Bd. VIII. H.2-4. 1860. 8. — Supple⸗ 
ment VII. (C. Kroͤger: Statiſtiſche Darſtellung der 
Grafſchaft Schaumburg). — Periodiſche Blaͤtter d. V. 
Kaſſel, Darmſtadt und Wiesbaden Nr. 13, 14, 15 u. 16. 

Von dem Bezirksverein fuͤr heſſiſche Geſchichte und Landes⸗ 


kunde zu Hanau. 


Mittheilungen. H. I und 2. Hanau. 1860. 8. 
Von der Schleswig : Holftein = Lauenburgifhen Geſellſchaft 
für vaterl. Geſchichte zu Kiel: 

Jahrbuͤcher, redig. von Th. Lehmann und Dr. Handel: 

mann. Bd. Il. 9.1, 2,3. 1859. — Bd. IL 

9. 1 und 2. (in einem Bande). 1860. 8. 

Bon d. K. Nordifchen Alterchums:Gefellfehaft zu Kopenhagen: 
Antiquarisk Tidsskrift pro 1852 1854. Kopenhagen. 
1854. 8. — Diefelbe pro 1855 —1857. Kopenhagen. 
1859. 8. 

De YInstitut arch&ologique Li6geois. 

Bulletin. T. IIL. liv. 4°. et T. IV. liv. ie et 2e. Liege. 

1860. 8. 

Von d. 2. für Luͤbeckiſche Gefchichte und Alterthumskunde: 
Zeitſchrift. H. 3. Kübel. 1860. 8. 

De la Soci6t& scientifique et littöraire du Limbourg 

a Tongres: ' 
Bulletin. T. IV. Fascil. 2. 1860. 8. 

Bon dem Römifh:Germanifhen Mufeum zu Mainz: 
Die Alterthümer unferer heidnifchen Vorzeit, zufammen: 
geftellt und herausgegeben von dem Mufeum durd) 
2. Eindenfhmit. H. 1. 1858. A. 

Von dem Hift. Verein für Oberbayern in München: 

Ein und zwanzigſter Jahresbericht. (1858.) — Dber: 


% 








31. 


32, 


33. 


34. 


35. 


36. 


37. 


38. 
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bayrifches Archiv. Bd. XIX. 9. 2. Bd. XX. 9.2. 
Bd. XXI. 9.2. Münden. 1858 und 1859. 8. 
Bon dem Germanifchen National:Mufeum zu Nürnberg: 
Anzeiger für Kunde beutfcher Vorzeit. N. F. Jahr⸗ 
gang VII. A. 
De la Societ& arch6ologique de Namur. 
Annalis. T. VI. Livraison 2. 1859. 8. 
Bon dem hift. Verein zu Osnabruͤck: 
Mittheilungen. Bd. VI Osnabruͤck. 1860. 8. 
Von dem hiſt. Verein von Oberpfalz und Regensburg: 
Verhandlungen. N. F. Bd. XI. Regensburg, 1860. 8. 
Bon dem. Verein für Naffauifche Alterthumskunde und 
Geſchichtsforſchung zu Wiesbaden: 
Annalen. Bd. VI. 9. 3. Wiesbaden. 1860. 8. — 
Periodifhe Blätter Nr. 12... 8. 
Bon dem hift. Verein für Krain zu Leibadh. 
Mittheilungen. Sahrg. 14. 1859. A. 
Bon der Geſellſchaft für Gefhichte und Alterthumskunde 
der ruſſiſchen Oftfee-Provinzen zu Riga: 
Mittheilungen. Bd. IX. 9. 1. Riga. 1860. 8. — 
Programm zum 2sjaͤhrigen Stiftungstage der Geſell⸗ 
ſchaft. (Die 700 Jahre der Geſchichte Livlands.) Riga. 
1859. 4. 
Von dem Verein fuͤr Mecklenburgiſche Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde zu Schwerin: 
Sahrbücher und Jahresbericht. XXV. Jahrg. Schwerin. 
1860. 8 — Quartalberiht XXV. 2. | 


b. Bon Gönnern und Freunden. 


Bon Heren v. Behr⸗Negendank auf Simlow: 
J. 9 Bohten-Bohlendorf: Georg Bahr. Ein pom: 
merſches Lebensbild aus der Zeit des 30jaͤhr. Krieges. 
1859. 8. 
Bon dem Prof. Heren Dr. Heffter zu Brandenburg a / H.: 
ragment einer alten Stettiner Willtühr. Hdfch. 
Bon dem Ober:Regierungsrath von Zettau zu Erfurt: 


. 


5. 


Seine Schrift: Weber das ftaatsrechtliche Verhaͤltniß 
von Erfurt zum Erzſtift Mainz. 1860. 8. 

Bon Herrn Nigki, Regierungs⸗Secretair a. D. in Stettin: 
Ludw. Theobald Kofegarten: Das Lied „Getreues Stral- 
fund zittre nicht”. Abſchrift mit der eigenhändigen 
Namens:Unterfchrift des Berf. 

Bon Hern von Brauchitſch, Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗ 

Praͤſident zu Stettin. 

Ropographie der Iintergerichte der aurmark Brandenb. 
und der dazu geſchlagenen Landestheile. Berlin. 1837. 
8. — Dftpreußifches Provinzialrecht. Berlin. 1801. 
8. — Die ſtatutariſchen Rechte für Erfurt und ſein 
Gebiet von K. W. A. Heinemann. Erfurt. 1822. 
8. — J. G. € Thomas: Der Oberhof zu Frank⸗ 
furt a / M. und das fraͤnkiſche Recht in Bezug auf 
daſſelbe. Herausg. von Dr. Euler, mit Vorwort von 
Jacob Grimm. Frankf. 1841. 8. — Archiv für 
Frankfurts Geſchichte und Kunſt. H.1u.2. Fruͤnk⸗ 
furt. 1839. 8. 

Von Herrn Richard Schroͤder, beider Rechte Doctor zu 
Berlin: 
De dote secundum leges gentium germanicarum anti- 

quissimas. Dissert. inauguralis.. Berlin. 1860. 8. 

Bon dem K. Oberſt a. D., Herren v. Eickſtedt zu Rudol⸗ 

towitz bei Pleß: 

Familienbuch des dynaſtiſchen Geſchlechtes der v. Eid- 
ſtedt in Thüringen, Pommern, den Marken und Schleſien. 
Bearbeitet von dem Geſchenkgeber fuͤr die Familie und 
als Manuſcript gedruckt. Ratibor 1860. 8. 

De Mr. frédéric Troyon, Conservateur des antigeités au 

Musée cantonal à Lausanne: 

Habitations lacustres des temps anciens et modernes. 
Lausanne. 1860. 8. 
I. Durd Kauf. 

Dr. 3. ©. 2. Kofegarten: Wörterbuch der Niederdeutfchen 

Sprache Älterer und neuerer Zeit. Bd. J. Lief. 3. Greifs⸗ 

wald. 1860. A. 





2. 


3. 


25 


A. Padberg: Die Ländliche Verfaffung in der Provinz 
Pommern. Stettin. 1861. 8. | 
Correſpondenz⸗Blatt. Jahrgang VIII. 1860. 3 Er. 


B. Bom 11. März 1861 bis dahin 1862. 


Geſchenke. 
a. Von Academien und Vereinen. 

Von der K. Bayeriſchen Academie der Wiſſenſchaften: 
Sitzungsberichte. 1860. Bd. I. H. A und 5. 1861. 
Bd. 1.9 1-5. Bd. V. H. 1 und 2. 8. 

Von der G. für ſüdflawiſche Geſchichte und Alterthuͤmer 

zu Agram: 
Bibliografia hruastka. Dio I. Zagreba. 1860. 8. — 
Jahresbericht pro 1858 und 1859. Zagreba. 1860. 8. 

Bon dem hift. Verein für Oberfranken zu Bamberg: 
Vier und zwanzigfter Sahresbericht pro 1860/61. 8. 

Von der Gefch. für vaterländifche Alterthuͤmer zu Bafel: 
Mittheilungen. 9. VII. Baſel. 1860. 4. 

Bon der Geſch. für ferbifche Volksbildung zu Baugen: 
Zeitfchrift. (Casopis) H. XXI: 8. — Kalender 1862. 
4. — Genovefa, überfegt aus Schmid von Hornik: 
1861. 8. 

Don dem Verein für Gefchichte der Mark Brandenburg 

zu Berlin: 

Riedel Cod. diplom. Brandenburg. Haupttheil 1. 
Bd. XX., XXI. und XXI. — Hauptth. III. Bd. II. A, 

Bon d. fchlefifchen ©. für vaterl. Cultur zu Breslau: 
Acht und Ddreißigfter <Sahresberiht. 1860. 4. — 
Abhandlungen, 

8. Philofophifch = hiftorifhe Abtheilung. 1861. 
9.1. Breslau. 8. 

b. Abteilung für Naturmwiffenfchaften u. Medizin 
9. 1 und 2. Breslau. 8. 

Bon dem Verein für Gefchichte und Alterthum Schlefiens: 
Zeitfchrift des Vereins, herausg. v. Dr. Roͤpell. Bd. TIL. 
9. 2. 1861. 8. — Dr. ©. Grünhagen: Breslau 


11. 


12. 


13. 


14. 


unter den Piaften als deutfches Gemeinweſen. Breslau. 
1861. 4. — Monumenta Lubensia, herausg. von Dr. 
W. Wattendah. Bresiau. 1861. 4. — Erſter und 
zweiter Bericht des V. zur Errichtung eines Mufeum 
für ſchleſiſche Alterthümer. 1859. 1860. 4. 

De la Soci&te numismatique Belge & Bruxelles: 

Revue. Serie II. T. IV. Lv. 3e 4 —T.V. 
Liv. 1 et 2. Bruxelle. 8. 

Bon dem hiſt. Verein für das Großherzogthum Heffen 

zu Darmftadt: 

Archiv für heſſiſche Geſchichte und Alterthumstunde, 
berausg. von Dr. 8. Baur. Bd. IX, 9. 3. Darm: 
ſtadt. 1861. 8. — SHeffifche Urkunden. Bd. LI. 
Abthlg. 1, herausg. von demfelben. Darmftadt. 1861. 
8. — Verzeichniß der Drudwerke und Handfchriften 
des Vereine. Darmſtadt. Mai 1861. 8. 

Bon der gelehrten Ehftnifchen Gefellfchaft zu Dorpat: 
Verhandlungen. Bd. V. H. 1, 2 und 3. Dorpat. 
1860 und 1861. 8. — ©. Schirren. Berzeihniß 
linländifcher Gefchichtsquellen in ſchwediſchen Archiven 
und Bibliothefen. Br. J. 9.1. 1861. A. — 7 
Berichte über Monatsfigungen von September 1861 
bis Februar 1862. 

Bon der Academie gemeinnügiger Wiffenfchaften zu Erfurt: 
Jahrbücher. N. F. H. 2. Erfurt 1861. 8. 

Von dem Verein fuͤr Geſchichte und Alterthumskunde in 

Frankfurt a/M.: 

Mittheilungen. Bd. I. Nr. 4. 1860. 8. — Bd. II. 
Nr. 1. 1861. 8. — Neujahrsblatt. 1861. Streitz. 
Die Melanchtons und Luthersherbergen zu Frankfurt 
a/M. 1861. A. — J. ©. Batton. Oertliche Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Frankfurt a/M., herausg. von Dr. 
e. H. Euler. 9.1. Frankfurt. 1861. 8. 

Bon dem hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Verein zu Frankfurt a/D: 
Zitelmann. Statiftifche Nachrichten über den Regie: 
rungs-Bezirf Frankfurt. 1860. 8. — Mittheilungen. 
9.1. 1861. 8. 
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19. 


20. 


21. 
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Bon dem hift. Verein für Steiermark zu Grag: 


Mittheilungen. 9. 10. Grag. 1861. 8. 
Bon der Oberlaufigifchen G. d. Wiſſenſchaften zu Görlig: 
Neues Lauſitziſches Magazin. Bd. XXXVIL, in zwei 

Doppelheften, herausg. von Hirche. Görlig. 1861. 8. 
Bon dem Berein für Hamburgifche Gefchichte zu Hamburg: 

Hamburgifche Chroniken, herausg. von Dr. I. M. Lappen: | 

berg. H. 3 und A. 1861. 8. U 
Von dem hiſt. Verein für Niederſachſen zu Hannover.: 

Zeitfchrift. Jahrgang 1860. Hannover. 1861. 8. — 

Bier und zwanzigfte Nachricht. 1861. 8. 


Von dem Verein für ſiebenbuͤrgiſche Landesfunde zu 


Hermannftadt: 
Archiv. N. F. Bd. IV. 9. 3. Kronſtadt. 1860. 
8. — H. Wittſtock. Sagen und Lieder aus dem Nösner 
Gelände. Biſtriz. 1860. 8. — E. U. Biel. Bei 
trag zur Gefchichte und Statiſtik des Steuerweſens in 
Siebenbürgen. Sermannftadt. 1861. 8. — Fünf 
Programme: aund b. Das kathol. Staats-Gymnaſium 
zu Hermannfladt pro 1858/59 und 1859/60. A. 
c und d. Das evang. Gymnaflum in Schäßburg und 
Mediaſch pro 1859/60. 8. e. Das evang. Symnafium 
zu Biſtritz. 1860. 8. 

Bon der Voigtländifchen Alterthumsforfchenden Geſelſchaft 

zu Hohenleuben: 
Sahresbericht pro 1860. 8. 

Von ber Schleswig: Holftein-Lauenburgifhen ©. für vater: 

ländifche Geſchichte zu Kiel: 
Sahrbücher für die Landeskunde der Derzogthümer ꝛc., 
herausg. von Lehmann und Dr. Handelmann. Bd. III. 
9. 3. 1860. 8 Bd. IV. 9. 1, 2, 3. 1861. 
8 — Quellenfammiung ıc. Bd. I. (Chronicon 
Holtzatiae, auctore Presbytero Bremensi), herausg. von 
J. M. Lappenberg. Kiel. 1862. 8. — Sohanfen. 
Die Nordfriefifche Sprache. 3 Hefte. Kiel. 1862. 8. 
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22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


30. 


31. 


Van de Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde 

te Leiden: 

Handelingen der jaarliksche algemeene Vergadering 

gehouden 21. Juni 1860. 8. — Handelingen etc. 

gehonden den 20. Juni 1861. 8. 

Bon dem hift. Verein für Krain zu Laibach: 
Mittheilungen, redigirt von X. Dimip. Sabre. XV. 
Laibach. 1860. A. 

De I!’Institut arch&ologique Liegeois : 

Bulletin. T. V. Liv. L. Liöge. 1862. 8. 

Von dem Hennebergifhen Alterchumsforfchenden Verein 
zu Meiningen: 

Hennebergiſches Urkundenbuc), berausg. von ©. Brüdher. 

Theil IV. Meiningen. 1861. 4. 

Bon dem Berein für Gefhihte und Alterthumskunde 

Weſtfalens, Abtheilung zu Münfter: 

Zeitfcheift. N. 5. Br. X. Münfter. 1859. 8. 
De la Societ& archeologique de Namur: - 

Annales. T. VI. Liv. 3 et 4. 1860. 8. — T. VI. 

Liv, 1. 1861. 8. — Rapports sur la situation de 

la Societ6 en 1859 et en 1860. 8. 

Bon dem Berein für Geſchichte und Alterthumskunde Weft: 

falens, Abtheilung zu Paderborn: 

Zeitfchrift. Dritte Folge. Bd. 1. Münfter. 1861. 8. 
Von der Kaiſerlich Ruſſiſchen archäologifhen Gef. zu 
St. Petersburg: 

Bulletin (in ruffifher Sprache). T. 1 et 2. 1859 

und 1861. Gr. 4. 

Von der Ehſtlaͤndiſchen Kterariſchen Geſellſchaft zu Reval: 
Mittheilungen. H. 2. Reval. 1861. 8. — Archiv 
für die Geſchichte Liv-, Ehſt⸗ und Curlands. Bd. VIII. 

‚SD. 2 und 3. Reval. 1861. 8. Daſſelbe, herausg. 

von C. Schirren. N. F. Bd. J. Reval. 1861. 8. 
Von der G. für Geſchichte und Alterthumskunde der ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſeeprovinzen zu Riga: 

Mittheilungen aus der livlaͤndiſchen Geſchichte. Bd. X. 
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H. 2. 8. — Die 700 Jahre der Gefchichte Livlands. 
Riga. 1859. 4. — Rufwurm. Befigungen des deut: 
hen Ordens in Schweden. A. — Elert Krufe, wahr: 
haftiger Gegenbericht auf die anno 1578 ausgegangene 
Lieffländifche Chronica Balthafar Ruſſows, herausg. von 
Dr. 4. Buchholtz. Riga. 1861. 4. 


Bon dem Berein für Medtenburgifche Geſchichte und Alter: 
thumskunde: 
Jahrbuͤcher und Jahresbericht. Jahrg. XXVI. 1861. 8. 


Von dem Verein fuͤr Geſchichte und Alterthuͤmer der Her⸗ 
jogthlimer Bremen und Verda und des Landes Hadeln 
zu Stade: 
Bericht pro 1859 bis 29. Mai 1861. 8. — Statuten 
und Reglements nebft Deitgliederverzeichniß u. Rechen: 
fhaftsberiht pro 1857 und 1858. 


Bon dem hift. Verein für Naffau zu Wiesbaden: 
Urkundenbudy der Abtei Eberbach, herausg. von Dr. 
K. Roffel. Bd. I. 9. 1. 1860. 9. 2: 1861. 8. — 
Mittheilungen Nr. 1. September 1861. 8. 


Don dem hift. Verein für Unterfranken und Afchaffenburg 
zu Würzburg: 
Archiv. Bd. XV! H. 2 und 3. 1861. Bd. XVI. 
H. 1. Würzburg 1862. 8. 


Von der antiquarifchen Geſellſchaft zu Zürich: 
Mitcheitungen. Bd. I. H. 2. 1843. 4. 9. II. 
(Die beiden älteften deutfchen Jahrbücher der Stadt 
Zürih. 1844. 4. — Bd. XIU. Abthlg. 2. 9. 1. 
(Graf Wernher von Homberg.) 1860. 4. (Nr. 24.) 
H. A. (Die roͤmiſchen Alpenftragen in der Schweiz.) 
1861. 4. (Nr. 25.) — Funfzehnter und fechszehnter 
Jahresbericht. 


Bon dem Germaniſchen National⸗Muſeum zu Nuͤrnberg: 
Anzeiger fuͤr Kunde der deutſchen Vorzeit. N. F. 
Jahrgang VIII. 1861. 4. 


— ,.- 
— — — — — — 
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b. Bon: Gönnern und Freunden. 

Bon dem Magiitrat der Stadt Braunſchweig: 
Urkundenbuch der Stadt Braunfchweig, herausg. von dem 
Archiv: Verein zu Braunſchweig. Bd. I. 1861. A. 

Bon dem practifchen Arzt Hrn. Dr. Ceynowa zu Bukowiei 

bei Zerespol: 

Erklärung des Wortes „Naraz“. Handſch. — Pine 
glovnech woddzatow. (Evang. Katechismus aus dem 
Deutfhen ins Kaffubifche überfegt.) 8. 2 Er. 

Bon dem Rechtsanwalt Deren Ehrhardt zu Swinemünde: 
Plan der Stadt Stettin nach der Bezirkfseintheilung 
von 1811, ge. v. d. Major a. D. Herrn Fritze. 

Bon dem Kicentiaten der Theologie Herrn Dr. Otto od 


‚zu Stralfund: 


Ruͤgenſche-Pommerſche Geſchichten aus 7 Jahrhunderten. 
9.4. Rügen. 1168. Leipzig. 1861. 8. 
Bon dem Doctor der Medizin und Philofophie Herrn 
Seffen zu Greifswald: | 
Seine Schrift: Was heißt Botanik? Leipzig. 1861. 8. 
Von Heren Mooyer in Minden: 
Kleine urkundliche Beiträge zur ältern Gefchichte Ungarns. 
Pet. 1859. 8. (In ungarifcher Weberfegung.) — 
Zur $eftftelung ber Reihenfolge der Altern Bifchöfe des 
Hochftiftes Bafel- Bafel. 1860. &. 
Von dem Lieutenant im 6. Pommerſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment (Nr. 49.) Deren v. Nagmer: 
Das Haus Pretzch. (Nachrichten über bie Familie 
von Nagmer.) Handſch. 6 Bogen. Folio. 
Don dem Rechnungsrath Herrn Stard in Stettin. 
Die Jahresberichte der Gefellfhaft Nr. 1—22, gebd. 
in 3 Bon. und die Sahrgänge 1- 7 der Baltifchen 
Studien, gebunden. | 
De Monsieur Frederic Trojon, Conservateur des antiquitös 
au Mus6de cantonal & Lausanne: 
Rapport & la Commission des Musées du canton de 
Vaud sur les Fouilles faites a concise du 23. Septbr, 
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au 19. October 1861. 1 Bogen. 8. — Programme 
du cours de M. Fr. Troyon sur les antiquites de . 
la Suisse et d’autres pays. a Bogen. 


Bon dem Pfarrer Herrn % Weigel in Tworkau bei 
Krzizanowitz: 


Geſchichte der Stadt Ratibor in 6 Heften. Ratibor. 
1861. 8. Verfaßt von dem Herrn Geſchenkgeber. 


Von dem Profeſſor Herrn Dr. Zober zu Stralſund: 


Sein Bericht uͤber die dritte Saͤcularfeier des Gym⸗ 
naſium zu Stralſund vom 19.—21. April 1860, nebft 
Nachfeier am 30. Juni 1860. Stralfund. 1861. 8. 
— Zwoͤlfter Bericht des Literarifchzgefelligen Vereins zu 
Stralfund. 1858 und 1859. Stralfund. 1861. 8. 


I. Gekauft. 


Gorrefpondenz: Blatt des Gefammtvereind der deutfchen 


Geſchichts- und Alterthumsvereine. Jahrgang IX. Stuttgart. 


1861. 


1. 


4. 3 Er. 


C. Bom 1. April 1862 bis 1. Juni 1863. 


Il. Geſchenke. 
a. Don Academien und Bereinen. 


Bon ber K. Bayerifchen Academie der Wiffenfchaften : 


Abhandlungen der hift. Klaſſe. Bd. X. Abthlg. 1. 
1862. A. — Dr. Rubdhart, Rede auf Sir Thomas 
Babington Macaulay. 1860. 4. — 8.4. Muffat 
Denfrede auf Dr. ©. Th. Rudhart. 1861. A. — 
Dr. 2. Rodinger. Weber Briefſteller und Formelbücyer 
in Deutfchland während des Mittelalters. 1861. 4. 
Dr. Joh. Heine. Plath. Weber die lange Dauer und 
die Entwidelung des hinefifhen Reiches. 1861. A. — 
Berzeichniß der Mitglieder der Academie. a. Von 
1860. b. on 1862. 4. — Hiftorifche Preisaufgaben 
pro 1862/64 von der Commiſſion für deutfche Gefchichte 
und Quellenforfhung bei der K. Bayerifchen Academie . 
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der Wiſſenſchaften. 8. — Sitzungsberichte. 1861. II. 
H. 3. 1862. J. H. 1- 4. 1862. IL H. 1 und 2. 


2. Von der K. Norwegiſchen Univerſitaͤt zu Chriſtiania: 


3. 


a. Det pp. Universitets Stifbelse, fremstellet af Mr. 


J. Monrad. 1861. 8. — b. Solennia acad. Uni- 
versitatis die I. Septembris a. 1861. 4. — c. Can- 
tate auf das Jubelfelt von Welhaven. — d. P. A. 
Mund: Aslak Bolts Jordebog. 1852. 8. — 
e. Saga Olafs Konungs ens Helga. Univerfitäts: 
Programm. 1853. 8. — f. Karla magnus saga 
ok Kappa Hans udgivet af ©. R. Unger. 1860. 
8. — g. Symbolae ad histor. antiquiorem rerum 
Norvegicarım edidit P. A. Munch. 1850. 4. 


Bon dem Smithfonifhen Inſtitut zu Wafhington : 
& Day. Dale Owen: First report of a geological 


reconnaissance of the northern counties of Arkansas, 
Little Rock. 1858. Gr. 8. b. Dav. D. Omen: 
Second report of a geological reconnaissance of 
the middle aud southern counties of Arkansas. 1860. 
Philadelphia. Gr. 8. 


4, Bon dem Gefchichtd: und Altertbumsforfchenden Verein zu 


Altenburg und von dem Regierungse. Hrn. Dr. Bad) dafelbft : 
a. Von der guten alten Zeit. Landesfürftliche Verordg. 


gegen das Lafter der Gottesläfterung und des Zu: 
teineens. 1513. 8. 2 &r. — b. Dr. Döhner: 
Zwanzigfter Jahresbericht über den Verein zur Der: 
breitung guter und mohlfeiler Volksfchriften. 1861. 
8. 2 Er. — c. Bücher:Verzeichniß des Volksſchriften⸗ 
Vereins. 1862. 8 — d. Aus dem Leben der 
Pomologifhen ©. zu Altenburg von 1802 bis 1861. 
8. — e. Jahresbericht des Guſt.⸗Ad.⸗V. in Sachſen⸗ 
Altenburg. 1861. 8. — f. Einige Nachrichten 
uͤber den Bezirk des Kreisamts Altenburg im Her⸗ 
zogthum Altenburg. 1843. 8. — g. Dr. K. Back: 
Aus dem Leben der Herzoͤge Friedr. Wilh., Stifter 
des Altenburgiſchen und Johann, Stifter des Wei⸗ 
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marifchen und Gothaifhen Hauſes, Sachſen⸗Erne⸗ 
jtinifcher Linie. 1862. 8. 

Bon dem hift. Verein in Bamberg: 
Fünf und zwanzigfter Jahresbericht. 1862. 8. 
Von der ©. für vaterländifche Alterthuͤmer in Bafel: 
Mittheilungen. 9. IX. 1862. 4. 
Bon dem hift. Verein für Oberfranken zu Bayreuth: 
Deffen Archiv. Bd. VIEH. 9. 3. 1862. 8. 2 Ep. 
Von dem WVerein für Gefchichte der Mark Brandenburg 
zu Berlin: 
Riedel. Novus Cod. diplom. Brandenburgensis. 
a. Haupttheil I. Bd. XXIII. 4. — b. Hauptteil IV. 
Erfter und einziger Band. 4. 1862. 
Von der Berlinifchen G. für deutfche Sprache: 
Ueberficht der in den Jahren 1853 bis 1862 gehaltenen 
Vorträge. 8. 
Bon der allgemeinen gefchichtöforfchenden ©. der Schweiz 
zu Bean: 
Archiv für fchweizerifche Geſchichte, Bd. XIII. 1862. 8. 
Bon der hift. ©. für Ermiand zu Braunsberg: 
a. Zeitfih. H. 5. Mainz. 1862. 8. — b. Monum. 
historiae Warmiensis. fief. 5. Mainz. 1862. 8. 
Bon der fchlefifchen G. für vaterländifche Euftur zu Breslau: 
a. 39. Jahresbericht für 1861. 8. — b. Abhandlungen 
der Philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Abtheilung. H.1 u. 2. 
Breslau. 1862. 8. — c. Abhandlungen für die 
Naturwiffenfchaften und Medizin. 9. 3. 1861 
und 9. 1. 1862. 8. 
Bon dem Verein für Gefchichte und Alterthum Schlefiene 
zu Breslau: | 
a. Zeitfchrift, herausg. von Dr. R. Röpell. Bd. IV. 
H.1 und 2. 1862. 8. — b. Cod. diplom. Silesiae. 
Bd. V. 1862. A. 
Bon der Belgifhen Numismatifhen ©. zu Brüffel: 
Revue. Ser. 3. Tome V. Liv. 3et 4. 1861. 8 


"und Tome VI Liv. 1 et 2. 8. 
- . 3 
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15. 


16. 


17. 


18. 


20. 


21. 


22. 


23. 


Bon dem bill. Verein. für das Orofbersogthum Heffen 


zu Darmftadt: 
a. Achiv. Bd. X. 9. 1 u 2 in einem Bande. 
1863. 8. — b. Heſſiſche Urkunden-Sammlung, 


herausg. von Dr. 2. Baur. Bd. II. Abthlg. 2. 
1862. 8 — c. G. W. J. Wagner. Die Wüftungen 
im Großherzogthum Heflen, Provinz Startenburg. 
1862. 8. 


Bon d. 8. Saͤchſiſchen V. für Erforfchung und Erhaltung 
vaterl. Alterthlimer zu Dresden: 
Mittheilungen. 9. X. 1857. — 9. XI. 1859. — 
9. XI. 1861. 8. 


Bon der gelehrten Ehftnifchen ©. zu Dorpaf: 
Sieben Berichte Über Monatsfigungen vom 6. Septbr. 
1861 bis 7. Februar 1862. 8. 
Von dem Berein für Gefchichte und Alterthumskunde zu 
Frankfurt a/M.: 
a. Archiv für Frankfurts Gefchichte und Kunſt. Bd. Il 
1862. Gr. 8. — b. Neujahrsblatt. 1862. (Dr. 
W. Strikker. S. Th. v. Sommering.) 4. 
Bon dem hiftorifcheftatiftifchen Verein zu Frankfurt a/D.: 
a. Zweiter Jahresbericht. 1862. 8. — b. Dr. Sauer. 
Ueber die Elimatifchen Verhältniffe Stanffurts. 1862. 
8. — c. Dr. Gollmert. Das Reumaͤrkiſche Land: 
buch Markgraf Ludwig des eltern v. 3. 1337. 
Frankfurt. 1862. 8. 


Bon dem Freiberger Alterthums-V. zu Freiberg in Sachfen: 


Mittheilungen. H. 1. 1862. 8 u. Statuten des ®. 
Bon ber Oberlaufigifhen G. der Wiffenfhaften zu Görtig: 
Neues Laufisifhes Magazin. Bd. 39 in 2 Hälften 
und Bd. 40. Erfte Hälfte. 1862. Gr. 8 
Von der Naturforfhenden ©. zu Goͤrlitz: 
Abhandlungen. Bd. IX. 1862. 8 — Verzeichniß 
der Mitglieder und Beamten der G. 1862. 8. 
Bon dem hiſt. Verein für Steiermark zu Gratz: 
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a. Mittheilungen. H. XL. 1862. 8. — b. Dr. 
G. Goͤth. Das Joanneum in Gratz. 1861. Gr. 8. 

Von dem Verein fuͤr Heſſiſche Geſch. u. Landeskunde zu Kaſſel: 
Zeitſch. Bd. IX. H. 1. 1861. 8. — Mittheilungen 
an die Mitglieder des V.Nr.1, 2, 3 (1861) 4 (1862). 8. 

Von dem B. für Hamburg. Geſchichte: 

Zeitfhr., N. F. DB. IL 9.1. 1862. 8. 

Von dem hift. Verein für Nieverfachfen zu Hannover: 

a. Fuͤnf und zwanzigſte Nachricht. 1862. 8. — b. Zeit: 
ſchrift. Jahrgang 1861. Hannover. 1862. 8. 

Yon der Schleswig: HolfteinzYauenburgifchen ©, für vater: 

laͤndiſche Gefchichte zu Kiel: 
Sahrbüher. Bd. V. in 3 Heften. Sie. 1862. 8. 
Dieſelben Bd. VI. (H. 1—3 in einem Bande). 1863. 8. 

Bon d. K. G. für Nordifche Alterhumskunde zu Kopenhagen: 
Mömoires. 1850—- 1860. Kopenhagen. 1861. 8. - 
Ein Heft Berihte. 1860-1861. — Sigungsberichte 
vom 6. December 1861 und 13. Mai 1862. — Ber: 
zeichniß der Einnahmen. 

Bon dem hiſt. Verein fur Krain zu Laibach: 
Mittheilungen. Jahrgang XVI. 1861. 4. 

Bon dem hiſt. Verein fur Niederbayern zu Landshut: 
Verhandlungen. Bo. V. (4 9. 1856 -1858). - 
80. VI. (A 9. 1858-1860). 2 Er. — Bo. VIL 
(H. 1 und 2. 1861.) 3. und 4. 9. in einem Bd. 
1861. 2 Er. — Bd. VIIL (9. 1 und 2. 2 Er.) 
(H. 3 und 4 in einem Bande, einfadh.) 1862. 

Van de Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde te 
Leiden Handelingen, gehouden 19. Zuni 1862. 8. 

De I!’Institut archeologique Liegeois & Liege. 

Bulletin. T. V. Liv. 2. Liöge. 8. 

Bon dem V. für Lübeckiſche Geſchichte und Alterthumskunde: 
Zeitſchrift. Bd. VII. H. 1. Luͤbeck. 1063. 8. 

Von dem Alterthumsverein zu Luͤneburg: 

Die Alterthuͤmer der Stadt Luͤneburg und des Kloſters 


Luͤne. Lief. V. 1862. Fol. 
zu 


12. 


13. 


14. 


unter ben Piaften als deutſches Gemeinweſen. Breslau. 
1861. 4. — Monumenta Lubensia, herausg. von Dr. 
W. Wattendah. Breslau. 1861. 4. — Erfter und 
zweiter Bericht des B. zur Errichtung eines Mufeum 
für fchlefifche Alterchümer. 1859. 1860. A. 

De la Sociôté numismatique Belge & Bruxelles: 

Revue. Serie III. T. IV. Lv. 3et 4 — T. V. 
Liv. 1et 2. Bruxelles. 8. 

Bon dem bift. Berein für das Großherzogthum Heffen 

zu Darmftadt: 

Archiv für Heffifhe Sefchichte und Alterthumskunde, 
berausg. von Dr. 8. Baur, Bd. IX. 9. 3. Darm: 
ſtadt. 1861. 8. — Heffiihe Urkunden. Bd. I. 
Abthlg. 1, herausg. von demfelben. Darmftadt. 1861. 
8 — Verzeichniß der Drudwerke und Handfchriften 
des Vereins. Darmſtadt. Mai 1861. 8. 

Von der gelehrten Ehftnifchen Gefelfchaft zu Dorpat: 
Verhandlungen. Bd. V. H. 1, 2 und 3. Dorpat. 
1860 und 1861. 8. — 6, Schirren. Verzeichniß 
livlaͤndiſcher Geſchichtsquellen in ſchwediſchen Archiven 
und Bibliotheken. Bd. I. 9.1. 1861. 4. — 7 
Berichte über Monatsfisungen von September 1861 
bis Februar 1862. 

Bon der Academie gemeinnügiger Wiffenfhaften zu Efutt: 
Jahrbuͤcher. N. F. H. 2. Erfurt. 1861. 8. 

Von dem Verein fuͤr Geſchichte und Alterthumskunde in 

Frankfurt a/M.: 

Mittheilungen. Bd. I. Nr. 4. 1860. 8. — Bd. II. 
Nr. 1. 1861. 8. — Neujahrsblatt. 1861. Streitz. 
Die Melanchtons und Luthersherbergen zu Frankfurt 
a/M. 1861. A. — 3. ©. Batton. Oertliche Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Frankfurt a/M., herausg. von Dr. 
2. 9. Euler. 9.1. Frankfurt. 1861, 8. 

Bon dem hiftorifchzftatiftifchen Verein zu Frankfurt a/D: 
Zitelmann. Statiftifche Nachrichten über den Regie: 
rungs⸗Bezirk Sranffurt. 1860. 8. — Mittheilungen. 
H. 1. 1861. 8. 
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52. 
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Von der G. fuͤr Geſchichte und Alterthumskunde der Oſtſee⸗ 

Provinzen Rußlands zu Riga: 
Mittheilungen aus der Geſchichte Liv: Ehft: und Cur⸗ 
lands. Bd. X. H. 1. 1861. 8. 

Von dem Stift zu Reykjavik auf Island: 
Jön Arnason. 1862. 8. 

Bon dem Verein für Mecklenburgiſche Gefchichte und Alter: 

thumskunde zu Schwerin: 

Sahrbücher u: Sahresbericht. Jahrg. XXVI. 1862. 8. 

Bon dem Verein für Gefchichte und Alterthuͤmer zu Stade: 
Archiv. Bd. I 1862. 8. 

De la sociéôté scientifique et litt6raire du Limbourg à 

Tongres: 

a. De quelques principes a appliquer dans la restau- 
ration des Edifices anciens. 8. b. Bulletin. Tom. V. 
Fasc. 1. Tongres. 1861. 8. 

Bon dem hiſt. Verein für Naffau zu Wiesbaden: 

a. Denkmäler aus Naffau. H. IL Lief. 2. 1862. 
Fol. b. Urkundendbuch der Abtei Eberbah. Bd. I 
9. 3. 1862. 8. 'c. Verzeichniß der Buͤcher des 
Vereins. 1862. 8. 

Von dem hiſt. Verein von Unterfranken und Aſchaffenburg 

zu Wuͤrzburg: 

Archiv. Bd. XVI. 9. 2 und 3 (in einem Bande). 

1863. 8. 

Bon der antiquarifchen Geſellſchaft zu Zürich: 
Mittheilungen. Bd. XIV. 9. 2. Das Klofter Rüti. 
1862. A. Bd. XIV. 9.5. Die Ölasgemälde im 
Kreuzgange Des Klofter Wettingen. 1862. 4. — Inhalte: 
Anzeiger der Mittheilungen Nr, 1—25 (1837—1861). 
— Giebenzehnter Jahresbericht. (Movbr. 1860/61.) A. 

Bon dem Altmärkifchen Berein für vaterländifche Gefchichte 

und Induſtrie zu Salzwedel: 

a. Dreizehnter Jahresbericht, berausg. von Th. Fr. 
Zechlin. 1863. 8. b. von dem SKinefebed: Die 
Rittermatrikeln der Altmark. 1859. 8. c. Bon 


— 
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53. 


demſelben: Die Rittermatrikeln des Herzogthums 
Magdeburg, des Fürſtenthums Halberſtadt und der 
Grafſchaft Wernigerode. 1860. 8. 

Bon dem literarifchzgefelligen Verein in Stralſund: 

Dreizehnter Bericht (1860/61). Stralfund. 1862. 8. 
b. Bon Gönnern und Mitgliedern. 

Bon dem Herrn Grafen von Behr: Negendant auf Semlow 
ducch den Archivrath Deren Dr. Liſch: 

a. Dr. Liſch. Marquard Behr, legter Prior der Kart: 
hauſe Marienehe bei Roftod und der Untergang 
der Karthauſe Schwerin. 1862. 8 2 Ex. — 
b. Urkunden und SForfchungen zur Gefchidte des 
Geſchlechts Behr, herausg. von Dr. &. €. Fr. Liſch. 
Abthlg. I. Bo. 1. (1861.) Abthig. IL Bd. 2 
(1862.) 4. 

Von dem Kaiferl. Ruſſiſchen Stautsrath, Herrn Johann 
de Paplowski zu Warſchau: 

Seine Ueberſetzung von Helmonds Slawiſcher Chronik 

ins Polniſche. Warſchau. 1862. 8. Mit einer Karte. 

Von dem Oberlehrer Herrn Dr. Carl Scheller am Gym⸗ 
naſium Fridericianum zu Schwerin: 

Seine Schrift: Zum Thier- und Kraͤuterbuch —es® 
Mektenburgifchen Volkes. 9. I u. 2. 1861. 4. 
Bon dem Provinzial-Archivar, Herrn ©. Krag in Stettin: 

Seine Geſchichte des Geſchlechts von Keil. Bd. I. 

Urkundenbuch. 1862. A. 

Bon dem Gpmnafial:Profeffor a. D. Heren Dr. Zober 
in Stralfund : 
Drei Eleine von ihm verfaßte Schriften. 

a. Zwiefacher Kirchenbrand zu Stralfund am 15. und 
16. Aprit 1662. Strealfund. 1862. 8. b. Carften 
Sarnomw,. ein Stralfunder Bürgermeifter (1391 — 
1393) 1863. c. Zur Crinnerung an Dr. ®. 
Kirchhoff. 1862. 8. 

Von dem Bürgermeifter Herrn Dr. €. ©. Fabricius zu 
Stralſund. (Durch Herrn Zober): 
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Urkunden zur Gefchichte deg Fürftenthums Rügen unter 

den eingeborsnen Fuͤrſten. Br. IV. 9.3. Abthlg. 3. 

Berlin. 1862. 4. 
Bon dem Maler Herrn Ban von Roſen zu Stralſund. 
(Durch Herrn Zober): | 
Die Schil:Denkmale zu Straifund. 1863. 8. 2 Er. 
Bon dem Königl. Landrath Herrn R. v. Hagemeifter zu 
Strakſand. Durch Deren Zober): | 

Seine Beiträge zur Statiſtik des Kreifes Franzburg, 

Reg.⸗Bezirk Stralfund. Franzburg. 1861. A. 
Von dem Euraterium der Raths-Bibliothek au Stralfund: 


(Durch Deren Bober): 


Alphabetifches Verzeichniß der in der Bibliothet befind⸗ 
lichen Buͤcher. 1829. 4. 


Ben dem Lirentiaten Herrn Dr. Fock zu Stralſund: 


Seine Ruͤgenſchen-Pommerſchen Geſchichten aus 7 
Sahrhunderten. Abthlg. II. Stralfund und Greife- 
wald im Jahrh. der Gründung. Leipzig. 1862. 8. 
Bon den Provinziai⸗Archivaren Herrn Dr. Klempin und 
®. Kratz in Stettin: | 
Die von ihnen herausgegebenen Matrikeln und Ber: 
zeichniffe der Pommerſchen Nitterfchaft vom 14. bis in 
das 19. Jahrh. Berlin. 1863. 8. 
Don dem 8. Bayeriſchen Kämmerer und Minifterial:Rath 
Herrn Fr. H. Grafen Yundt: 
Usher die Roͤmerſtraßen des linken Donauufers in 
Bayıın. Münden. 1861. 8. 
Von dem Deren Dr. Karl Pfaff: | 
Die Künftler: Familie Boͤblinger. Ein Beitrag zur 
deutſchen Kunſtgeſchichte. Eßlingen. 1862. 
Von dem Pfarrer, Herrn Weltzel zu Twockau in Ober⸗ 
ſchleſien: 
Mehrere Pommern betreffende Urkunden aus der Zeit 
von 1235 — 1444. Excerpirt aus Aug. Theiner Mo- 
numenta historica Poloniae. Roma. 1860. 3 Bo gen 
in Folio. 
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I. Durch Kauf, 
1. Codex Pomeranise diplom. herausg. von Dr. K. W. 8. 
‚ Haffelbady und Dr. 3. ©. L. Kofegarten. Bd. 1. Lief. 6. 
(Schluß des erften Bandes.) Greifswald. 1862. 4. 
2. Gorrefponbenz: Blatt des Gefammtvereind u. ſ. w. Sahr: 
gang X: Stuttgart. 1862. A. 3 Er. | 


D. om 1. Imi 1863 bis 1. Mai 1864. 
Geſchenke. 
a. Von Academien und Vereinen. 
1. Bon der Geſchichts- und Alterthumsforſchenden ©. bes 
 Dfterlandes zu Altenburg: 
Mittheitungen Bd. V. 9. 4. 1862. 8. 
2. Bon dem Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Vereine zur Erforſchung 
bed vaterländifchen Alterthums zu Dalle: 
Neue Mittheilungen. Br. IX. H. 2. 1860 u. 9. 
3 u.4 1862. 8. 

3. Bon der 8. Baperifchen Akademiend. W. zu Minden: 
Sigungsberichte: a. 1862. II. 9. 3 u. A. b. 1863. 
1. 9.1—4. c. 1863. I. 1A. 

4. Bon der gelehrten Ehftnifchen G. zu Dorpat: 

a. Bericht über bie Feier des Z5jährigen Beſtehens d. ©. 

b. Zehn Protocolle über Monatsfigungen vom März 
1862/63. 8. 

© 3. Hurt. Beiträge zur Kenntniß ehſtniſcher Sagen 
und Weberlieferungen (Schriften d. &. No. 2). 
1863. 8. 

d. Des Herzogs Joh. Albrecht zu Meklenburg Verſuch 
auf Liefland von Dr. C. Lohmeyer (Schriften v. G. 
Mo. 3). 1863. 8. 

5. Bon dem ®. für heffifche Gefchichte u. Landesk. zu Kaflel: 
Zeitſchrift. Bd. IX. 9. 2—4. 1862. 8. Bd. X. 
$. lu. 2. Kaffe 1863. 8. — Mittheitungen No. 
S—11 und Verzeichniß der Mitglieder. 

6. Bon der Oberlaufigifchen ©. d. W. zu Goͤrlitz: 
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Neues Laufigifches Magazin. Bd. 40. 2. Hälfte, 
1863. 8. 


Bon dem V. für Gefchichte u. Alterthumsk. zu Frankfurt a / M.: 
Mittheilungen. Bd. II. No. 2. 1862 und Mo. 3 
1863. 8. — Neujahrsblatt. (Drei roͤmiſche Votiv⸗ 
haͤnde aus dem Rheinlande). 1862. 4. — Battona, 
Beſchrbg. d. St. Frankfurt a / M. H. 2. 1863. 8. — 
Kriege, Aerzte u. ſ. w. im mittelalterlichen Frankfurt 
a / M. 1863. A, 


Von dem Voigtlandiſchen alterthumsforſchenden Verein zu 


Hohenleuben: 
Zwei Jahresberichte von 1860 und 1863. 8. 
Von der Gefellfchaft für die Sammlung und Erhaltung 
vaterländifcher Alterthuͤmer zu Kiel: 
Drei Jahresberichte von 1857, 1860 und 1863. — 
F. v. Warnftedt, Ueber Alterthums:Gegenftände. Kiel. 
1835. 8. 
Von dem B. für Naffauifche Alterthbumstunde zu Wies⸗ 
baden: 
Annalen. 3b. VD. 9. 1. 8 — Neujahrsgabe. 
1863. 8. — Mittheilungen. Ne. 2. 1863. 8. 


Bon dem Verein zur Erforfhung der vheinifchen Gefchichte 
und Alterthuͤmer zu Mainz: 
Zeitſchrift. Br. I. 9.3. 1863. 8. 
Bon dem Verein für Sefhichte der Mark Brandenburg zu 
Berlin: 
Maͤrkiſche Forfhungen. Bd. VIIL Berlin. 1863. 8, 
Bon dem hift. V. für Niederbayern zu Landshut: 
Verhandlungen. Bd. RX. 9. 1-4 1863. 8. 
Bon dem hiſt. V. für Oberfranken zu Bayreuth: 
Achiv. Bd. RX. 9. 1—4. 1863. 8. — Kraußold, 
Erinnerung an Jean Paul. 1863. 8. 
Bon dem hift. B. für Niederfachfen zu Hannover: 
Zeitſchrift. Jahrg. 1862. 8. — Sechaundzwenzigſe 
Nachricht. 1863. 8. 


42 


16. 


22. 
23. 


24: 


25. 


De la Soriete scientifique et littraire du Limbourg: 
Bulletin. T. V. Fascicule 2. Tongres. 1862. 8. 

De la Societe numismatique beige & Bruxelles: 
Revue. a) Ser. Ill. Ti. VI. Liv. 3 et 4. b) 
Ser. W. T.1. Liv. 1. 8. 

De la Societ& arch6ologique de Namur: 
Annales. T. VII. Liv. 4. 1862. 8. 

Bon dem Altertbumsverein zu Freiberg in Sachſen: 
Mittheilungen. H. 2. 1863. 8. 

Bon dem Verein für Thuͤringiſche Geſchichte zu Jena: | 
Zeitfhrift. Bd. V. Heft I—3. 1862. 9. 4. 1863. 

Bon der Schlejifhen Gefellfchaft für: vaterländifche Eultur 

zu Breslau: 

Bierzigfter Jahresbericht. 1862. 8. — Abhandlungen 
der Abtheilung für Naturmiffenfhaften und Medizin. 
Heft II. 1862. 8. Ä 

Bon dem hift. Verein für Oberbayern zu Münden: | 
Oberbayeriſches Archiv. Br. XXI. H. 1-3. 1863. 
Bd. XXIV. 1863. 8. Ä | 

Bon dem hiſt. Verein für Krain zu Laibach: 
Mittheiltungen. Jahrg. 17. 1862. A. Marci,. 
A. 8. Paduano, Bibliotheca Carnioline. 18562. A. 

Kon dem Verein für Gefchichte der Deutfchen in Böhmen 

zu Prag: | 
Mittheilungen. Jahrg. II. Nr. I, 2 u. 3. 1863. 
8 Beiträge zur Gefchichte Böhmens: a) Abthlg. I. 

Bd. 1. Das Domiliar des Bifchofs zu Prag. 1863. 
4. — b) Abthig. 1. Bd. 1. No. I. 3. Naffi, die 
Laute der Tepler Mundart. 1863. 8. — -c) Ab: 
theilung IIL. Bd. 1. Julius Lippert, Gefhichte von 
Zrautenau. 1863. 8. 

Don dem Württembergifchen Alterthumsverein zu Stuttgart: 
Zehntes Jahresheft — das Steinhaus zu Deimshein, 
Roͤmiſche und Bronze-Statuetten und Römifche Funden, 

Folio. — Paulus, Der Römifhe Grenzwal som Hohen: 
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ftaufen bis an. den Main. (Schriften des V. Heft 6. 
1863. 8.) 
Von dem Verein für Meklenb. Geſchichte u. Alterthums: 


Eunde zu Schwerin: 


Mektenb. Urkundenbuch. Bd. I. 1863. A. — Jahr⸗ 
büdyer und Jahresbericht. Jahrg. 28. 1863. 8. 
Ton dem B. für Geſch. u. Alterthumskunde Weftphalens, 

Abtheilung zu Paderborn: 

Zeitfchrift. 3. Folge. Bd. III. 1863. 8. 

Bon ver Geſellſch. für Gefchichte u. Altertfumstunde der 

Oſtſeeprovinzen Rußlands zu Riga: 

Mittheitungen. Bd. X. H. 2. Riga. 8. 

Bon der Academie der gemeinnügigen W. zu Eıfurt: 
Jahrbuͤcher. N. F. 9. 3. 1863. 8. — Dr. Jenzch: 
Zur Theorie des Quarzes ıc. 1861. 8. 

Bon dem hift. Verein für Steiermark zu Gratz: 
Mittheilungen. H. 12. 1863. 8. 

Von dem Germanifhen Mufeum zu Nürnberg: 

Anzeiger c N. F. Jahrg. X. 1863. A. 

Von dem ®. für Geſch. u. Alterthum Schlefiens zu Breslau: 
Codex dipl. Silesiae.e Bo. IV. Breslau 1863. A. 
Zeitfhrift. Bd. V. 9 1 u 2. 1863. 8. 

Bon d. K. Friedrichs-Univerſitaͤt zu Chriftiania: 

Det Kongelige Frederiks Universitets halvhundere 
d’aars - Fest 1861. Christiania 1862. 8. — O. A. 
Holmboe, Norske Vaegtiodder fra fjortende Aarhun- 
drede. 1863. 4. — Norske Rigsregistrauter ctc. 
Bind I. 1861. II. H. 1. 1862. 8. H. 2. 1863. 8. 

Ron dem V. für Rheinifche Geſch. u, Alterthumsk. zu Mainz: 
Sahresbericht d. Römifch-germanifchen Central: Wufeum. 
1862. 4 — Führer in dem Mufeum des Vereins 
u. in dem des MRöm.zgermanifchen. 1863. 8. 

Bon dem Hanauer Bezirksverein: 

G. W. Röder. Beiträge z. Beh. der Schlacht bei 
Hanau am 30/31. October 1813. Mitsheitungen d. V.) 
1863. 8. | 


36. 


38. 
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Bon d. hift. V. des Großherzogthums Heſſen zu Darmſtadt: 
Archiv. Bd. X. H. 3. 1864. 8. — Heſſiſche Urs 
kunden, herausg. v. Dr. 8. Baur. Bd. III. 1863. 8. 
Bon dem hift. Verein zu Osnabrück: 
Mittheilungen. Bd. VIl. 1864. 8. 
Von dem hiſt. V. für Oberfranfen in Bamberg: 
Sechs und zwanzigfter Jahresberiht. 1862/63. 8. 


db. Bon Gönnern, Freunden und Mitgliedern. 


Don dem 8. Major a. D. Herrn v. Zaſtrow in Stettin: 
v. Bagensky, Geſch. d. 9. Inf. : Regiments (Golbergi: 
ches). Goldberg 1842. 8. 


Bon d. K. Oberregierungsrath Herrn v. Tettau in Erfurt: 
Die Reduction von Erfurt und die ihr vorausgegan- 
genen Wirren (1647—1655). 1863. 8. 


Bon d. 8. Maior a. D. Heren Hoppe zu Breslau: 
Nachtrag zu der Stammlinie des Hoppeſchen Ge: 
ſchlechts. Handſch. in Folio. 

Bon d. K. Provinzial: Archivar Herrn v. Mülverftedt in 

Magdeburg: 

Sammlung von Eheftiftungen und Leibgedingsbriefen 
ritterfchaftlicher Gefchlechter der Provinzen Sachſen, 
Brandenburg, Pommern und Preußen. 1863. 8. 


Bon dem evang. Pfarrer Herrn Dr. Matthieu zu Bergholg : 
Die Bergpredigt unſeres Heren und Heilanbes Jeſu 
Chriſti, erflärt von Joh. Calvin, deutfch bearbeitet von 
Herın Matthieu. 1863. 8. 


Von dem Privat s Docenten an der Univerf. Greifswald 

Herrn Dr. 8. Th. Pyl folg. v. ihm verfaßte Schriften: 
Mythologiſche Beiträge. Thl. 1. 1856. 8. — Kunft- 
werke alter und neuer Zeit als Hälfsmittel für acad. 
Vorlefungen. 1857. 8. — Die griehifhen Rund: 
bauten im Zufammenhange mit deren Götter und dem 
Herveneultus. 1861. 8. — Heine. Rubenow. Drama. 
2. Aufl. 1864. 8. 








7. Bon d. Oberlehrer Herrn Th. Schmidt in Stettin: 


Eine Sammlung von Schriftftüden, Einladungskarten 
u. fe w., ausgegeben während ber 38. Verf. deutfcher 
Naturforſcher und Aerzte in Stettin. 


8. Von Heren Jul. Müller, Gerichts: Affeffor a. D. in Stettin: 


Coulon le fidele condacteur pour le voyage d’Alle- 
magne. 1654. 8. — Hinerarii Germ. nov-antiquse 
Compendium Ulm. 1662, 8. — Hippolytus a Lapide 
(Martin a Chemnitz) dissert. de ratione statis in imp. 
“ nostro romano-germ. 
Bon dem Paftor Hexen Wege in Mandelkow: 
Ein Plan von Stettin, gez. von Baudouin. 


c. Gekauft. 


Abſchriften von 5 Pom. betreffende Urk. aus d. 14. Jahrh., 
deren Originale im Münchener Reichs⸗Archiv, nebſt 2 Ber 
richten de8 Heren A. Schäffer, Beamter de gedachten Ar: 
chivs, betreffend Differenzen Münchener Original:Urfunden 
. und deren Abbrüden im Cod. dipl. Pom. Bd. I. Lief. 1. 
S. 124 Nr. 51 u. Lief. 2. ©. 169. Nr. 82. Fol: 
Correfpondenzblatt des Gefammtvereins u. ſ. w. Jahrg. X. 
1863. A. Ä 
Niemann, Geſch. d. Stadt Greifenberg in Pommern. 


Beilage IN. 


Verzeichniß 
des 


Zuwachſes der Sammlung von Alterthümern und Münzen 


vom 1. April 1860 bis März 1864. 
A. Alterthbümer: 


- 1, Drei goldene Spangen, gefunden in einer Urne beim Um: 


pflügen eines Stuͤck Aderlandes des Rittergutes Hafeleu, 


Negenwalder Kreifes, in einer Tiefe von ungefähr 18 Zoll. 
Die Urne ift durch den Pflug zertruͤmmert worden. 
Gekauft von dem Beſitzer des Gutes, Herrn Dreher. 


. Ein Schwerdt ohne Scheide, gefunden beim Baggern der 
Deene in der Nähe der Stotper Fähre. 
Geſch. der Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


3. Diverfe Metulftüde, gefunden in einem irdenen Gefäß, 
welches an ber Luft zerfallen ift, beim Planiren einer neuen 
Hofbauftelle auf der Feldmark Schoͤnwalde, Stolper Krei: 
fe. Der Zundort ift ein Sandberg, welcher in einiger 
Entfernung faft ringsum von einem jest cultivirten, früher 
mit Kiefern: und Elfen:Bufch bewachſenen Moor umgeben 
ift, und füdweftlih vor dem Dorfe ungefähr eine Achtel: 
meile vom Oftfeefteande liegt. Ein Theil der Metaiftüde 
hat die Form von Schildbudeln, verfehen auf der innern 
Seite mit einem Oehr oder einem Knopfe, ein anderer 
Theil befteht aus Meinen hohlen Cylindern und ein dritter 
Theil aus ineinandergehängten Ringen. 
Geſch. des Nittergutsbefiger Heren Giebe. 


. Eine metallene Büchfe, enthaltend: 1) vier große Enden 
Golddraht, 2) vier Eleine deögleihen, 3) ein langes Ende 
Blattgold, 

(ad 1—3 Gewicht 2 Loth 5 Di. 33/40 Cent.) 
4) drei Studchen Blattgold, 5) zwei Beine Endchen Gold: 
draht, 

(ad 4 u 5 Gewicht 2 Q. 3 Cr. 7 Kom) 

gefunden beim Sprengen eines großen Granitſteins auf 
dem Schäferhofe dei Schwochow, Pyriger Kreifes. 

Get. von dem Rittergutsbeſitzer Herrn Haberland. 


‚ Zwei alte Petfchafte, muthmaßlich aus dem 14. Jahrhun⸗ 
dert. Das Eine ift auf dem Fundum des hiefigen Johan: 
niskloſters, das Andere zu Bncobäbagen gefunden. Jenes: 
5. Johi de Brunneler sacerdotis. Dieſes: s'. janik. 
gar-vin, 

Sek. von Herrn Süß. 
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6. Eine antike bronzene Waffe, gefunden von dem Schulzen 


Hildebrandt zu Sellin, Rummelsburgſchen Kreiſes, 1%. Fuß 
unter der Erboberfläche beim Modergraben. 
Geſch. des Heren Landrath v. Puttlammer. 


. Ein und zwanzig Stüde bronzenes Geräch nebft einem 


Stud der Urne, in der fie gelegen haben, gefunden beim 
Bau der Zweigbahn Angermünde:-Stralfund auf dem Sun: 
dum des dem Soachimsthalfhen Gymnafium gehörigen 
Gutes Blankenburg, ungefähr in einer Ziefe von 3 Zuß 
unter der Erdoberflähe. Die Urne ift bei dem Fall in 
den Einfchnitt zertrummert. 

Das Geräth befteht aus einem verzierten Gürtel — eine 
feltene Erfcheinung im Norden, nad) ber. Erkldrung des 
Herrn Dr. 8. Lindenfhmit in Mainz im Jahresbericht des 
Roͤmiſch-Germaniſchen Central: Mufeum zu Mainz 1862 
— einem Sthd von einem Diadem, drei größeren und 
zwei Eleineren Armringen, zwei fpiralförmigen Singerringen, 
sehn zur Hälfte größeren, zur Hälfte Bleineren fpiralförmi: 


gen Armfchienen und zwei abgebrochenen Roſetten. 


0. 


11. 


12. 


Geſch. des Directorium ‚der Berlin⸗Stettiner Eifenbahn- 
Geſellſchaft. 


. Eine gegoſſene Ofenplatte, deren Reliefs das Gleichniß von 


dem Lazarus darſtellen, muthmaßlich aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert herruͤhrend, gefunden beim Abbruch des ſogenann⸗ 
ten Stadthofmeiſterhauſes. 


. Ein und dreißig alte ſtaͤdtiſche Siegel. 


ad 8 und 9 Geſchenke des hiefigen Magiſtrats. 
Ein Retiefbild, von Kork, der ehemaligen Oderburg, unter 
Stas und Rahmen. — Gelauft. 
Diverfes alterthuͤmliches Geräth, nämlich: 4 bronzene Ringe, 
eine Schnur mit bronzenen Schmudfachen und einen Sporn, 
gefunden auf der Feldmark Seehaufen, Kreis Prenzlau, 


‚beim Bau der Eifenbahn und gelenkt von dem Directo: 


rium der Berlin:Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Zwei eiferne Pfeilfpisen, gefunden bei Sabin unweit al: 
fenburg. 
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13, Fragment eines irdenen Geräthes mit Glaſuren, gefunden 


bei Lebbin am Haff auf dem Schlofberge hinter dem 
Pfarrgarten in einem alten verfchätteten Brunnen. 
Beides Geſchenke des Herrn Rechnungsrath Diltebrandt 
in Stettin. 


14. Ein becherförmiges Geraͤth (aus 2), gefunden beim Ab⸗ 


‚reißen bes Sohannisklofters in Stettin. 


Geſchenk von dem Heren Lehrer Hepdenreic, in Stettin. 


15. Ein altes Schwert, . beim Bau ber Pernisbrüde aus dem 


Grunde der Pernig geholt. — Geſchenk des Stadtrath 
Herrn Ebeling. | 


16. Urkunde über die Erbauung der Kirche. zu Schellin aus 


dem 14. Jahrh., gefunden im Altar der Kirche. 
Geſchenk des Herrn Paftor Jaͤkel zu Schellin. - 


17. Ein bronzener Schilbbudel auf dem Felde von Groß Zar: 


nom, Kreis Pyrig, gefunden. 
Geſchenk des Herrn Paftor Bindemann baſelbſt. 


18. Eine von Knochen gearbeitete Nadel nebſt einem dreieckig 


gebogenen Bronzedraht. Gefunden auf der Feldmark von 
Cremerbruch, Rummelsburgiſchen Kreiſes. — Geſchenk des 
Landraths Herrn Putkamer zu Rummelsburg. 


19. Eine ſteinerne Streitaxt, gefunden auf der Feldmark Schna⸗ 


tow bei Cammin, nebſt mehreren andern. 
Geſchenk des Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Puch: 
ſtein zu Cammin. 


NB. In dem Briefe wird Mittheilung gemacht uͤber zwei oſt⸗ 


roͤmiſche Goldmuͤnzen von den Kaiſern Theodoſius (II.) 
und Marcian, welche auf ber Inſel Uſedom 1863 gefun: 
den wurden, 7 Thaler an Goldwerth, von einem Juden 
in Sammin erworben , der fie einem’ „Commis voyageur“ 
für 10 Thaler verkauft. | 


20. Ein Stuͤckchen Brodt, wie e8 in der Nothzeit während ber 


Belagerung Stettins 1813 der Bäder Marggraf in ber 
Heil. Geiftftraße am 19. Dftober jenes Jahres badte. 
Geſchenk des Herrn Stadtrath Friedrich in Stettin. 








2. 


22. 


23. 


mai 
. 
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Ein Trinkkrug aus gebranntem Zon, mit Fuß von Silber 
(der Dedel fehlt), außer anderen Ornamenten ein männ: 
liches und ein weibliches Bruſtbild. Darunter die Infchrift: 
Ertmaun Herr zu Puttbus. V. G. A. W. 

Geſchenk des Heren Goldarbeiter Krane. 
Abguß eines Streithbammers von Knochen, 10 Fuß tief im 
Torfmoor nahe an der Ueder zu Mottreig bei Pafewalt 
gefunden. 1861. 

Das Driginal in der Sammlung bed Deren Dr. v. Ha⸗ 

genow in Greifswald. 

Abguß einer Speer: oder Lanzenſpitze aus Knochen, eben 
fo einer Endchernen Nadel, gefunden 6 Fuß tief im Zorf: 
moor zu Mielitz bei Leik im Mat 1855. Die Originale 
in der Sammlung des Herrn Dr. v. Hagenow. 

22. u. 23. Geſchenke des Vorgenannten. ur 


B. Münzen: 
Eine Medaille. 
Acht filberne Münzen, davon eine von Zoh. Georg von 
Sachſen. 
ad 1 u. 2. Gek. von Herrn Kranz im Jahr 1859. 
Zwanzig kleine Sibermünzen, davon 6 Städtemünzen, 
9 polnifhe, 1 Bremer, 1 Saͤchſiſche, 1 Galliſche (Santones) 
und 2 Römifche. 
Geſch. des Provinzial: Ardivar Herrn Krap. 
Eine Anzahl Münzen aus einer aufgelöften Muͤnzſamm⸗ 
lung, naͤmlich: 
a. eine ſilberne Denkmuͤnze auf Luther v. J. 1661. 
b. Münzen folgender Städte: Wolgaſt (1 filberne 1587), 
Stralfund (2 filb. 1629 u. 1706), Roftod (1 ſilb. 
1647, u. 9 Eupferne), Weimar (1 filb. 1550, A 
Eupferne), Lübed (3 füberne), Bremen (2 filberne, 
1 Eupferne), Hamburg (5 ſilb.), Frankfurt (1 ſilb.), 
Danzig (2 ſilb. 1538 u. 1763), Breslau (1 filb. 
unter Mathias I. von Böhmen), Goslar (1 filb.), 
Salfeld (1 filberne), Muͤhlhauſen (1 füb., 1 Eupf.), 
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Hildesheim (1 filberne), Aachen (1 filberne), Utrecht 
(1 tupferne). 


.Pommerſche Münzen (1 filberne bes Herz. Bogis⸗ 


laus), ein Drittel Xhaler von 1678, zwei Zwoͤlftel 
Thaler (davon einer von 1690), vier 1, Thaler, 
drei Kupfermünzen. 

Preußifhe Münzen: eine filberne v. 1535 (Herzog 
Albrecht), zwölf Münzen, darunter 1/; Thaler von 
1669, ein 1/2 Thaler von 1693 und zehn Dütchen 
aus den Jahren 1694, 1706, 1782, 1768 u. 1806, 
vier Silber: und acht Kupfermuͤnzen von Anfpadı- 
Bayreuth. 


, Weftphälifhe (Hieronymus Nap.) drei Fupfeemängm. 
. Deffifhe: 4 filberne. 

. Medienburgifhe: 3 filberne, 1 kupferne. 

. Braunfhweig-Lüneburgifche : 2filb. des Herz. Sriedrich. 
‚ Defterreichifche: 2 filberne v. 1585 u. 1596. 

. Bremen⸗Verdenſche: 1 Sechsling v. 1697. 

. Schleswig: Holfteinfhe: 1 Sechsling v. 1850. 

. Wied: Bergfhe: */, Stüber v. 1752. 

. Lippefche: 1 Mariengrofhen v. 1804. 

.Saͤchſiſche: 1 Eleine Kupfermünze. 

.Kirchliche Münzen: Papft Clemens XH. (1 fü il. ), 


eine bifchöfliche von 1715 (Yı2 Thaler), Erzbifchof 
von Mainz !/, Kreuzer von 1795, Zürft Primas 
1 Kreuzer von 1808, Münfterfches Dom:Kapitel 1 
Eupferne von 1790, 

Türkifhe: 5 Sitber:, 2 Kupfermünzen. 

Italieniſche: 3 Sitberm. v. Napoleon, Lombardiſch⸗ 
Benetianifches Könige. — 1 Silber: u. 2 Kupfer: 
münzen. 


. Sranzöfifhe: 1 Affignat der erften Republik, 1 Gil: 


ber: (10 Cent.) und 5 Kupferm. 

Englifhe: 1 Silbermünze v. Karl II. (1672) und 
6 Kupferm. | 

Niederländifche: Vereinigte Provinzen 3 filberne (mit 





10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 
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Neues Laufisifches Magazin. Bd. 40. 2. Hälfte. 
1863. 8. 


Von dem ®. für Gefchichte u. Alterthumsk. zu Frankfurt a / M. 
Mittheilungen. Bd. II. No. 2. 1862 und No. 3 
1863. 8. — Neujahrsbtatt. (Drei vömifche Votiv: 
hande aus dem Rheinlande). 1862. 4. — Battona, 
Beſchrbg. d. St. Frankfurt aM. 9. 2. 1863. 8. — 
Kriege, Aerzte u. f. w. im mittelalterlihen Frankfurt 
a / M. 1863. 4, 


Von dem Voigtlaͤndiſchen alterthumsforſchenden Verein zu 


Hohenleuben: 
Zwei Jahresberichte von 1860 und 1863. 8. 
Von der Geſellſchaft für die Sammlung und Erhaltung 
vaterländifcher Alterthuͤmer zu Kiel: 
Drei Jahresberichte von 1857, 1860 und 1863. — 
3. v. Warnftedt, Ueber Alterthums-Gegenflände. Kiel. 
1835. 8. 
Von dem B. für Naffauifche Altertypumstunde zu Wies⸗ 
baden: 

Annalen. Bd. VO. 9. 1. 8 — Neujahrsgabe. 
1863. 8. — Mittheilungen. Nr. 2. 1863. 8. 
Bon dem Berein zur Erforfhung der rheiniſchen Gefchichte 

und Alterthuͤmer zu Mainz: 
Zeitſchrift. Br. IL. 9.3. 1863. 8. 
Bon dem Verein fuͤr Gefchichte der Mark Brandenburg zu 
Berlin: 
Märkifche Forſchungen. Bd. VIII. Berlin. 1863. 8, 
Bon dem hift. V. für Niederbayern zu Landshut: 
Verhandlungen. Bd. IX. H. 1—4 1863. 8. 
Von dem hiſt. B. für Oberfranken zu Bayreuth: 
Archiv. Bd. IX. H. 1—4. 1863. 8. — Kraußold, 
Erinnerung an Sean Paul. 1863. 8. 
Bon dem hift. B. für Niederfachfen zu Hannover: 
Zeitfehrift. Jahrg. 1862. 8. — Sechoundzwanzigſte 
Nachricht. 1863. 8. 
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10. 


11. 


ſchrift: Frid. Borus. Rex, Supr. Siles. Inf. Dux. Revers: 


Eine Figur mit Krone und Scepter, weldyer eine andere 
knieend ein Dpfer(?) überreicht, darüber: Justo Victori, 
darunter : Fides Siles. Inf. Vratisl. D. XXXI. Oct.MDCCXLI 
Die andere m der Größe eines Deittefthaler. Vorder: 
feite: Bildniß eines Mannes in türfifcher Kleidung, Um: 
ſchrift: Asmi Achmet Effendi, Rüdfeite: Zum Andenken 
bei seiner Anwesenheit als Gesandter zu Berlin. Im 
Feb. 1781. 
Beide gekauft. 


Ein Goldſtuͤck. Worderfeite: Umfchr.: S. Johanni b(bap- 
tista), Rüdfeite: Lubic. flore. 

Gefunden auf dem Nemitzer Felde bei Stettin und ge: 
tauft von einem Herrn Fibelcorn. 


Sechs orientalifche Münzen: 

a. zwei Bracteaten, Abdruͤcke des Reverſes der Älteften 
arabifhen Dmmajiaden : Münze. Randſchrift: Im 
Namen Gottes ward diefer Dienar geprägt im Jahr 
77 (ver Hidſch. = 696 n. Chr.). 

b. Münze der Dſchutſchiden odes von ber . Goldenen 

Horda und zwar dem Usbek Chan. Avers: Münze 
von Saral (1. u. 3. Zeile). Der erhabene Sultan 
Muhamed Usbek Chan (740) (= 1339, 40 n. Ehr.) 
Revers: das funnitifche Glaubensfymbol: Æs ift 
kein Sort außer Allah, Muhamed fein Geſandter.“ 
Rechts, links und unten Reſte von dee Segensfor- 
mel (Gott) „ſei ihm gnaͤdig und gebe ihm Heil.” 
— Auf beiden Seiten die Ornamente. 

c. Barbariſche Nachbildung einer Samaniben-Dlünze. 

d. Münze des Groß: Moghuls, des legten unglüdlichen 
Baberiden, Schab Alim, im 37. Jahre feiner Re⸗ 
gierung, d. i. 1796 n. Chr. geprägt. 

e. Bon den Krimſchen Ghanen und zwar ‘von Chan 
Schahin⸗Girai, geprägt im Bagtfchefarat = 4191. 

f. Münze der Atabeken von Irak und zwar von al: 





42. 
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| Malet al⸗ rahim Bedr al⸗ din Lulu, gepraͤgt in al⸗ 
Mauſſil (Maſſul im Jahr 631) =. 1233-n. Chr.) 


Fuͤnf große Silbermänzen: a. ‚eine. mit. dem Bruſtbild des. 


Erzherzog Marimilian 1618, — b. eine Renw⸗ mit 
dem Bildniß Kaiſer Ferdinand II. 1633. — e eine Luͤ⸗ 


becher mit demſelben Bildniß, 1631. — & eine ſaͤchſiſche 


Münze von Joh. Georg, 1623. — e. eine Paſſauer Münze 


ohne Jahretzahl mit dem Bildniß eines geharniſchten Man: 
ned und der Umſchrift: Martir Sanctus Ursus, 


Gefunden bei Gafeburg anf der Inſel Uſedom. — Gel. 


13. Eine roͤmiſche Silbermuͤnze, gefunden im Sande in Finken- 
walde bei Stettin. Geſch. des Herrn Seadtaͤlteſten Ebeling. 


14. 


15. 


16. 


17. 
18. 


19.. 
Zenke. 


Eine Pommerſche Silbermuͤnze des Herzog Ulrich. — Ge: 
ſchenk des Herrn General⸗-Major a. D. v. Owſtien.. 


Neun große und 35 kleine Silbermuͤnzen, gefunden von 
dem Halbbuͤdner Michael Heyn zu Ball in dem K. Jacobs⸗ 
hagener Forſtrevier. Von den großen iſt eine: eine Pom⸗ 
merſche von Bogielaus XIV. 1635, eine des Kailers Fer⸗ 


dinand IL, eine bes Erzherzog Leopold ohne Jahreszahl, 
zwei ſaͤchſiſche won Joh. Georg 1621 und 1631, eine Bü- 
bedifche von 1630, eine Ulmer von 1620 und ‚zwei Bel⸗ 
gifche von 1620 und 1621. — Die Heinen find noch nicht 


‚beftimmt. — Gelauft. 


Drei Loth Silbermüngen von einem in, Meelenburg ge⸗ 
machten Funde, enthaltend Staͤdtemuͤnzen von Gnoien, 
Stettin, Greifswald, Treptow, Guͤſtrow, Roſtock, Wolgaſt, 
Demmin; ausgepraͤgt nach der wendiſchen, von der Luͤbi⸗ 
ſchen abweichenden Mark (moneta marie slavacalis). Gel. 
durch Vermittelung des Herrn Archvrath Dr. Liſch in 


Schwerin. 
Ein Wolgaſter Witt, gefunden bei Stettin. Geſchenk des 


Herrn Profeſſor Hering. 


Eine Medaille auf Friedrich IV. von Dänemark, in Stettin. 
gefunden. Geſch. des Herrn Schiffs⸗Capitain Giefebrecht. 


Eine Roftoder Silbermünze. Geſch. des den 2 Direktor 


23. 


24. 


29. 


30. 


31. 


Eine Silbermünze von Herzog Ulrich, bei Stettin gefun⸗ 
den. Geſch. des Herrn Inſpector Saare. 

Eine Silbermünze Ludwig XIV. von’ 1704. Geſch. des 
Heren Conſul Pitzſchky. 

Zwei Polniſche Kupfermünzen, davon eine von Joh. So⸗ 
biesti. Geſch. des Herrn Jesnitzer durch Herrn Kaufmann 
Bartels. 

Eine Silbermünze des Koͤnigs Sigismund von Polen, 
1625, gefunden im Pfarrgarten zu Schmerſow bei Dem⸗ 
min. Geſch. des Primaner Jobſt. | 
Zwei nicht erkennbare Münzen, gefunden beim Abreißen 
des Johannis z Mloflers in Stettin. Seſchent des Lehrer 
Herrn Heydenreich. 

Drei Silbermünzen, im Johannis-Kloſter in Stettin ge⸗ 
funden, davon eine mit der Umſchrift: Fried. Botho u. 
Carl Ludw., Gr, z. St. (Stolberg) pp., die zweite auf der 


Vorderſeite mit ber Umſchrift: Loth. M. D. Hel. 1790 


Arch. Aust. D. Burg, auf der Nüdfeite: Joseph mp. S. 
Ang., die dritte unleſerlich. 

Denkmünze zur Jubelfeier der Gründung Diefhaus. Ge: 
ſchenk des Spmnaflaften Wilh. Niemann. 

Drei Kupfeemünzen mit den drei Fürſten: 1. ber große 
Kurfürft, 2. Friedrich With. J.. 3. Friedr. With. ILL. 
Geſchenk des Herrn W. Niemann. 

Sieben ſchwediſche Noththaler. Seſch. des Agenten Herrn 
Amtsberg. 

Sechs roͤmiſche Kupfermünzen (eine unbekannten Gepraͤges). 
Geſchenk des Fraͤulein Laura Sprengel in Paſewalk durch 


Herrn Prof. Calo. 


Vier Polniſche Groſchen und ein Preußiſcher Sechſer von 


1772, gefunden auf dem Gute Gr. Rybno, Prov. Poſen. 


Geſch. des Major a. D. Herrn von Zaſtrow in Stettin. 

Eine Thaler⸗Münze. Vorderſ. Bruſtbild. Umfchr.: Leopold 
D. 6. archidux aust., dux Bur. Sac. Caes. m 1622. 
Nüdfeite: relig. archi gubernat plen et Com Tir, Land 
Als um das Wappen. Gefunden bei Yencun. Gekauft. 











32. 


33. 


34. 


35. 


36. 
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Eine Heine Silbermünze aus der Zeit der Königin Chri⸗ 
fine von Schweden, gefunden in Stettin. Geſchenk des 
Eifenbahn: Beamten Herrn G. Schulz. | 
Zwei filberne Drdensmünzen (Schillinge)‘, die eine vom 


Hochmeiſter Michael Küchmeifter von Sternberg (1414— 22), 


die andere vom Hochmeifter Paul von Rußdorf (1422 - 41), 
beide zu dem beträchtlichen Münzfunde gehörig, welchen 
1862 ein alter Invalide in Warbellin, Kreis Stolp, beim 
Gräben einer Kartoffelgeube in einem mit Buſchwerk be: 
wacfenen Rain, 5 Zuß unter der Oberfläche gemacht hat- 
Die Münzen, 4245 Stüd, zufammen 15 Pfund wiegend, 
befanden fich bei der Entdedung in einem Eupfernen, mit 
einer irdenen Schüffel bedeckten Keſſel. Der ganze Fund 
ift von dem Gutöbefiger und dem Finder an einen jübi: 
(hen Handelsmann verkauft und fo weit es befannt, find 
nur etwa 15 Schillinge, unter denen einer vom Hochmei⸗ 
ſter Conrad von Erlihshaufen (1441 — 49) in andere 
Hände gelommen und dem Einſchmelzen entgangen. 
Geſch. des Provinzial: Archivar Herrn Kratz in Stettin. 
Eine kleine GGarzer?) Silbermünze (Vinkenauge) gefunden 
bei Barnimslow bei Stettin. Geſch. des Herrn Prediger 
Wesel in Barnimslom. 
Zwei filberne Orbensbractenten, in der Gegend von Dan- 
zig gefunden. ingetaufcht vom. Heren Director Berger 
in Stettin. 
Eine römifhe Kupfermünze Diocletians und eine englifche 
Kupfermünze von Georg III, deren Fundort unbelannt. 
Geſch. des Militair = Afpiranten Deren von Pamelf in 
Stettin. 
Eine roͤmiſche Kupfermünze, gefunden bei Mainz. Geld. 
des Heren Profeffor Lindenfchmit in Mainz. 
Eine Japaniſche Münze, welche von der 1862 in Stettin 
anweſend gewefenen japanifchen Gefandtfchaft zuruͤckgelaſſen 
worden ift. 
Geſchenk des Herrn Conſul Pigfchiy. 
Denkmuͤnze auf die Weichſelbruͤcke fuͤr die Eiſenbahn und 





10. 


41. 


42. 


43. 


gewoͤhnliches Fuhrwerk bei Dirſchau. Geſch. des Gymna⸗ 
fiaſten With, Niemann. 
Ein Pommerſcher Srofchen des Herz. Philipp Zulius mit 
ber Umfchrift: recte faciendo nem. metuas, gefunden bei 
Crammin, Inſel Uſedom. Gefchent des Deren Prediger 
Sadow baſelbſt. 
Eilf Muͤnzen: a. ein Schilling des Meiſter in Bievland 
Walter von Plettenberg unter dem Biſchofe Jaeper Linde. 
— b. ein Utrechter Solidus (Wilhelm). — c. ein Rigaer 
Ferding, 1566. — d. ein Schilling aus Reval aus der 
Zeit Erichs XIV. — e. ein Schilling des Erzbiſchofs von 
Riga, Themas Schöning, von 1538. — f. ein Schilling 
Bernolds von Utrecht f. Groͤningen. — g. ein Der von 
Silber f. Reval, aus der Zeit der Königin Ehriftine. — 
h. ein Schilling von Riga (Erzbifchof Wilhelm v. Bran⸗ 
denburg) 1544. — i. ein Der von Carl XI. f. Revel. 
— x. ein Demminer Hohepfennig. — 1, ein Stater von 
Caidus (Silber). 
Geſch. des K. Rufl. Staacsrath v. Könen in Petersburg. 
Eine Anzahl Vinkenaugen, Heine Pommerſche ıc., Städte: 
müngen und ein Golibus bes Herzog Magnus I. von 
Medtenburg, gefunden auf dem Begräbnißplag zu Lebbin, 
Inſel Wolin. — Gebauft. 
Diverfe Münzen, geſchenkt von dem Hen. Conſul Pigfchky hier. 
a. zwei Zmweigrofchenftüde vom großen Kurfürften von 
1686 und ein Groſchen von 1687. | 
b. ein Thalerſtück vom Kurfürften Friedr. IT. 1691. 
c. ein Dacaten von 1728, ein Sechfer von 1734, ein 
Dreier v. 1735, aus der Regierungszeit Fried. Wilh. I. 

4 Ein Sterbethaler v. 1786, ein Achtgroſchenſtüd v. 
1759, ein Sechsgroſchenſtück v. 1750, ein dito v. 
1764, zwei Zweigrtoſchenſtücke v. 1745 u. 1765, zwei 
Sechſer, der eine von 1747, ein Dütchen v. 1783, 
ein Dreier v. 1750, fämmtlih aus der Reg.⸗Zeit 
Friedrich IL. 

e. vin Zweibrittel-:Thalerftüd Fried. Wilh. II. 1792. 
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6. Eine antike bronzene Waffe, gefunden von dem Schulzen 


iO. 


11. 


12. 


Hildebrandt zu Sellin, Rummelsburgſchen Kreifes, 12 Fuß 
unter der Ervoberflähe beim Modergraben. 
Geſch. des Heren Landrath v. Puttlammer. 


. Ein und zwanzig Stüde bronzenes Geraͤth nebft einem 


Stüd der Urne, in der fie gelegen baben, gefunden beim 
Bau der Zweigbahn Angermünde-Stralfund auf dem Sun: 
dum des dem Joachimsthalſchen Gymnaſium gehörigen 
Gutes Blankenburg, ungefähr in einer Tiefe von 3 Zuß 
unter der Erdoberfläche. Die Urne ift bei dem Fall in 
den Einfchnitt zertrümmert. 

Das Geräth befteht aus einem verzierten Gürtel — eine 
feltene Erfcheinung im Norden, nad der. Erklärung des 
Herrn Dr. 8. Lindenfhmit in Mainz im Jahresbericht des 
Roͤmiſch-Germaniſchen Central: Mufeum zu Mainz 1862 
— einem Stück von einem Diadem, drei größeren und 
zwei Eleineren Armringen, zwei fpiralförmigen Singerringen, 
zehn zur Hälfte größeren, zur Hälfte kleineren fpiralförmi: 
gen Armfchienen und zwei abgebrochenen Roſetten. 

Geh. des Directorium der BerlinsStettiner Eifenbahn: 

Geſellſchaft. 


. Eine gegoſſene Ofenplatte, deren Reliefs das Gleichniß von 


dem Lazarus darſtellen, muthmaßlich aus dem 17. Jahr: 
hundert herrührend, gefunden beim Abbruch des fogenann: 
ten Stadthofmeifterhaufes. 


. Ein und dreißig alte ftädtifche Siegel. 


ad 8 und 9 Geſchenke des hiefigen Magiſtrats. 
Ein Reliefbild, von Kork, der ehemaligen Oderburg, unter 
Glas und Rahmen. — Gekauft. 
Diverfes alterthbümtliches Geraͤth, nämlich: 4 bronzene Ringe, 
eine Schnur mit bronzenen Schmudfachen und einen Sporn, 
gefunden auf der Feldmark Seehaufen, Kreis Prenzlau, 


‚beim Bau der Eifenbahn und geſchenkt von dem Directo: 


rium der Berlin:Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Zwei eiferne Pfeilfpisen, gefunden bei Sabin unweit Sal: 
fenburg. 
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I. 
Bericht des Greifswalder Ausſchuſſes. 


1. 


Der Greifswalder Ausfchuß hat die ſchmerzliche Pflicht, 
den Zod feines Borfigenden, Profefior Dr. Kofegarten, zu beklagen, 
in welchem nicht allein unferer Univerfität und Stadt ein Ehren: 
mann von alter Art und Tugend und ein Gelehrter von viel: 
feitigen und gründlichen Kenntniffen, von ruͤſtiger, unermübdlicher 
Arbeitökraft, von weithin reihendem Rufe entriffen ift, fondern 
in dem ganz Pommern einen feiner treuften Söhne zu ehren hat. 

Es ift nicht unfere Aufgabe das zu würdigen, was Kofe: 
garten in feinem eigentlihen Berufe, auf dem Gebiete der 
morgenlänbifchen Sprachen durch Lehre und Schrift geleiftet hat; 
wir gedenken bier nur der vwoiflenfchaftlichen Arbeiten, zu denen 
die Liebe zu feinem pommerfchen Vaterlande' ihn trieb und der 
Umftände feines Lebens, unter denen die Neigung für deſſen 
Geſchichte und Sprache erwacht und bewährt ift. 

Johann Gottft. Ludw. Kofegarten war geboren den 
10. Sept. 1792 zu XAltenlichen auf Wittow, wo fein Bater 
Ludwig Gotthard Kofegarten feit dem Mai des Jahres Paſtor 
war. Sein Geburtsort, das nördlichfle und abgelegenfte Kicchfpiel 
der vom Meere fo vielfältig eingefchnittenen Inſel Rügen war 
ganz dazu gefchaffen fchon in früher Kindheit dem Gemüthe des 
Knaben Einvrüde zu geben, welche fid, in feinem Character feft 
und beftimmt ausprägen follten. „Der Pfarchof ift von Garten 
umgeben’ — fo fchildert Kofegarten feine Heimat in dem Leben 
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rium der Berlin=Stettiner Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft. 
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fenburg. 
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„gefahr in die tobende Brandung hineinwagen. Endlich beftiegen 
„einige Seeleute aus dem zur Altenkicchen Gemeinde gehörenden 
„Dorfe Breege ein Boot und wagten dem Berfuh. Es gelang 
„ihnen, die Mannfchaft von dem Schiff herabzubringen und ans 
‚Land zu führen; doc, ſtarben fchon mehrere Davon waͤhrend der 
„Ueberfahrt und nur zwei blieben am Leben erhalten‘. 
Dergleichen Eindruͤcke und Erfahrungen trieben den Knaben 
fhon zur Einkehr in fich felbft und zu einem über feine Sabre 
hinaus bedächtigen Sinne. Als der einzige Sohn ohne gleidy: 
geftimmte Alterögenoffen war er überdies auf den Umgang mit 
Altern Männern bingewiefen. Sein Bater war, wie feine 
Schriften bezeugen, .ein Mann von lebhafter Phantafie, dichte: 
riſch angeregt mitten in einer vielfältigen practifchen Thaͤtigkeit, 
dabei fehr beliefen und . von großer Litterarifcher Probuctivität. 
Die Geſchichte war fein Lieblingeftudium und er wedte frühzeitig 
auch in feinem Sohne das Intereſſe dafür. Zu einem tiefen 
Berftändniffe aber der Landesgefchichte mußten ſchon die gegebenen 
Verhältniffe den Grund legen. Kofegarten bat uns a. a. D. 
©. 152 ff. die zahlreichen Gefchäfte gefchildert, welche feinem 
Bater daraus erwwuchfen, daB der Altenkirchen Pfarcherr zugleid) 
Grundherr des Kicchdorfes Altenkirchen ift und folglich nad) der 
damaligen Landesverfaſſung die Patrimoniaigerichtsbarkeit über 
das ‚Kirchdorf ausüben mußte, eine Mechtöpflege, welche noch) 
dadurch erfchwert wurde, daß für die drei Elaffen der. Einwohner 
Dreierlei Recht galt, Katferrecht, Lübifches Recht, Bauernrecht und 
neben dem allen das Herkommen. Der Juſtitiarius wohnte 
drei ſtarke Meilen entferne in Bergen jenſeits des Waſſers, fo 
dag in vielen Zällen der Pfarrer felbft die Parteien beſchied, und 
der Bater Kofegarten durfte von ſich fagen: „Ich habe das 
„Recht gepflegt in meinem Volt ſechszehn Jahre. lang unpat: 
„teiiſch, unbeugſam und unentgeltlich.” Der .Pfarzer galt über: 
haupt als der jederzeit bereite Berather und Fuͤrſprecher für alle 
Angehörigen der Gemeinde, die in Noth und Bedrängnip waren. 
Namentlich die damals noch beftehende Unterthänigkeit oder Leib: 
eigenfchaft und das damit zufammenhängende Legen der Bauern, 
welches gar manche traurige und ſchredliche Auftritte herbeifuͤhrte, 
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gab öfters Veranlaſſung feinen Beiftand anzurufen. Kofegarten 
that. was er konnte um dergleihen Mishandlung und Härte 
abzumenden, aber felten ward feine Fuͤrſprache wohl aufgenommen. 
Alle diefe Verhaͤltniſſe befeftigten in dem Sohne den herzlichen 
und thätigen Antheil an den Angelegenheiten des Belle und 
den unverbrüchlichen Rechtöfinn, den er nie verleugnete. Noch 
in bee Geſchichte der Univerfität Greifswatd (Th. I. S. 397 ff.) 
nahm er Gelegenheit über bie Leibeigenfchaft und das Legen ber 
Höfe die Wahrheit zu fagen und rechnete gebührender Maßen 
Ernſt Moritz Arndt feine Gefchichte der Leibeigenfhaft in Pom⸗ 
mern und Rügen (1803) als ein hohes Berbienft an (ogl. Leb. 
f. Vaters S. 162—168). Unter fo vielen Gefchäften und 
Arbeiten blieb dem Pfarrherren von Altenkirchen nicht die Zeit, 
allein den Unterricht feiner Kinder zu Übernehmen; deshalb berief 
es zuerſt Ernft Moriz Arndt (1796-1798), hierauf feinen 
eigenen Schüler, den auch als Dichter bekannten Karl Kappe, bis 
biefee im Jahr 1801 an das Gymnaſium zu Stealfund beför- 
dert wurde, endlih Hermann Baier zu fih. Arndt wirkte mit 
feinem frifchen Sugendmuthe auf den vierjährigen, etwas blöden 
Knaben ungemein ermunterad und Exräftigend ein und ift Zeit 
feines Lebens mit der Kofegartenfhen Familie eng verbunden 
geblieben ; feine fernere Untermweifung ließ fich Baier, der fpätere 
Gatte feiner Schweſter und verdienter Nachfolger feines Vaters, 
in vorzüglicher Weife angelegen fein. Als diefer fih im Jahre 
1803 auf ergangene Einladung nad, Laſawa bei Laufanne als 
Erzieher begab, nahm er feinen. eilfjährigen Zögling mit und 
Eehrte zwei Jahre fpäter mit ihm durch Frankreich nach Wittom 
zurüd. Jene Reife und jemer Aufenthalt ‘in der franzoͤſiſchen 
Schweiz, an den Lieblihen Ufern des Genfer Sees, im Angeficht 
der favopifhen Alpen, führten dem in ländlicher Stille erwach: 
fenen Knaben eine Fülle von Anfhauungen und Erfahrungen 
vor, welche ihn innerlid) veiften und feine wißlenfchaftliche Aus: 
bildung beförderten. Zür diefe war er in den nächften Jahren 
sorzüglic auf Selbſtſtudium hingewieſen, unter Anleitung feines 
BDaters, denn dieſer hielt damals Eeinen Hauslehrer, Tondern 
unterrichtete feine Kinder felbft, vorzüglich feinen Sohn im Grie⸗ 
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hifhen und Hebräifhen. In der Sommerzeit warb ber gaſt⸗ 
freie Pfarrhof viel von Fremden aufgefucht, weldye oft mehrere 
Tage vermweilten. Kofegarten (eb. &. 171 ff.) erwähnt unter 
ihnen namentlih Wilhelm von Humboldt und ben Grafen Lepel 
son Nafienheide. 

Seit dem Jahre 1807 warb die Ruhe des Landes durch 
den Einbrucd, der Franzoſen unterbrochen und der Pfarrhof von 
Altenkirchen hatte von oͤfter wechfelnden Einquartirungen viel zu 
leiden. Bon den damaligen Exlebniffen hat Kofegarten im Leben 
feines Vaters ©. 205 ff. berichtet (vergl. Gefch. d. Univ. 1.'310) 
und auf Beranlaffung des Liedes „Getreues Stralfund zittere 
nicht’ noch in dem letzten Jahresberichte unferes Vereins (Balt. 
Stud. XIX. 1 ©. 54 ff}. Unter biefen Umftänden bewarb ſich 
Kofegartens Bater bei dem Marfhall Soult, als damaligen 
Stellvertreter des ſchwediſchen Generafftatthalters, um die fchon 
feit längerer Zeit erledigte hiftorifche Profeffur in Greifswald, 
und nad erfolgter Ernennung fiedelte er im Auguft 1808 dahin 
über. Er war aud in diefem neuen Amte fehr thätig. Ir 
Jahr 1817 ward er ordentlicher Profefior der Theologie und 
Paſtor zu St. Jacobi und farb als Rector der Univerfität im 
Dctober 1818. Mit dem Vater bezog der Sohn die Univerfität 
und widmete fih dem Stubium der Theologie. Unter feinen 
damaligen Lehrern war er befonders Parow zu Dank verpflichtet, 
deſſen Gedaͤchtniß er noch in der Gefchichte der Univerfität I. 
311 mit dem Worten ehrt: „Er war einer der thätigften und 
„verdienteſten Lehrer, im eigenen Studium und in der Anregung 
„Anderer unermübdlich;“ ferner ward er in feinen hiſtoriſchen 
Studien durch Ruͤhs gefördert, bis diefer im Sahr 1810 nad) 
Berlin berufen wurde. Am wenigſten konnte dem Wiſſensdrange 
des Zünglings in’ dem Studium der orientalifhen Sprachen 
genügt werden, für welches er eine lebhafte Neigung gewann, 
deshalb fandte ihn fein Vater im Herbft 1812 nad) Paris, damit 
er dort, vorzüglic unter der Anleitung Silvestre de Sacys, fi) 
in biefem Studium vervolllommnen möchte. Faſt zwei Sabre 
(Detbr. 1812 — Juli 1814) arbeitete nun Kofegarten unermuͤdlich, 
mie höchiter Anftvengung feiner Kräfte, durch nichts in der Welt 
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‚abgezogen von dem Zwede, der ihn nach Paris geführt, nämlich 
einerfeitd von den dortigen Meiftern zu lernen, andrerfeits aus 
den Handfchriften der Eaiferlichen Bibliothek Material zu wiffen- 
ſchaftlichen Arbeiten heimzubringen. So fehrte er denn mohl: 
ausgerüftet im Herbft des 3. 1814 nach Greifswald zuruͤck und ward 
nad erfolgter Habilitation im Novbr. 1814 von dem Kanzler 
der Univerfität, Grafen von Efien, als Abjunct für bie Fächer 
ber orientalifchen Sprachen bei der theologifchen und ber philofo- 
phifchen Facultät angeftellt. Als folcher las er Eregefe des alten 
Zeftaments, Kirchengefchichte und Pommerfche Gefchichte zweimal, 
1815 umd ‚1816, ein Beweis wie treu Kofegarten aud unter 
fheinbar ganz entlegenen Studien in der Anhänglichkeit für die 
heimifchen Intereſſe beharrte. Niemals aber Heß er ſichs an.der 
Oberfläche genügen, fondern war Überall beftrebt auf den Grund 
zu kommen und fo wurden dieſe Borlefungen ber Ausgangspunct 
feloftändiger Forſchungen, denen er bis an das Ende feines 
Lebens mit hingebender Liebe einen beträchtlichen Theil feiner 
Muße gewidmet bat. Zuvoͤrderſt gab er das bis dahin unge 
druckte Wert heraus: Pomerania oder Urfprund, Altheit und 
Geſchicht der Bölker und Lande Pommern, Cafſuben, Wenden, 
Stettin, Rhuͤgen in vierzehn Büchern befchrieben durch Thomas 
Kangomw, Greifswald 1816 f. 8%. mit Einleitung, Anmerkungen 
and Sloffar. Für diefe Ausgabe bediente ſich Kofegarten einer 
im Jahr 1729 vom Profefjor Albert Schwarz beforgten Abfchrift. 
Später im Jahr 1836 gelang es ihm Kantzows Autographen 
in dem Zürfllichen Archiv zu Putbus aufzufinden und er berich⸗ 
tete darüber in der Schrift: 


Nachricht von der Wiederauffindung der durch Thomas 


Kantzow eigenhändig gefchriebenen zweiten hochbeutfchen 
Abfoffung feiner Pommerſchen Chronik. Nebſt lithogra⸗ 
phiſchen Proben der Handſchriften Thomas Kantzows und 
Niclaus von Klemptzens. Greifswald 1842. 80. 

In dieſer Abhandlung entwickelt Koſegarten das Ver⸗ 
haͤltniß der verſchiedenen Abfaſſungen Kantzows unter einander 
und zu der aus Kantzows (} 1542) nachgelaſſenen Arbeiten 
wahrfcheinlih von Niclaus von Klemptzen (41582) verfaßten 
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Pomorania in vier Buͤchern. Zu ber erneuten Ausgabe der 
Chronit aus Kamtzows Handſchrift welche Kofegarten beabſich⸗ 
tigte, ift e8 nicht gefommen. | | 
Inzwiſchen war dem jungen alademifchen Lehrer in Greifs: 
wald noch Eeine Beförderung zu Theil geworden, als er im 5. 
1817 auf Silv. de Sacy’s Empfehlung als ordentlicher Profeſſor 
der orientalifchen. Sprachen nach Sena berufen wurde Wie 
beveutend in bdiefer Stellung feine  Wirkfamkeit war und wie 
hohe Achtung er ſich durch die Zuverläffigkeit feines Characters, 
durch feine Einfiht und durch feine Gefälligkeit erwarb, ift 
namentlih von Goͤthe bezeugt, der für feinen weftöftlichen Divan 
vielfach Kofegartend Rath und Beihülfe in Anfpruh nahm. 
As jedoch zu Ende des J. 1823 ihm eine ordentliche Profeſſur 
der. Theologie für das Fach der altteflamentlichen Eregefe und 
ber ovientalifchen Sprachen, fo wie der Kirchengefchichte an der 
pommerfchen Univerfität angetragen wurde, wollte er fich dieſem 
Rufe nicht entziehen. Auf feinen Wunſch ward ihm jedoch 
geftattet noch das Sommerfemefier über in Jena zu verbleiben 
und fein biefiges Lehramt erft im Derbft 1824 anzutreten. Seit 
dieſer Zeit widmete es mit treuer Anbänglichkeit bis an das 
Eude feined Lebens der Heimat feine erprobte Kraft. Die Uni- 
verfität hatte an ihm nicht allein den ausgezeichneten Gelehrten 
und den gewifienhaften, klaren und gruͤndlichen Lehrer zu ſchaͤtzen, 
ſondern über die® alled den Mann von biederm und fellem Eha- 
racter, welcher, innig vertraut mit ihrer Geſchichte und ihren 
Rechtsverhaͤltniſſen als Mitglied des Concils und in academifchen 
Aemtern, namentlich während der dreimaligen Verwaltung des 
Rectorats (in den Jahren 1829, 1838. 1851), wo es galt fein 
wohlbedadytes und gewichtiges Votum abgab ımd ihre Mechte 
und Interefien nachdruͤcklich vertrat. Die Bürgerfchaft ehrte ben 
ſchlichten Mann, deſſen innerer Werth auch dem Fernerſtehenden 
nicht verborgen blieb, und der auch für die ſtaͤdtiſchen Angelegen: 
heiten ſtets warme Theilnahme empfand. In ganz Pommern 
aber wirkte Kofegarten nad beftem Bermögen dahin die Liebe 
zur Landesgefchichte, Landesfprache und Sitte zu erhalten oder 
neu zu beleben. Seinem raſtloſen Eifer, im Vereine mit Ludwig 
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Siefebrecht ift die "Stiftung der Gefelfchaft für Pommerfche 
Geſchichte und Alterthumskunde zu verdanken, zu welcher bald 
nad feiner Rüdkehr von Jena im J. 1824 (die Säcularfeier 
der Einführung des Chriftenthums in Pommern) den Anlaß bot 
und bis an das Ende feiner Tage hat er die Zwecke biefer Geſell⸗ 
[haft mit feltener Aufopferung gefördert. Insbefondere verdanken 
ihm die feit dem Jahr 1832 herausgegebenen baltifhen Studien 
eine große Zahl werthvoller Beiträge. Ferner fchrieb Kofegarten 
Die academifchen Programme: De lucis evangelicae in Pome- 
rania exorientis adversariis. 1830. 4%, Zur Säcularfeier der - 
Augsburgifchen Confeffion, De Gryphiwaldia Hansae Teutoni- 
corum socia. 1833. 49, zur Säcularfeier der Gründung der 
Stadt Greifswald, und De Academia Pomerano ab doctrina 
romane ab evangelicam traducta. 1839. 4°, Abhandlungen, 
welche als Ergebniffe urkundlicher Forſchungen einen dauernden 
Werth behaupten. Die Veröffentlihung urkundlicher Geſchichts⸗ 
Denkmäler als der einzigen Grundlage mwifjenfchaftlicher Gefchichte: 
Sorfchung ließ er feine Hauptaufgabe fein und zeichnete fid Dabei 
im Gegenfage gegen die Nachläffigkeit und Willkuͤhr früherer 
Herausgeber durch "Genauigkeit und Treue aus. Zunaͤchſt gab 
er beraus: . | 
Pommerſche und Ruͤgiſche Gefchichtsdenkmäler oder 
alte hiftorifche Berichte und Urkunden, welche die Geſchichte 
Pommernd und NRügens betreffen. Erfter Band. Greif: 
wald. 1834. 8°, | 
Es handelt diefer Band vorzüglid von den älteften Ver: 
bältnifjen und den Statuten ber Stadt Greifswald, fo wie von 
Der alten Gerichtsverfaffung Pommerns unter Mittheilung einer 
großen Zahl ungedrudter Urkunden. Der zweite Band, welcher 
die befondere Gerichtsbarkeit Greifswalds, die Rubenomfchen 
Statuten, das Leben Rubenows und die darin verflochtene Ge: 
fhichte der Gründung der Pommerfchen Univerfität enthalten 
ſollte, ift nicht erfchienen. Kofegarten wurde nämlich in den 
naͤchſten Jahren immer mehr von den Vorarbeiten zu dem Codex 
diplomaticus Pomeraniae in Anſpruch genommen, deſſen Heraus: 
gabe dann im Jahr 1843 begonnen wurde. Fünf Abtheilungen 
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diefer wichtigen Sammlung find erfchlenen und enthalten 455 
Urkunden bis zum 3. 1251, von denen ein großer Theil bis das 
bin noch gar nicht, ein anderer ungenügend publicirt war. Als 
Herausgeber find neben Kofegarten Director Dr. Haffelbady und 
der Kön. Archivar Baron von Medem genannt, aber den ohne 
Bergleich größten Theil der Arbeit ſowohl an dem Texte als an 
den Bemerkungen nahm Kofegarten auf fi. Leider bricht der 
Coder ab, ohne dag nur der erſte Band vollendet if. Es wird 
als die wichtigfte Aufgabe der Gefellfchaft fuͤr Pommerſche Ge: 
fhichte gelten müffen, die Fortſetzung dieſer Sammlung zu bes 
wertftelligen, deren Foͤrderung fie fi von Anfang an angelegen 
fein ließ. | 

Kofegarten wurde theild duch aͤußere Umftände, theils 
ducch andere unabweisliche Ausgaben an ber Kortfegung verhin: 
bert. Im October 1854 wurde er von Mector und Senat ber 
Univerfität erfucht als Seftgabe zu der vierten Säcularfeier der: 
felben eine Gefchichte der Umiverfität zu verfaffen. Diefem 
Wunſche gemäß verfaßte Kofegasten Die Geſchichte der Uni: 
verfität Greifswald mit urkundlichen Beilagen. Ih. 2. 
(enthaltend die urkundlichen Beilagen.) Greifswald. 1856. 40. 
Th. 1. 1857, ein Wert, welches fowohl in der Sammlung 
und Erläuterung der Urkunden als in der gefchichtlichen Dar: 
ſtellung durdy feinen reichen Inhalt und die faubere, liebevolle 
Ausführung ein ſchoͤnes Denkmal der ehrwuͤrdigen Pommerfchen 
Hochſchule und der treuen Gefinnung feines Verfaſſers bilder. 
Indem er die Gefchichte der Univerfücät in der enaften Beziehung 
zu den Landesherren darftellte, gab er damit zugleich einen fehr 
wichtigen Beitrag zu der Pommerfchen Landesgeſchichte. 

Neben dieſen umfaſſenden Arbeiten fand Koſegarten Muße 
zu Vortraͤgen und kleineren Aufſaͤtzen uͤber die Geſchichte der 
Stadt Greifswald und des Pommerlandes. So erzaͤhlte er im 
Greifswalder Wochenblatt 1844 die Vertheidigung Greifswalds 
gegen Kurfürft Friedrich Wilhelm. von Brandenburg im Septem: 
ber 1659 nad) den im Greifswalder Stadtarchiv vorhandenen 
Akten. Im Sabre 1846 lieh er einen im Verein der Gewerb: 
freunde gehaltenen Vortrag druden: Nachricht von der Entſtehung 
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und erſt en Beichaffenheit der Stabt Greifswald. Greifswald. 
1846. 8%, Jener Aufſatz ift in den Baltifhen Studien XVI. 
2. ©. 144—174 wieder abgedrudt; ein Gleiches iſt auch von 
dem zweiten dringend zu wuͤnſchen, da er faft nur eine locale 
Verbreitung gefunden hat und Längft vergriffen if. Zu den 
Baltiſchen Studien hatte er ſchon früher fleißig beigetragen; in 
viel größerem Maße aber fah. er ſich dazu veranlaßt, ſeit er im 
J. 1853 die Herausgabe derſelben uͤbernommen hatte. Abge⸗ 
ſehen von kuͤrzeren Artikeln enthalten die folgenden Jahrgaͤnge 
folgende Aufſaͤtze von Koſegarten: 

Das Friedlaͤndiſche Kriegsvolk zu Greifswald in den 
Jahren 1627—1631. Nach den Acten des Greifswalder 
Stadtardive.. XV. 1. ©. 1—-136. 2. S. 81-139. 
xm 1 ©. 51—102. 2. 176—208 XVII. 1. 
115--158.) Leider war e8 dem fel. Kofegarten nicht ver: 
gönnt, feine Darftellung über den Herbft 1630 hinaus zu 
führen. 

Die Hausmarten auf Moͤnkgut, nah einer Mit: 
theilung bed Paſtor Strübing zu Großen Bider. (XV. 2. 
©. 166 ff.) 

Hochzeitordnung ber Stadt Greifswald vom Jahr 
1592. XV. 2. ©. 184—210.) 

Cronica de ducatı Stettinensi et Pomeranias gesto- 
rum inter Marchiones Brandenburgenses et duces Stetti- 
nenses anno domini. 1464. Aus der PergamentsHanb- 
fchrift des Greifswalder Stadtarchivs. XVI. 2. ©. 73-129. 

Die Vertheidigung Greiföwalds gegen Kurfürft Fries 
dric Wilhelm von Brandenburg. (XVl. 2. ©. 148 ff. 
vgl. oben.) 

Notula satis notabilis de Pomeranorum, Stettinen- 
sium, ac Rugie principatu. Eine Pommerfhe Streit: 
fchrift des vierzehnten Jahrhunderts. Aus einer Hands 
fcheift Palthens. (XVII 1. 103—140.) 

Brudftüd aus dem Gedichte der Smiterloviaden, 


welches der Stralfunder Chriſtian Smiterlew a. o. 1580 
5 
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verfaßte. Aus der Handfchrift des Dichters CXVIL 1. 

S. 192—198). 

BVertheidigungsfchrift der Stadt Stralfund im Mai 
des Jahres 1529 beim Kaiferlihen Reihstammergericht 
zu Speyer eingereicht, voider die vom Stralfunder Ober: 

kirchherrn Hippolytus Steinwer erhobene Anklage in Be- 
treff der von der Stadt verübten Verfolgung des Batholi: 
fhen Elerus. Aus dem Originale, welches ſich in den 
Reichskammergerichtsacten befindet (XVII. 2. S. 90—145). 

Die Vernehmung der vom Stralfunder Oberkirch: 
herrn Hippolytus Steinwer gegen die Stadt Stralfund 
in Betreff der von ihr verübten Berfolgung des katholi⸗ 
{hen Clerus geftellten Zeugen, welche zu Greifswald ab: 
gehört wurden im Sommer 1527... Ebenvaher im Aus: 
zuge mitgetheit XVII. 2. ©. 146—154). 

Die Srageftüde des Hippolytus Steinwer, abgefaft 
für die Vernehmung ber von der Stadt Stralfund zu ihrer 
Vertheidigung geftellten und im Sommer 1529 zu Greifs: 
wald abgehärten Zeugen. Ebendaher. XVII 1. ©. 
159 186. | Ä 

Uebergabe des Amtes Eldena an die Univerfität 
Greifswald am 28. März ded Jahres 1634 unter dem 
Rectorate des Profefjors Jakob Serfhom (XVII. 2. ©. 
167 —175). 

Neben allen diefen bedeutenden Arbeiten zur Pommerfchen 
Geſchichte war Kofegarten fortwährend darüber aus zu einem 
MWörterbuche der ältern und neuern Niederfächfifchen Sprache zu 
fammeln, nicht nur Pommerns, fondern der fämmtlichen nord: 
deutfhen Länder. Er berichtet darüber ſchon im J. 1839 in 
dem VII. Jahrgange ber Baltifhen Studien (Heftl. S. 291 ff.). 
Die Herausgabe begann er im Jahre 1855; bald nad feinem 
Zode murde die 3. Lieferung ausgegeben, welche mit ©. 440 bei 
angetoget abbricht. So ift auch diefes Werk, die Frucht viel: 
jährigen raftlofen Fleißes unvollendet, und es ift nicht abzufehen; 
role der DVerflorbene, felbft wenn ihm eine feltene Lebensdauer 
in ungebrochener Kraft vergönnt geweſen wäre, es je hätte been: 











69 


digen können. Es wuchs ihm das Material unter den Händen, 
und er konnte ſich nicht entfchließen, ein Enappes Maß anzulegen, 
welches dem Zwecke beffer gedient hätte. Seine reihen Samm: 
lungen‘, welche in 34 Koliobänden enthalten find, haben die 
Erben des feligen Koſegarten nebft dem übrigen handſchriftlichen 
Nachlaffe feinem legten Willen gemäß vor Kurzem der Königl. 
Univerſitaͤts⸗Bibliothek zum Geſchenke gemacht, welche diefe® theure 
Vermaͤchtniß mit treuer Sorge bewahren wird. Möge es recht 
bald von kundigen und erfahrenen Männern zur Foͤrderung wiffen: 
fhaftlicher Arbeiten benugt werden. Eine genaue Mittheilung 
über die in diefem Nachlaß befindlichen Handfchriften zur Pom- 
merfchen Gefchichte behalten wir uns für einen Eünftigen Be 
richt vor. 

| Ueberbliden wir die lange Reihe bedeutender und viele Zeit 
koftender Arbeiten, welche Kofegarten der nieberdeutfchen Sprache 
und der Pommerfchen Gefchichte gewidmet hat, fo will «8 uns 
bedünten, fie müffen allein die wifjenfchaftliche Muße des Mannes 
ausgefüllt haben, und doch bilden fie nur eine Seite feiner Xha- 
tigkeit. Nicht minder große Aufgaben flellte er fih in ben 
morgenländifchen Studien und ließ es fich angelegen fein bei 
firenger Zeiteintheilung fie nad) Maßgabe feiner Kräfte zu för: 
dern. "Allerdings war feine Arbeitökraft eine bewundernswerthe, 
aber ſie hatte doch ihre Grenzen und es laͤßt ſich nicht leugnen, 
daß ſein Wiſſensdrang ihn verleitete mehr anzufangen, als er 
durchfuͤhren konnte und zu Neuem uͤberzugehen, ehe das früher 
Begonnene voͤllig abgethan war. Indeſſen haben wir an dieſem 
Orte alle Urſache nicht zu klagen, ſondern vor allem uns deſſen 
zu freuen, was er für die vaterlaͤndiſche Geſchichte gethan hat, 
namentlich um der reinen und treuen Geſinnung willen, welche 
ihn beſeelte und welche es ihm zu einer Herzensſache machte 
darin zu arbeiten. Die Waͤrme ſeines Antheils empfinden wir 
an ſeiner hiſtoriſchen Darſtellung, ſo einfach und ſchmucklos ſie 
iſt, und fie giebt auch ſeinen Mahnrufen die noch vorhandenen 
Denkmaͤler der Vorzeit zu ſchonen und zu erhalten, oder den 
Fluren unſeres Landes den Schmud zu bewahren, den Buͤſche 
und Bäume verleihen, ftatt fie von Tage zu Tage Fahler und 
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einfoͤrmiger gu machen (5. B. Balt. Stud. XV. 2. S. 213 
— 216), ein befonderes Gewicht. Ueberall war e8 ihm nicht um 
bloße Kenntniffe zu thun, fordern um den fittlihen Werth, ber 
allein nur dem Leben bes einzelnen Menſchen, fo dem Leben der . 
Völker wahre Bedeutung verleiht. „Lauheit und Schlaffheit 
„waren ihm verhaft und er bewies daher felbft, wenn es galt, 
„etwas: Heilfames zu bewirken, Eifer und Ausdauer.” Diefe 
Worte, mit denen Kofegarten die Kebensbefchreibung feines Waters 
befchließt, gelten im vollen Maße auch von ihm. Daher erweckte 
das fchmerzliche Leiden, von dem Kofegarten im Frühjahr 1860 
heimgefucht wurde, in engeren unb weiteren Kreifen bie innigfle 
Theilnahme, und als ihn am 18. Auguſt ein ſanfter Tod erloͤſte, 
da bekundete die Trauer der ganzen Stadt und der ſchmerzliche 
Antheil von nah und fern, daß wir in Koſegarten eins der ehr⸗ 
würdigſten Haͤupter unſerer Univerfität, einen Mann von alt: 
pommerſchem Charakter in des Namens ebelftem Sinne, von uns 
fcheiden fahen. Möge fein Andenken in Segen bleiben! 

Greifswald, den 18. Mai 1862. 
Arnold Schäfer. 


2. 
Verzeichniß 

von Schriften über Neu-Vorpommern und Rügen 

welche in den Jahren 1860—1862 erſchienen find. 

1. Sefchichte der Familie von Rofen Pommerfcher Linie (von 
Gottlieb von Rofen, Regierungsrath zu Wernigerode). 1. 

. Abtheilung. Wernigerode. 1860. 80. 45 ©. 

2. Der literarifch = gefellige Verein zu Stralſund während ber 
erften fünf und zwanzig Jahre feines Beſtehens. (Von €. 
Zober.) Stralfund. 1860. 80, 47 ©. 

3. Bericht des literarifch:gefelligen Vereins zu Stralſund über 
fein Beftehen während der Jahre 1858 u. 1829. (Bon E. 
Zober.) Strealfund. 1861. 8%. 87 ©. Enthält 15 
Nekrologe, namentlih von H. Reimarus, Dr. Piper, Prof. 
Dr. Cramer, Th. Woſſidlo u. A 
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4. Bericht tiber die dritte Säcularfeter des Gymnafiums zu 
Straifund vom 19.—21. April 1860: nebft Nachfeler am 
30. Zunius. Zufammengeftellt von E. Bober. Strealfund. 
1861. 8. IV u 64 S. 

5. Hahn, 3. ©. Gefchichte der Stadt Greifswald. Greifd: 
wald. 1860. 8%. IV u 118 ©. 

6. Lehmann, H. Gefchichte des Gymnafiums zu. Greifswald. 
Zur eier des dreihundertjährigen Jubilaͤums diefer Anftatt. 
Greifswald. 1861. 80. 166 ©. 

7. Hertz, Martin, de Bartholomaeo Sastrovio oratio in de- 
cennalibus extinctae Ducum Pom. familise sacris ab acad. 
Gryph. d. XIX. m. Jul. a MDCCCIX instauratis habita. 
Gryphisw. 1861. 4% 15 pag. 

8. Beiträge zur Statiftit des Kreifes Franzburg, Regierungs- 
bezirk Stralfund. Nah amtlichen Quellen zufammengeftellt 
von R. v. Dagemeifter. Franzburg. 1861. 40. IV und 
120, nebft Anhang von 33 ©. 

9. Ruͤgiſch-pommerſche Sefchichten aus fieben Sahrdunderten 
von Otto Fol. I. Rügen. 1168. Leipzig. 1861. 80, 


3 
Preisaufgaben der Rubenow: Stiftung. 
1. Geſchichte der Staatswiffenfchaft des großen Kurfürften Frie⸗ 
drich Wilhelm von Brandenburg. 

Es wird bei diefer Aufgabe zunädft eine actenmäßige 
Geſchichte der Zinanzgefeggebung und Finanzverwaltung 
des großen Kurfürften gefordert. Es wird aber ferner ge: 
wünfcht, daß hiermit eine Eritifche Darftellung der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Grundſätze, Einrichtungen und Erfolge 
diefes Fürften verbunden werde, unter Berkdfihtigung der 
volks⸗ und ſtaatswirthſchaftlichen Anfichten feiner Zeit, fowie 
der betreffenden Politit der maßgebenden Staaten Europas. 

2. Sefchichte der Umwandlung der älteren deutſchen Gerichte in 
gelehrte Gerichte. 

Unter ben entfcheidenden Drementen, weiche zur Re 
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ception des Roͤmiſchen Rechts in Deutfchland geführt 
haben, nimmt das Eindringen des gelehrten Richterflandes 
in die deutfchen Gerichte die erfle Stelle ein. Fine ein: 
gehende Darftellung' diefes wichtigen Umwandlungsprozeſſes 
ift der Zweck der geftellten Aufgabe. Außer den allge: 
meinen Gefichtöpuncten find folgende Verhaͤltniſſe noch 
befonders zu berüdfichtigen : 

1. Die Ausbreitung des Studiums der deutſchen Juriſten 
auf fremden wie auf einheimiſchen Univerſitaͤten iſt nach 


„pen verſchiedenen Landſchaften und nach den verſchiedenen 


Staͤnden naͤher als bisher geſchehen ins Auge zu faſſen. 
Die Beſchaffung ſtatiſtiſchen Materials erſcheint zu dieſem 
Zwecke beſonders wuͤnſchenswmerth. 

2. Es iſt nachzuweiſen das Aufkommen der Actenver⸗ 
ſendung und der Rechtſprechung der deutſchen juriſtiſchen 
Facultaͤten. 

3. Es wird gewuͤnſcht, daß der Verfaſſer dieſe Um⸗ 
wandlung ſchließlich an einem einzelnen deutſchen Lande 
ſpeciell nachweiſt. 


Die Abhandlungen ſind in deutſcher oder franzoͤſiſcher 


Sprache abzufaſſen. Sie duͤrfen den Namen des Verfaſſers 
nicht enthalten, ſondern ſind mit einem Wahlſpruche zu verſehen 
und der Name des Verfaſſers iſt in einem verſiegelten Zettel zu 
verzeichnen, der denſelben Wahlſpruch traͤgt. 


Die Einſendung der Abhandlungen muß ſpaͤteſtens den 1. 


Maͤrz 1866 geſchehen; die Zuerkennung der Preiſe erfolgt am 
17. October deſſelben Jahres. 


Für die Preisvertheilung ſtehen 800 Thlr. zur Berfügung. 


Kein Preis darf unter 200 Thlr. betragen, es kann aber au 
die ganze Summe einer Arbeit zuerlannt werden. 


Sreifsmwald, den 6. December 1861. 


Rertor und Senat der Univerfität. 
E. Baumſtark. 








D. Nicolaus Genklow’s 
weiland Bürgermeisters in Stralfunb, 


Tagebuch von 1558-1587. 


Im Auszuge mitgetbeilt von Prof. D. Ernſt Zober 
in Stralfund. 


Hort. und Schluß der im lebten Hefte S. 83 abgebrochenen Mittheilungen. 


1565. 


Augusti prima volgede id dren doden, dDarunder mas 
Zabel Oßborn. 

-E. D. ſchreff id vp anholden bern Jochim Klinckows an 

D. Gruweln und ern Jochim Engelbrechten den jungern thom 


Gripswolde vnd ſchickede en die notel der transaction, bie ick 


neuen Johim van. Jafmunde, dem Lampeffen houetmane, 
ond ern Jochim Eriden 10. Maij vpme niengemafe twiffen en 
ond ern Brand Hartmanne mafede. 

E. D. leet ick minen garften jnfhüren vnd krege by 
x vodern. 

2. huj. qwam Orispinus Lutter, die radefmit, und fede 
mi, wo dat dar etlide vhalen vp der wifch Frand wieren war: 
den; die muſt he herauer halen, dar bedorfft he geld. Do dede 


ick em. j gulden und befhol em, einen edder 2 diener mit toneh: \ 


men vnd die krancken vhalen berauer tohalen. 


. . 
. 
— 0 
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‚E. D. volgede id 5 doden nha thon begrefniffen; darunder 
was bern Jochen Bolkown huffrow und hern Arnd Schwar: 
ten dochter. 

3. huj. volgede id bern Peter Bauemans foneten und 
Sacob Eleriden Einde na thor begreffnis. 

4. huj. folgede ick noch einer Hans Kods dochtern nha 
tom graue, 

E. D. was ick vp der ſchotkamer vnd entfieng 28 K 
2 ßl., die id vp der Vkermundiſchen reife vordede; jtem Ne fl. 
5 Bl, fur die medicin, fo id mit vp den weg nbam ; jtem noch 
3 MAX, die id Crispino dem fmede dede. 

5. huj. volgede id 4 doden na tobegrauen. 

6. huj. volgede id Kerften Saftromn vrow vnd Gemme—⸗ 
ratſchen nha tom graue. 

E. D. qwam her Hinrick Stein to mi ond ſede mi, wo 
he noch 10 X und 2 Bl. by ſick hedde, die he van bedden, fo 
in ©. Annen clofter gewefen, gemafet hebde, bindende, dat id 
die fuluen to mi nemmen vnd notturfftigen Iuden vehdeilen modt; 
darup entfieng id dat geldt. 

7. huj. volgede ick ber olden Rantzowſken na thom graue. 
— Na middage volgede id Hans Wolters, Jaſper Prügeften 
und Mathews Bruns’ dochter na to den begreffniffen. 

8. huj. volgede id Hanfe Vfermann und Claus Arensinfchen 
nach ton begreffniffen. 

9. huj. beretende id mi in biweſende Hans Jurens vnd 
Claus Berndes mit des vorfloruen Melcher Ramgardens nage: 
bleuen wedwen allerley vinfter haluen an minem hufe vnd 
boden in der Dffendreier firaten gemaket und geflidet, vnd 
befandt, dat fie noch van mi hebben ſchal 25 mard vnd 
I 8. — Darnad fur ick nha Pronz dar (keth id viſken vnd 
fieng wol 63 carutzken, die ick mit to hus nham. 

E. D. verdegede id Claus Haueman den diener aff 
gegen Damgarden, darfuluen dem tolner antoſeggende, dat he 
neine landsknecht herauer int land lopen laten fcholde, darmit wi 
nicht achter wat todonde Eregen ıc., vnd gaff em j fl. mit thor theringe. 

E, D. [10. Aug] qwam Claus Haueman medder thohus 
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vnd ſede, dat he der knechte Eeinen vornamen, welde hirher lopen 
vnd in Sweden wolden. 

E. D. ſtellede ick ein notel eines ſchuldbreues vp hundert 
marck Sund., die id Gerdrudt Schomakers, des vorſtoruen 
Hinrick Vißkers nagelaten wedwe, vam tydegelde don wolde, vnd 
gaff ſie ehr, jngroſſiern vnd verferdigen tolaten. 

11. huj. qwam ein buwer vam Langendorp, Hans 
Vlugge genomt, vnd' ſede mi, bat be Arnd Luchterhande dar: 
ſuluen ſyne dochter gegeuen; die wer em afgeſtoruen vnd hedde 
ein kind gelaten; dar wolde he den weddeſchat fur vhtgeuen, 
vnd gaff mi 8 fl. A . 

E. D. erlouede ick Claus Hauemanne die ſlotel thom ſtalle 
van Hans Bock tofordern vnd einen knecht antonemen. 

E. D. numerierde ick Hinrick Viſkers nagelaten wedwen 
Gerdrudt Schomakers 100 marck Sund. houetgeldes vp brieff 
vnd ſegele. 

E. D. volgede ick Jacob Brande ond ſiner fruwen, die 
beide in der vorgangen nacht geftoruen, jn S. Jacobs kerck an 
thom graue. — Darnha volgede ick Ludolphum Langen nha in 
Marien kerck. — Van dar gieng ick nha der Papenſtrate, dar 
Hinrick Matthej oldeſte dochter geſtoruen, der volgede ick nha bet 
in S. Johans kerck. 

12. huj. ſchreff ic an Oloff Lorbern der pande haluen, 
die he den Langendorpern van weigeringe der dienſt hefft nemen 
laten, dat he en die ſuluen weddergeuen mocht, vnd dede den 
brieff twen Langendorpſken buwern Lorbern toauerantworden. 

13. huj. qwam Oloff Lorber vor den kerckenſtol vnd 
ſede, dat he den buwern vp min ſchriuent die pande wolde 
wedder geuen, aber den dienſt wolde he gedan hebben. 

E: D. volgède id Hinrick Parow, welder by Hegerſken 
geſtoruen was, in S. Niclauſes kerck nha tom graue. — Na 
middage volgede id Henning Schroder jn Marien kerck nha 
tom graue. 

14, huj. volgede id ern Johan Bolkomn dochter, Jochim 
Litzown vrow, Claus Kuleman mit eim finde und mins 
fons Einde na to eren begreffniffen. | 
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E. D, erlouede ich Jacob Buſkenhagen in bimefende bes 
ſchotknechtes vth der Eleider Faften, in des vorftoruen Samuel 
Kos behufinge jnuentieret vnd vorfegeelt, da tfuluerwerd tonemen 
vnd in fine vorwaringe tobringen; den be Iauede mi, darauer 
jeder tidt tho antworden. 

15. huj. volgede if mins vabdern Hans Sternhagens 
dachter vnd Klaus Kulemans finde na tor begrefnie. 

E. D. fende id minen Karſten nha Pron, dat be darby 
fien feholde, wen Berend Moller dat bonnich vth dem bom 
brefen wurde vnd ein deil daruan tohus bringen feholde ꝛc. 

16. huj. qwam her Hintid Stein fru morgens to mi 
vnd clagede mi, wo be eins kopmans knecht van-Lipgig bi 
fit thor herberge gehat, die by em frand geworden vnd geftoruen 
were; als men ene auerſt ankleiden wolde, hedde man [by] eme 
j mefjer in der borft gefunden; he wardt auerſt gliekwol vp 
S. Niclaus kerckhoff begrauen. 

E. D. volgede id Jochim Rantzows füflerfone Hans Mel: 
dentins und Claus Kuhlemans finde na thor begrefnie. 

E, D. dede id Chim Zandern dem wagenknecht 2 daler 
mit vp den weg gen Wien tom keiſer mit. hertog Johan 
Frederic toreifen. | 

17. huj. volgede id Herman Sehelands vnd Bernd Staffen 
und Peter Hakerſken oldeiten dochter in Sanct Miclaus, vnd 
Marten Dagemefter dem vorftender und Claus Lutkens Einde in 
vnſer leuen vrown, und Mathies Hagemefters dochter in S. Jacobs 
kercke na thor begrefniffen. Vnd als wie in ©. Jacobs ferde 
qwemen, dar funden wi Jochim Budargen vnd andrer meher 
cadauera rede fur und. Ick qwam od barfulueft mit ern Frank 
Weffel van M. Strocrang, Suminge vnd andern meher 
dingen toreden; konde auerſt nicht vormerken, dat be geneigt 
was, Süminge fur einen prediger antonemende. 

- 18. huj. was id vp der ſchotkamer vnd entfieng dar 
14 m& fur iijle IB blies, dat die blideder [9] van mi nam to 
der Knepszingel; jtem 2 daler, die id Chim Zander, dem nien 
wagenfnechte mit op den weg Dede, vnd den gulden, ben id 
Staus Hauemann vp den weg na Damgarde bede. 
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E. D. volgede id Hinrick Kads fone und Braſken dem 
faider nha ton begrefniffen. 

19. huj. volgede ick Peter Hakerfken dochter, Wilhelm 
Schroders vrow, ‚Jacob Jorden, VBalger Garlepown, Georgen 
Langen finde, minem paden, vnd andern mehr doden nha thon 
begreffniffen. — Vpn auend desfuluen dags hoff min naber und 
vadder Peter Grub an torafende vnd ſich fo bifter antoftellende, 
dat men ene fpannen mufte. | 

20. huj. volgede id dem Sweden, die Peter Meiers nage- 
taten dochter -hebben ſcholde; jtem Erasmus Klaußken dochter, 
ern Sohim knechte, hen Jochim Klindomn fehriuere Gregorio, 
ern Johan Bolckown oldeften dochter vnd funft noch viff doden. 

E. D. gaff id minem angenamen nien jungen Henning 
Bremer” j nye par ſcho ynd j dutken vnd leet ene wedder 
wandern. 

21. huj. volgede id Jacob Safe vnd noch mehr vor: 
floruenen n& thor begreffniffen. 

E. D. was ick ane geſellſchop tho Pron, vp dat ick mi 
ein weinig rowen mocht. 

E. D. handelde id twiſken den vorſtendern der kercken to 
Peron vnd Kilian N., dem murmann, dat men em vnd ſinen 
geſellen, die mit der kellen arbeiden wurden, fur jeder einen dag 
10 tl. vnd den plegsluden 5 ßl. genen ſcholde; darto ſcholden 
fie alle wecken, fo lange fie arbeideden, j tn. biers hebben, vnd 
funft nichts mehr. Darup geuen fie eme Ya fl. to pandesgefde. 

22. huj. volgede id Ebelingeſte der wedewen, M. Pan: 
fowen Einde, Hans Spiyt3 fon ; Kablaun des beders Finde und 
Simon Hakers füne na thon begreffniffen des vormiddags. — 
E. D. volgede id Hand Quaſtenberges vorftorben huſfrow in 

Sanct Sacobs kerck nha tom graue des namiddags. 
23. huj. volgebe id erftlid Johan Bomers dochter bet fur 
Sankt Johans kerck; do gieng ick mit dem trock vorlang ſtrandes 
na der Srandenftrate, dar die vorſtoruen Swede Peter‘ Beielck 
feholde vthgedragen werden, und volgede dem Iyed bet in Marien 
kerd. Na middage volgede id Jochim Teltzkown vorfloruen huß⸗ 
vrowe vp S. Georgens Ferdhoff. 
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E. D. ward Geßke Mekelnburgs hir begrauen; ock ward 
Hans Kluuer die barbierer begrauen. 

24. huj. volgebe ick Albrecht Hagemeſters dochter, ern 
Baltzer Bruns ſon, Zabel Oſeborneſken ſone, ern Johan Staneken 
nagelaten wedwen, Claus Parown ſone vnd Claus Hugſine dem 
ſnider. 

25. huj. folgede ick Sternhagens dochter in S. Niclaus 
kerck, vnd Hans Polemanne vp S. Georgens kerckhoff vor 
middage. 

E. D. erlouede id der Furſtenowſchen vp vorgande bere: 
dinge mit ern Herman Lown, dat fie alle datjenige, fo Herman 
Low in ehrem huſe nagelaten, befaten jcholde fur ehre ſchuldt 
wegen der hur van 4 jaren, des jard 20 gulden, vthgenamen 
dat gelofft, fo Jochim Werneke, der vrown vader, fur j jar hur 
gedan und mat her Benedictus Furſtenow an holt: darup ent: 
fangen. 

E. D. badede id in minem flauen. 

26. huj. volgede id 7 boden; darunder hedde her- Jochim 
Dtto 2, Hans Protefte 2, Mathias Hagemefter fine oldeſte 
dochter ıc. 

E. D. was if mit ern Surgen Smiterlown jm giethufe 
und befegen dar allerlei. | 
| 27. huj. volgede id Karften Artmars fon, Georg Lutters 
dochter, Hans Wedigen des goldfmedes vrow und Hans Mar: 
quardes des budelerd vrow. 

28. huj. volgede ick ern Niclaus Steuens oldeſten dochter, 
Herman Rügen dem goldſchmede, Jochim Jeſſen dem fniber, 
Vieth Schachte dem goldſmede und des beders Finde vpn orde 
darby; na middage volgede id Frans Biſchops fufter dochter vnd 
Hegerfchen ſoneken. 

E. D. entfieng id min holt, weldt mi die femerer jarlids 
plegen fhuren tolaten, nemlid 6000 bome, 6 flige vpt hundert 
gerefendt. 

29. hu). volgede id der olden Bruͤſterſten fampt erer 
dochter, Voltzkowſken kinde, Gafper Liſts ftefffone und Jacob 
Leuelings ſone. 
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30. huj. volgede id Jochim Rantzown dochter, Jaſper 
Poltrian, Karften Parowſken, Peter Grubben fone Bartholmewſe, 
Hinrid Klunders nagebleuen wedwen und M. wesen, minem 
geleueden vaddern. -— E. D. ward od Jacob Kom, die zinden: 
bleſer und Rupert die cur begrauen. 

31. huj. volgede id Sandhagen, welder Lauren Brugmans 
flefdoochter Emerengen hadde, und Hans van der Widen dohter 
in ©. Jacobs Eerd. 

E. D. lieth it miner dochter Gerdrudt am vothe ein ader 
fhlagen und einen ſweddrunck geuen. 

Septembris primo volgede id Hans Schulten in ©, 
Johans kerck, dar he begrauen wardt. 

E. D. erlouede id Hans Chriftiern, einem Schoten van 
Moftod, etlicks van dem eruegude, dat Hans Rud die Schot nage: 
laten, van hir tonemen, als j mantel und etlicke beddelafen, vp 
die vordracht, melde he mit finer fweiter gemaket; dar erer dren 
fo gut van togwem ale 15fl. Vnd he Iauede mi, dat, wen be 
mwebder qweme vnd dat ander nahalde, ber flal alsdan den teinden 
daruan togeuen 2. 

E.D. ward M. Philippus Bordingus, der flat medicus, 
fo ſchwach, dat id ene muſt vpn auend mit dem fleden jnfhuren 
laten. | 

E, D. leeth id mine dochter Gerdruden mit dem hoch: 
werdigen factament corporis et sanguine Christi vorfehen. 

2. huj. jussit M. Philippus ad se vocari Dnm 
Joachimum Ottonem, ut ab eo acciperet absolutionem et 
deinde corpus et sauguinem Dni nostri Jesu Christi, quod 
faciebet. 

E. D. bat mi Xenen man to vaddern; id leet auerft, 
wyle id mit den exequiis mortuorum behindert was, Simon 
Benden ben fchotfneht fur mi flan mit eim ort dalers, und 
folgede Dans Hanen, Georgen Panfomn, Hans Prötken 
vrow, Jochim Vlemings vrow und ern Jochim Toden Einde 
vnd ſunſt twen andern; Valtin Lafferdes vrow warb od to 
Sunt Johanſe begrauen. — Vpn auend des ſuluen dags twiſken 
achten vnd jr nam mine leue dochter Gerdrud, van Ilſabe 
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Wickbolten gebarn, einen gotſeligen affſcheid van dieſem elenden 
leuende, bie am jungſten dage vngetwiuelt ſeelick wedder herfur- 
kamen werdt. | 

3. huj. leeth ick mine vorflorwen dochter Gerdrud jn Sanct 
Niclaus kerdk herlid gnug begeauen vnder einem flein, da die 
garev [2] vp gehowen was, na ber füder fiben werds, und vol: 
gede funft noch wol dren doden nha, darunder Jafper Prugen 
nagelaten webwe, M. Georg Holften nagelaten und Hans 
Wedige der goldfmid. Die begrefnus miner dochter coflede 
mi wol — — | 

4. huj. volgede id hern Nicolai Steuens vrowe, der 
jungen Rüßeften, Samerſken jn der Hilgeiftsftcaten kinde, 
Abreht Hagemefters vrow, Jochim Wyprechte vnd Blafius 
Meierfken dochter — Bp die nacht Hart vor 12 fende M. 
Philippus Bordingus finen diener to mi heraff fur min bedde 
vnd leeth mei vmb Gots willen bidden, jck mocht te em henvp 
kamen, be hedde mi etwas tofeggen, dar em an gelegen tier ıc., 
weldt id eme dan nicht toweigern wuſt. Vnd ale id to em 
henvp vord bedde qwam, hoff be an, fid gegen mi to bedanden 
vnd tofeggen, bat be wol fhülde, jb wurde nicht lang mit em 
wbarn, darum wolde he mi als finen gelieueden vader ghar 
fruntlid gebeden hebben, id mocht eme doch der herlicken gemei⸗ 
nen vpſtandinge halben aller chriſtgelouigen erlicken beerdigen laten 
vnd an gelde nichts mangeln laten, jck wurde deſſen van den 
ſinen mol geburlicke erſtadinge erlangen; vnd wiel ick ſampt den 
minen lemej alle guet ertoget, fo wolde he miner vrown ſinen 
ring mit den tumkofen, erer moder dat ...... mit dem ringeken 
dran, vnd mi dat fammit kleid, fo fines feligen Lieben vaders 
geweſt, item finem jungen fin hofen vnd wambs, fo dar lege, 
und, minen finden fine häner vnd duuen gefchendt hebben; den 
prebigern , fo ene in finer Erandheit befocht, ſcholde id od erlide 
voreringe don; und alles, wat id van Jurgen Platen to Spiens 
und Hinrid Phaten des landvagedes, dem he truwelick gediemet, 
jnmanen vnd exlangen konde, dat ſcholde id umb Gots willen 
vthdeilen zc. Bald darnadı qwam M. jonas Stude de prediger 
vnd hieldt em etliche troftfpsale vth der hilgen Schiffe, darup be 
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finen gelouen gotſelyglick bekennde. Miet id fi aber mit finem 
afffcheide [hentog], befhol id ene Got dem hern vnd gieng wedder 
in min bedde. Nicht lange darnach fcheidede M. Jonas od van 
em. Darnah nam be einen gottfeligen afffcheib vnd entfchlep 
. in dem hern als die glod harde bi twen mas. 

5. huj. volgede id Hans Kode dem cramer vnd mins 
vaddern Peter Grubben Einde, dat bi der grotmoder, der olven 
Grubfchen, geflorum was. Na middage volgede id neuen velen 
guden luden M. P. Bordingo, welde in ©: Nielauſes Eerde 
vor dem radtflole under des vorfloruen hern Johan Langen etwa 
flatfchriuers fteine beerdiget ward, dar be van 6 flatdienern ben: 
gedragen wardt. Darnach volgede id Hans Aweſtenberse 
in S. Jacobs kerck. 

6. huj. vmb acht hor nam her Joachim Dtto prediger 
ſinen affſcheid vth dieſer bedroueden weldt, den ick im ewigen 
leuen hape van angeſicht to angeſicht wedder toſehnde. 

E. D. qwam hier Jacobus Bordingus mit Ludewico 
dem apoteker-geſellen vnd fragede nach ſynem broder dem Ma- 
gistro Philippo; dem ſede ick alle gelegenheit ſins dotlicken 
afſcheides. 

7. buj. qwemen fie beide vor den ſtohl in der kercken vnd 
beden, dat man enen vorlauen mocht, fin geredt bi einander in 
min bus tobringen vnd bar tolaten bet dat fie wedder heim und 
der moder 2c. bericht daran deden. Dat fultte ward en erlouet; 
auerft fie leten alles vth minem hufe to dem andern geredte ind 
Calandshus dregen, bar td den wol mit tofreden was. 

E. D. na adıten ward ber Jochim Otto in Sankt 
Niclaufes kerck begrauen, vnd M. Jonas dede em die liedipredigt, 
darin be em den meher tribuijrde ald men fid to eme vorfehen 
hadde. 

8. huj. volgede ick des vorſtoruen hern Henning Muſtes 
nagebleuen wedwen, welcke been Jochim Toden moder was, jtem 
hen Peter Nunneken, des predigers to ©. Jacob, dochter 
in Sanct Jacobs kerd. Ock ſcholde id Walen dem goldſchmede 
volgen vp S. Jurgens kerckhoff, hadde auerſt kein tidt darto. 
Jochim Kopken dochter, Giveon Pruützen, Adam Pruͤtzen 
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finde, Karſten Wilden, Hinricks Amelings vrowe vnd einem 
Sweden volgede id na middage. 

9. huj. volgede ick des vorftoruen M. Nicolai Biden 
nagebleuen dochterken Kifeken, Jochim Sonnenberges foneken, 
minem paden, vnd Karſten Ertmans finde, die alle drei to 
©. Niclaus in eine Eule qwemen, 

E. D, was id in minem garden; dar fede mi Barteldt 
die diener etwas van Jacob Gildemeiſters vntruwe. 

10. huj. volgede ick vor middage 5 doden, darunder was 
Simon Berd de ſchotknecht, welcker vp S. Jurgens kerckhaue 
begrauen wardt, na middage volgede ick noch 5 doden, darunder 
was Zabel Lorber. 

E. D. plogeden mine buwer to Pran mi die morgen 
aders vorm Heinholte om. 

E. D. erlouede if vp anſoken Hinric Schroders ſinem 
ſwager Tideke Gramlow tom Smebeshagen eine kyſte, fo van 
der Mure gegen Luͤdershagen vnd var dar hierher in bie flat. 
gefurt, henuth tonemende. 

E. D. was Hans Schröder van Pron mit Claus Artmar 
van der Mure bi mi vnd clageden auer ein oft wiff onder N. 
Lemken am olden marckede jm keller, dat die dieſen Artmar fines 
broder in eins barbierer⸗knechts lade nicht van ſick den wolde, 
dwiel fie nicht wuſte, dat he ſien broder wier ꝛc.; darup id eme 
toſage dede, deſſen jngedenck tobliuen vnd eme des, ſo ick lauede, 
geſtendig toſiende ꝛc. 

11. huj. volgede ick des vorſtoruen Berndt Hagemeſters 
twen dochtern, welcke vth Zabel korberſchen huſe mit eins gedragen 
wurden. 

E. D. entfieng id in bimwefen dee ‚beiden vorordenten 
burger, nemlid Hans Hoppen vnd Gerd Drogen, 5 van 
des vorſtoruen beders Hans Domanns nagelaten vermogende, 
welt fie vth befhelich der Nienfteder vichter vp SO MX gefchattet. 

E. D, entfing i@ D. Lucae Badmeiflers brieff, des 
vorftoruen fing ſwagers M. Philippi Bordingi doth und nalath 
belangend. 

E, D. fhür id mit Hinrick Matthewſe na Pron, vnd 
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als ick van der tn. martzbier eins begherde todrincken, befand men 
die tn. vp dem einen ende ghar entwej vnd dat bier daruth 
gelopen. Darnach fhur id van dar jnt Heinholt und beſege 
die vhalen. 

12. huj. entfieng id van twen Rugianiſken buwern, nem: 
id Dans Haffen und Hand Brande, als eruen des vor: 
itoruen Jacob Brandes, die fil mit Martin Barteffen hedden 
vordragen laten, fhur datjenige, fo fie entfangen, nemli Jacob 
Brands Eleider, die men vp] 20 daler gefchattet 2c., 2 daler jn 
bymwefen Claus Maften vnd Marten Calfow, welde mi 
laueden fur namancnd. 

13. huj. makeden twei vth dem land to Mugien, die Claus 
Seen zruen fien wolden, obgefchreuen Marten Calſown vor 
mi volmedtig. 

E. D. volgede id Albrecht Dagemefters dodter, D. 
Khetels fonefen und Joachim Kopken dochterken, welcke alle 
drei jn Sanct Niclaus kerch begrauen worden. | 

14. huj. volgede id Heidendahlften der mägerffen 
vnd Carſten Artemarſken der Inflendifhen vrown jn Sanct 
Niclaus Eerd. | | 

15. huj. qwemen Georg Klunders frunnde vor den ftohl 
in S. Niclaus kerck ond lieten duch Dieverid Laſſen andrea: 
gen, dat genante Klunder geftoruen wier; vnd wiel fie ene vor- 
gangener tidt vht dem Blawen torn geborget hedden, leuenbig 
edder doth wedder jntoftellen, fo begherden fie tomheten, weldem 
burgermeifter edder rathmanne fie ene fur die dher, edder ıfft fie 
ene fhur den Blawen torn fcholden dragen laten 2c., dat fie den 
ehren befcheid vp Eregen. 

16. huj. an einem fondage nach vereichtunge der ferden- 
ceremonien qwemen fie wedder fur den ftohl und hedden Dloff 
Lorbern bi fi und liethen durch Diederid Laffen antogen, 
bat fie in Fegenmwerdicheit [van] notärien vnd tugen etwas vor- 
deagen wolden, biddend dat fulue tohoren; und als fie vernemen 
leten, dat iv van dem doden Klunder wier, gingen wi flrads 
hinweg vth dem fihol. Darnach erfhuͤr wi, dat fie den boden 


corper hedden fur den Blawn ton dragen vnd flellen laten; 
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‚darum wi fur gut anfehgen, einen radt nach der velper: predigt 
bieinander touerfamlen, wie den geſchach. Als fie aber vernemen, 
dat ein rat dar was, qwemen fie vort gemad, lieten fi aber 
nicht angeuen, qwemen od nicht eher vor, eher man jie jnfordern 
lieth. Do hoff D. 8. an, eine lange erthelung van Jurgen 
Klunders beftridung und erer erledigung todonde, welckt den eine 
repetition deſſen, fo he des vordages jn der Eerden gedanz aber 
des was wol viermahl fo yele, dar he den od eine gude pratende [?] 
vp krech. 

17. huj. als wy erfhürn, dat die dode corper die nadıt 
auer fur dem Blawn torn gebleuen, fenden wie nah Hinrid 
Moller und federn em, dat wiel Klunder, den be mit finen 
feunden vth dem torn geborget und he in finem Hufe gefloruen, 
fo fcholde he ene by eins rades ſtrafe beervigen laten ꝛc. Darup 
hoff he am fi toentfchuldigen, bat id fon wille nicht gewefen ꝛc., 
be wolde ene auerft beerdigen laten und fi alweg als ein gehor: 
fam borger vorholden ꝛc. 

E. D. volgeve id Lowenhagenſken Einde in Sanct 
Nictaus, ond Deffinften in! Sanct Jacobs Eerd, dar fie 
begrauen worden, 

18. huj. volgede ick Pawl Crentzzine, die Warpefinfken 
wedder thor ehe nam. 

E. D. makede Hans Vhale die boßman mi mit Bernd 
Molterer und Hans Wolter einen vorftand Fur dat jenige, fo em 
al8 deponiert gut vth der vorfloruen vorreicdt wardt; im fhal id 
ſick hernachmahln anders befünde, dat id alsdan fcholde wedder 
jingeftelet werden. 

E. D. fchendte Doblerffe mi j daler fur die vpfofinge 
des vordeages, melden id fur 5 jarn neuen minen cumpanen 
twiſken che und ehrem mann makede und id vpt papyr bradıt. 

E. D, hadde id jn minem hufe den thofchlag twiſken 
Mathias Stoman und des vorfloruen Bernd Teſkendorps 
zdyngeters nagelaten wedwen, dar den 100 m Sund. vpgefettet 
und vam beiden parten vorburgt worden. " 

ED. qwam D. Lucas Badmeijter fampt finem fmager 
Jacobo Bordingo wedder hier, willend und meininge, ſick mit 
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mi und andern luden touorbragen vnd des vorfloruen ehres ſwa⸗ 
gerd und broders nhalat mit fi van binnen tofhüren 2. 

19. huj. fhendede mi ein burger diefer flat, darfür dat 
ick em Erlouede mit finer vrown ein teffament tomaten, 2 vofe: 
nobeln. 

. E. D. berefende ick mi mit D. Backmeiſter ſyns vorfloruen 
ſwagers M. Philippi baluen vnd leth em dat coflgeld tho 36 fl. 
fur 18 weken; dar ſcholde id die höner vnd duuen [hebben] ane 
die geoten vnd j par fwarter, die Facobus mit nha Roſtock 
nemen mwolde; od wolden fie van den jungen etlide laten braden 
vnd mit vpn weg nemen, Wat auerft mine vrow fur die exequien 
othgelegt, nemlid 17 m min j Bl, dat ſcholde fie od wedder 
hebben et praeterea nihil. 

E. D. volgede id dem jungen Guſtine vnd Peter Grubben 
dochterken jn S. Niclaus kerck. 

20. huj. fhur ick mit ern Melcher Pruͤtzen vp der lands⸗ 
furſten ſchriuen vnd eins radts vorordenen van hir nha der 
Mützelnburg. 

E. D. fhure wi bet tom Gripswoldez dar wolde vns 
Engelbrecht nicht herbergen; do togen wi tho Marten Henne: 
mann jn; der tractierde vns temlick wol. Des volgenden dags 
— 21. huj. — toge wi bet to Bugeuitz; dar bleue wi nacht; 
sequenti die bet thor Mutzelburg. Dar vunden wi ber 
Gripswoldiihen, Anclamiffen vnd Deminfchen ge 
fandten vor uns, die dar thom deil 3, thom deil 2, deils auerft 
j nacht gelegen, und toueden noch j nacht neuen vns dar thor ftede, 
den 23. auerſt wurden fie rede vnd fhuren wedder nha bus; 
jedoch beden fie uns erft, fie gegen den hen toentfchuldigen ıc. 
Als fie nu weg wieren, regen wi vp die nacht, do wi rede jnn 
bedden leggen, hertog Bugflaj brieff, darin die kandreth und 
gefandten der ftet, darſulueſt thor Mugelburg vorfamlet, gefur: 
dert worden, des folgenden dags tho Polchow thoerfchienen, jn 
dem wi vns den gehorfamlid ertsgeden. Do wi nu dar qwemen, 
funden wi bertoh Barnim den oldern und hertoch Bugflaum, 
ock etlide hoff: vnd Iandrede fur vns, vnd qwemen etlicke vth 
jens ordes ſteden darto; aber vth dieſem erde was dar niemand 
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meher als wy sam Sund. Vnd als wi men vann wagen 
affgeftegen, uam Jochim Berghane to und und fede ung, wo 
dat em Vlrich Swerin vnd der canceler beuhalen, uns frundlid 
tofalutiern und darneuen tofeggen, dat fie und bidden leten, vnſe 
Diener jn der herbergen vnd nicht under die hoff: vnd andere 
diener ghan tolaten 2c., weldt wi geloueden todonde. Als wi 
auerft fegen, dat die hern deden lieten vnd ſick to diſk fetteben, 
ethen wy od wat. Darnad) wurde wie ad audiendam Principum 
propositionem gefordert, und worden die anmwefenden hoff: vnd 
landreth buten vor der furften berberge negeft e. f. g. vp beiden 
ſyden herum gefettet, auerft wi muften wieth darhinden bliuen. 
Vnd ifft uns wol benck gefettet worden, fo wolde wi vns doch 
nicht fetten, fonden bleuen ftande und horden an wat h. B. [arnims) 
canceleer D. Otto nad) der lenge van des bern meifters thor 
Sonnenburg fake ıc. ertelleve. Darnach biet man uns afftre: 
den, vnterreduug toholden vnd vns darnach toerclern ꝛc.; Die 
andern aber votierden in presentia Principum. Vnd als dat 
ſulue geſchen, treden beide canceler ſampt Andres Borken to 
und und entdeckeden vns, was die hoff⸗ vnd landreth fur gut 
angeſehen; jfft vns dat ſulue mit [?] gefhiel, fo wolten die furſten 
deme fo nachſetten. Vnd was die meininge, dat e. f. g. margraff 
Hanſen tobeſchicken vnd vpt aller frundlickſt mit em reden vnd 
handeln laten wolden, vp dat f. f. g. ſinen prelaten to alle dem 
dat he todonde vnd toleiften fchuldig wier holden vnd in finer 
vnbillicken wmeigering nicht defendiern mocht, edder auerft fid 
eigentlick erclern mocht, wes man fid to ſ. f. g. vorſehen fcholde ꝛc. 
weldt wi uns den gefallen leethen. Dar man aber einen vngne⸗ 
digen befcheid erlangede, daruth men fi etwas datlickes vormoden 
muft: fo wolden fid die van fletten vorjeben, vnſe gnedige hern 
wurden dargegen ane ere vorwethen nichts vornemen. Dorup 
fede der canceler Dtt Fa, wen marg. Dans e. f. g. nur fo 
vele tidt laten wolde. Darmit nemen wi vnſen affjcheid vnd 
togen dan wedder van. Id bot uns auerfi h. Barnims mar: 
[hal an, ifft wi mat ethen wolden, fo fcholde men etwas in 
bie berberge bringen; wolde wi od eine flaffe wins hebben, fo 
ſcholde wi fie halfen laten; aber wi bedandeden e8 uns 2c. Dar: 
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nach qwam der canceler Eidftede to mi vnd fragede, wo ib 
doch in der fee roter, jfft die Swediſche vlathe noch vorhanden ꝛc. 
Id qwam of noch Zoahim Berdhane vnd fragede, jfft wi 
nicht wuͤſten, wo vele ehrer thom Sund doch wol ygeftoruen 
‚wiern. Darup fede id em, dat dar wol jn die 6000 geftoruen 
wiern 20. Darmit fhuren wi daruan vnd qwemen noch wedder 
thor Muselburg. Dar funden wi Emanuel Foltzkow fampt 
finer vrown und kindern fur uns, die wedder nha bus wolden. 
Auerft Balged Steuen qwam vam Sund od to vns und fede 
uns, wo dat her Dandwardt Hane gefloruen vnd ern Jurgen 
Mollers vrow feher Erand wier. Des volgenden dags fhur 
wi van dar bet gen Zyten jenfpdt Anclam; dar bleue wi nacht. 
Vnd als wi van dar des folgenden morgens fhüren, beiegende 
uns Hans Mellentin; die fprand van dem tagen vnd fede 
ons, wo dat mi eine dochter affgeftoruen vnd giftern dingsdages 
begrauen wier; he wuſt auerft nicht eigentlich welcke; jedoch hielde 
be id daruor, dat id die, oldefte wier, den id wier eim euen groth 
geaff geweien 2c. Wie wi nu them Gripswolde wiern, kumt 
her Brand Hartman to mi on» clagt auer D. Grumel, wo 
dat be der opgerichteden transaction nicht nachkommen, wolde ꝛc.; 
bat mi, ene tounderrichten, dat he hielde, wat he bemilliget ꝛc. 
Als wi auerſt vam Gripswolde fhurn, beiegende und Karften 
Swartz die fede uns, dat id mine oldefte dochter gewefen, dan 
hie wier ehr ſulueſt nha thom graue geuolget; febe od, dat 
Carften Parom, Hand Bomer, de jung Wieckman vnd 
ander mehr gude Iude gefloruen wiern, wo tie den des folgenden 
bonnerdags, als wi — Got heb’ Loffi vnd dand — mit liues 
gefundheit wedder tohus qwemen, wider wol erfhürn. 

27. huj, entfieng id ij Eleine potken: ein mit tyriac, Dat 
ander. mit mithridat, melde ber Brand Hartmann vam 
Gripsmwolde mi fende fampt einem brieue, darin he mi. die 
gelegenhent ſyner ſaken mit D. Grumel toerkennen gaff ıc. 

23. huj. volgede id des vorfloruen ern Mary Tidemans 
nagebleuen fonefen na thom graue, dar des dags touorn fin fief: 
vader Carſten Parow jngelegt was. 
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E. D. ward id to Joachim Pomellen Einde vadder; bat 
coftede mi j flempelden Rinſchen gulden; dat Find ward Joachim 
genomet. | 

E. D. febe mi mine vrow, dat che Jacobus Bordingus 
die 36 gulden cofigelv fur finen vorſtoruen broder Philippum 
gebracht vnd togetellet. 

29. huj. was die dag Michaelis, welcker herliden begangen 
ward. Vnd als id Lid?] in der kercken, beyohl id vp drincklick 
anholden ern Barth. Saftroms dem wakeſchriuer, dat “he Roloff 
Molter ſiner gewaldſamen daeth haluen, an ern Jurgen thom 
Velde begangen, in ſinem huſe tobliuen beſtricken ſcholde bet 
dat he ſick mit eim rade vordroge ꝛc. 

30. huj. volgede id ern Jochim Teden vnd Samerſ⸗ 
Een der wedwen in der Hilgeiſtesſtraten id S. Jacobs kerck. 
Got geue, dat fie in gnaden rewen und ür frewden wedder 
vpſtahn. 

Octobria primo ſede id mit vorwilliginge der vorweſer 
der erden to Pron dem Kademige, melder dem olden 
Dederde gemald gedan vnd derwegen furgeweken vnd auerft em 
in mibler, tibt fine vrow affgeſtoruen is, 4 weken lang gleide to 
mit fotdem befcyeide, dat be fi middeler wyle wit den vorfiendern 

vordragen ſcholde; gefchege id nicht, fo mocht he fien euenthur 
ſthan. 

2. huj. ſende Martin Swart mi, einen vngegervden balg 
van einem wolffe neue einem zedel, daria be mi bat, id mocht 
dem ftatfchriuer vorlouen, eme eine vchſchrifft des breues, den be 
fonig van Dennemard an vnſe landöfurften gefchreuen, darin ſ. k. 
mt. vorlehende [3] dat fie den frybuͤlern erlouet, up bie Sundiffen 
tonehmende ıc., under der ſtat jnfegel togeuend ꝛc. 

E. D. erlquede id Martin Kalßom die angegeuen floͤte 
van Claus Iken bode tofchlande, vp dat be drin kamen und 
dat tuch, fo dein gewefen, befichtigen, od dat ſuluerwerck heruch 
und in ſien gewarßam tonemende ıc. 

3. buj, worden Blaſius Meierſke, Jurgen Treptow vnd 
Niemans des barbierers ſuſter begrauen. 

4, huj. qwam die vrow, fo mi vorgangener dage den 
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zedel van Dans Buds wegen-braht, und fede mi, dat Hans 
Bud gefloruen wier, derwegen fine vrow noch meher geldes van 
mi vorderde, dar fie ene erlicken mit beerdigen faten Eonde. Do 
fende id ehr noch 2 fl.; fo hefft fie nu die volle renth, fo vp 
Martini erften bedaget werd, henweg. 

E. D. dede id Geſe Crons 2 dütken, Die fe dem bar: 
bierergefellen, de fie geheilet, geuen molbe. 

5. huj. leeth ick 4 fchepel voggen feihen in die eine morgen 
name Kedingenhagen. 

E. D. ward Liefefe Viden, miner Benignen fpelgenote, 
begrauen. 

6. huj. worden begrauen hern Joachim Dtten nagebleuen 
wedwe, Hans Meldentin ond Afmus Wockmanſke, ern Bartram 
Smiterlown burgggmeifterss tom Gripswolde bochter. 

E. D. Jeeth id in bie, morgen vorm Heinholte A ſchepel 
j vierdeyath roggen feihen. 

7. huj. ermande her Niclaus Kufe vp der cancel dat 
vold, fur bern Georgen Smiterlomwn bethering vnfem hern 
Gade todancken. 

E. D. befhol id dem wakeſchriuer den dieff, fo Lorentz 
Brugmann die vorgangen nacht in ſinem huſe gefunden vnd 
dem wakeſchriuer auerantwordet, die ene ock die nacht auer in 
ſinem huſe gehat, in den deuekeller toſetten vnd wol touorwaren. 

8. huj. Hinric Haueman mit N. Richteſtige [2] vnd 
beachten mi j gulden fort gleide ſampt einer, goſ vnd begherden 
towehten, wat Hinrick Ladewig fur fine auertredinge don ſcholde sc. 
Darup vorderde ick 60 marck brokes; darup boden ſie fort die 
helfft; dat nam ick in bedenck. 

9. huj. was ick mit hern Baltafar Brun vnd Bartholomeo 
Saſtrow im Heinholt ond leethen vns oldem gebruck nha 
gutlick don. Ick erwelde ock j vbalen, her Baltzer Brun 2 vnd 
ber Barth. Saſtrow j moderohalen, dar wi vns mit der flat 
vmb vordragen willen, 

10. huj. handelde ein rath durch mi mit allen drei erden: 
vorwefern vm die toborften Eloden fo vele, dat fie fid wehrlos 
und ins rades hand geuen; worup den gejlaten ward, dat men 
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fie angripen vnd to ſtucken ſchlan ſcholde; desgliefen od bie 
oyboria vnd luchter sc. 

E. D. gaff id twen dorſkecn, nemlick Jacob Gildemeiſter 
mit ſynen geſellen, j gulden fur xj dage droffens an minem 
garſten, deſſen Claus Luͤtke min bruwer 4 dromt krege. 

11. buj. bracht Hans Markow, min buwer van Pron, mi 
2 ſtein ij mard=& wollen ıc. 

13. huj. was id vp der ſchotkamer vnd entfieng dar min 
quartalgeld vnd gaff darwedder die 12 mX und 12 fl., welde 
id van des vorfloruen Hans Dommans vnd Jacob Brands 
nagelaten eruegude entfangen. Sc moft od darfulueft ern Barth. 
Saſtrow noch j hexvhalen neuen ern Balger Brune bewilligen. 

15. huj. kofft id van eim Gripswoldiften man j offen; 
dar gaff ick 12 gulden fur vnd Ereg fur die huet 7 mE. 

E. D. fende id Steuelin Voltzkow 13 gulden fur 5 ehle 
wandes to einer mantel, bie id am liue drage. 

16. huj. handelde id neuen bern Jochim Klinckow vpm 
nien gemake twiften den beiden Tollern und jungfrow Ger: 
drut Steuelins fo vele, dat fie vm twier offen willn bie 
division hereditatis, van ern Sohans Hoffmeifter berrurend, in 
capita todonde bewilligede, den der jungfrown frunde wolden 
hebben, fie feholde in stirpem gedeilet werden, funft worden die 
andern jniurien vnd ſchaden gegen einander conpensieret vnd 
vffgehauen. 

17. huj. volgede id bern Surgen Smiterlown foneten und 
Marten Bolkow in ©. Niclaus kerck, dar fie beide begrauen 
worden. 

E. D. [18. Dct.] gaff id miner vrown fur j tobraken rofes 
nobel 5 gulden. 

E. D. was id vp der fchotfamer und entfieng dar 8 fl. 
fur Mag Zuldern den diener, dar he vm Eungkop [2] na ruter 
vnd knechten, fo im land to Lunenburg vorfamlet fien fcholen, 
na der Elue riden ſcholde, die he od van mi entfieng. 

E. D. badede id mit minem vold jn minem eigen flauen. 

19. huj. ward Arnd Jurgens, der ſpeckhakenſchen fon, om 
finer deuerien willen vpgehangen. | 
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20. huj. gaff mi Hans Schroder wegen finer A kinder, 
dwiel en die moder affgefloruen, wedfchat; och gaff he mi fort 
£ Bl. pacht vam endekaten. 

21. huj. hadde id Henning Pletzen, des puluermakers 
in der Tribbſeſken zyngel, vnd Margret Teſkendorps toſchlag 
in minem huſe; dar worden 100 marck vpgeſettet vnd van beioen 
parten vorborgt. 

22. huj. volgede id Simon Meiers des kriegsmans vor⸗ 
ſtoruen hußfrown na thom graue in S. Niclaus kerck. 

E. D. [23. Oct.] erlouede ick neuen hern Jochen Klinckown 
vp vorbede vnd geloffte hern Hinrick Buchows, Johan Bolckown, 
Zutfeld Heiers, Barth. Saſtrows, Georgen Mollers vnd Chriſtian 
Smiterlows Roloff Moller wedder in ſyn hus tokamen vnd 
darin tobliuen bet dat he mit dem rade vordragen wurde. — 
Giſtern nam ick Hinrick Gellinghuſen, der to Reuel einen 
entliuet, vp wedderropen in gleide vnd entfieng iiij!/gz mard 
daruor. 

E. D. vorerde mi Valtin Lafferd die goldſchmid mit 
eim ſuluern gehengeken, dar viererlej, nemlick j tehnekratzer, 
ſtaker, tungenſchurer vnd ohrlepel an was, und woge vngeuerlick 
2 loth min "2 quentl. 

E. D. gaff id vier mard fur j tn. Bardeſkes etiges. 

2A. huj. grep M. Jonas Stude den radt vpn prrdigſtole 
der thorfchlagen gloden, Iuchter vnd cyborien haluen fo vnuor: 
fhamt an, dat id mi noch nie fo hart dran geergertz und wo 
em nicht silentium imponieret werd, fo hefft men ſick einer groten 
vnluſt tobeforgen. 

25. huj. volgede id Georg Langen dem notario, welder 
im Biletenhagen geftoruen vnd in fins vadern hus jn der Baden: 
firaten gedragen maß. 

26. huj. hadde ein radt 6 prediger vth den 3 houetkerden 
vpme nien gemake vnd leeth en dar den Ihenenbrieff durch 
mi dermaten furlefen, dat fie feden, fie hedden nody alle ere dage 
fol ein morgenbrodt nicht gegeten 2c. 

29. huj. gieng mine magt Trine Qwatzen aff vnd nam 
gj mard lons mit fid. 
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30. huj. gaff Hans Marckow, min bumwer to Pron, mi 
10 mard an bat vpfatelgeld, und bieff mi 20 mard fhuldig. 
Diefe x marck gaff id miner vromn vp mine ſchuld. 

E. D. fenden die beiden gefangen Zoller mi bi erem 
jungen einen brieff; darin weren 5 goldgulden mit bede, die fuluen 
to einer voreringe gutmwillig antonemen vnd en behulplich tofiende, 
dat fie mochten erledigt werden 2c.; dat: fulue dede id. 

31. huj. was id neuen hern Baltafar Brun vp der ſchot⸗ 
kamer; dar ftellede Jacob van Arnim die wadhtmeifter und 12 
landsknecht vor; den geuen wi jeberein j fl. mwartgeld, dar fie 
acht dage fur dienen, wafen und funft gewerdig fien fcholden, wie 
fi@ dat fulue gebort; wurde men fie dan wider behofven willen, 
fo wurde man ehn mehr gelds geuen. 

E. D. gaff id miner vrown fo vele geldes, dar fie 4 flein 
vnd 6 mardpund talges, ben ftein to iijl/e marck, mit betafen 
konde. DE gaff id ehr wedder die pi m, die fie der magt 
Katrinen gegeuen; noch gaff ick ehr medder Ya fl., den fie fur 
cppollen vthgegeuen; jck leet ehr od 7 gulden, die fie van Moytzel⸗ 
borgifchen vpgeboret, vp mine ſchuld innbeholden. So hefft fie 
nu mit den 36 gulden, die fie van M. Philips eruen entfieng, 
tohope 46 gulden und 8 ßl. Zub. op mine fihuld entfangen. 

Nouembris primo erlouede id Bartholmewes Lam - 
precht van Claus Laurenges nagelatener wedwen wegen ein bot 
mit vold vnd gefchutt verdig tomafen, name Troge tolopen 
und N. Ligen tofoten mit dem gude, dat he in Blekingen na 
dotlidem affgange gedachte® Claus Laurengen angenamen ıc. 

2. huj. dede id Hoikendorpffen noch Ya daler, dar fie den 
Stettinften baden fur D. Berlins brieff, an ehren man Jochim 
Cratel gefchreuen, mit affwifede; dan Cratel wolde dem baden 
nicht Ionen. 

3. huj. was id vp der fchotfamer und auerwidene bar die 
gUg fl., fo id van eim buwer van — fur ein vhalen vth dem Heinholt 
entfangen hedde. Darnach gieng id vpt radthus der burfprafe 
baluen. 

E. D. ſa. Nov] vorkundigede her Joachim Klinckow den 
burgern die gemwonlide burfprafe edder statuta eins erbarn rades. 
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9. huj. vorkofft ick Hanſe Buftenhagen, bumer to 
Martensdorpe, j vhalen vth dem Heinholte; dar gaff he mi j 
tinderken van dren jaren an vnd A gulden to. 

6. huj. vorlauede id dem houetman tom Camp Jochjim 
van Jaſmunde, dat gudeken, fo die vnechte magt, der dat bein 
affgenamen wardt, naleet, henweg tonemen ıc. 

7. huj. leth id dat bauengefchreuen rindeken vnd etlide 
ſchape fchluchten. — Vpn auend na achten qwam Mats Tulde 
und fragede mi, jfft M. Sonas [Staude] Philip Erpen vnd des 
vorfloruen N. Vorpals nagebleuen wedwe nicht mocht den auend, 
dwiel be des volgenden dags to ſchepe ghan vnd fie mit jn 
Sweden mwolde, tohope geuen vnd vortruwen 2c., dar id em vp 
ſede, dat ſolckt nicht bi mi, ſondern den predigern ſtunde; die 
mochten darfur raden ꝛc. — Des folgenden dags ſede mi, gemelte 
diener, dat ſie M. Jonas tohope gegeuen hedde, dar en wol gluck 
towunſchen, wen id nicht contra ordinationem  ecclesiasticam et 
publicam honestatem wiere, 

10. huj. was ein radt vpme niengemaße ond endſchlot fick, 
dat Rotoff Moller fur fine vorwrefinge ſcholde 1000 mX Sund. 
thor firaf geuen. 

-E.D. [11.Rov.] qwam her Benedictus Furſteno w vth 
Sweden wedder thohuß. 

12. huj. rekende id mit minem jnfimann vnd fchofter 
Raſſomw die fho ond tuffeln aff, fo he mi, miner vrown, fin: 
dern, Enechten vnd megeden fodder oſtern jm 64. jar bet vp diefe 
tydt gemafet, ond befand fi daruth, bat he mi noch A gulden 
min j ort natogeuen fhuldig was. Die halde he ond gaff fie 
mi; darmit wurde wi gefcheiden lude, alfo dat he vehfharen mag, 
wen be will. 

E. D. gieng id mit Henning Plegen dem puluermafer 
thor vortruminge in Die wynkamer. Van dar gieng id medder 
in die kerck; dar funde wi noch einen brudegam, nemlid Thomas. 
Dur gieng id mit to Vhteſteſken hufe, vnd als die vortruming 
geſchen mas, folgede id fort been Benedicti Furftenowen foneten 
mwedder in S. Niclaus Eerd thor begreffnie. 
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13. huj leeth id die gram foege fehniden und ein fuborg 
daruth mafen; Got geue to glud. 

15. huj. dede mine vrow mi vp 2 rofenobeln vnd 8 gold: 
gulden 20 gulden dutken. 

B. D. fchendede eine wedwe mi 2 daler wedder minen 
willen om guder fordrung willen. 

E. D. was D. Dauid Chytraeus bi mi vnd bat vom 
execution sententiae contra Martinum Swarten latae etc. 

16. huj. ward to rade gefchlaten vp angeuen hr. Barth. 
Saftrown, dat men D. Chytraeum pro lectore Theologiae voecieren 
ſcholde. 

17. huj. geſchach die vocatien vpm niengemake per me 
et Joachimum Klindown, sed frustra; „quia — dixit — se 
familiariter locutum fuisse cum Christiano Smiterlouio de 
futuris contingentibus, nempe si vniuersitas Rostochiensis dissi- 
paret etc. 

19, huj. brachten vnfe prediger ehren antword fchrifftlid 
jnn vnd lethen eim rade durch ern Petrum Gehlhar vorlefen; 
weigerden fit auerft dat scriptum van ſick togeuen vnd befehen 
tolaten ꝛc. 

20. huj. qwam de wafefchriuer und fede mi, mo bat bie 
ppgehangen Arndt Jurgen vth dem galgen gehown wier vnd 
in twen ftuden darunder leghe ıc. He ſede mi van Claus Zoden, 
die des auendes to finem hufe gewefen vnd gegen die nacht weg 
gegahn was mit folden worden, bat he wedder kamen wolde; 
aber vihgebleuen was. Vnd dieſe kerl ſchall mit der Surgenfchen 
fuftertind fien und beten Muter zc., wo mi ode fuluen fede zc. 

22. huj. was id vp der fchotfamer vnd erlede die acht 
gulden fur dat vhalen, fo Hans Bufhenhagen, to Martens: 
borp geſethen, vth dem Heinholte Erege. 

23. huj. bethalde id vp der fchotfamer die 3 chalen, fo 
it diefe beide jar vth dem Heinholte befamen, mit 2 rofenobeln. 

E. D. [25. Nov.] vorwweht Cord Midbelburg mi vnder 
andern verdrietliden worden vp der fchotfamer hern Benedicts 
Furſtenown haluen, dat he minem fone fien geldt vorgeftredt. 

26. huj. entfieng mine vrow mit minem wheten vnd 








95 
willen van den Langendorpern 50! mE pacht und gaff m 
Ya mi oldem gebrueke na wedder heruth. 

E. D. was id op der fchotfamer and halp die refenfchop 
clar malen, entfieng j engelotten vnd leth hen Baltzer Brune 
und ern Barth. Saſtrow jeder eim od j nemen; dan her Barth. 
fede, id toier fo gebrudti wen dar war aueriges wier. Darnach 
deilen wi die vngelofeden pande: daruan krege Id 2 fuluern 
lepel, 3 grapen vnd j Ehetel; die andern beide Eregen od fo vele. 

27. huj. togeden wi den nien fchothern, nemlid hern 
Deter Baueman und hern Arndt vor hern Jochim Klindom vnfe 
gemafede rekenſchop an, Lieuerden en die auergebleuen barfchop, 
die fil den auer 10000 mard Sund. erſtreckede, lethen en od 
fo vele geldes fur die Lafen, fo van Rocho Swartenhern gehalet 
vnd den dienern vthgedeilet worden, dar fie van Mibddelburge mi 
Iheiden, lethen en die geftellede qüietang vorlefen, auerantwordeden. 
en die flotel, wunfcheden en gluck darto vnd gingen daruan. 

E. D. [28. Nov.) gieng id mit Wolff Eggerde dem 
diener vth Marienferd in fine bode thor vortruminge mit Anna 
Mollers. | 

E. D. qwam Simon Narndorp mit Chim Dremefe, 
dem nien hoppenmheter, vnd bracht mi 4 goldgulden, die id mit 
minen cumpanen vdeilen fcholde. 

29. huj. gaff id van diefen gulden bern Jochim Klindom 
einen, vnd fende bern Jurgen Smiterlomn of einen. 

E. D. fhur mine vrow nha Pron und halde dar van dem 
wintmoller 2 fwine vp den brofe, den he mi fur dat geflalen 
holdt geuen fcholde. Diefe ſwineken hedde he vp 5 mI£ gefcyattet. 

30. huj. qwam die fulue moller vnd forderde dat jenige, 
fo em bauen dem broke tofamen mocht, vnd entfieng van mi la fl. 

E.D. fende id bern Frantz Weffel einen van den gulden, 
die mi Simon Narendorp van des nien hoppenmethers wegen 
toftellede. 

Decembris primo gaff Hans Markow, minen bumer 
to Pron, mi 16 m pacht, van diefem vorgangen Martinj beda⸗ 
get. — 2.dage touorn fende her Balger Brun mi 6 ehle fwart 
Engelft gewand tho mins Enechtö Eleidinge. 
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2. huj., am fondage aduentus, gieng ick mit Claus Haue: 
mann bem ftalmeifter tho Roloff Mollers bus, dar he fill mit 
finee brudt vortruwen lieth. 

3. huj. gieng ick mit vier brudegams thor vortruminge. 

4. huj. fchendede Chim Wielands nagelaten wedwe mi 
j daler, erer darbj togedenden. 

5. huj. gaff id Laurentio bem richtfchriuer 2 ml fur 
2 pergamenten brieue des vorbrags twiſken des vorftoruen Babel 
Lorbern nagelaten wedwen vnd Dloff Lorbern vpgerichtet. 

6. huj. fende ber Brandt Hartmann mi j daler, dar 
id den vorbrag van dem gerichtfchriuer mit ofen ſcholde. 

E, D. gaff id dem gerichtfchriuer [fur] den einen brief, 
welden br. Brand Hartmann hebben fcholde, j mard Sund. 

8. huj. gaff id 28 ßl. fur j fchepel erwethen. 

10. huj. vorfchendede id j marckſtuck thor kerckmiſſe. 

11. buj. was Bernd Mollers nagelaten webwe, bi mi 
mit ehrem brudegam Dinrid Raleck, vnd hadden bi fid Thewes 
Hauemann, Afmus Gramkow und Hinrid Schroder, die dan mit 
mi bandelden vm die vplatinge und annehminge, darfur fie mi 
laueden 6 MX togeuen ıc. — Bpn auend e. d. qwam GSteuelin 
Voltzkow to mi ind bus vnd vorderde van mi den vordrags: 
brieff, mwelder D. Gruweln ıc. und finen broder ern Brand Hart: 
mann belangen [sich], welden id den vorfegelde und em by 
minem Kerſten jnt hus fende. 

12. huj. ſcholde Oloff Lorbern handel vpme niengemake 
van den erwelden vnderhendelern anghan, aber dar konde der 
notarien haluen, die thom excipijern ſcholden gebruket werden, der 
tidt nichts van werden, ſondern wardt vorſchauen bet des folgen⸗ 
den dags. 

13. buj. ward Oloff Lorbern, mangels haluen eins pro- 
curatorn, dilation bet nha dem feft gegeuen. 

E.D. leeth id mi to einem rockſken 51a elle fwarten zaian 
£open und gaff fur die elle 14 ßl. Luͤb. 

E. D. [15. Dec] fende id dem mindmoller to Pron die 
beiden Eranden fwine by minem SKerften webber thohus. 

17. huj. volgete id des vorftoruen hern Berndt Haſerdes 
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nagebleuen bochter, van Barbara Wickbolten gebarn, na tor 
begreffnis, die miner vromn vnd erer moder, van deswegen bat 
fie under den flein gwam dar mine dochter Anna vnder Licht, 
nicht weinig forge makede. 

19. huj. was id in mins fonds Johans hufe weder 
auer dem handel des vthſprokes, dar ſick Flemings vam Grips⸗ 
wolde ſvrow?] euen vnnuͤtt auer makede, als men nicht wolde, 
wo fi. | 
21. huj. Eoffte mine vrow 2 fine fur 8 gulden; die weren 
rein vnd morden van minem gelde bethalet. 

E. D. broͤchte wi den handel van des Eindes vthfpröfe bet 
to der renthe des geldes, fo van verkopinge ber Kleider bem kinde 
to gude ſcholde bigelegt worden ꝛc. 

22. huj. bewilligede min fon Johans die bilegung der renth 
van den Eleidern bet thor tidt, dat men dem. Einde nie Eleider 
thoferdigende van noden heb; fuluer und ander jngedomt jchal 
vpgehauen, vorfchlaten vnd vorwaret werden bet to des kindes 
sthftür; dar ſchal id 300 fl. vam vader tohebben ıc. 

E. D. £offte mine vrow dem Kerften Michele j zaianffe 
voderde hulle fur 2 m; die Dede. id ehr op eine rekenſchop 
finer renth. 

E. D. [24. Dec.) beat mi Afmus Boddeker jny par 
(ho, die be fulueft gemaket. 

25. huj. entfieng id de8 Tribſeſeſken rades volmadıt, op 
mine perfone geftellet, fie op dem angefetteden landdage to Zrep: 
tom an der Rega touortreden neuen 2 dalern, die id to einer 
vorerung hebben ſcholde ıc. 

E.D. led id ein nye zaians rokeſken mit fwarteffen geuodert 
an, dar 5lla ehle zaian to weren; dat voder hadde ic fulueft. 

29. huj. reifede id mit bern Joachim Klindomw ond Barth. 
Saftrom van hier gegen Treptow tom Landbage, dar wi . 
vam donnerdage bet vpn frydag legen vnd qwemen riiij Januarij im 
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jar weder mit gefundem line tohus; do was Peter Grubben, 
mins nabers und vaddern, coſt angegahn. — In minem afweſen 
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hedde mine vrow 5 fl. renth van Kerſten Michels ſchuldiger 
entfangen. 

15. Januarij dieſes 66. jars was ick auer Hans Cas⸗ 
kowin des ankerſchmedes, und Drews Tatows, wyland borgers 
to Anclam, nagelaten wedwen Gerdruden toſchlage in Sanct 
Niclaus kercken; dar worden 100 daler vpgeſettet. 

17. huj. ſchenckede Hans Vthſtin mi j goldgulden tom 
nien jar. 

19. huj. mas id mit minen cumpanen vp der wienkamer, 
dar wi Mathias Hagemeſter, Simon Toleman, Michel 
Staneken vnd Claus Saſſen to rade koren. 

E. D. nam id einen nien jungen, Hans Specht, an bet 
to pafden touorfoten.*) 

23. huj. vorfundigede id den burgern die burſprake. 

27. huj. erlouede id ChHriftoff Morder, der flat timmers 
man, Hintid Wilden, als finen vnuorlaten bumersfone, beruth 
tonemen vnd in fien gewarſam tobringen. 

B. D. [30. oder 31. Jan.] vorleeth Dioff Lorber fien 
bues van der hand vnd Manuel Voltzkow to der hand [?]. 
Actum vpm niengemafe in praesentia Senatus. 

E. D. quam fien fon Chriftoff mit D. Kehtel to mi 
opt Dide mardt vnd renuncijerde mit hand und munde aller finer 
infag [2] ꝛc. 

E. D. dede id dem bundmaker bi miner boden j fammitt 
bull mit marten, die id fuluen dede, tofodernde. 

Februarij prima krege id eine nie fammit hulle, mit 
marten gefodert; dar ward eine gange ehle na vorfneden; bar 
gaff id Weermanften 2 daler fur vnd 2 Bl. fur dwelid darunder 
tofodern; dat fhoder mas od wol 2 daler werdt. 

4. huj. bradyt doctor Khetel den ene vortrumweden Margwardt 
Bhern brieff wedder. 

6. huj. reifede id van hier gegen Roftod thom bern van 


*) Vom folgenden Blatt (349) ift die obere Hälfte ansgejchnitten, 
daher die legten Vtonatstage nicht genau zu bezeichnen. 


Haffelftein, dem id od toworden [?] qwam, ond lage dar vam 
einen donnerdage bet thom andern, vnd qwam den 15. huj. 
Got Loff wedder tho bus vnd hadde ongeuerlid 38 fl. vortheret. 

17. huj. fajt fpade vpn auend leth ſick einer angeuen, dat 
be van Roſtock were vnd werf to mi hedde, daran gelegen. Als 
id ene horde, fede he mi, mo dat em her Thoms Gerdes 
burgermeifter ..... befhalen, mi allein vnd infonderheit anto: 
ſeggen, dat wi Sundiffen und mol vorfehen mochten, dan bie 
ruther, fo he. Johan Albrecht in Roftod [geuoruen?], weren 
am fonnauend bethalet und wurden ehren weg nam land to 
Prutzen fur fil nemen ond diefe flat, wo fie funden, unbe: 
ſchedigt nicht laten ꝛc. 

19. huj, gaff id Claus Qufter, den her Toms Gerdes 
hergefandt, 3 fl. vnd j brief wedder torug an hern Zomefen. 

E. D. gaff id Kangler dem baden j brieff an bern 
Vlrichen hergogen in Mekelnburg ꝛc. des roggen haluen, vnd j 
an Baltzer Smit, darin was Sacob Lagebufftes gleide. 

20. huj. gaff id miner vrown 2 fl. 10 ßl. fur Ua ſchip⸗ 
pund mehils. 

E. D. tende id Hinrid Ericke, minem vorlehnden bumer 
to Pron, in minem hufe 17 mE; dar laueden mi Tews Hauer 
mann vnd Mathiad Pantelig mit einer famenvden hand fur. 
Dit geld ſcholde finer vrown fufter, die vorlauet was, to ever 
vhtſtur hebben. 

22. huj. gaff ick Hanfe Parchman 5 fl. venth vnd eine 
bandfchrifft, darin ick mi vorplichteve, na vthgange dieſes jare 
eme die 100 fl. houetfum fampt der venth aftogeuen ꝛc. 

| 23. huj. bracht mi die burgermeifter Poddin van Xrib: 
fees 2 tn. biers, die mi ein cadt fande to einer vorering und 
hulp mins fons coft. 

E. D. fende Sohim Prüg mi j daler thor cofl. 

24. huj. fende er Jochim Nechlin mi j baler. 

25. huj. gieng mins fonds Johans bruthladt an; Got 
der her geue, dat fie wol gerade, Amen. | 

28. huj. was id vpme niengemafe auer Jurgen Trep⸗ 
tomn finder vormunder vnd erer vormeinden ſleſſmoder Hans 
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Sternhagens dochter, vnd ward vth vrſaken vorfchauen bet vpn 
negeſtfolgenden den 5. Marcij. 
| Marcij jma tedede vnd handelve id vpm huſe mit den 
burgern van dem vthfchepende wol 3 ftunde lang fo vele, dat 
fie bewilligeden, frembden luden, melde wat herbrochten, bier und 
mehl webder tofamen tolaten; auerft gegathen korn fcholde men 
fur Johannis nicht vthtofchepen geftaden zc., weldt ein rath 
wicht jnrumen wolde. 

2. huj. fende her Mathias Hagemefter mi 6 fl. nes kors 
baluen. 

4. huj. gaff id einem baden, den D. Khetel mit eim 
brieue hierher gefandt, 9 Bl. van ber flat wegen. 

E. D. fende Roloff Owſtin bi finem Diener mi g gulden 
jargeldes, op winachten bedaget. 

5. huj. auerantwerdede id Rudloff Owſtin die twiſken 
graff Ludwigen vnd eme ergangenen acta jmae instant. vnd 
etlide andere meber; Darfur lauede he mi jm ghar Eorten min 
binderftellige. salarlum an roggen vnd gelde touorjchaffen ıc. 

E. D. [7. März] fende her Claus Saffe mi 6 fl. fur 
den rath-khor. - 

E. D. gaff id ij X fur 6 whal herings. 

9. huj. gaff id miner vrown wedder die 5 fl., fo id van 
ehr lege, do id Hans Parchmanne die renth gaff. 

E. D. ftelede id D. Sohim SKhetel den vorfegelden 
proces to, den id van den furftliden rethen vorgangener tidt to 
Wolgaſt entfiong, dat he ene dar wedder jnantworden vnd dar⸗ 
jegen eine recognition to fi! fordern vnd mi wedder bringen 
mogde ıc. - 

E. D. [12. März] gaff Her Michel Staned mi fine 6 
gulden vam radtkor. 

E. D. £offte id minem jungen Marten Bonow op finer 
moder wordt 5 ellen fwarten bomfien to einer jopen; dar gaff 
eme die vrow 4 ehle linwandes to. Vor viefen bomſien gaff id 
Bamerften 9 duͤtken; jd gaff em od etlide [dage?] touorn 
2 dütken to j par buchfen. 

13. huj. ſenden die ſchothern mi N fl. und 3 duͤtken, 
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melde id thom deile vp der Rofiter reife vortheret und funft fur 
die flat vorlegt. 

E. D. bracht und gaff ber Simon Zoleman mi fine 6 
gulden vam radtkhoͤr. 

15. huj. was die Ruͤgianiſk landvagt bi mi vnd fede mi 
van der verfehten renth vnd mind Samuels ſchuldt, die he finem 
broder Simon Platen were fchuldig gebleuen, -nemlid 20 fl. 
jfft id eme die an der renth Eorten [mürde?], wolde he mi vp 
wpnachten den houetfummen affgeuen ıc. 

16. huj. ward vpme niengemafe Dioff Lorbern fake vor 
den erwhelden ſcheidesrichtern gutlich tohandeln angefangen und 
allein die clagen des Lorbern gehoret. 

17. huj. gaff id einem cramer fur j kedeken und gehenge 
dran, weldt eme mine vrow affgekofft, 31 m Sund.; dar dede 
mine vtow mi j gold: und 3 fl. to. 

19. huj. fhendede Hans Kuge der fihipper mi im hamen 
Hans Hollenders j daler daruor dat id eme erlouede ein teſta⸗ 
ment tomaken. 

21. huj. handelde ick neuen hern Jurgen Smiterlown 
vpme nien gemake twiſken Arndt Latendorp vnd ſinen ſteff⸗ 
kindern vnd verdroge ſie, dat he noch fur dat jene, ſo ſie noch 
vormoge des ſtatbokes hebben ſcholen, 400 fl. in korten dagen 
vthgeuen ſchal vnd wil; vnd wen dat ſulue geſchen, fo ſcholen 
ſie miteinander ſchichten vnd deilen, jedoch ſcholen em die kinder 
ein ſtande bedde veruth geuen ꝛc. 

24. huj. ſondags Laetare fhur ick van minem huſe name 
Todenhagen, des in Got vorſtoruen Jurgen Morders nage— 
laten wedewen wedder eres mannes brudern erer vthſtur haluen 
byſtand todonde, qwam dar vpn auend vnd touede bet to des 
donnerdage morgens. Do fhur ick wedder van dar; jn midler 
tidt halp id die ſake vordragen; vnd ifft fie mi wol eine anſehn⸗ 
licke voreringe an gelde togeuen darbot, fo nam id doch nicht 
mehr denn Ua flige gulden vnd leth wol bi 5 gulden, vmb des 
willen dat fie mi eren roggen die laft vm 50 gulden lieth, vpm 
diſke liggen ꝛc. 
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Aprilis 2 was id vpme rundele und fach bar die 12 
nie gegaten ſtuck befcheten. 

E. D. qwemen Mathias Brun, Jochim Rantzow vnd 
Erafmus Ladewich als olderlude der wandſchnider und fethen mi 
fehen und leſen ehre befegelde fryheit, die en ein radt anno 1541 
gegeuen, darinn id befand, dat fie wakefry fien fchofen ꝛc. 

7. huj. fhur id nha Pron, nam Wolf Eggerden mit, 
leht em den win am ſtall beſchniden ꝛc. 

12. huj. am ſtyllen frydage fende die Eemerer mi 22 gul: 
den, dan id was nicht bi der rekenſchop. 

13. hu). fende id dem bundmaker, hart in miner boden 
wonhafft, ijle X fur min liffeödfen, famitffe hulle und den 
wolff toghern [2] vnd touodern. 

19. huj. entfieng id van Hineid Gyßberts baden 28 
daler, dar van D. Raminger to Spier 20, und id 8 hebben 
ſcholde. 

24. huj. gaff id miner vrown 10 mX fur folt vnd anders. 

29. huj. halp id M. Johannem Guͤtken minen lande: 
man jn M. Samuelis behufinge to finer bruch ad copulandum 
fhuren; darnach gieng id mit dem conrector int clofter thor 
truwinge; postea fande id minem langman j ſtuckeſken goldes 
mit dem forten crüß to einer voreringe. 

E. D. volgede id bern Herman Lewn dem femerer nad) 
tor begreffnis. | 

30, huj. was id to Pron und befege den ader, dar Din: 
rick Erid mit mi den hauern tho haluen feihen wolde. Ick leet 

_oE fort jm zerran die rufen vpnehmen; dar mern fo vele viſt 
inn, dat id j dutken druth Eoffte. 

Maij prima gaff id Hannemanſchen 3 gulden lons fur 
ein jar. 

4. huj. telfeve id miner vaddern Zunften 70 gulden 
j duͤtken to fur j laft A droͤmt vnd 9 fchepel roggen, den mi 
Surgen Morderfte fande; dat wer vor jeder einen fchepel 
22 ßl. 

10. huj. fenden die bierhern nha gebaner rekenſchop mi 
25 mE& engefher vnd confect. 
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14. huj. fchendede mi eine vrow 3 daler, mi in einer ſake 
toſchlande, dat fie gutlick mocht bigelegt werben. 

15. huj. vordrög id neuen hern Jochim Klinckown Bernd 
Staffen mit Jacob Leueringe vm die bumedte an der fihune 
in Leuerings garden alfo dat Leuering bewilliget, dem Glaffen 
16!8 fl. daruor togeuende ıc. 

E. D. ſchenckede mi eine vrow fur rath vnd troſt 3 daler. 

16. huj. ſchenckede ein man miner vrown j daler vnd mi 
j engelotten. 

17. huj. nam id einen Holften mit namen Richardt 
Nichardeffen eins dotfchlags haluen jn gleide bet vp medderropen. 

20. huj. halp id Rutger Kod vth finem hufe in ©. 
Nictaus kerck, vth der kerden in Henning Schroderffen hus 
thor vortruming mit Margreth Zilmers, vnd van dar webber 
in die Eerd, ock wedder daruth jndt coftenhus fhuren, dar id den 
nicht lenger den die maltidt auer bliuen konde. 

22. hu). was id vp der wynkamer auer der wynhern 
rekenfchop vnd entfieng 22 fl.; dar was ein vorbaden daler mand. 

24. huj. dede id fur den burgern dat wort Mathias 
Bruns ond Dloff Lorbern haluen, dat fie fi vnderſtanden, 
Herman Warberg in die flat togeleiden ꝛc. 

E. D. gaff die nye calenmether Chim Zynimerman mi j 
daler vnd j dütfen fur die tolatinge. 

E. D. deden die haffhern refenfhop und geuen mi 12 m&£. 
— DE deden die richtere der Dldenftat refenfchop vnd geuen mi 
7a mK. | | 

29. huj. vordroge if neuen hern Jochim Klindown vpm 
niengemafe Arnd Latendorp mit finer ftefffinder vormundern 
vm bat moderlide erue, alfo dat be alles wat im huſe is vor: 
leth vnd afftrat vnd nicht mehr daruan behelde als Ya Laft 
molts, die heiffte des holtes, die crone, fo im huſe bengt, den 
groten Ehetel, 2 Eleine hengekhetel, A tinnen vathe ond 2 crut: 
pott; jedoch ſchal he en erft die gelaueden 100 gulden fur des 
megekens ingedompt geuen und entrichten. 

Junij prima brachte Jochim Gratel mi die beiden jfern 
ftangen tom reiſebedde; dar gaff id eme 5 mK für. 
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E. D. gaff it 9 dürfen fur 2 femffe ledder to ſtrumpen 
an die hofen. — E.D. gaff id fur 6 ehle fwarten carte under 
dat gefeht [1] 7 mx 14 ßl. 

6. huj. gaff id 14 $l. fur ſwarte nie buren, bie , Garflen 
Michel Ereg, do id nha Kübel wolde. 

7, huj. reiſede id mit hen Benedicto Furſteno w van 
hie na Zubed vnd qwam bar 10. huj. morgens om 6 hor. 
Darnady worden wi var 2 radesperfonen, melde van Siten 
beten, herlid entfangen und gebeden, Fein vorlargen todragen. 
jfft wi fo deade nicht torade gefordert würden, dan id. wiern der 
ftede gefanıen nody nit all angefamen ıc. 

12, huj. wurde wi gegen den volgenden donnerdag to 
rade geuordert, vnd worden die hendele Continuiert bet vp den 
7. Augusti des auended om haluewege 7, do Erege wi vorloff. 

8. huj. circiter 11. horam teifeden wi van Lubeck vnd 
qwemen 10. huj. vp die nacht um 9 hor ane fchaden — bes 
Got gelauet ſy — wedder tohus. — Vnd wyle id vthgewefen, 
hefft mine vrow 100 X quartalgeldes und 62 hundret holts 
entfangen. 

14. huj. gaff D. 3. Kettel mi dat geld, fo id tho Lubeck 
fur ene vthlede, nemlick 33 gulden, wedder. 

15. huj. was id to Pron vnd leth minen hafern vpbinden. 

23. huj. qwemen Kaſſiels frunde vnd ſtelleden N. Wolffen 
vnd N. Roͤpken den bundmaker vor mi, die mi jn namen des 
gantzen rades einen vorſtand deden, darmit die lange Peter 
Witte van Hogendorp, welcker die olde Kaſſielſche van 80 jarn 
vpm apenbarn felde genottuͤtigt vnd gruwelicke ſchande mit ehr 
bedreuen hedde*) 

24. huj. leeth ick den ſchelm jnhalen vnd vp den ſtathoff 
ſetten. 

26. huj. handelde ick neuen hern Hinrick Steine, h. Simon 
Tolemann, Cordt Middelborge, Melcher Daniel, Simon Naren⸗ 
dorpe vnd Claus Lutken twiſken der olden vnd jungen Jor- 
denſken, vnd brachten id ſo wieth, dat die olde hundert gulden 








*) Bricht bier ab. 
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nagaff, vnd die junge man 100 fl. geuen wolde. Dwiel auer 
ber olben Finder vnd negeften nicht darby wern, prorogierben wi 
den handel bet vp ein ander mahl. 

30. huj. ward Peter Witten] van Hogendorp vmb der 
der nottucht willen, die he an ber olden Caſſielſken begangen, 
dat houet affgefchlagen. 

31. huj. ſchenckede miner paden eine mi 3 goldtgulden. 

E. D. vaft fpad vpn auend freg id breue van Vieth 
Sengen, dar allerlei tydinge inne flund. 

Septembris Ima gieng id mit Bowerffen bruͤde⸗ 
gam Hanfe dem Meftphelinge, der Cord Middelborges Enecht 
etlide jar lang gemwefen, vth fines hen hufe in die kerck, vth 
der kerck wedder jnt fulue bus thor vortruminge; darna gieng - 
id dar vp den auend wedber hen, ath und brand dar vnd bieff 
dar beth nha ri. | 

2. huj. wern wi vorordenten visitatorn ‚praeter $urfte- 
- nomwn wedber vp dem winter gemafe, bat dar niemandt vth⸗ 
bliuen fcholde by pene 12 ßl., vnd ſcholde dennoch van den 
anweſenden vortgefharn werden. 

3. huj. ſende id na Peter Moller dem goldſmede vnd 
dede em myn golden thenen⸗ſtakerken, dar ſcholde he mi fo vele 
ledefen an malen, ald van einer gran werden fonden. 

5. huj. handelden mine beiden cumpane, ald her Smiterlow 
vnd Klindow, twiſten Zurgen Treptomwn nagelaten finder vor: 
munden und Hans Sternhagens bochter fo wieth, dat gemelte 
vormunde forderden dat jenig, fo ere vader 3. Treptow fpnen 
Eindern vthgeſpraken; dar nam dat jegendeil viij dage bedenck⸗ 
tidt vp. 

E. D. gegen den auend gieng ick mit hrn. Math, int 
Heinholdt; dar vordede id Y/a mE. 

6. huj. qwemen Chriftiau Euffow vnd der landrenth⸗ 
meifter Rekentin to mi int bus, brachten mi hertog Bugs⸗ 
laffs credeng, an bern Jochim Klindow vnd mi gefchreuen,- dat 
wi fie horen mochten ; dat deden wi, dan wi giengen to en in 
ehre herberge to Karften Zordeld hus, van [om] vier oder 5000 
daler vptobringen, hen. Johan Fredericke to gude ıc. 


N 


106 


7. huj. was id mit bern Jochim Klindow wedder bi den 
furfiliden gefandten und togede en an, bat wi van des vorfloruen 
Hans Protken kinder vormunden 2000 fl. und [van] Sacob 
Glerden .1000 daler befamen wurden, dar wi neuen ern Peter 
Baueman vnd ern Jurgen Moller fur lauen fcholden zc. 

E. D. bracht des nien landrentmeifters N. Rekentins 
junge ein brieff van Erasmo Hufen, darin he 2 daler vnd 
34 Bl. fur dat lange vor vnd die puluerflafch van mi forderde, 
die id dem jungen auerantwerbede. 

8. huj. qwam Cord Eeuering in myn hus thor herberg 
op den befcheid, den id to Lubeck mit em makede. 

9, huj. makede id neuen bern Jochim Klindow dem 5. 
Ehriftiano Cuſſow finen befcheid des geldes haluen, fo die 
furften hebben fcholden. 

10. huj. qwam Samuel Gentzkow vth dem land to 
Holften weder tohus. 

12. hu. was id mit einer gefelfhop bi Hinrick Rahlken, 
minem vorlenden bumer to Pron, ethen vnd drunden em j tn. 
Bard. bier vth, vnd ward em darunder die hoff, den be mit 
finer vrown befriet, durch Dans Schroder vorlaten. 

13. huj. müflten fi die vorordenten visitatorn ebber 
inquisitorn der Eerdengudere endlick ercleren, wat ber Niclaus 
Steuen vam Galand vnd andern fraterniteten to Inffgedinge 
hebben fcholde, und wern dero, die em die beiden houe bemilli- 
geden, nicht mehr dan 5, die andern bleuen bi den 50 mard, 
die ein jeder vth der caft ſcaſſe?] hebben fchofbe. 

E. D. fende Georg Suuerid mi eins rats to Tribſes 
volmacht to dem vthgefchreuen landdage und 2 baler fur mine 
moy to einer vorering; bar fehal id noch 2 tn. biers to hebben. 

14. huj. vorfegelde ick als ein borge fur mine landsfurſten 
2 fchuldbreue, Iudende vp 2000 gulden und 1000 daler houet: 
fumm, 6 fur hundert tor renth. 

E. D. dede id Martin Eütken vnd finer vromn Sophien 
anderthalffhbundert daler 2 monat tides lang; daruor mwolden jie 
mi centesimam vsuram na vthgange der 2 monat geuen vnd den 
houetfummen wedder entrichten. Daruor fetteben fie mi eine 
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fnor vol gulden, darunder wern 2 Portugalofer, etlicke roſenobel, 
crofaten, ducaten vnd ander gut gold fampt einer gulden kedden 
van Ha Lot goldes, vnd ere vorfchriuinge darto. 

15. .huj. fuhr id mit hern Barth. Saftrom van hier 
nha Treptow an der Rega tom landdage und fhel ons vonder 
wegen van der Wollinften brug j perd, dar Mate Tilde vp 
fat, in die Diuenow, dar wi gnug mit todonde hedden, eher wi 
id wedder heruth kregen; qwemen auerft noch den fuluen dag to 
Treptow jnn, dar wi legen van dem middeweken bet vp den andern 
fondag, und hedden gubden freden, bet dat man bie leidige kercken⸗ 
ordnung publicierde; dar dan die Sundeften und Gripswoldiſken 
wol auer van dem Rungen angegrepen worben, als handelden 
wi mwedder Got, ere, eide, eigen wethenheit ıc., dat wi die fulue 
fine ordning jn allen puncten nit annemen wolben. 

Octobris 1ma qweme wi — Got fo gelauet — gefun: 
des lines wedder tohus vnd bracht j!a ſchock fteinbutten to miner 
voreringe fur mine moy in mine koken. 

5. huj. bracht und bethalde Vlemingeſke van Pron die 
2 gulden, fo id ehr vorgangener tidt vp dat gorbelfen dede, vnd 
entfieng id wedder; dit geld leeth id miner vrown vp mine 
ſchuld. | 

7. huj. fchendede ein bumwer vam Langendorp mi j daler, 
dat id finen fon fur onrechter gewald befchermen mogt. 

8. huj. ſchenckede mi her Georg Leyen, Die Schot, j daler 
fur mine hulp, darburdy he fine renth van den vorwefern ber 
ter bekamen hedde. 

E. D. muft id fur ein biplappen to einer vonnen 22 I. 
geuen. 

10. huj. gaff i® Hans Ouendorp dem murman mit 2 
plegestüden 38 fl. tholone ane erben und drinden. 

12. huj. kreg id 100 m quartalgelves. 

14. huj. gieng id mit Nicolao Holften dem organisten 
to Marien to finer vortrumung mit M. Samuelis weiter. 

16. buj. frege id mine kho van der Sund. wiſck tohus. 

17. huj. lethen fid die vorordenten visitatorn bie vorge 
fhlagen A perfonen, nemlid ern Melcher Prügen, ern Mathias 
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Dagemefter, Ludolffum Kochen und Claus Brodmollern, fo vam 
rade to diafen vorgefchlagen, gefallen; bewilligeden od fort dem 
Baltafar Melſſow 50 gulden jarlids fur fine arbeit togeuen. 

E. D. leth id die kho, fo id van der-Sundifchen wift 
halen leth, afffchlachten. 
| 18. huj. qwam mins fons Zohan Gentzzkows knecht 
Karften vnd vorderde van mi j daler fur dat ſtoueken claret, fo 
id den bern van Dangig voreren leeth; jck gaff em auerft nicht 
mehr wen 8 duͤtken. 

19. huj. auerqwam id des vorfloruen ern Hinrick Wuften, 
etwa parhern to Pron, nagelaten dochter Annen to einer bienft: 
magt in min bus, 

E. D. gaff id fur 14 bund ſtrows, dat to einer boden jn 
der Kiuenibbenftraten qwam, 8 fi. vth. 

20. huj. krege id noch eine magt, Caterina genomet. 

22. huj. gaff id noch 12 ßl. fur ſtrow touerflemende an 
vorgebachter boden. 

E. D. erhield id vpme nien gemake bp den vorordenten 
inguisiturn der ferdengüdere fo vele, dat fie hen Niclaus 
Steuen die beiden haue tom Kebingenhagen vnd Langendorpe 
fur die afftredinge finer calandtsportion jnrümeden. 

25. huj. Eoffte mine vrow j nien fadel, dar gaff id 
2 mK fur. 

26. huj. gaff id twen leemklickern vor ehre arbeit, den 
fie an miner boden vorn [?] in der Bliveftraten gedan, 3 ml A ft. 

E. D. qwam ein Roſtocker diener mit eins rades dar- 
ſulueſt breue to wi und vorderde vmb dat copienbod, fo fie mi 
to Roftod in miner herberge durch eine radesperfon vnd den 
ftatfchriuer N. Widderfchein to trumer hand toftellen leethen ꝛc.; 
dat fulue auerantwerdede id em. 

28. huj. gaff id A gufden fur j helen rump wendefleiffes. 
E. D. qwam min fon Samuel ond gaff mi gude nacht 
webder in Sweden toreifen. Got der ber vorlihe em etne gluck⸗ 
felige reif. Amen. 

30. huj. nemen der olden vnd jungen Jordenſken 
frunde auermahin den bewuſten handel in minem bufe vor und 
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erhielden bi der jungen nody 50 gulden, alfo dat fie der olden 
tofamende anderthalff hundert gulven vm fredes willen geuen 
wolde; auerft die olde wolde nicht min ale 200 fl. hebben; var 
flotte fi die bandet an. 

31. huj. auerantwerbdede id einem Roftoder gefellen, Peter 
Wegener genometh, eins erb. rades dieſer flat brieff, an den 
Eonig to Sweden gefchreuen, dat he ene to fchepe, dar be 
minen fon Samuel inne fünde, bringen und gedachten einem toftellen 
ond beuhelen; edder auer, im fhal he ene nicht andrepen konde, mi 
wedder auerantwerden mogt; welckt be mi jn biwefen Hinrid 
Ebelings gelauet und togefegt. 

E.D. gaff i® fur j rump rindt- vnd 3 rump ſchapoleiſkes 
viij gulden in mine kaken. 

Nouembris prima gaff id Jacob Gildemeſter mit 
finem gefellen fur 9 dage dorſkens 6 duͤtken, dat was jeder einem 
fur den dag 2 Bl. 

4, huj. gaff id 3 gulden fur 2 fein und 4 mards@ vth; 
jd müft dar noch ll m tolegen, van mine vrom hedde fid 
vorrehkent. 

8. huj. rekende ick mit miner vrown wat ſie fur mi vth⸗ 
gelegt und id ehr drup bethalet, daruth ſick befandt, dat id 
ehr auer anderthalff hundert fl. ſchuldig bleue, wen ehr reken⸗ 
ſchop clar mehr. 

E. D. bracht her Jurgen Witt van Pron mi 15 fchpl. 
roggen, den fchpl. to 26 ßl.; den entfing mine [vrow] vnd is 
mit jngerefent. 

E. D. gaff id 15 m& fur j dod bomfpn, die hield 26 
eblen; dar lieth id mi j rockeſchen bet vp die knie van fniden, 
to welckem 12 ehlen qwemen, vnd Carſten Michehl krech dar 
6 elen van to einem liffrockſchen; fo bleuen dar 8 ehlen auerich. 

9. hnj. brachte und ſtellede die kerckenknecht van Marien 
mi vor ern Michel Staneken, Matthes Dherhegern vnd Sochim 
Lemcken am nien marfede,; dat fie mi als burgen laueden fur 
namanend etlicks eruegudes, weldt die olde Strokrantzſke tom 
Gripswolde tomanen hefft, darup id vorlauede, vam flatfchriuer 
eine vorſchrifft mit eim jnuorlaueden vorftande tofordern ꝛc. 
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14. huj. heb ick neuen ern Simon Toͤlman vnd Simon 
Narendorp die olde Jordenſke vnd eren kindern mit der jungen 
Jordenſken der ſchuld haluen, die die olde van der jungen nach 
doͤtlickem affgange ehres mannes Jacob Jordens gefordert, endlick 
vordragen dieſer geſtalt, dat die junge der olden ije gulden vp 
drei termin, als Martinj negeſtkamend 50 fl. vnd fo vort an 
die negejt darnach folgende Martin; od 50 fl. vnd alfo in dren 
'jaren gelden vnd bethalen ſchal. Darnach hefft die junge or: 
denſke durch ehre vormundere ehrem Einde vihgefprafen 100 gul: 
den bruthſchats, 100 Loch fuluers, 80 gude Eleider, als fie 
fuluen dreht, jngedompt-kiſten vnd Eiften =gerede fo ale id ſich 
nha dem bruthfchatte geboren wil, und eine halue cofl, vnd 
beholden id bi fi bet to finen mundigen manbaren jarn, cum 
hypotheca omnium bonorum. 

15. huj. heb id vor den burgern moten van wegen ber 
to Eubed in namen der keyf. mapt. geforberden fonderbatn 
geldäulp, to entfettung oder affweringe des groten gewalts Des 
Zurden, dat mordt don vnd fo vele erlangt, dat fie dein 
geroilligt vnd darneuen nagegeuen, dat ein radt mit den vth— 
gefchaten 100 burgern bereden vnd handeln moge de modo 
collectandae pecuniae, 

E. D. bracht Matern die ſniddeker mi j flohl mit ledder⸗ 
betagen, die ſick vmdreihen leth; dar gaff id em 2 gulven fur. 

16. huj. bracht Hinrid Schroder van Pron mi eine meß: 
ſchlepe, van minem eigen holte gemaket; dar gaff id em j dütken 
fur vnd j Bl. fur negel, die be int glint gefchlagen. 

E. D. gaff id Materns Enechten A ßl. fur einen ftohl 
toflicken. | 

E. D. entfieng id mins ſons Samuels bricff, to Calmern 
in Sweden datieret, darinn be mi fchreff, dat he 3. huj. Got 


llof?] wol thor flede kamen vnd mit guder gefelfchop vorfehen 


were ıc. 

17. huj. leet Marten Lütke ducch fine magt dat erfte deel 
finee mi gelegenen croniden van mi vorbern; dat fiellede id ehr 
ock to. . | 

18. huj. fende id der olden Loweſken ehrer dochter coft 
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tohulp 2 fl. und gieng darna mit dem brudegam Jacob Simon 
thor vertruming. 

19. huj. fcholden die bemuften 100 burger vorm rade 
erfcheinen ; auerft erer feilden wol 42, darum vam handel nichts 
werden konde; jedoch worden die jenigen, fo an der vorftoruen 
ſtede erwhelet, voreidet vnd enen ſemptlick darnach wedder affto⸗ 
gande erlouet ꝛc. — Darnach gieng id to miner paden brutlacht 
vnd touede dar by 3 oder A ſtunden vpn auend. 

20. huj. gaff id Claus Crul dem diener noch 50 x 
houetſtols und 9 mL renth, vnd entfieng daruor mine dem vor: 
ftoruen Hand Bock gegeuen handfchrifft, vp 200 m houetgeldes 
vnd 12 mX£ renth ludende, wedder; gaff em auerft der 100 m 
baluen, die id bi mi beholden, eine recognition wedder. 

E. D. ward mi van einer vrouwn j daler wedber minen 
willen gefchendt. 

21. huj. mweren die 100 burger auermals vp dem rathuſe; 
dar wurden fie gefragt, jfft fie darto gedacht, mit wat wiefe 
vnd wege man geld fameln mogte ꝛc.; darup fie geantwerdet, 
dat fie noch darto nicht hedden gedacht, fondern molden erſt eins 
rades vorfchlege horn vnd dan fick drup ercleren ıc. Als men 
deſſen auerft Eeinen vmgang hebben konde, berichtede id en, dat 
ein radt vngefherlid vnder fid mol worto gedacht, nemlid van 
allerlej wahr, fo in die flat quem, etwas tonemen, jtem Die 
biercife touorhogen, jtem van allerley corn, fo in die molen 
qwem, den fchepel tonemen ıc., worup fie den eine beſpraken 
beden vnd hielden. Vnd do fie webder jnqwemen, lieten fie fid 
durch Steuelin Voltzkown vornemen, dat en fold ein vor: 
[lag vngelegen wier, fonder wolden leuer den hunderſten * 
bewilligen, ond wo men darmit nicht tofamen fonde, fo mogte 
men van huſen, boden ond kellern darto fameln; Eonde man 
dan noch darmit nicht tolangen, fo ſcholde man megede und 
£nechte belegen ꝛc. Dwiel id auerft body vpn dag was, nam 
eren [ein?] rath folchen der burger vorfchlag jn bedenden. 

22. huj. auerantwerdeden ber Barthol. Saſtrow, her 
Niclaus Steuen und Ghriftian Smiterlow des calande boke, 
vegifter, geld vnd flotel by ehren corperliden eiden vnd entfiengen 
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daruor jeder ein finen brieff, mit eins rades und der diaken fegeln 
bechrefftigt. 

E. D. leeth Cord Leuering den ſtohl, fo mi Matern 
bie diſter gemaket, mit minem willen vth minem huſe dregen 
vnd to ſchepe bringen. 

23. huj. qwam ber Benedictus Fuͤrſtenow to mi und ent: 
fhuldigede fi des kornſchepens Haluen, dat he to Vkermunde 
gedan. 

E. D. qwam Claus Grul und bracht mi medder 6 der 
geringen dhaler, fo id fur itjl/e mard gegeuen; dar gaff id em 
ander geld für. 

24. huj. wurden Jurgen Kreuet vnd Caterina Grufe, des 
vorfloruen Jacob Jordens nagelaten wedwe, in minem hufe 
tohope vortrumet; dar was od die brutblacht edder coft. 

28. huj. dede id auermahln vor den erwelden 100 mannen 
der nien fohattinge haluen dat wort. Vnd als id vthgeredet 
hedde, tod Saſtrow, min guder freundt, eine ſchrifft heruor, 
daruth be den burgern ein anders vorlas, als id en mundlid 
vorgedragen hedde, dar he mi doch touorn ghar nichts van gefegt, 
welckt mi fo ſeer vordrot; dat ick daruan in min hus gieng; 
dan id konde id anders nicht erachten, dan dat he mi dardurch 
bi den burgern wolde vordechtig maken edder einen ſchimp 
anhengen. 

29. huj. ſende id Dobelerſken vp ehr bitlick anſokend 
eine copij eins vordrages, anno 1560 durch mine cumpane vnd 
mi twiſken ehr vnd ehrem man Cord Dobeler gemaket vnd 
vpgerichtet. 

30. huj. vordrog ſick Chim Wunderick, Smiterlown 
buwer, mit mi vmb den broͤke des dumen haluen, den he dem 
knecht in mins vorlehenden buwers Hinrick Raleken tho Pron 
huſe affhow, dieſer geſtalt, dat ick den kor hebben ſcholde manck 
2 rindern van 3 jaen jnt vierde, dar he mi 5 fl. vp vaſtelauend 
togeuen mwolde; dar id id em den to leethb, und nam Hinrick 
Schroder thom borgen, die mi den mit hand und munde daruor 
lauede. 

E. D. leeth ick mi in minem eigen ſtauen ein bath torich- 
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ten; dar badeden miner beiden ſons vrouwn, und vorbrende bie 
eine ehren voth mit hetem water. 

Decembris I1mo nam id van minem gäfte Claus 
Ebelinge 2 bolten [?] lin wands; dar wolde he 10 daler für 
hebben; jd bot em auerft men 3 daler, dar bieff id vp ftande. 

E. D. qwam Paut Damig wedder tohus, nachdem be 
in die 7. weke van hir gewefen und finen fon fo lange bi mi 
gelaten, mwelder ehten, drund vnd lager bi mi gehat. 

2. huj. halde Georg Suuerid der brudegam mi vth 
minem bufe und giengen beide nha D. Kehtels hufe; van bar 
giengen wi im trod bet in &. Jacobs kerck, vth der kerck in 
der brut hus; dar worden fie thohope vortrumet. 

3. huj. gieng id tho Georg Suuericks bruthlacht vnd bleff 
dar bet an den auend. 

4. huj. qwemen D. Grumel, ayndicns vam ©ripeswolde, 
ond Jacob Blifid van Anclam vnd clageden auer ern Bene: 
dictum Furſtenown des to Vkermunde jngefchepeden roggen 
und der Anclamften verferden tollen haluen, und mwurt under 
andern dat wort diefflid entwendet geredt- ꝛc. 

E. D. hadde id Paul Damipen bi mi to gaft vnd 
weſſelde allerlej wort mit eme. 

E. D. huw Chim Toͤller des Jacob Kleriden Enecht 
mit dem roden barde, dat he in der nacht daruan flarff. 

5. huj. warb die fulue dode fur gericht gebracht und vp 
Shim. Toller als den doden befchregen, volgend od in ©. 
Niclauſes kerck begrauen. 

E. D. [7. Dec.] ſtellede D. Khetel mi der Guſtrowſchen 
gefhurden kundſchop vnd der van der Landen replid vnd einen 
gerichtlid in Jurgen Klunders ſaken ergangen abſcheid to. 

E.D. fchendede mi Dobelerfte 2 goldgulden, dat id 
ehr den verorag, fo id neuen minen.cumpanen twiſken ehr vnd 
ehrem vorftoruen man fur 6 jarn gemaket, vth minem bofe in 
eine bheter form redegiern vnd extendiern mogte zc. 

8. huj. giengen 2 edder 3 lude vor miner dhorn auer, 
die leethen fit horn, wo dat Chim Toller, welde den Schotten 


houw, od ſcholde thom amp geftoruen fien. 
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9. huj. balp id op vpme niengemate Jochim Litzman 
mit Sohim Herwige ond deffen consorten in der gude ver: 
dragen, alfo dat Ligman finer vorfloruen vrown eruen fur alle 
toſprake geuen ſchole 200 gulden vp diefen winachten, 200 gul: 
den vp ſchirſtkunfftigen Johannes baptiften dag, item 200 gulden 
vp winachten auert jar vnd 400 mard vp winachten im 68ften 
jar ꝛc. 

E, D. nam Cord Leueringk finen affſcheid vnd teifede 
van bir nha Lubel, vnd fien gefehl Claus Ebeling reifede mit 
em, be mwolde auerft nicht wider den bet to Roſtock. 

E. D, leeth id Jacob Hugfine van dem reft des bomfiens 
einen binderump to minem liue fchniden; dar goemen auer 
3 ehle tbo. 

10. huj. bracht Jacob Hugfien mi jl/a ehle ſchwart Engl. 
wandt to eim par bafenz dar dede id em 6 MX fur. 

E. D. hedde id vrow Sophien van der Citen bi mi; 
die lauede mi den negeflfolgenden fonnauend vff die 150 daler 
(fo id vp Martini ſampt 3 dalern hedde hebben ſcholn) 100 daler 
toerlegen. 

11. huj. ſcholden die 100 borger wedder vp dem rathuſe 
ſien vnd ſick noch einmahl erclern, jfft fie ſick eins rades meinung 
van der ſchattinge wolden gefallen laten edder nicht. Vnd wowol 
men ſie bi ehren eiden hadde eſken laten, ſo bleuen ehrer doch 
vele vth; glieckwol worden bie anweſenden fampt: vnd ſonderlick 
gefraget. Man konde auerſt nicht mit en ſchluten, ſundern 
ward befhaln, die absentes to panden vnd jegen morgen vpt 
nie gemad toeſken vnd fie od touorhoren. 

12. huj. hadde id auermals ein ſtrus mit Saftromw dem 
framen man vpme nien gemafe, derhaluen id mine ratplicht 
vpſede. 

E. D. [13. Dec.) gaff id Ns gulden fur j vierendehl 
muftart; noch gaff id dem finde Benignae 3 dutken to ein par 
fammtifche fcho. 

E. D. entfieng id van der ſchotkamer 2184 mard, die 
lieth id miner vrouw to fortinge miner ſchuldt tofamen. 


‚115 


a 


14. huj. E£offte mine vrow 3 Nugianiffe fwine fur 10 
gulden ; die worden jm afffchlachten gefund befunden. 

E. D. bracht Lucas Goum die ſchotknecht mi noch 16 m 
fur die fehatesprebend [?]. 

15. huj. entfieng id in der Eerden der Bardiſken brumer 
brieff, j Decembr. gegeuen. 

E. D. gieng id mit Hans Rekentine vth S. Niclaus 
kerck in hern Niclaus Kufen des predigers bus thor vortruming. 

16. huj. feet mine vrouw van dren fiwinen wurfte malen. 

E. D. [17. Dec.] fende mine vrouw ane minen willen to 
Marten Lutken vrouw vnd leet geld van ehr fordern. 

18. huj. fehreff it veoum Sophien einen brieff, entfchul- 
‚digede mi gegen ehr und begerde vanher tomehten, jfft fie 
julueft rath tom gelde finden konde edder ifft id mi fulueft 
drumb bemoien ſcholde ꝛc. Darup fchreff fie my wedder, bat 
fie den dag noch min geld, die 150 daler fampt der rent, 
bringen vnd bethalen wolde ꝛc. Dat dede fie od, und Frech mine 
vrouw van diefem gelde AG daler houetgeldes vnd AN/a daler 
renth. 

19. huj. hadde ein rath die 3 jngelegden borger, nemlick 
Gregorium van der Lype, Bartholmewes Voltzkown ond N. 
Wegener den ſchipper vor ſick vnd leeth en durch mi ehre 
vngeborlicke handlung vorholden, daruth ſick Greg. van der Lipe 
der maten entſchuldigede, dat etlicke gern geſehen, men hedde 
ene fort thor ſtunde los gethellet; auerſt id duchte mi noch kein tidt 
ſien; darumb wart be vnd [de] ſchipper wedder in fin hus gewieſet 
bet vp widern beſcheid. Auerſt van Barth. Voltzkown wurden 
100 daler te affdrage gefordert; dwiel he fick aber fo bald nicht 
drup tefoluiern Eonde, wurt he wedder in fien bus, fo lange bet 
dat he mit dem rade vordragen were, drin tobliuen, affgewiefet. 

21. huj. brachtend ber Jochim Klindomw vnd her Baltafar 
Brun in. affmefen bein Jurgen Smiterlown fo wieth, dat 
des vorftoruen Jurgen Zreptomn finder vormundere preter 
Jacob Ladewige in des ficentiaten Langen vnd minem bitvefen 
vpme nien gemake (fomwieth), dat die Einder erer moder zum 
fampt [?} 200 mark und der fuluern fiheide ſcholden voruth 
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nemen; beögliefen die wedwe od eren jngebrachten brutfchat, 
Heiver vnd geſchmuch, fo fele -fie deffen drinn gebracht fampt 
3 fuluern befern und 3 gulden ringeken vor fid heruth nemen 
und Dat auerige deductis deducendis mit den findern glied 
delen fcholde ꝛc. 

E. D. dede ick miner vadder Thunſken 10 marck Sund. 
to einem brutſchatt, den fie twiffen miner vngeraden dochter und 
einem mi vnbekanden Eerle vp 10 fl. gededinget hefft. Werd 
id wol geraden, men wird id fehn vnd erfahrn. 

E. D. fende id bi minem Garftien Merten Ludeten fin | 
ander deil der Zube, cronick wedder tohus. 

22. huj. was Merten Lüdelen vroum bi mi vnd bat mi, 
dat id mit Afmus Näringe der deponierben lade haluen mit 
denen dalern vnd fuluern kannen noch mehr handel furnemen 
mogte ıc. Ä 
23. huj. leeth id van Jurgen Creuete halen j quatt. 
fammits vnd j quart. fardodes to eim fragen op minem famit 
coller. 
24. huj. bat die coſter van Pron mi vm einen breff em 
an ern Georgen ſins lons haluen mittodeilen; dat ſulue dede 
id; daruor ſchenckede he mi 2 ſchpt. hauern; jck wil fie auerſt 
nicht geſchenckt hebben. 

25. huj. gieng ick mit minen cumpanen na der veſper vth 
der kerch bet vpt olde marckt, van allerlej redend. Vnd als her 
Jurgen S [miterlow] Saſtrows, dat he id ampt nicht lenger 
vorwalden wurden, gedacht und van mi mwheten molde, the weme 
it gedacht her, fchlog id erer 2, nemlid Henricum Buſch vnd 
Seorgium Suuerden fur; aber biefen legten wuſt be nicht 
anders tothellen [?}, als dat be nicht wol ſchriuen Eonde. 

26. huj. ward Michel Mifener, die des nadıts touorn 
erſteken was, vor dem gericht vp der Nienftat vp Chim Schro- 
der befchregen. 

29. huj. vpn auend was id mit miner vroum ond dochter 
to Martin Lutkens bus togaft. 

E. D. teeth id vth mines ſons apotek j loth diasativjj 
balen. 
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30. huj. leeth id vth derſulue apotek halen j vntz 
diacameron. 

31. huj. ſende id Michel Qwitzze 3 daler fur 5 tn. 
biers; he fende mi auerſt j daler wedder vnd leeth mi feggen. 
dat he mit I tn. mi voreren wolde, thom nien jar; jd leeth 
aber die andern daler od wedder halen vnd fende em fur jeder 
ji tn. 10 duͤtken. 


1567. 


.Anno 1567 Januarij primo de morgens twiffen 
7 vnd 8 worden her Bartholomeus Saſtrow vnd her Bene: 
dietus Furſten ow op der landsfurften fchriuen vorordent vnd 
afgeuerdigt hen gegen Vkermunde to einem ratfchlage wegen 
der anmodinge des churfurften to Saſſen, toreifen ıc. 

E. D. [3. Jan.] handelde id neuen ern Sorgen Smiter: 
loron twiffen Safpar Stoler dem Eopperfchmede und finem ftefffon 
ern Jochim Garſtenkorn fo viel, dat fie fruntlid verfonet vnd 
verdragen worden. 

4. huj. was id! mit minen cumpanen vpme nien gemaße, 
dar wi handelden van der veranderunge des rades, und openben 
od die hopenlade und deilden deductis deducendis wat darin 
was; jck kreg to minem part by 221/e m. 

6. huj. gaff id miner vrown 3 md to vieffe fur Die 
Diener; ic leeth od van miner vaddern D. Khetelffen j hamel 
darto entlenen. 

7. huj. dede mine vrow eine fcharpe predigt van etliden 
dingen, die mir fehr vnwahr wern [?]. 

E. D. clagede mi die cofler van Pron, wo dat eme fin 
paftor vm des briues wille, den id em gefchreuen, nefe vnd 
mund entichlagen hedde. 

8. huj. muft id! den borgern die burfprafe vorkundigen, dar 
id doch h. Jochim Klinckow der ordninge nha geborde. 

9. huj. qwemen die Langendorper vnd geuen mi 50 m 
pacht van den vergangen 66. jar. — Noch gaff Aſmus Ryke 
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mi g mXK vplatinge, darte id em her Sochim Klinckow vnd die 
andern patronen fcholden gelaten hebben. 

D. [10. Jan.] entfing id van eim Speierfhen baden 
doct. Mal. Raminger6 vnd D. Syluij brieue , die Omftine und 
Giſeberten belangende. 

E. D. [11. Jan.] entfieng id Wedige van der Oftens 
garften 2 drompt vff vefenfhop sc., vnd fchreff em wedder, dat 
idn nicht dhürer beholden mwolde, den vmb 20 fi. 

12. huj. an einem fondage mwolde min Karſten Mechiel 
ji tn. drindens allein in den keller bringen, und jfft id em mine 
vrom wol verbot, fo fhur he gliefwol mit fort vnd flortede mit 
henaff, dat he dardurch vmb fien leuend qwam. 

13. huj. ward to rade gefchlaten, dat D. Zacharias Weif e 
fur einen syndicum vnd Hinricus Buſch fur einen secretarium 
ſcholden postulieret werden. — Vp die nacht des fuluen dages 
twiften 11 ond 12 gaff Karften Mechiel finen geift vp vnd 
ward volgende dags in ©. Niclaus kerck erlid begrauen. — 
Eher he auerſt begrauen ward, Ieeth id dat Eleinfte gericht 
solenniter auer ene ghan. 

E. D. geredt id an einen jungen, Hinrick Hermens 
genomt, den id vp vorfofent bet to oflern annam, und gaff em 
viij BL. vp die hand. 

21. huj. hadde id vrom Sophien bi mi und bat fie, mi 
etlide Hifpanifte taler vnd goldgulden touorwefleln ıc. 

22. huj. muft id mit Cord Leueringe wedden vm j rofe: 
nobel, die he mi in die hand Mhluge: die glod hedde 8 gefchlagen, 
dar ib men 7 was ıc. 

23. huj. fende id Martin Lutken vp fien fordernt Die 
gedruckeden copien der breue, die twiffen dem churfurften und 
hertog Zohan Frederick dem middelen der echter haluen ergangen. 

24. huj. vorlikeden fid die borger mit dem vade ber ſchat⸗ 
tung —8 die ein radt vorgeſchlagen. 

D. [25. Jan.] entfieng id van ben Langendorpern 
9 fl. — ſo die renthmeiſter hebben ſchal. 

29. huj. reiſede ick van hier gegen Wolgaſt vnd qwam 

dar vpd nauend; fhur des frydages wedder van dhar vnd qwam 





119 


des fonnauendes wedder tohns; dat mas jma Februarij,. — 
In middel der tidt hebben mine buwer vnd catener van Pron 
miner vrown 23/2 fl. landfchats — dar noch vele an gefeilet — 
gebracht. | 
Februsrij 3. entfieng id 2 tm. bierd, die mi ein rath 
to Tribſehes fende vnd ſchenckede. 

E. D. [4. Febr.] entfieng id van den Pangendorpern noch 
9 gulden landſchats. 

5. huj. entfieng ick noch 4 duͤtken van Hans Markow, 
vnd 2 dutken van Hinrick Raleken thom landſchat. 

7. huj. entfieng ick noch Ya gulden van Hinrick Erick tom 
landſchat. 

E. D. gaff ick miner vrown wedder den haluen daler, den 
fie my lehnde den armen togeuen. 

E. D. was vrouw Sophia bi mi ond erhield der 20 daler 
haluen frift beth vp pafden. 

8. huj. leth id mi ein bat bereiden und badede. 

9. huj. dede ick miner vrown 2 ſtuck geldes, dar des fonige 
var Portugal wapend int fund, jeder ſtuck vp jla daler gemeh: 
ten, Die fie breuth vnd brudegam fchenden fholden, eın Niclaus 
Steuens. | 
10. huj. gieng id mit bern Niclaus Steuen vth finem 
huſe jn ©. Niclaus kerck vnd van bar uth na der bruthufe, 
dar fie copulieret worden ꝛc.; jd bleff dar od bet das die brude: 
gam to bedde gebracht. 

12. huj. gieng id to h. Jochim Klinckow vnd fege, wo 
id eme gienge x. 

15. huj. reg id ein anftoth de paralisi; aber vnſer leue 
ber Got anderde id balde; daruor id em todanden ſchuldig. 

18. huj. entfieng id van der Owſtine luͤde 2 drompt 
roggen, die ſie mi vorm jar ſchuldig bleuen. 

E. D. ſchenckede mi eine vrow j Bremer gulden. 

20. huj. fhendede mi eine veom j daler. 

25. huj. vp die nacht twiffen x und xj ward minem naber 
Peter Grubben ſyne darne bernen vnd hedde binha trefflicken 
ſchaden mi vnd andern luden gedan. 
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26. huj. leth id vth mins fons apotek 2 ungen diacasto- 
rium balen, ane geld. 

E. D. nam id neuen bern Jochim Klinckow Afmus 
Mengen van Bart: eins dotſchlags haluen jn gleide, daruor id 
van Hans Kochen j golbgulden entfieng, vnd die fulue Meng 
ſchendede mi darnach j daler, dat id fin beſt wheten mogt. 

Marcij 3. kreg id j lade vol kalcks vam negeſten 
tiegelhaue. 

A. huj. reg id j lade vol fein darfulueft her. 

E. D. kreg id j voder murfandes; dar gaff id 8 Bl. fur. 

E. D. hoff Jurgen Loman toarbeiden an dem bagen auer 
der hußdöhr allein. 

5. huj. gaff id den wienhern j daler thom gef chütt. 

7. huj. gaff id Jurgen Lomanne 26 pl. mit einem plegs⸗ 
man fur ijlie dag arbeit an de döre. 

E. D. [8. März] fende her Hinrick Sonnenberg mi ein 
rekuͤhl. | 

12. huj. brachten mi etlide buwer vth dem Loigfhen ampt 
die x laft roggen vth beuhel der bern. 

14. huj. gaff id dem rentmeiſter van Loitz eine quietang 
op die entfangen x laſt. 

19. buj. gaff mi einer brieue toleſen; dar ſchendede be 
mi j daler für. 

20. huj. fhur min gaft Cord Leuering van hier na finem 
ſchep vnd leet die rekenſchop, ſo wi miteinander hebben, anſtan 
bet to ſiner wedderkumpſt. 

23. huj. entfieng id hertoch Francen van Sachſen brieff, 
darin f. g. van mi tidinge begherde. 

24. huj. auerantwerde id den vthgefanten bedelern Der 
vorbrandten flat Sunnenmolde 9 baler vnd etlidde Bl., fo en 
gude Iude vm Gots willen gegeuen. 

28. huj. gaff it miner vrown 2 harde baler, dar fie 4 tn. 
Bard. biers mit bethalen ſcholde. 

“E, D. was id vp der kemerien auer der rekenſchop, die 
fid auer 6000 m&£ erſtreckede. 

Aprilis prima gieng Hinrick Hermens, den ick fur 
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x weken vp vorfoßent fur einen jungen annam bet to paßken, 
wedder aff und bat mi om j $l., jd gaff em auerft j duͤtken. 

2. huj. entfieng id van eim jungen gefellen 5 daler, die 
em die Rugianiſk Iandvagt Georg Plat gedan. 

3. huj. fende her Jurgen Smiterlow mi vp min erfordern 
100 mEX quarthalgeldes und 46 mK 7Ug l., bie id vp der 
Wolgaftiften reif vorleget. 

4. huj. teifede id van bier gegen Stettin vnd nham 
mins eigen geldes auer 100 fl. an golde vnd munt mit. 

13. huj. qwam id Got loff mit gefunden liue wedder tho 
bus vnd hadde des mitgenamen gelbes 55 fl. voroueriget, und in 
minem affwefen hedde mine vroum jla fl. van einem nigen 
falenmeter und 2 m maffgeld und 6 X bodenhur van Karften 
Staneken entfangen ; die leeth ick ehr vp mine ſchuldt. 

23. huj. gaff id Wolff Eggerde 4 duͤtken fur garbenarbeit 
an den mwienramen und funft. 

E. D. gaff id Jurgen Slomanne dem mürer mit fpmen 
gefellen 2 duͤtken fur vlickwerd. 

24. huj. fende id miner vaddern Thunften 20 mL, die 
fie miner vngeraden bochter geuen fcholde. 

25. huj. leet id myn leue dochterfen Jucundam, welde 
wol 4 weken lang ghar jamerlid gelegen, in ©. Niclaus kerd 
begrauen. Got werb em eine vrolide vperftandinge vorlihen. 

26. huj. fchendede mi die man van Emden vih Frieſ—⸗ 
land, die fon fchip neuen andern vp des Deniſken konigs paßbort 
wedder vth Sweden halen wolde, eins guden erlangeden be: 
fcheidts wegen j rofenobel und j vnger. gulden. 

28. huj. fhendede Ludolphus Koch mi j golögulden van - 
bes Kolnefchen mans wegen, die mit den walefchriuer = fnechten 
was to fchlegen geraden. 

29. huj. entfieng id neuen hern Jochim Klindow, Niclaus 
Steuen und Barth. Saftrom die Eanferifchen gefandten. 

Vitimo huj. bracht min Enecht Hans Rölke ein gange fhur 
vfe van Pron, dar die vroum wol A fl. vth Eopen leeth. 

Maij jma fhur id na Pron vnd halde mine vrow 
tohus, die des dags touor darhen gefahrn was. 
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2. huj. leeth id van Zanderſken in ber Hilgeiftsftraten 
Yg quartier wagenfchot halen; dar fenbe id ehr 3 gulden fur, die 
id van miner vrow leg. 

4. huj. freg id leider tidinge, dat min leuefon Samuel 
in Sweden an der peftileng geftoruen wehr 17. Januarij thom 
Stodholm vnd in eine clofterkerd begrauen wier. Der 
almechtige vorlihe em eine feolide vpflanding. 

5. huj. bracht Paul Sag mi der Swediſken €. myt. breue 
vnd fede mi, bat he Atimmer marten hedde, die mi die f. mpyt. 
to einer voreringe wolde togeftellet hebben zc. 

6. huj. qwemen hier die Lubedifchen mit Hinrit Rangom, 
des Deniften konigs ftatholder, intehnde. 

7. huj. flat Hans Bolckow den Hinrid Ebeling jn 
die borft mit einem dhegen bed auendes als fle vth dem Dein: 
holt qwemen vnd fo drade nicht in die flat kamen konden, an 
alle gegeuen orfafe, wo bie feggen, fo darbj geweſen. 

9. huj. vmb 7 hor gaff Hinrick Ebeling. finen geift vp, 
twile ene die art vorbandt , vnd desfuluen dags flarff od Peter 
Grub. 

10. huj. worden fie beide togliek jn Sanct Niclaus kerck 
begrauen; auerſt eher ſie begrauen worden, wardt H. Ebeling 
vor gericht gedragen vnd beſchriet. Dar was vele vmb todonde, 
eher id geſchach; dan die keyſ. commissarien beden ſher vlitich daruor. 

24. huj. leeth id dat werd ſtoppen vnd die ſode vorthehen; 
dat coſtede mi 22 duͤtken; dar gaff id Dreweſe dem timmermann 
12 ßl. tho, dat he mi die eine ſtamp wedder ferdig makede. 

29. huj. gaff id 5m fur j vinſter, dat Johan Gentzkow 
hedde malen laten. — Vnd omb dieſe tidt fhiel id in eine 
ſware Erandheit, die mi in etliden weken nit vorlaten wolde.*) 

27. Junij rekende id mit Berndt Teſkendorp na fude 
finer vorteickniß, darin fi befande, dat he mi mit finen gefellen 
afuerdienet hedde 10 fl. A ßl., die id em fort redt auergaff und 
noch einen haluen gulden darto fur negel. 


*) Daber finden fih vom 30, Mai bis 26. Junius keine Auf- 
zeichnungen, 
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E. D. fenden die ſchothern mi drierlej geldt: nemlid 
100 m quartalgeldes, 2. wes id vp der Stettinffen reif vor: 
thert, 3. fur die berouften 2 rocklaken, welds in alles 9Afl. 2 BL. 
fien ſcholde; Saſtrow hedde dar auerft 12!e fl. fur die ſcholge⸗ 
fellen affgetagen ; fo ſcholden dar noch B11/a fl. gebleuen fien. 

3. Julij feeth id van Steuelin Voltzkow druddehalff 
ehle roth geringe voderdod, dem jungen thom rodeffen, balen. 

12. huj. kofft id Martin Smwarten j brun perd aff; dar 
gaff id em 20 gulden für, und fende fort minen olden wallachen 
mit minem knecht Dans Raleken nha ber Sund. wift. 

19. huj. fhur id van bier name Gripswolde; bar 
bieff id nacht vnd fhur des folgenden dags nha Wolgaft; dar 
qwemen her Jochim Klindom burgerm., Hinrick Buchow, Baltzer 
Brun, Niclas Steuen, Barth. Saſtrow, Melcher Prutz vnd 
Niclaus Saß to mi, vnd worden vp der furſten hus thor 
audientz gegen den folgenden dag gefordert, dar wi ock erſchenen, der 
furſten vormeinden clagarticul gegen die ſtat anhorden vnd tempus 
deliberandi darup beden, die wi ock erhielden; konden auerſt 
mit vnſer antword vnd wedderclag nicht eher gefhatet werden, 
als kegen des andern dags to 9. Do bracht ick eins rades 
antwort vnd reconuention vor, welckt ſick in die drudde ſtunde 
. erftredde. Darup wardt feine audientz mehr gegeuen, ſondern 
affſcheid geftellet, vp eine prorogation gerichtet, den wi od ent« 
fiengen und des middewekens mit daran nhemen, vnd qwemen 
des donnerdages wedder tohus. 

27. huj. gwam Johan Swart to mi ond bat mi, em 
etlick geld vortoftreden; dat bemwilligede id em und gaff em des 
folgenden dags 10 daler van Marien tidegelde, dat fien ohm 
D. Ronnegarue geftifftet. 

4., 5., 6. Augusti leht id van hern Melcher Prügen 
900 ahftrate tho myner nien camer vp guden glouen balen. 
— Diefen ahſtrake vorfettede mi Jochim Roſe ſulff drudde in 
anderthaluen dage; darfur gaff ick em 19 Bl. an ehten vnd drincken. 

15. huj. gaff if Pofeften dem ſteinbrugger fur 3 bage 
arbeit 21 ßl., ethen vnd drincken darto. 
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19. huj. dede id! miner vrown 2 gude daler, die fie vnder 
andern dem renthmeifter van Lig gaff fur den roggen. 

24. huj. volgede id mins fonds Johans finde, van Anna 
Ebelings gebarn, na thor begreffnus jn S. Niclaus kerck. — 
Darnach gieng id nha minem gharden, ond wi id jegen die 
Fifcherftrat Eame, kumpt her Niclaus Rufe bi mi, den nam id 
mit benuth in den gharden; dar wern wi wol j flunde, vnd 
als wi wedder herin giengen, nam id 'ene mit mi jnn vnd 
behieldt ene den auend auer bi mi, dar vertrumede he mi van 
einem man felgame dinge. 

E. D. qwam Martin Lüdke mit einem van Brunfiig, 
Mennart van Horn genomt, van dem he fich etlicker befaten 
baluen jegen Peter Smit vor mi constituieren leeth. 

Septembris primo auergaff Claus Ebeling mi 
eine fchrifft, darinn fine meinung fins entliueden broders haluen 
ſcholde tobefinden ſien; jd konde mi auerft nicht daruth vor: 
nhemen, jfft „be thom funhandel geneigt wer edder nicht. 

2. huj. gieng id mit Valtin Lafferde vth der Eerd bet 
in fin huß thor vortrumung ; dar brufebe ber cufterus [2] eine 
nye form mit der tohopegeuinge. | 

12. huj. erfohien Claus Ebeling vpme nien gemale 
vorm trade vnb befande alle datjenige, fo id em van dem fun: 
handel, den id mit em beramet, allenthaluen wahr fp, und ward 
vort die 20. Octobris darto beramdt vnd angenamen. 

17. huj. qwemen bier die olde herkogin mit dren frewlin 
ond hertzog Caſimir dem jungften landsfurften vnd togen to 
Hinrick Teßken hufe jnn. Darnach qwemen her&og Johan 
Friederich, h. Bugslaff, h. Ernſt Ludewig vnd h. 
Barnim mit A oder 500 perden, nemen fort des volgenden 
dags die.huldung vnd vorharden hier bet bes mandags; bo fie 
mat gegeten hadden, do togen fie daruan, lieten auerft vor e. f. 9. 
afftage ein Rugianer, der vp einen vpn konig Artushoff loſge⸗ 
fhaten, op dem olden markede affhown. 

26. huj. gaff id dem rentmeifter to Lois die 260 gulden 
fur den affgekofften roggen vnd entfieng daruor mine hanpfchrifft 
vnd fiene quietang. 





Die Pommerſchen Karben. 


Dom 
Arhivar Dr. Guſtav Krab. 


° 


Die Pommerfchen Farben Blau und Weiß find keineswegs 
fo alt, wie man indgemein zu glauben geneigt ift, insbefondere 
ift die Vorftelung, daß blau und weiß ſchon zu Zeiten ber 
Pommerfhen Herzoge ald Landesfarben gegolten haben, eine 
durchaus irrige. Um dies Elar zu machen und naczumeifen, 
wird es erfprießlich fein, einige hiftorifhe Bemerkungen über ben 
Gebrauch der Farben als. Abzeichen voranzufchiden. 

Man muß eine Unterfcheidung eintreten laſſen zwifchen 
Parteifarben,fpmbolifhen Farben gewiffer Dpnaftien, 
Hoffarben, Farben der Feldzeihen, Nationalfar: 
ben und Provinzialfarben. 

- Der Gebraudy der Farben als Parteiabzeichen reicht 
bis in das claſſiſche Alterthum zuruͤck. Durch verſchiedene Farben 
unterſchieden ſich z. B. die in den circenſiſchen Spielen auf: 
tretenden Parteien: die Weißen, Rothen, Gruͤnen und Blauen, 
von denen aber die weiße Partei bald in der gruͤnen, die rothe 
in der blauen aufging, ſo daß zu Kaiſer Antoninus Zeiten nur 
noch von der gruͤnen und blauen die Rede war. Indem die 
Kaiſer bald die eine, bald die andere beguͤnſtigten, trugen ſie die 
Farben aus dem Circus in das politiſche und religioͤſe Partei⸗ 
treiben hinuͤber, und beſonders in Conſtantinopel, wo die Blauen 
und die Gruͤnen bald als die Repraͤſentanten verſchiedener religioͤſer 
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18. huj. gieng id mit ern Fabiano Klüfow [Kloke), 
prediger ad Diuum Johannem, thor vortrumwing in em Peter 
Gelhars behufing. 

21. huj. gaff id Martino, dem cuſter [by] Sanct Niclaus 
kerck, 18 St. lub. fur dat dietionarium Dasipodij, dar he mit 
tofrede was. 

24, huj. was id vp der fchottamer vnd horde mit an, 
wat die gewefenen fchothern jn diefen vorgangen 2 jarn vpge: 
boret vnd wedder vthgegeuen ; vnd erfiredede fid die jnnam jn 
die 50000 mi 700 m ı1c. ond etlide hundert m hogher dan 
die vthgaue. Darmit auerantwerden fie den nien fehothern, 
nemlid bern Joahim Klinckow, Balger Brun vnd Claus Saffen 
die fchlotel ıc. 

29. huj. fande id Lorenz Dinnigefe to Anclam by Claus 
Ebelinge einen brieff, des einfpenniger haluen, die van mi noch 
einmahl mil bethalet fien. 

ED. leet id mi den bader wol 6 kopp fetten. 

Decembris jma fchendede mi ein cuterknecht, Chim 
Schamp genomt, j daler, bat id em erlouen mocht meifter t 
werben. j 

2. huj. fhendede mi die fulue knecht noch j goldtgulden 
van 6 marck. 

E. D. [13. Dec.] entfieng id! van der fchotfamer 236 mif 
8 $l.; daruan gaff id miner vromn 200 mi. — Ick fende od 
Johan Gentzzkow 30 gulden vp die ermaninge, die be mi 
fur wenig dagen by finem Karſten fende, 

19. haj. bracht vnd gaff vth her Georg Wytt, myn 
vicarius to Pron, 25 mE pacht; die entfieng und behield mine vrow. 

E. D. ſchendede id doctori Petro van Cortmen [?] dem 
medico 2 geſtempelde goltgulden thor Fardmiß. 

20. huj. bethalde id Chriftoff Euerdes dem glafer j m 
fur j finfter, dat Hinrick Raled, min vorlehnde bumer to Pron, kreg. 


nV 





Die Pommerſchen Farben. 


Bom 
Arhivar Dr. Guſtav Krab. 


° 


Die Pommerfchen Farben Blau und Weiß find keineswegs 
fo alt, wie man indgemein zu glauben geneigt iſt, insbefondere 
ift die Vorftelung, daß blau und weiß fchon zu Zeiten ber 
Pommerfhen Herzoge als Landesfarben gegolten haben, eine 
durchaus irrige. Um dies Elar zu machen und nachzumeifen, 
wird es erfprießlich fein, einige hiftorifche Bemerkungen über den 
Gebrauch der Farben als. Abzeichen voranzufchiden. 

Man muß eine Unterfheidung eintreten laſſen zwiſchen 
Parteifarben,fymbolifhen Farben gemiffer Dpnaftien, 
Hoffarben, Farben der Feldzeihen, Nationalfarz 
ben und Provinzialfarben. 

- Der Gebrauch ber Farben als Parteiabzeichen reicht 
bis in das claſſiſche Alterthum zuruͤck. Durch verſchiedene Farben 
unterſchieden ſich z. B. die in den circenſiſchen Spielen auf: 
tretenden Parteien: die Weißen, Rothen, Gruͤnen und Blauen, 
von denen aber die weiße Partei bald in der gruͤnen, die rothe 
in der blauen aufging, ſo daß zu Kaiſer Antoninus Zeiten nur 
noch von der gruͤnen und blauen die Rede war. Indem die 
Kaiſer bald die eine, bald die andere beguͤnſtigten, trugen ſie die 
Farben aus dem Circus in das politiſche und religioͤſe Partei⸗ 
treiben hinuͤber, und beſonders in Conſtantinopel, wo die Blauen 
und die Gruͤnen bald als die Repraͤſentanten verſchiedener religioͤſer 
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Secten, bald als Anhänger der Kaifer oder Gegenkaifer galten, 
kam es zu den blutigften Kämpfen. Als mehrere Jahrhunderte 
fpäter Stalien duch die Parteifämpfe der Guelfen und Ghibelli⸗ 
nen zerriffen wurde, waren ed abermals zwei Farben, die ale 
Parteizeihen dienten; die Öuelfen führten die ſchwarze Farbe ale 
Feldzeichen, die Ghibellinen dagegen die weiße.*) In England 
fpielte dann die weiße und rothe Farbe in den Parteikämpfen 
der weißen und der rothen Roſe eine welthiftorifche Rolle. Die 
rothe Phrygiſche Müge der Jacobiner zur Zeit der Franzoͤſiſchen 
Revolution hat den Anlaß gegeben, daß die rothe Farbe jegt 
allgemein als das Abzeichen der in monachifhen Staaten auf: 
tretenden focialiftifch:republifanifchen Partei angefehen wird. Bei 
dem kuͤrzlich unterbrüdten Polnifhen Aufſtande ftand fi die 
weiße und rothe Partei gegenüber. Die weiße Partei, beftehend 
aus den Anhängern Czartoryski's, repräfenticte die ariftokratifchen, 
die rothe Partei, zu welcher die Anhänger Mieroslawski's 
zählten, vepräfentirte die demokratiſchen Elemente der Infurrection. 
Die grüne Farbe, die bei den Muhamedanern als religiöfes 
Abzeihen gilt, und nur von den Nachkommen des Propheten 
getragen werden darf, ift neuerdings auc von den Eatholifchen 
Seländern als politifches Abzeichen gewählt worden, und zwar 
nad dem grünen Kleeblatt des heiligen Patric, des Schugpateong 
von Irland, der an dem Kleeblatt den Ungläubigen die Drei: 
einigkeit Gottes deutlich machte. Der grünen Farbe der Eatholi: 
fhen Partei ſteht das Drange der ‚‚Drangiften” gegenüber, 
deren Name und Farbe auf den proreftantifchen Wilhelm von 
Dranien zurüdführt. Noch vor Kurzem beftanden die Grünen 
und die Orangiſten erbitterte Kämpfe in Irland ſowohl wie in 
Nordamerika. 

Verſchieden von diefen Parteifarben find die Farben, welche 
gewiſſe Dynaftien als fymbolifhe Abzeichen erwählten. 
Eine der aͤlteſten dunaftifchen Farben ſcheint das Gelb der Chi: 
nefifchen Kaifer zu fein; angeblich reicht der offizielle Gebrauch 


*) Spener, opus heraldicum, Pars generalis I. 66. 71. nad 
Petrasancta, tesserae gentilitiae, - 
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dieſer Farbe bis in das Jahr 2600 vor Chriſti Gebürt hinauf.*) 
Sn Europa haben fich nur bei den vier Dynaſtien: Frankreich, 
Savoyen, Burgund und Niederlande beflimmte Farben als 
Symbole geltend gemacht. Die Farbe von Frankreich, oder viel- 
mehr der Dynaftie Bourbon war weiß, die von Savoyen dun⸗ 
Eelblau, die von Burgund roth, die der Niederlande oder vielmehr 
des Haufes Naffau » Dranien Drange.**) Die weiße Fahne der 
Bourbon's hat ihren Urfprung in der Sitte, ein weißes Zuc ale 
Signal zu einem Waffenſtillſtande, und eine weiße Flagge als 
Zeichen der Uebergabe aufzufteden. Das Recht, fie vor fich her 
tragen zu laffen, war anfangs dem General⸗Oberſten der Fran⸗ 
zöfifchen Armeen vorbehalten, und nur als Ludwig XIV., eifer: 
füchtig auf die Gewalt diefer Feldhauptleute, da8 Amt abfchaffte, und 
die Privilegien defjelben der Krone übertrug, wurde die weiße Sahne 
das Banner des einzigen General⸗Oberſten der Armee, des königlichen 
Kriegsherrn. Nad) einer Ordonnanz vom 12. Mai 1696 follte die 
weiße Sahne nur von der Garde im Dienfte bei der Perfon des 
Königs und des Dauphins geführt werden, aber nach und nad) 
legte jedes Regiment fich eine folche zu.**) Auch die Franzoͤ⸗ 
fifhe Schiffsflaage war weiß. Im Sahre 1789 trat der dynafli- 
[hen weißen Sahne der Bourbon's eine nationale Tricolore 
gegenüber, und aus dem Kampfe beider ging 'die legtere fiegreich 
hervor. Die meißen Fahnen der Regimenter wurden ſchon im 
Sahre 1792 verbrannt, und ftatt derfelben auch bei der Armee 
Tricoloren eingeführt. Den legten Kampf befand Die meiße 
Sahne der Bourbon’s erft vor Kurzem in Stalien als dynaftifches 
Abzeichen des aus dem Spanifchen Zweige des Hauſes abflam: 
menden Königs von Neapel. Auch bier unterlag ſie einer 
nationalen Zricolore. Ueber den Urfprung der dunkelblauen 


*) Berndt, die Hauptftüde der Wappen-Wiffenfchaft, nad) Moyriac 
de Mailla, histoire generale de Chine. I. ©, 27. fi. 
**) Berge, Grote, Münzſtudien. II. S. 758. Grote, Geſchichte 
des Königl, Preußiichen Wappens. S. 172. 
***) Magazin für Litteratur des Auslandes, Jahrg. 1855. Nr. 37, 
9 . - 
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Farbe des Haufes Savonen ift Näheres nicht bekannt, doch fchon 
Graf Amabeus VL von Savoyen, welder im Sabre 1362 den 
noch jest beftehenden älteften Sardinifchen Orden dell’ Anunciata 
ftifcete, beftimmte für die Ordenstracht die duntelblaue Farbe. 
Sie ging auch in die Sardinifche Cocarde über, und erft König 
Victor Emanuel legte fie ab, um fie ald König von Stalien mit 
der nationalen Xricolore zu vertaufchen. Der Urfprung der 
rothen Farbe von Burgund Iäßt fich ebenfalls nicht näher feft: 
ſtellen. Wahrſcheinlich aber fteht fie im Zuhammenhang mit 
dem rothen Ordenskleide des im Jahre 1430 von Herzog 
Philipp dem Guten geftifteten Ordens vom goldenen Vließ. 
As nad) dem Erlöfhen des Haufes Burgund Spanien die 
Burgundifchen Erblande und das Großmeifterthb um des Ordens 
vom goldenen Vließ behauptete, behielt es auch die rothe Farbe 
der Burgundifchen Dpnaftie bei, und noch heute ift die Spanifche 
Cocarde rot. Das Drange des Haufes Naffau:Dranien iſt wie 
der Feldruf: „Oranje boven“ dem Namen der Dynaftie entlehnt. 
Es prangt noch heute, in dem Niederländifchen Feldzeichen. 
Bemerkenswerth ift bei diefen fymbolifhen Farben einzelner 
Dipnaftien, daß fie, wie die vorher erwähnten Parteifarben, ftets 
in der Einheit auftreten, und daß fie nicht den Farben des 
Wappens der Dpnaftie entnommen find. Diefe Karben galten 
vielmehr als charakteriftifche Abzeichen neben dem Wappen. 
Das Wappen von Frankreih war ein blauer Schild mit golde: 
nen Lilien, das von Savoyen ein weißes Kreuz im rothen Felde, 
das von Burgund ein blauer Schild mit goldenen Lilien und 
roth und weiß geRüdtem Rande, das des Haufes Naffau:Dranien 
ein goldener Löwe im blauen mit goldenen Schindeln beftreuten 
Felde. Die weiße Farbe kommt alfo eben fo wenig im Wappen 
von Frankreich, als die blaue Karbe im Wappen von Savoyen 
und die orange Farbe im Wappen von Naffau:Dranien oder der 
Mieberlande vor, nur die rothe Farbe erfcheint in ganz. unterge: 
ordneter Verwendung im Wappenfchilde von Burgund. 

Etwas anderes ift es mit den fogenannten Hoffarben, 
die etwa den heutigen Livreefarben entfprehen. Diefe Hof: 
farben waren, wie noch neuerlih, mitunter von den Zincturen 
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dee Wappen entlehnt, oft aber auch nicht*), und waren fehr 
veränderlih. Geſchmack, Laune und Veränderungsfucht [pielten 
bei ihnen eine große Rolle. Gewöhnlich treten fie in der Zwei⸗ 
zahl auf, doch aucd drei bis vier Sarben nebeneinander, je nach⸗ 
dem der Erfinder Geſchmad an einfacher oder an bunter Zracht 
fand. Zum Theil dürften diefe Hoffarben in die farbigen Sei: 
denfehnüre übergegangen fein, mit denen die Siegel an die 
Pergament = Urkunden: gehängt murden, obwohl auch hier nicht 
immer an eine beabfichtigte Farben : Zufammenftellung zu denten 
fein wird, fondern gewiß häufig ein gerade zur Hand liegender 
Vorrath farbiger Seide den Ausfchlag gab**). Um die Regel: 
fofigkeit und Willkühr in dee Wahl der Farben der Siegelſeide 
darzulegen, follen hier einige Beifpiele angeführt werden. Bon 
den Dänifchen Königen gebrauchte Erich VII. Glipping 1276 
und 1277 rothe Seide, Erih VIII. Menved 1305 grün 
rothe, 1309 blaue, Friedrich II. 1570 und 1582 gelb:blau: 
voth = weiße, ebenfo Chriftian IV. 1589, 1603 und 1625, 
legterer 1596 aber auch gelb = violett= roch = weiße. Bon den 
Polniſchen Königen gebrauchte Stephan Bäthorn 1578 voth: 
weiße (die Polnifhen Wappenfarben), in demfelben Jahre aber 
- auch rothzweißsblausfleifchfarbene Seide; Sigismund II. 1589 
roth = weiß = blau = gelbe, 1692 violett = gelb = fleifchfarbene, . 1605 
blau⸗weiße, 1615 voth = weiße, Wladislaw IV. 1633 voth: gelbe. 
Bet dem Haufe Holftein finde ich 1544 roth⸗ weiß - grün: 
‚graue Seide, Herzog Sohann gebrauchte 1601 und 1614 roth: 
weiße (nach den Farben des Holfteinfhen Wappens), 1606 roth⸗ 
weiß = gelb = violette._ Dagegen wurden an andern Höfen bie 
Hoffarben ſchon frühzeitig conftant, befonderd wenn fie den 
Mappenfarben entfprachen. Die ältefte conftante Hoffarbe ift 


*) Grote, Münzftudien. III. S. 401, „Bon ber auf Uniformen 
und Lioreen heutzutage noch vorlommenden Hoffarbe” in ben Brauns 
ſchweig. Anzeigen. Jahrg. 1748, S. 2929, 

**) Vergl. 3. F. Joachim, Einleitung zur Tentichen Diplomatif, 

1785, ©. 128._ Heineccius, de veteribus Germanorum aliarumque 

nationem sigillis p. 171. Gatterer, Abriß der Diplomatil, S. 174, 
Mabillon, De re diplomatica, L. II. o. 19. n. 6. p. 151. 
g* 
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wahrfcheintih das Roth: Gelb, der Paͤpſte. Es ift mindeftens 
ſchon feit Honorius III. (1226) bei der Siegelfeide zur Anhängung 
der: Bullen im Gebrauch”), und wenn ich nicht irre, war noch 
vor Kurzem die päpftliche Schweizer = Leibgarde in diefe Karben 
gelleidet. Einem Wappen ift fie nicht entnommen, da es bekannt: 
lich kein päpftliches Wappen ale folches giebt, vielmehr jeder 
Papft fein Samilienwappen führt, und es nur duch die darauf 
gefegte Tiara und die hinter den Schild gelegten Schluͤſſel 
St. Peters als päpftliches Eennzeichnet. Am Hofe der deutſchen 
Kaifer find die Karben Schwarz: Gelb (dem Reichswappen ent: 
nommen) ficher fchon feit Kaifer Carl IV. (1357), mahrjcheintich 
aber fchon feit den Dttonen, als Hoffarben in dauerndem und 
ununterbreochenem Gebrauch getvefen. Am Kurbrandenburgifchen 
Hofe find, wie fih aus den Siegelfchnüren ergiebt, die Farben 
Schwarz: Weiß (dem Hohenzollernfchen Wappenfchild entnommen) 
mindeftens fchon feit Churfürft Joachim I. (1529), am Schwe: 
difhen Hofe die Farben Blau⸗Gelb (dem Schmwedifchen Wappen 
entfprechend) mindeftens ſchon feit der Königin Chriftine (1641) 
dauernd als Hoffarben in Gebrauch gekommen. — Am Pom: 
merfchen Hofe war die Anwendung ber Farben bei der Sie: 
gelſeide in den aͤlteſten Zeiten eine völlig vegellof. Es kommen 
einzelne Farben vor, befonders Roth oder Grün, fowie Com: 
binationen von zwei oder drei Farben aller Art, und zwar bei 
den einzelnen Herzogen in beftändiger Abmechfelung, fo daß 
eine Aufzählung derfelben völlig fruchtlos erfcheint. Bogislaw X. 
(1472 — 1523) ſcheint die vothe Farbe geliebt zu haben. Zu 
feinem Heeredzuge nach Braunfchweig im Jahre 1486 mußte 
fih die ganze aufgehotene Ritterfchaft in Roth Eleiden **), und 


*) Die Päpfte gebrauchten zur Anhängung der Bullen häufig auch 
Bindfaden, daß aber bei den in forma rigorosa ausgeftellten Bindfaden, 
bei ben in forma gratiosa ausgeftellten roth und gelbe Seide gebraucht 
worben fei, wie Zinkernagel (Handbuch für Ardhivare, S, 70) meint, 
ſcheint fich nicht zu beflätigen. Bergl. Heineccius, J. c. p. 171. 

**) Klempin, Diplomatifche Beiträge zur Geſchichte Bogislaws X. 
S. 482, 485. j 








133 


und zu feinem Zuge nad Worms im ‚Jahre 1496 und 1497, 
an welchen ſich die Reife nach dem heiligen Lande fchloß, Eleidete 
er fein fämmtliches Gefolge in rothes Lundifhes Tuch und 
ließ jedem feinen Wahlfpruch auf den Aermel fegen, den Edel: 
leuten mit Perlen, den Knechten mit goldenen Zlittern*). Bogie: 
law's X. großes Weiter: oder Majeflätsfiegel hängt in der Regel 
an rothsweiß:oranger Seide, doch kommt es auch an rothzmweiß: 
blauen Schnüren vor. Seine Secretfiegel bangen faſt immer an 
Pergamentpreffeln, doc habe ich auch einmal rothe, einmal 
rothzorange, einmal rothzgrüne, und einmal blausgrüne Seiden: 
fchnüre gefunden. Erſt unter Bogislaw's X. Sohne Barnim X., 
etwa vom Sabre 1540 ab, wurde, wie die angemendete Siegel: 
feide ausmweift, eine beflimmte Farben : Zufammenflelung dauernd 
und bis zum Ausfterben des herzoglich Pommerfchen Daufes im, 
Sabre 1637 als Pommerfhe Doffarbe gebraͤuchlich, näm: 
lich Roth-Gelb. Die Siegelbänder waren freilich auch in 
diefer Periode in der Megel bei nicht befonders feierlichen Aus: 
fertigungen Pergamentftreifen, namentlich finde ich von Herzog 
Georg I. niemals, von Philipp I. und Ernſt Ludwig nur fehr 
ſelten Seide angewendet. Doch ergiebt eine Zufammenftellung 
der beobachteten Bälle folgendes Refultat: 
Barnim X: 6mal Roth: Gelb, Imal Roth:Grün. 
Philipp IL: Imal Roth: Gelb, Iimal Roth⸗-Weiß. 
Johann Friedrich: als regierender Herzog 24mal Roth: 
Gelb, ald Bifhof von Sammin 2mal Roth. 
Ernft Ludwig: 2mal Roth-Gelb. 
Philipp Julius: Bmal Roth: Geld, Imal Roth: Meig, 
2mal Roth-Gelb:Blau, 2mal Gelb, Imal Roth:Grün. 
Barnim XL: 6mal Roth : Gelb: Violett, Amal Roth = Gelb: 
Blau, Zmal Roth: Gelb, 1imal Soma Roth, lmal 
Roth⸗Gelb⸗Blau⸗Gruͤn. 
Bogislaw XIII.: 5mal Roth-Gelb, 5mal Roth: Gelb: 
Blau. 


— — — — — — 


*) Kantzow's Pomerania, herausgeg. von Koſegarten. II. 225. 228, 
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Gafimir: als Bifchof von Cammin I1mal Roth, Imal 
Roth⸗Weiß. | 
Philipp IL: Ilmal Roth-Gelb. 
Franz: als vegierender Herzog Amal Roth: Gelb, als 
Bifhof von Cammin Imal Roth: Weis, 1mal Roth. 
Ulrich: als Bifhof von Cammin 4mal Roth: Weiß, Imal 
Roth⸗Gelb. 
Bogisltaw XIV.: 55mal Roth-Gelb, 6mal Roth⸗-Weiß, 
| 2mal Roth: Gelb:Blau, Zmal Roth, Imal Blau; 
alfo bei 10 regierenden Herzogen unter 214 Fällen: 181mal 
Roth: Geb, 13mal Roth: Gelb-Blau, 12mal Roth-Weiß ıc. 
In vorftehender Ueberſicht find nur diejenigen Fälle aufge: 
zähle, in weichen die betreffenden Herzoge für ſich allein 
Urkunden befiegeln. Steliten naͤmlich mehrere Brüder oder 
Bettern zufammen eine Urkunde aus, namentlich bei Haus: 
verträgen oder anderen die herzogliche Familie betreffenden Ange: 
legenheiten, fo bedienten fie fi in der Regel zur Anhängung 
iheer Siegel einer und derfelben Siegelfeide. Unter 71 derartigen 
Fällen finde ih SAmal Roth⸗Gelb, Imal Roth: Weiß, Zmal 
Roth-Gelp: Weiß, Imal Noch Weiß-Blau, Imal Drange:-Gelb, 
Imal Rothe Geld: Blau-Weiß, Imal Schwarz:Roth, Imal Roth, 
Imal Biolett. — Mag zwar in der Beſtaͤtigung der Privilegien 
der Pommerfchen Landftände durch die Derzoge Barnim X. und 
Philipp J. vom 9. Kebruar 1590 noch an keine beftimmte 
Hoffarbe gedacht fein, wenn «8 bafelbft heiße: „Wann aud und 
und unfern Erbenn die von der Ritterfchafft und Adell in Ehren 
Zugenn außerhalb Kriegs, ald zu Lehens:Entpfahungen, Reiche: 
und andern Borfamlungs : Thagenn, furftlichen Höeffen, Heim: 
fuhrungen, und dergleihen Zugen außerhalb Landes folgenn, 
und fih in unfer oder unfer Erben Farbe kleidenn 
follen, fo wollenn wir einem jedem von Abell, der mit zu 
reitten erfurdert, nach alter Gewonheit das Tuch zur Kleidunge 
auff feinen Leib als funff Ellen Gewandt und die Farbe 
auff fo viel Perfonenn als ein jeder Pferde habenn foll, 
fampt dem Mufter inn feine Behaufunge zu rechter Zeit zu 
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fhiedenn‘ *), fo ergiebt fich doc aus der obigen Zufammenftellung 
deutlich, daß feit Barnim X. Roth: Gelb die gewohnheite: 
mäßige Doffarbe des Pommerfchen Fürftenhaufes war. Nur die 
Herzoge Barnim XI. und Bogislaw XII. räumten det Farben: 
Zufammenftellung Roth:Gelb:Blau oder Roth-Gelb-Violett gleiche 
Nechte ein, und diejenigen Mitglieder des herzoglichen Haufes, 
welche Bifchöfe von Cammin waren, fo Johann Friedrich, Cafimir, 
Franz und Ulrich gebrauchten als bifhöflih Camminſche Hof: 
farben: Roth oder Roth: Weiß. Die Pommerfche Hoffarbe 
Roth-Gelb if nicht dem Pommerfhen Wappen entnommen. 
Sn dem größeren Ifeldigen Pommerfhen Wappen finden ſich 
nur in einem Wappenfchilde, nämlich dem der Sraffchaft Guͤtzkow, 
die Farben Roth und Gelb ald Hauptfarben vor, aber fchwerlid) 
übte da8 Wappen eines fo untergeordneten Theiles des Herzog⸗ 
thums einen beflimmenden Einfluß auf die Wahl der Hoffarbe 
aus. Sie ift ohne Zweifel ganz beliebig gewählt. Dagegen 
entfpricht die zweite zumeift gebräuchliche Karben» Combination 
Roth-Weiß den Karben des Pommerfhen Wappens, dem rothen 
Greif im weißen Felde. Ebenſo correfpondirt die bifchöflicd Cam: 
minfche Hoffarbe Roth: Weiß mit dem bifchöflichen Wappen, 
einem weißen Kreuz im rothen Felde. Bemerkenswerth ift, daß 
die Sarben : Zufammenftelung Blau = Weif niemals vor: _ 
fommt. 
Der Gebraud farbiger Keldzeichen ſtammt aus dem 
dreißigjährigen Kriege, wo man ſolche zuerft an. Schärpen und 
Degenquaften ald Erkennungszeichen der Eriegführenden Parteien 
anbrachte. Die Kriegsherren fchrieben fie bei jeder neuen Wer: 
bung für jeden Feldzug mwillführlic gewählt vor. Exft nach dem 


. *) Original im Pomm. Prov, - Archiv, Dähnert, Sammlung 
Pommerſcher und Rügiſcher Landesurkunden. I. S, 487. (v. Gerbes), 
Anserlejene Sammlung verfchievener glaubwürdiger Urkunden und Wachs 
richten zur Keuntniß ber Landesyerfaffung und Gefcdichte des Herzogthums 
. Bor» und Hinterpommern. I S. 22, Schöttgen et Kreysig, Diplo- 
mataria et scriptores hist. Germ, med. aevi Ill. p. 317. Nr. 
OCOXLII. v. Eidjtedt, Urkundenfammlung zur Gefchichte d. Geſchl. 
v. Eickſtedt. I. S. 359, 
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Weſtphaͤliſchen Frieden, während der Kranzofenkriege, wurden bie 
einmal gewählten beibehalten; Die zufällig zulegt gewählten 
wurden bleibend *). Häufig entfprachen fie den Wappenfarben, 
oft aber auch nicht, dagegen waren fie nicht felten einerlei mit 
den Moffarben, die wiederum, wie oben auseinandergefegt , nur 
zum Theil, in Pommern 5. B. nicht, mit den Wappenfarben 
übereinflimmten, oft auch waren fie unabhängig von ben Wappen: 
farben und Doffarben gewählt. Die Brandenburgifchen Hof: 
farben Schwarze Weiß wurden erft geraume Zeit nad) dem dreißig- 
jährigen Kriege in die Feldzeihen aufgenommen; noch 1657 
machten fi) die Brandenburger durch Strohwiſche auf den 
Huͤten an Stelle farbiger Abzeichen Eenntlih. Während des 
fiebenjährigen Krieges führte man aber die ſchwarz⸗weißen Schär: - 
pen und Degenquaften, bei den Kuͤraſſieren auch fchrearz = weiße 
Sederbüfche ein, um fie von den ganz gleich gekleibeten Rufjifchen 
Truppen auf dieſe Weife zu unterfcheiden. Auch war ſchon 
1740 das Band des Militair = Verdienftordens nad) den Farben 
der Seldzeichen beftimmt**). Bei der Meubildung des Preußi- 
fchen Heeres im Jahre 1808 erhielten alle Truppentheile Feder⸗ 
büfche und andere Hutverzierungen (Roſen) von ſchwarz⸗ weißer 
Zarbe, auch bie Ulanen Wimpel von diefen Farben an bie 
Lanzen***). Daß die fchwarz = weiße Farbe ausſchließlich als 
militairifhes Feldzeichen galt, geht auch daraus hervor, 
daß die zu den Civil Uniformen getragenen Degenquaften ſtets 
von anderer Zarbe waren, So 3. B. trugen die Beamten des - 
Pommerfhen Creditſyſtems nad) der Sabinetsordre vom 25. Febr. 
1787 biau=goldene, die Pommerſchen Landſtaͤnde und Landes: 
‚offictanten nach den Gabinetsordres dom 26. März und 21. April 
1798 golden = filberne Ported’Epees, und noch heute muͤſſen zu 


*) Grote, Münzſtudien. IL S. 758. Grote, Geſch. des Königl. 
Preuß, Wappens, S. 172, 
**) Grote, Münzftudien, II. &, 759. Grote, Geſch. des Königl. 
Prenß. Wappens. S. 172. 
“) Grote, Miünzftubien. I, S. 760, Grote, Geſch. des Königl. 
Preuß. Wappens, ©, 173, v. Bagensky. Geſch. des ten Colbergſchen) 
Regiments. S. 71, 
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"den Civil:Uniformen goldene Porteb’ep6es getragen werden, indem 
nur diejenigen Perfonen, welche zugleich in der Armee einen 
Rang ennehmen, welcher fie zum Xragen des ſchwarz⸗ſilbernen 
Ported'épées berechtigt, daſſelbe auch zur Civil⸗Uniform teuadv 
duͤrfen. — Am Hofe von Braunſchweig-Wolfenbuͤttel war im 
16. und im Anfange des 17. Jahrhunderts Roth-Gelb und 
Roth⸗Gelb⸗Weiß die Hoffarbe; ſpaͤterhin, zu Ende des 17. oder 
Anfang des 18. Jahrhunderts nahm man Blau:Gelb an, welche 
Farben aud in die Feldzeichen aufgenommen wurden. Sm Sahre 
1806 wurden zwar an ihrer Stelle blausweiße Feldzeichen einge: 
führt, doch ftellte man 1830 dig früheren blau=gelben wieder 
her ). Letztere ſtehen in Reiner Beziehung zum Wappen. — In 
ber Braunfchweig = Lüneburgifchen Armee finden wir im Jahre 
1620 ſogar zwei verfchiedene Feldzeichen ats alternative neben 
einander. Herzog Chriftian von Celle beſtimmte naͤmlich in den 
Kriegsartikeln 9. 34: „Alle Soldaten follen unferes gnädigen 
Fürften und Heren Farbe und Feldzeihen, als Roth und Gelb 
oder Blau und Weiß bei fih und antragen, damit diefelben von 
den Feinden und anderem umfchmeifenden herrenlofen Gefindel 
unterfchieden werden koͤnnen“**). Sm Sahre 1706 wurden 
bei dem Kur = Braunfchweig » Lüneburgifhen Militair für Die 
Dfficiere gelbe Schärpen eingeführt, während bisher jeder Regi⸗ 
mentöchef foldye nad) Gutbefinden angeordnet hatte***). Diefe 
wurden bis ungefähr 1818 getragen, wo filberne mit fchmalen 
gelben Streifen an ihre Stelle traten; auc wurden ſchon im 
18. Sahrhundert die gelbfilbernen Ported’Ep&es eingeführt, und 
ungefähr 1790 erhielt die Cavallerie gelbzweiße Sederbüfche, 1814 
die Infanterie eben folhe Pomponst). Diefe Kur: Braun: 
ſchweigiſchen oder Hannoͤverſchen geld = weißen Feldzeichen ftehen 


*) Grote, Münzftudien. III. ©. 406, 
**) Grote, Münzftudien, II. S. 406, — Deden, Herzog Georg 
von Braunfchweig und Lüneburg. I 321, 

Pk) Grote, 1. c, II. S. 402, v. Wiſſel, Geichichte der Errichtung 
ber Kur: deunſqhweig— Lüneburgiſchen Truppen. Vorerinnerung S. 4. 
und S. 302. 

7) Grote, 1. c. I. ©, 402, 
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weder in Beziehung zu den Wappenfarben noch zu den Hof: 
farben. — Ob es in Pommern überhaupt zum Gebrauch 
beftimmter farbiger Feldzeichen gekommen ift, ift fehr fraglich. 
Im dreißigjährigen Kriege, wo folche zuerft auftreten oder viel: 
mehr allgemein werden, fpielte Pommern und fein Heer eine fo 
untergeordnete Elägliche Rolle, daß für leßteres wohl kaum felbft: 
fländige Seldzeichen gebräuchlich wurden, und als im Sahre 1637 
mit dem Ausfterben des herzoglichen Haufes auch die Pommerfche 
Hoffarbe Roth⸗Gelb, die vielleicht in die Keldzeichen übergegangen 
wäre, erlofh, und Pommern theild unter Schwediſche, theils 
unter Brandenburgifche Herrfchaft kam, konnte von fpecififch 
Dommerfchen Seldzeichen felbftverftändtich nicht mehr die Rede fein. 
Ganz anderen Urfprungs ale die Feldzeichen find die 
Socarden. Die Eocarde entftand erft im 18. Sahrhündert, 
als man, zunaͤchſt beim Militair, die breite Krämpe der Hüte 
an der einen Seite in die Höhe ſchlug, — bei den Reitern 
rechts, damit fie Platz hätten den Pallafch zu fchwingen, beim 
Fußvolk links, damit fie Plag hätten die Muskete hoch zu 
tragen. Die aufgefchlagene Krämpe wurde mittelft eines ſchwarzen 
Bandes an einem oben am Hutkopfe befefligten Knopfe feftge: 
bunden, und die Enden des Bandes in eine Schleife gefchürzt. 
Da in Frankreich die in die Höhe gerichteten ausgezadten Zipfel 
eine entfernte Aehnlichkeit mit Hahnenkämmen hatten, nannte 
man die Schleife: coquarde. Der Haltbarkeit wegen wurde fie 
fpäter von fefterem Material, z. B. von Leder hergeftellt, und 
erſchien namentlih beim Militair bald als eine oben ausge: 
ſchnittene Kreisfläche, die nur zum Zierrath Ddiente*). Die 
Cocarde war in der Regel, der Farbe des Hutes entfprechenn, 
ſchwarz, wie fie noch heute bei Kutfchern und Lioreebedienten, 
freilich ganz zwecklos, am Cylinderhut erfcheint. Das Ham⸗ 
burgifche Mititair hatte noch bis zum Jahre 1811, das Han: 
növerfche Militair bis 1821 ſchwarze Cocarden, fie_wurden von 


*) Grote, l.c, OD, S. 759, II. ©. 402. — Grote, Geſchichte 
des Königl, Preuß. Wappens. S. 172. 173, — Gädechens, ber freien 


und Hanſeſtad! Hamburg Wappen, Siegel, Flagge und Cocarde. ©. 58, 
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dem Dänifchen und Nordameritanifhen Militair noch bis vor 
wenigen Sahren, und werden von dem Englifhen Militair noch . 
jegt ſchwarz getragen. Das Franzöfifhe Militair teug 1740 
ebenfalls ſchwarze Cocarden, befam aber 1767 weiße, mithin von 
der Farbe des Königs, dody wurden fie nicht als Unterfheidungs- 
zeichen geachtet, denn 1789 hatten die Sranzöfifche Garde du 
Corps wieder fchwarze*). — Die Anwendung farbiger Co: 
carden als politifcher Abzeichen flammt erft aus der Zeit 
der Franzöfifchen Revolution. Die Stürmer der Baftille fledten 
im Garten des Palais: Royal Kaftanienlaub als Feldzeihen auf 
die Hüte, und erfegten dies, indem man e6 bereits als politifches 
Abzeichen betrachtete, nach deſſen Welkwerden ducch grüne Bänter. 
Als die Royaliſten darauf erwidernd weiße Baͤnder nad den 
Farben der Königlichen Kriegsflagge zu tragen anfingen, fehrieb 
die Stadtbehörde von Paris den Ihrigen vor, Bänder von den 
Farben des Parifer Stadtwappen — Blau und Roth — zu 
tragen. Im Juli 1789 bot Lafayette auf dem Altan des Rath: 
hauſes dem von Berfailles nad) Paris gefchleppten Könige als 
Zeichen der Verföhnung der Parteien und Symbol des „von 
republifanifchen Sinftitutionen umgebenen Throns“ eine Schleife — 
weiß, umgeben von blau und roth — dar, die feitvem das allge: 
meine Abzeichen wurde **). Diefe Sarben wurden auch an den 
Fahn⸗- und. Flaggentüchern angebracht; die Ddeutfchen farbigen 
Schaͤrpen und Degenquaften waren bei ben Franzoſen nie üblich. 
Die farbigen Cocarden als Nationalabzeichen wurden nad): 
her in den für die Napoleoniden gebildeten Staaten eingeführt, 
und dann nad) und nad, zunaͤchſt in den mit Frankreich ver- 
bündeten, nad) den Befreiungdfriegen auch in den meiften übrigen 
Staaten. Die durch feindliche Uebermacht bedrängten Fürften 
batten faft überall das Nationalgefühl ihrer Völker erwecken 
muͤſſen, um kraͤftige Hülfe zu finden, und diefer Sinn rief die 
nationalen Abzeihen, die National:Cocarden und bie 


*) Gädechens, 1. c, 
**) Grote, Müngzftudien, II. 759, Grote, Gejchichte des Königl. 
Preuß, Wappen. ©. 173, 
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Nationalfarben ins Leben*). So wurde in Preußen beim Be: 
ginn des Befreiungskrieges i. J. 1813 die ſchwarz⸗weiße Preußifche 
National: Cocarde angeordnet. Ihre Farben wurden den bisher 
gebräuchlichen Feldzeichen entnommen ; daß fie in Eeiner Beziehung 
zu dem Preußifchen Wappen, dem fchwarzen Adler im weißen 
Felde ftehen, ift fhon oben nachgemiefen, fie find weit älter, und 
haben ihren Urfprung in dem Hohenzollernfhen ſchwarz und 
weiß quadrierten Wappenfchilde.. Im Mar; des Sahres 1813 
nahmen auch die Hanfeftädte Hamburg, Kübel und Bremen 
eine National: Cocarde, weiß mit rothem Kreuze an. Hannover 
erhielt erft 1821 von König Georg IV. bei Gelegenheit eines -. 
Befuchs in feinen Deutfhen Landen eine National Cocarde, 
naͤmlich die bisher beim ‚Militär gebräuchliche ſchwarze Cocarde 
mit einem Rande von den Farben der Feldzeichen, gelb und 
weiß. Durch eine Verordnung vom Jahre 1837 wurden dann 
auch die Farben Weiß und Gelb officiel als Hannoͤverſche 
Nationalfarben anerkannt**. England hat noch jest feine 
National: Socarde und feine Nationalfarben. Die Englifche 
Nationalität vepräfentirt fi Durch das Wappen, oder noch lieber 
durch die Seeflagge (Sad Union), ein rothes Flaggentuch mit 
einem Obermwintel, in welchem das Engliſche rothe St. Georgen: 
kreuz im weißen Felde, das Schottifche weiße St. Andreaskreuz 
im blauen Felde, und das Iriſche rothe St. Andreaskreuz im 
weißen Felde in einander verfchränft find; es ift ein durchaus 
eigenmächtigeds Verfahren, wenn man, wie es 3. B. noch vor 
Kurzem beim Empfange der jegigen Kronprinzeffin von Preußen 
gefhah, aus der Seeflagge oder aus der Uniform des Englifchen 
Militairs die Farben Blau-Roth als Englifche Karben heraus 
budhftabirt hat. In der Megel wählte man zu den National: 
GCocarden und Nationalfarben nicht die Sarben der Wappen, 
fondern entweder die Farben der Feldzeichen, die allerdings mit= 
unter den Wappenfarben entſprachen, fo 3. B. bei Preußen 


*) Grote, Miünzftndien, II, 759, 760, Grote, Geſch. des Königl, 
Preuß. Wappens, ©. 173, Gädechens, 1. c. S. 58. 
**) Grote, Münzftudien, III. S. 402. 408. 
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(Schwarz : Weiß), Defterreih (Schwarz : Gelb), Baiern (Blau: 
Weiß), Schwarzburg (Blau-Gelb), Lichtenftein (Roth-Gelb), den 
Hanfeftädten (Roth: Weiß) ꝛc., haufig aber auch nicht, wie bei 
Hannover, Braunfchweig ıc., oder man behielt für die Cocarde 
die alte dynaftifche Farbe bei, fo in Sardinien Blau, in Spanien 
Roth ꝛc., oder man feste nach Willkuͤhr zwei oder drei, niemals 
aber mehr Farben zufammen, indem man mitunter die Farben 
der üblichen Uniform des Heeres, mitunter einzelne Wappen: 
farben herausgriff, fo 3. B. Sachſen, welches Grün aus dem 
Mappen nahm und ftatt Schwarz und Gelb: Weiß zufegte, 
Naffau, welches Blau aus dem Wappen nahm, und ſtatt Gelb: 
Orange zuſetzte ꝛ2c. Die Nationalfarben wurden auch verändert, 
fo änderte Braunſchweig 1830 fein Blau: Weiß in Blau = Gelb 
(f. oben), "Würtemberg fein Schwarz = Gelb in Schwarz = Roth. 
Häufig find auch die Nationalfarben ganz andere als die Farben 
der National:Cocarde. So find die Landesfarben beider MeElen- 
burg Roth: Selb : Blau, dagegen hat nur Meklenburg-Schwerin 
diefe Farben in der National: Cocarde, Meklenburg : Strelig hat 
darin nur Blau-Roth; die Landesfarben von Anhalt:Deffau find 
Grün-Weiß, die National-Cocarde ift weiß-gruͤn⸗roth; die Natio: 
nalfarben von Waldel find Schwarz-Roth-Gelb, die National: 
Gocarde ift weiß: grün. Die Franzöfifche National: Cocarde ift 
die Mutter aller, und auch bei der Zufammenftellung der Randes: 
farben hat man ftets unwillfürlich die Franzöfifche Zricolore im 
Sinne gehabt. Während man die Farben in der National: 
Cocarde nad) dem Mufter der Sranzöfifchen ftets in concentrifchen 
Kreifen anbrachte (nur Hamburg, Bremen, Oldenburg, die 
Schweiz, Portugal und Haiti bilden eine Ausnahme), ordnete 
man die Mationalfarben, befonders in Bahnen, in parallele 
Streifen, uud zwar mit Vorliebe in drei Streifen, felbft wenn 
nur zwei Farben als Nationalfarden gewählt waren (alfo 
Schwarz = Weiß: Schwarz, Grün : Weiß: Grün, Blau » Orange: 
Blau ꝛc.), indem man gern als die mittlere Farbe, ebenfalls 
nah dem Mufter der FSranzöfifchen Tricolore, Weiß anwendete. 
Selbſt das autofratifche Rußland bat fi) der neuen Mode nicht 
entziehen Eönnen, und die im Sahre 1858 angeordneten foge: 
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nannten Reichsfarben Schwarz⸗-Gelb⸗Weiß find bei Lichte befehen 
im Grunde nichts weiter als eine Imitation der Sranzöfifchen 
Tricolore, deren Urfprung die Revolution ift. Ueberall, wo die 
Intereſſen der Zürften, bald wirklich, bald angeblich, mit denen 
der Untertbanen in Colliſion zu gerathen begannen, flellte die 
Revolutionspartei vor allen Dingen den bisherigen dynaftifc: 
nationalen Karben nene revolutiondar = nationale ent- 
gegen. So entitand das Schwarz: Gelb: Roth der Belgier, das 
Stun = Weiß : Roth der Italiener, das Roth: Weiß: Grün ber 
Ungarn, das Blau⸗Weiß⸗-Roth der Schleswig: SHolfteiner, fo ent- 
ftanden die befannten deutfchen Näationalfarben Schwarz : Roth: 
Gold, welche in der 16. Sigung der deutfchen Bundes: Ber: 
ſammlung am 9. März 1848 officiell als Karben des deutfchen 
Bundes anerkannt find. Daß legtere niemals bie Farben des 
deutfchen Reiche gewefen, ift Längft ausgemadht”), fie find nicht 
älter als die deutfche Burfchenfchaft, und zwar find fie im Jahr 
1816 von einer Nätherin erfunden. Die Damen von Sena 
befchentten nämlich die Burfchenfchaft zum Sriedensfelte, den 
16. Sanuar 1816, mit einer Fahne, welche die Demoifelle 
Amalie Nitzſchke verfertigt hatte; diefe Fahne war ſchwarz⸗roth⸗ 
golden, und wurde beim Wartburgsfefte am 18. October 1817 
vorgetragen, und von biefem Tage an als Symbol der Ein- 
heit aller deutfchen Burfhen auch auf Bändern um die Bruft 
getragen **). Erſt durch die gegen die Burfchenfchaft gerichtete 
Verfolgung der deutfhen Regierungen erhielten diefe Karben 
überhaupt eine politifche Bedeutung, und erſt feit 1848 haben 
fie eine politifhe Bedeutung für die ganze Deutfche Nation 
erlangt. 

Diefe dem Mittelalter und der neueren Zeit bid zum Ende 
des vorigen Jahrhunderts gänzlih unbekannte Sitte, gewiſſe 
Farben in Streifen oder concentrifchen Kreifen geordnet als 
Landesfarben oder Nationalfarben zur Schau zu tragen, 


*) Bernd, bie drei dentſchen Karben und ein beutiches Wappen. 
@rote, 1. c. III. 406, 
**) Kreuz⸗Zeitung vom Jahre 1862, Bergl. Grote, L c. IIL 407. 
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ift jetzt ſo allgemein, daß manche Leute fi kaum ein Land oder 
eine Nation ohne Farben vorftellen Eönnen, ja daß man, wie es 
oben bei Gelegenheit von England erwähnt ift, im Auslande 
Nationalfarben für Nationen erfindet, welche noch gar Eeine 
haben, nicht unähnlicy jener mittelalterlihen Manie, welche 
jedem Menfchen gewaltfam ein Wappen zulegte, und dabei 
weder den König Ahasverus, Hiob, Joſua oder Judas Maccabäus, 
noch den „König Hector von Troja”, oder die heiligen drei 
Könige ausfchloß*), ja felbft unfern Heiland nicht ohne Wappen 
ließ. Die Deutfchen haben fih von Anfang an in dem Cultus 
der Nationalfarben am meiften ausgezeichnet. Faſt jede größere 
Stadt hat jest ihre Karben: bei dieſen ift aber abweichend von 
der bei Mationalfarben üblichen Praris, in der Regel auf die 
Karben des Stadtwappens zurüdgegriffen werden. Stettin 5.2. 
gebraucht Roth Blau, Braunfchweig Roth: Weiß, Hildesheim 
Roth: Gelb, Berlin hat bei Gelegenheit der Krönung im Jahre 
1861 officiell Schwarze Weiß-Roth als Stadtfarben angenommen, 
überall dem Stadtwappen entfprechend. Sogar -Bereine und 
Geſellſchaften, Schügennereine, Oefangvereine ꝛc. haben ihre 
Farben, und fehr bekannt find bereits die Zurnerfarben Roth: 
Weiß. Nicht zu unterfhägen iſt der ganz bedeutende Einfluß, 
welchen die landemannfchaftlihen Verbindungen ber beutfchen 
Studenten, wenn auch nicht auf die fpecielle Wahl der National: 
farben, fo doch überhaupt auf das ganze Farbenwefen ausgeübt 
haben. Als zu Anfang diefes Sahrhunderts die früher beftande: 
nen ſtudentiſchen „Orden“: Conftantiften, Amiciſten ıc. außer 
Gebrauch Famen und die Studenten zu Landsmannfchaften 
zufammentraten, fühlten fie fofort das Beduͤrfniß nach farbigen 
Abzeichen. Aber Außerft wenige wurden nach den. Wappenfarben 
des betreffenden Heimathlandes gewählt; die Heraldik, auf. dem 
Gipfel ihrer Entartung, ftand damals überhaupt nicht im beſten 
Anſehen, und bei vielen Landsmannfchaften, z.B. bei den Van: 
dalen, Marcomannen, Teutonen ıc. war es auch unmöglich, 


*) Bergl.: Das Conciliumbuch, gefchehen zu Coſtenecz. Augsburg, 
1483. Blatt XCVIU und CI. 


144 


Farben nady einem entfpredhenden Wappen zu wählen. Häufig 
halfen bei der Wahl die Farben der Militädr-Uniformen aus. Bon 
diefem Geſichtspuncte nahmen 3. B. die Göttinger Hannoveraner 
Roth = Blau : Gold an, die Göttingee Braunſchweiger Schwarz: 
Hellblau = Weiß 20.5 meiſtens aber" war die Wahl eine ganz 
willkuͤhrliche. 

Von beſonderer Wichtigkeit ſind die landſtaͤndiſchen Uniform⸗ 
farben für die Entſtehung der Provinzialfarben der Preu⸗ 
ßiſchen Provinzen geworden. Schon ſeit 1798 war die 
landſtaͤndiſche Uniform in ſaͤmmtlichen Preußiſchen Landestheilen 
roth mit ſchwarzen Kragen und Aufſchlaͤgen, ſilbernen Knoͤpfen 
und ſilberner Stickerei. Durch Cabinetsordre vom 16. November 
1802 wurde dann neben der rothen Gala-Unifotm ein blauer 
Interimsrock eingeführte, und flatt der früheren gemeinfamen 
f[hwarzen Kragen und Auffchläge erhielt jede Provinz Kragen 
und Auffchläge von einer beflimmten unterfcheidenden Sarbe. Es 
erhielten nämlich: 

Die Chur: und Neumark: Roth mit Gold (zu der vothen 
Sala: Uniform Dunkelblau mit Gold); 

Pommern: Weiß mit Gold; 

Magdeburg, Mansfeld und der Saalkreis: Himmelblau mit 
Gold ; 

Halberftade und Hohenftein: Himmelblau mit Silber; 

fämmtlihe Weftphälifche Provinzen: Dunkelgruͤn mit Gold; 

Anfpady und Bayreuth: Dunkelgruͤn mit Silber; 

Schlefien: Gelb mit Silber ; 

Alts Preußen vor der Theilung Polens: Roth mit Silber (zu 
der rothen Sala:Uniform Dunkelblau mit Silber), 

Weſt⸗Preußen inc. Ermeland: Schwarz mit Silber; 

Neus, Oft: und Süd: Preußen incl. Neu-Sclefin: Schwarz 
mit Gold. 

Diefe Cabinetsordre vom 16. November 1802 gab ben 
Anlaß zur Bildung der Provinzial: Farben, indem man bie 
Sarben der Auffchläge und Kragen, die urfprünglich ganz mit 
berfelben Willkuͤhr gewählt waren, wie 5. B. die Farben Weiß, 
Roth, Gelb, Blau zur Unterfcheivung der Armercorps, ber 
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Bataillone und der‘ Gompagnien, als ſpecifiſche Farben der 
betreffenden Provinz zu betrachten anfing. So 3. B. ift ſchon 
im Sabre 1811 die Rede von den „Schlefifhen Pro: 
vinzialfarben Blau und Gelb)”, entnommen von dem 
blauen Rod und den gelben Kragen und Auffchlägen der Schle- 
fifchen landftändifhen Uniform. So murben die Sarben Blau 
und Weiß die Pommerfhen Provinzialfarben; fie find 
gleichfalls den Farben des Rode und der Kragen und Auffchläge 
der landftändifchen Uniform entnommen. Noc; mehr befefligten 
fi) dieſe Provinzialfarben, als in der ‚Verordnung über die 
Drganifation der Landwehr” vom 17. März 1813**) beftimmt 
wurde, daß bie Bekleidung der Landwehr beftehen follte aus einer 
Litewka „mit farbigem Kragen der Provinz”, und daß 
die Landwehr = Offiziere „die Snterims: Uniform der 
Stände, jedoh ohne Stiderei” tragen follten. So erhielten - 
die Pommerfchen Landwehr :Regimenter zu den blauen Roͤcken 
weiße Kragen, die Schlefifchen gelbe, die Weftphälifchen grüne ꝛc. 
Auch das Pommerfche Hufaren-Regiment erbat im Sabre 1815 
vom Könige ftatt der bisherigen blauen Dolmanskragen und 
Wermelauffchläge die „Pommerſchen weißen Abzeichen‘, erhielt 
aber einen abfchlägigen Befcheid ***. Bei der Meubildung der 
Preußifhen Provinzen im Jahre 1817 wurde über die Kragen 
und Auffchläge der Tanvfländifchen Uniformen anders disponirt. 
Die” Grundfarbe der Civil -Uniformen wurde die dunkelblaue; 
Pommern behielt fein Weiß mit Gold, Brandenburg fein Roth 
mit Gold, Dftpreußen fein Roth mit Silber, Schlefien fein Gelb. 
mit Silber, Sachſen das Hellblau mit Gold feines Hauptbeftand- 
theils, des Herzogthums Magdeburg, dagegen erhielt Weftphaten 
jegt Weiß mit Silber, Weftpreußen Carmoifin mit Gold, Pofen 


*) Haude und Spenerfche Zeitung vom Jahre 1811, 31, October. 
Nr, 131. 
**) Geſetz⸗Sammlung für 1813, Nr, 17, 3. Beilage, S. 116, 


**5) von Schöning, Geſchichte des König, Preußiihen 5, Huſaren⸗ 
Regiments, Berlin, 1843. ©. 391. 
10 
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Carmoiſin mit Silber, Niederrhein Gelb mit Gold, Juͤlich⸗Cleve⸗ 
Berg Hellblau mit Silber. 

Die nach Farben fuchenden ftudentifchen Landsmannſchaften 
hatten mit Begierde die im Jahre 1802 geſchaffenen neuen Pro: 
vinzialfarben ergriffen. Die Weftphalen in Göttingen, Halle, 
Berlin, Jena, Bonn, Heidelberg ıc. wählten Schwarz: Weiß: 
Grün, indem fie das Grün der Kragen und Auffchläge der 
landftändifchen und der Landwehr : Uniform mit den Preußifchen 
Farben combinirte; die Sachſen wählten Dunkelblau: Weiß-Hel: 
blau, indem fie die Karben des Rode und der Auffchläge der 
landftändifchen Uniform durch Hinzufegung der Farbe Weiß zur 
Zricolore ausbildeten; die Märker in Berlin, Halle, Breslau ıc. 
wählten Orange = Weiß : Gold, indem fie zu dem Ziegelvoth *) 
der Kragen und Auffchläge der Brandenburgifchen landftändifchen 
Uniform und dem Gold der Stiderei Weiß hinzunahmen und 
fo eine Zricolore ſchafften; die Preußen in Berlin, Halle, Greifs⸗ 
wald ꝛc. wählten Schwarz: Weiß : Schwarz nad) den Farben 
der Preußifchen Feldzeihen und der Preußifhen National: 
Cocarde, indem fie die Farben nach den Principien der Tricolore 
rangirten, während die Preußen in Breslau zu dem nationalen 
Schwarz: Weiß als dritte Farbe das Roth der Auffchläge und 
Kragen der Alt: oder Oft: Preußifchen landfländifchen Uniform 
hinzufügten; die Pommern. in Greifswald, Berlin, Halle ıc. 
wählten Blau: MWeiß-Blau nad den Farben des Rocks und der 
Kragen und Auffchläge dee Pommerfchen fländifchen und Land: 
wehr = Uniform. Gewohnheitsmaͤßig gelten jedoch jegt nicht 


*) Ziegelroth (wie es auch jett anf Kragen und Auffchlägen bei 
Preußifchen Infanterie erfheint) ift im Gegenſatz zu Carmoifin, bem 
reinen Roth nach der Theorie der Farben, nur eine Milhung von Roth 
und Gelb, gleih Orange. Um biejen Gegenfat bes Ziegelroths zum 
Roth oder Carmoifin ſtärker hervorzuheben, mag von den Märlern jene 
ſtark gelbliche, dem Orange gleich lommende Nilancirung bes Ziegelroths 
gewählt fein, 

Bielleicht war bei ber Wahl viefer Farbe auch die Erinnerung an 
das orange Band des ſchwarzen Adlerordens, bas orange = weiße Band 
bes rothen Adlerordens und das orange⸗ſchwarz⸗ weiße Banb ber Kriegs- 
Denkmünze für 1812—1815 nicht ohne Einfluß, 
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Dunkelblau = Weiß, fondern Hellblau: Weiß aß Pom: 
merfhe Provinzialfarben, wie es feheint, nach der Wahl 
und dem Vorgange der fludentifchen Landsmannſchaften. Vom 
heraldifchen Standpuncte aus giebt e8 Beinen Unterfihied zwifchen 
Dunkelblau und Hellblau. 

Der Urfprung der Pommerfchen Farben Blau und Weiß 
datirt alfo aus dem Jahre 1802, fie find jegt gerade 62 Jahr alt. 


10* 


| Die 
Handigriften und Urkunden in der Bibliothek 


der 


Nicolai Kirche zu Greifswald. 


Geſchichte der Bibliothek. 


Die dlteften Nachrichten über die Bibliothek der Nicolai: 
Eicche zu Greifswald finden wir in einem Pergamentband mit 
Verzierungen und Goldfchnitt in Quart, welcher einen Inventar⸗ 
Catalog der Bücher enthält. Auf dem Einbande ift gedrudt: 
Jnventarium bibliothecae ecclesiasticae anno 1602. 

Das erfte Blatt enthält eine Abfchrift aus der Pommer: 
ſchen Kirchenordnung vom Jahre 1535 uͤber den Abſchnitt: Van 
Liberyen, in welchem die erſte Erwähnung von Bibliotheken 
nach der Reformation gefchieht‘). 

Sn Folge des Bifitations = Neceffes vom Jahre 1558 
wurden die meiften damals in der Stadt Greifswald und dem 
Klofter Eidena vorhandenen Bücher in das graue oder Minoriten: 
Kiofter gebracht, das damals ſchon eine größere Bibliothek befaß. 
Aus dem Klofter wurden die Bücher am 19. Mai 1599 in die 
Nicolai: Kirche gebracht, nachdem fie in Gegenwart der Rathe: 
herren Soahim Weftphal und Johannes Eric, inventirt 
waren. Der Diaconus erhielt die Stelle eines Bibliothekars?). 
Sm Jahr 1602 wurde ebenfalls eine große Anzahl von Büchern 
aus der Marienkirche der Bibliothek einverleibt. 


1) Bergl, Pomm. Kirchenorbn, von 1535, 8. Aufl, f. 1731, p. 75 
und den Sifitetions-Neceß v. J. 1558 in Gefte rbing Beitr, z. Bel. 
d. St. Greifswald, I, Urt. Nr, 575 u, 577. p. 179-181, 

2) Bergl. Seferbing a a, O. p. 181. Biederſtedt, Denkwürd. d. 
Nicolaikirche Greifswal isib, p. 19. 
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Ein VBerzeichniß diefer aus dem grauen Klofter und ber 


Marienkirche ftammenden Bücher finden wir in dem oben erwähn: 
ten Pergamentband f. 1—15, welches wir hier mittheilen: 


en 
Msonnnnpwm- 


A. Bibliothek des grauen Kfofters. 
L Theologici. 


a) Paitres. 


Folio, 
Opera Dionysii (Areopagitae), 1 Vol. Argent. 


. Opera Tertulliani, 1 Vol. Basil. 1521. 


Opera Origenis, 1 Vol. Paris. 1512. 

Opera Hieronymi, 4 Vol. Basil. 1516. 

Jndex operum Hieronymi (Oecolampadü). Basil. 1520. 
Opera Ambrosii, 2 Vol. Basil. 1516. 

Opera Augustini, 9 Vol. Basil. 1506. 

Jndex operum Augustini. 


. Opera Chrysostomi, 1 Vol. Patav. 1508. 
. Gregorii morulia. Nor. 1471 (bis) nn 
. Theophilactus in evangelia, item Canones apostolorum item 


12. 


constitutiones veterum et decreta Pontificum, 1 Vol. Mogunt. 1525. 
Theophilactus in epistolas Pauli, int. Chr. Porsena, Col. 1527. 


. (Theoph. Bulgariae ep. 1107). 
. (Nicolai de) Lyrae (Explic. scripturae) cum glossa ordinaria 
(Bas. 1494). 6 partes. 
. Hugonis (de 8. Caro), volumina 7. 


Textus Sententiarum cum notabili apparatu, 1 Vol. 1516, 
Pharetra Doctorum, 1 Vol. (Hain rep. bib, II. 2, p. 96. 
Daehn. Pomm. Bibl. IL p. 177.) 


. Summae Antonini, 4 Vol. (Ant. ep. Flor. r 1459.) Nor. 1478. 
. Historialis Antonini, 3 Vol. Nor. 1484. 

. Thomae Aquinatis summae, 1 Vol. Ven. 1501. 

. Thomas Aquinas in quatuor Sententiarum, 3 Vol. Ven. 15083, 
. Thomas Aquinas in Johannem, 1 Vol. Ven. 1508. 

. Thomas Aquinas in epistolas Pauli, 1 Vol. Basil. 149. 

. Bonaventurae opusculorum p. I—II., 2 Vol. Arg. 1495. 

. Bonaventura in quatuor Sententiarum, 4 Vol. Nor. 1491, _ 

. Bonaventurae varia opuscula, 1 Vol. Arg. 1489, 

. Bonaventurae tabulae super Magistrum Sententiarum, 1 Vol. 
. Scotus super Magistrum Sententiarum, 2 Vol. Nor. 14831. 
. Petrus Lombardus sive Magister Sententiarum, Nor. 1481 (bie) 
. Historia Lombardica sive aurea legenda sanctorum, Nor.1481(bis 
. Albertus magnus Super offlicium missae, 1 Vol. Mog. 1477. 


(Daehn. Pomm. Bibl. I. p. 177.) 


. Jacobi Fabri Stapulensis in evangelistas et epistolas Pauli, 


Basil. 1528. 2 Vol. (1440—1537). 


. Rationale divinorum, 1 Vol. (Guilelmi Durantis). 

. Discipulus (Joh, Herolt) de eruditione Christi fidelium, 1 Vol. 
. Bernhardi de Bustis II pars Rosarii, 1 Vol. Hagen. 1518. 

. Margarita Decreti (sive Tabula Martiniana). (Hain. rep. bibl. 


"2.1. p. 357. Sav. Gesch. d.R.R. V p.36.) Argentorati 1486. 


. Roderici (Santüi) speculum vitae humanae, 1 Vol. Argent. 1507. 
. Speculum exemplorum, 1 Vol. (Hain. rep. bibl. IL. 2. p. 341). 


Argentor. 1490. 
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40. Johannis Eremitae collationes 24 sanctorum patrum, 1 Vol. 
41. Bartholomaeus de Chaimis confessionale (Ver l. Hain. rep. 
bibl. I. 1. p. 320. Daehn. Pomm. Bibl. I. p. 178.) 
42. Brunonis (Cartusiensis) expositio in epistolas Pauli, Paris. 1509. 
43. Lit Christi (per Leutolfum de Saxonia). Nor. 1478. p. Ant. 
oburger. 
44. Opera Caecilii Cypriani, 1 Vol. Basil. 1520. 
45. r mologiae ] h ori Hispalensis, 1 Vol. (Vgl. Daehn. Pomm. 
ibl. I. p. 177. Ä 
46. Petr. Lombardi glossa in Psalterium, 1 Vol. Nor. 1478. 
47. Fortalitium fidei et rationale divinorum (Alphonsi de Spina) 
1 Vol. Nor. 1485. " 
48. Gabrielis (Biel) inventarium collectariorum in libros Sententia- 
rum, 1 Vol. Basil. 1512. 
49. Gabrielis (Biel) expositio Canonis missae, 1 Vol. Tuving. 1499. 
50. Gabrielis (Biel) in quartum Sententiarum supplementum, 1 Vol. 
Paris. 1521. (Fabr. s. BL) 
51. Bicardus 9 de Media villa in quartum Sententiarum, 1 Vol. 
en. . 
52. Pelbarti de Temesvar tres partes Rosarii, 1 Vol. Hagen. 1504. 
53. Thomae de Argentina opera, 2 Vol. Arg. 14%. 
54. Angeli de Clavasio summa Angelica (de casibus conscientiae), 
Spirae 1488, 
55. Concordantiae jores Bibliorum, 1 Vol. (Conradi de Ale- 
mannia). Basil. 1496. 
56. Guilielmi de Occam dialogus, 1 Vol. (c. annexis). Lugd. 1495. 
57. Sancii Mariale, 1 Vol. 
58. Sancii Concionatorium, 1 Vol. 
59. Johannis Altensteich, vocabularius Theologicus. Hagen. 1517. 
abr. s. v,) 1 Vol 
60. (Pelb. de Temeswar) I pars Rosarii p. Henric. Graen. 
Hagen. 1504.) | 
61. Godeschalci Holden (Holem) praeceptorium, 1 Vol. Col. 1484. 
62. Bernhardini Mariale (Bernh. de Bustis), 1 Vol. Argent. 1496. 
63. Boperli „Llolkot lectiones in Sapientiam Salomonis, 1 Vol. 
pir. 
64, johannin de Turre cremata expositio brevis Psalmorum, 1 Vol. 
g. 
65. Cassiodorus in Psalterium, 1 Vol. Basil. 1491. 
66. Jacobi Peretz (de Valentia) expositiones Psalmorum, 1 Vol. 
67. Bernhardi de Bustis defensorium montis pietatis, 1 Vol. 
Hagen. 1503. 
68. Rosarium sive psalterium Marise, 1 Vol. Hag. 1518. 
69. Johannis Januensis Catholicon, 2 Vol. Moguntiaci 1472. p. 
Pet. Schoiffer. Ä 
70. Thomae Aquinatis glossa super Matthaeum et Marcum, 1 Vol. 
(Vgl. Daehn. Pomm. Bibl. I. p. 178.) 
71. Aexandri de Ales quatuor partes summae (Theologiae), 4 Vol. 
or. . 
72. Reinerii (de Rivalto) duae partes pantheologiae, 2 Vol. Nor.1476. 
73. Summa (de casibus conscientiae) Astexani, 2 Vol. Colonise 
1479, (Astesanus f 1330). | 
74. Vincentü (Bellovacensis) Speculum morale, 2 Vol. 1474. 
75. Glossa magistralis in epistolas Pauli, 1 Vol. 


. Vitae patrum, 1 Vol. 1507. 
. Barth.P 


latina de vitis Pontificum et Athanasius contra haereticos, 
1 Vol. Vicentia 1482. 


- 
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. Fasciculus temporum, 1 Vol. (Werneri Rolevink). 1478 per 
. Nic. Golz d. Selzstad. 
. Petri Bertorii repertorium morale, 1 Vol. (Fabr. s. v.) Nor. 1489. 


Quarto. 


. Joh. Gersonis opera, quatuor partes, 3 Vol. 1489. 
. Johannis Faber contra Lutherum, 1 Vol. 

. Johannis de Burgo pupilla oculi, 1 Vol. Argent. 1516. 

. Raimundi (de Pennaforte) summula; supplementum. Col. 1500. 
. Tractatus sacerdotis de sacramentis, Argent. 1496 

. Johannis Nider de morali lepra. 1 Vol. 

. Johannis de Palz (Paliz, Valz VER coelifodina, 1 Vol. Lips. 


1504. (Graesse Lit. g. I. 2. p. 485. 


. Vocabularius biblicus. 

. Propugnaculum catholicae ecclesiae contra Lutheranos. 

. Ambrosius Catharinus contra Lutherum, 1 Vol, 1527. . 

. Psalterium Romanum, 1 Vol. 

. Psalterium Davidis, 1 Vol. 

. Confessionale Antonini (Flor. ep.), 1 Vol, Argent, 1490. 

. Lavacrum conscientiae et Bonaventura de corpore Christi, 


1 Vol. Antwerpiae- 1488, 


. Malleus maleficarum (Henrici Jnstitoris) 1 Vol. 
. Stellarium coronae Mariae virginis (Peibarti de Temeswar), 


1 Vol. Col. 1506. 


. Summa Thomae Aquinatis. 
. Guilielmi Forrillonis compendium quatuor librorum Sententie- 


rum, (G. Forleon. Fabr. s. v.) 


. Direstorium super scripta Bonaventurae. 
. Antonii de Bitonto explicationes Evangeliorum. Ven. 1496. 


(Fabr. s. v.) 1 Vol. 


b) Sermones. 
Folio. 


. Michaelis de Mediolano sermonarium. Basil. 1479, (Mich. de 


Charcano Fabr. s. v.) 1 Vol. 


. Leonardi de Utino sermones quadragesimales et dominicalen. . 


1479. Spir. de Petr. Drach. (Fabr. s. v.) 1 Vol 


. Sermones Discipuli (Joh. Herolt) de tempore, 1 Vol. 
. Sermones Jordani de tempore, 1 Vol. (Jord. Saxo de Quedlin- 


burg) Arg. 1483. 


. Sermones Simonis de Cassia super Evangelia, 1 Vol. 

. Johannis Gritsch Quadragesimale. Nor. 1497 (bis) 

. Sermones Bernhardi et Leonis (I, magni) papae, 1 Vol. 1481. 
. Sermones Bernhardini de Evangelio aeterno, 1 Vol. 

. Sermones de tempore (bis 

. Sermones Dominicales, 1 Vol. . 

. Sermones Jordani de sanctis, 1 Vol. (Jord. Saxo de Quedlin- 


burg) Arg. 1483 


. Sermones Parati de tempore. (Fabr. s. v.) 1 Vol. Nor. 1498. 
. Sermones Pomerii de tempore et de sanctis, (Fabr.s.v.) Arg.1505. 
. Sermones de tempore thesauri novi, 1 Vol. Arg. 1493. 

. Sermones de sanctis thesauri novi, 1 Vol. 

. Sermones per Petrum Drach (impressi Spir. 1479). 

. Sermones Meffred (hortulus reginae). Nor. 1487. 3 Vol. 

. SermonesBonaventurae detempore etdesanctis. Arg. 1496. 1Vol. 
. Sermones Petri Voraginis, 1 Vol. 


/ 
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117. Sermones Petri Bernhardini, 1 Vol. | 
118. Hugonis (de Prato) sermones dominicales in epistolas et 

evangelia, 2 Vol. Zwoll. 1480. 

119. Leonardi (de Utino) sermones de sanctis. 1479. 1 Vol. 

120. Sermones Vincentii (Bellovacensis). Nor. 1492. 3 Vol. 

‚121. Sermones dormi secure de sanctis, Basil. 1489, 1 Vol. 

122. Nicolai de Nisa sermones hyemales de tempore, 1 Vol. 

123, Bernhardini Quadragesimale. 1 Vol. 

124. Pauli Wann (Uvan) Quadragesimale. Hagen. 1500, 1 Vol, 

125. Johannis Gritsch Quadragesimale, (Vgl.103). Nor. 1481, 1 Vol. 

126, Roberti de Lycaeo (Licio) Quadragesimale, Spirae 1490, p, 
Petr, Drach. 1 Vol, 

-127, Ambrosii Spiere (Aınbrosii de Spira) Quadragesimale, 1 Vol. 
Bas, 1500. 

128, Gwillermi conciones. 1473. 1 Vol, 

129, Sermones Nicolai de Blonj (Polonia). Argent,. 1595. 1 Vol, 

130, Sermones Johannis Contracti (Joh. Kortz. Hain, rep, bibl. 1. 
2. p. 195). Lubec. p. Joh. Koelhof. 1 Vol. : 


Quarto, 


131, Sermones Bonaventurae de tempore et sanctis. Bas, 1502, 1 Vol. 

132, Sermones Quadragesimales Michaelis de Mediolano. (Vgl, 98.) 
Ven, 1492, 1 Vol, 

133. Sermones Bertranni (Bertrandi de Cura, Hain. I, 1. p. 388), 
Argent. 1501—1502. 2 Vol, 

134, Gabrielis Baraletae sermones de tempore (Hagen. 1514) et 
Heptalogium Virgilii, Lips. 1489. 1 Vol. 

135. Franciscı Maronis sermones de tempore et sanctis, 1 Vol, 
Bas, 1498. | 

136. Sermones dormi secure, 2 Exempl, (Vgl, 121). Basil, 1493, 

137. Sermones Oliverii (Maillardi). Coloniae 1500, 1 Vol, 

138, Sermones Petri Hierimiae,. Lugd.1512,p.Jac. Britannicum, 1 Vol, 

139. Sermones Roberti de Licio. Basil. 1600. 

140. Sermones Cornelii de Sneckis (Rosarium). Rostock 1517. 

141. Bigs salutis (Michaelis de Hungaria). Hagen. 1499, 4 Vol, (bis) 

142, Postilla Hugonis (de 8. Caro). 2B, Basil, 1502, 1 Vol, 

143, Repertorium in postillam (Nicolai de) Lyrae. Nor. 1494, 1 Vol. 

144, Johannis Raulini sermones quadragesimales, Paris 1511. 1Vol, 

145, Sermones Pomerii (Pelbarti de Temeswar). 1499—1502, 1 Vol, 

146, Gemma fidei, Par, 1502. 1 Vol. 

147, Postilla Nicolai Dinckelspuel, Argent. 1496. 1 Vol, . 

148, Epistolae ex’ registro Georgii item praedicantium (gemma), 
1 Vol, Paris, 1506—1508, . 

149. Agenda. 1 B, 


I. Juridici. 
Folio. 


1. Codex Justiniani, Moguntiaci 1475 per Petr, Schoiffer de Gerns- 
heim, 1 Vol. 
2. Jnfortiatum, 1 Vol. 


8. Decretalia Gregorii, Moguntiaci 1479 per Petr. Schoiffer, 1 Vol, 
4, Decretalia Gratiani c. app. Barth. Brixiensis. Basil, 1481, 2 Vol, 
5. Liber Sextus Decretalium, Venetiis 1479 per Nic. Jenson, 1 Vol, 


6. Constitutiones Clericorum, 1 Vol, . 
7, Prima lectura juris utriusque Phili Pi (de Franchis Perusinif 
super Sextum Decretalium. Ven, 1499, 








15. 
16, 


17 
18, 


® 
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. Prima lectio Dominici de sancto Geminiano super Sextum 


Decretalium. Ven, 149 


. Prima, secunda et —*8* pars Speculi Durandi, Nor. 1486. 2 Vol. 
. Nicolai Siculi (de udeeeie) bbatis (Panormitani) lectura s, 


Primum Decretalium, 1 


. Nicolai Siculi (de Tadescie) Abbatis (Panormitani) lectura s, 


tertia parte libri II, Decretalium, 1 Vol, 


. Nicolai Siculi (de Tudescis) Abbatia (Panormitani) leotura super 


Tertium Decretalium, 1 


ol. 
‚ Lectura Nicolai Siculi (de Tudescis) Abbatis (Panormitani) 
14, 


super prima parte Decretalium, 1 Vol, 

Lectura Nicolai Siculi (de Tudescis) Abbatis (Panormitani) 

super Tan? parte, et Sextum Decretalium, 1 Vol, Nr, 10-14. 
asi 

Petri Ravennatis Compendium Juris canonici, 1 Vol. 

Petri Ravennatis Repetitio c, Jnter alia, de immunitate eccle- 

siarum, 1 Vol. Lubec. 1499, 

Repertorium Panormitani (Nic. Siculi. Vgl. .Daehn, Pomm. 

Bibl. IL, p. 179), 

Modus 1egendi abbreviaturas in utroque jure (Hain, rep. bibl. 

or, 


1. Vocabularius utriusque juris. Basil. 1488. 


20, 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 


Expositiones omnium titulorum Legalium, Basil, 1490, 


If. Libri Philosophici. 
Metaphysica Aristotelis. 
Dictionarium, (Vgl. Daehn, Pomm. ‚Bibl, I, p. 179). 3 Vol, 
Vocabularius breviloquus. Basil, 147 
Johannis Majoris Scoti opera ion. 
Margarita Poetica (Alberti de. Eyb.) 


IV. Manuscripta. 
27 in folio (darüber ist geschrieben 37), 6 in quarto und 1 


in octavo (zusammen 44 Bände). 


B. 


Register der Bticher, so in St. Marienn-Kirchen anno 


1602 befunden und den 6, Octobris in die Allgemeine 


SOSE DD 


10. 
II. 
12. 


Bibliothecam zu St. Niclas transferiret. 


L Theologici. 


. Glossae ordinariae pars Il a libris Regum ad proverbia Sala- 


monis usque, 


. Glossae ordinariae pars III a proverbiis Salamonis usque ad 


novum testamentum, 


. Glossae ordinariae pars IV in totum novum testamentum, 

. Biblia moralizata 

. Hugonis (de 8, Caro) pars 3-6, 4 Vol. 

. (Nicolai) Lyrae pars 1-3, Nor. 1481, 2 Vol, 

. Moralia Gregoriı (magni papae) super librum Job. Nor, 471. 
. Augustinus super totum psalterium, Basil, 1489. 

. Augustinus de Trinitate et eivitate dei. Moguntiaci 1473 p. 


Petr. Schoiffer, 

Sermones Augustini, Hagenau 1521 p. Henr, Graen. 
Vita patrum beati Hieronymi. Nor, 478. 

Epistolae beati Hieronymi, Basil. 1480, 
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‚13. Mammetractus (Johannis Marchesini) in biblia, 1476, 

. Glossa psalterii Johannis de Turre cremata. Argentorati 1487, 

15. Ropertus Holkot super libros Sapientiae. Hag. 149. 

16. Sermones St, Bernhardi et St, Gilberti super Cantica Canti- 
corum, Argent, 1497, 

17. Alberti magni postilla super Evangeliare Matthaei. Hag. 1505. 

18, Secunda pars Floreti St. Matthaei (coll, a Petro de Prexano 
Hispalensi). 1491. 

19, Alberti magni postillae super- Evangeliare Lucae, pars I-I. 
Hagen. 1504. 

20, Nicolai de Gorra postilla elucidantia et magistralis super 
epistolas Pauli. 

21, Antonini majoris summae pars 1-4. Elorent. 1485, 4 Vol, 

22, Tabula super totam summam Antonini directiva, 

23. Alberti magni postillatio in Apocalypsin Johannis, in quarto, 

24. Thomae de Aquino Summae prima et tertia pars, 

25, Tabula in Summas beati Thomae (de Aquino), 1473 p, Am, ' 
ter Hoernen, 

26. Concordantiae bibliae et Canonun:, (Vgl. Daehn, Pomm. Bibl, 
I, p. 179, p. 180). 1491. 

27. Sermones quadragesimales Pomerii. 

28. Stellarius coronae beatae virginis Mariae. Argentorati 1493. 

29. Prima pars summae S. Theologiae Angelici doctoris Thomae 

. de Aquino. Ven. 1486, 
30, Prima secundae partis summae Theologiae eximii doctoris de 


— 
* 


Aquino. 

31. Tertia pars beati Thomae de Aquino. 

32, Directorium principalium sententiarum, 1 et 2 partes summae 
Alberti magni, alias dietae de mirabili scientia Dei, 

33. Alberti magni pars secunda de mirabili scientia Dei. Bas. 1507, 

34, Tabula in quatuor scripta Alberti magni, 

35. Summa Angelica, 

86, Rationale divinorum (Guilelmi Durantis), 

37. Albertus magnus super offlicium missae. Mog. 1477. 

38, Sacri Canonis Missae expositio Tubingensium, 

39, Prima pars Gersonis, 

40, Praeceptorium divinae legis seu Explieatio decalogi per fratrum 
Joh. Nyder. (Vgl, Daehn. Pomm, Bibl. 1, p. 179). Nor, 

41. Praeceptorium Gottschalki Hollen, 1484 p. Joh. Guldenschaf. 

42, Textus sententiarum cum conclusionibus Henr, Goerichen nec 
non scriptis S, Thomae, 

43, Scriptum S. Thomae de Aquino super quatuor sententiarum, 
Venet, 1503, 

44, Exactissimi et quam maxime probati D. Petri de Paludis IV, 
sententiarum liber. Paris, 1514 

45, Durandus super quatuor libros sententiarum (Dur. de St, 
Porciano). Paris. 1508 

46, Tabula super libros sententiarum cum Bonaventura, 

47. Pantheologiae pars secunda, 

48, Liber de poenitentia, confessione et sacramentis, 

49, Legendae sanctorum fratris Jacobi Januensis, Nor. 1482, 

50, Legendae sanctorum fratris Jacobi de Voragine, 

51. De vitiis tractatus, (Vgl, Daehn. Pomm. Bibl, I. p. 179). 

52, Sermones Leonis 1 papae. . 

53. Homeliae Caroli magni (Homiliarium), Spirae 1482, 

54. Sermones fratris Martini, Argent, 1484. 

55. Seraphici Doct, St.Bonaventurae sermones, Reutl,1494, Zwoll1479, 


— 








56, 


57, 
58, 


89, 
60. 
6l, 


62. 
63. 


64. 
69. 


66. 


en Annan 


0 


2 
3. 


4. 
5. 


155 


Sermones (Discipuli) Johannis Herholt de tempore. Hag. 1517. 
Sermones Pomerii de tempore aestivales et hyemales, 1506. 
Postilla evangeliorum et epistolarum de tempore et sanctis. 1487, 
Meffreth pars aestivalis sermonum de tempore, Nor, 1487, 


Homeliarius doctorum super Evangelia dominicalia, Epir. 1486, 


'Sermones Hugonis (de prato Florido) super evangelia et episto- 


las de tempore. Zwoll 1480. 

Sermones Hugonis (de prato Florido) de Sanctis. Heidelb. 1485. 
Sermones thesauri novı de tempore (bis) 

Sermones de tempore Henrici Herpf. Spir. 1484. p. Petr. Drach, 
Quaestiones evangeliorum tam de tempore quam de sanctis 
Joh. de Turrecremata. ' 

Scrutinium scripturarum Discipuli super epistolas dominicales. 
germones. 


. Sermones Parati de tempore et sanctis, in quarto. 
. Sermones Discipuli de tempore, 1476 (per fratres viridis horti 


in Rostock). 


. Sermones Meffreth per totum annum. Nor. 1487, Ä 

. Opus postillarum et. sermonum Jordani. Argent. 1485. 

. Quadragesimale Johannis Gritsch. Nor. 1483 (ter) 

. Sermones quadragesimales Leonhardi de Utino. Spir. 1479 (bis) 
. Quadragesimale Bernhardini de Christiana religione, 


Bernhardini de Bustis Rosarii prima et secunda pars. Hagen. 
1518, 2 Vol. 
Quadragesimale Roberti de Licio. 


. Chrysostomi sermones in Job (in Latinum transl. per Lel, 


Tifernatis), Nor. 1473. 


. Varia opuscula et eccelesiastica historia, 
. Opera plurima S. Augustini in psalterium. Bas, 1489. 


Antonini summae pars I de anima et pertinentibus ad ipsam, 
ß 2 de statibus, PD: 3 de virtutibus, 3 Vol, 1485, 
incentü speculi historialis pars I-III. 3 Vol, 1474. 


I. Libri Juridici. 


. Jnstitutiones Justiniani, Basel, 1476, per Mich. Wensler. 
. Constitutiones Clementis, Mogunt, 1467 per Petr. Schoiffer. 


Decretum Gratiani (cum apparatu suo) 1501, 
Rosarium Decreti Guidonis, (Vgl. Daehn. Pomm. Bibl. I. p. 178.) 
Repertorium (Alf. de Montalvo). 


. Casus longi Bernhardi (Parmensis canonici Bononıensis). Arg.1488. 


Summa fratris Hinrici (Hostiensis) super quinque libros De- 
cretalium. 


. Modus legendi abbreviaturas, 


Practica nova juris Johannis de Papia. Nor, 1482, 


II. Libri Philosophici. 
a) Grammatici. 
Folio, 


1. Catholicon para I usque ad K,, 1 Vol. (Siehe A, I, 62) 


Titi Livii (de Frulovisiis) liber de Orthographia, 1 Vo 
Dictionarium in tribus tomis. 
Quarto. 


Alexandri (Galli, de Villa Dei) Grammatica. 
Grammatica Nicolai Perotti. 
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. Expositio Donati, item (Johannes) Versor super Donate. 
Lilium Grammatiecae Wilhelmi Wert. 

. Expositio istriGeorgliBruzellensisinLogicamAristotelis.1505 
. Quaestiones Johannis Versoris in veterem artem Aristotelis. 


»b) Philosophici. 


In Folio. 

10. Divini Alberti (magni) Physicorum libri octo. Venetiis 1494, 

11. Scriptum Antonii Andreae in arte veteri et divisionibus Boethii, 
Venet. 1492. 

12. Copulata super octo libros Physicorum Aristotelis cum textu 
Thomae de Aquino. 

13, Copulata in libros de Anima Aristotelis c. t. Thomae, Lamberti 
de Monte. 

14. Positiones circa libros Physicorum et de anima Aristotelis, 
Coloniae 1494. 

15. Clypeus Thomistarum (Petri Nigri), Ven. 1504 p. Simonem Luele. 

16. Quaestiones super parva Naturalia cum textu Aristotelis. 

17. Quaestiones Johannis Versoris super libros de Coelo et mundo 
Aristotelis. 

18. Expositiones textuales in libros de coelo et mundo ex 'Thoma. 

19. Averroes in libros de coelo et mundo, Patavii 1473. - 

20. Boethius de consolatione Philosophiae, Coloniae 1488. 

21. Johannes Gerson de Consolatione Theologiae, 1489. 

22. Compendium philosophiae naturalis.. ° 

23. Margarita Poetica (Alb. de Eyb.) 

In Quarto. 

24. Baptistae Mantuani de patientia libri tres, Davent. 1499. 

25. Baptistae Mantuani de passionibus Katharinae. 

26. Gesta Romanorum cum applicationibus moralisatis et mythicis. 

27. Malleus Maleficarum. | 

28. Campus Sophistarum, 1498. 


. IV. Manuscripte. 


a) Theologische Materien; In Folio 20 Bücher, in Quarto 3 
Bücher (zusammen 23). b) Juristische: In Folio 20 Bücher, 
in Quarto 3 Bücher (zus. 23). c) Philosophische: In Quarto 
3 Bücher (im Ganzen also 49 Bände). 


Die Kirchenbibliothef erhielt hernach im Sahre 1755 aus 
der Marienkirche noc folgende theologifche Werke, welche der 
Snventar:Catalog fol. 31 aufzähle: 


81. Thomae Aquinatis Continuum in quatuor Evangelistas, 1476. 
82. Augustini explicatio epistolarum Pauli, Par. 1499. 
83. Origenis operum tom. IV., Par. 1509. 
84. Augustinus de civitate Dei cum commento, Tub. 1494. 
85. Thomae Aquinatis explanatio epistolarum Pauli, Bas. 1495, 
86. Operum Johannis Gersonis P. I., 1488 
87. Bernardi scripta Lugduni, 1515. 
88. Chrysostomi Homiliae, 1504, 2 Vol. 
89. Aeneae Sylvii Commentarius de concilio Basiliensi, Arg. 1512. 
90. Speculum Exemplorum (Richardi Paefroed), 1481. 
In Quarto. 
91. Ambrosii opera, 3 Vol., 1516. 
92. Coelifodina (Joh. Palz), Lips. 1515. 


—X 
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Die Bibliothef erhielt demnadhy aus dem grauen Klofter 
und der Marientiche im Ganzen 396 Bände und zmar 303 
gedruckte Bücher und 93 Handfchriften. Unter den gedruckten 
Büchern befanden fih 241 Theologifche, 29 Suriftifche und 33 
Phitofophifche, unter den Handichriften 60 Xheologifhe, 23 
Suriftifhe und 10 Phitofophifche. , 

Sch habe das Verzeichniß des Inventar⸗Catalogs, nad) dem 
alphabetifchen Cataloge von Brodmann, nad) dem Manual: 
Catalog und dem bei Dähnert, Pomm. Bibt. I.p. 117—180, 
abgedrudten Auszug von 85 Büchern, in Angabe des Drudorts, 
der Jahreszahl und genauerer Bezeichnung des Xiteld (letztere 
Berichtigungen eingeflammert) ergänzt. Von A. I. 1 bis A. II. 16 
ift die Zahl der Bände angegeben, fpäter nur vereinzelt, meift 
nur die Duplicate. Diefe erklären fich dadurch, daß die Biblio⸗ 
thek aus mehreren Sammlungen planlos zufammengefegt ift. 

Die mitgetheilten Werke gehören mit wenigen Ausnahmen 
der Fitteratur des Mittelalters an und findet man in Fabricius 
Bibliothek, Hains Repertorium der Sncunabeln und Gräffe’s 
Literärgefchichte die näheren Angaben über diefelben. Nur A.L 
Mr. 79, 86 und 87 gehören der Polemik gegen die Reformation, 
alfo fpäteren Zeiten an. Bei A. I, 60 und 413 find ftate der 
wirklihen Verfaſſer als unrichtige Namen H. Grän und 
P. Drach angegeben, welche die Buchdrucker find, in deren 
Dffiein die Werke erfchienen. Die meilten Werke find werth: 
volle Incunabeln, unter ihnen A. J. Nr. 69, A. II Nr. 1, 
B. I. Re. 9, B. II. Re. 2 aus Peter Schöffers Dffiein, 
. mehrere auch ohne Ort und Sahr. 

Bon fol. 16—33 enthält der Inventar⸗Catalog ein Ver: 
zeichniß der von den Predigern nach 1602 angekauften Bücher, 
die meiftens proteftantifche Theologie enthalten. Dies ift von 
f. 16— 23 von derfelben Hand, wie f. 1—16 gefchrieben, fpäter 
wechfeln die Hände der Prediger. Ein zweiter Theil des Inven⸗ 
tar:Catalogs enthält f. 1—12 ein Berzeihniß der Geldbeiträge 
und gefchenften Bücher. 

Manche im Inventar:Catalog angeführten Werke, wie B. III. 
4—)9 fehlen in den fpäteren Gatalogen. Diefe find entweder 
entwendet?) oder haben einen unrichtig angegebenen Titel, der in 
jenen berichtigt wurde. Einige mögen auh von Brodmann 
im alphabetifchen Cataloge übergangen worden fein. In diefem 
find audy mehrere Manuferipte verzeichnet: Opera Augustini; 
- Aristotelis Physica; Sermones. | 

Die Bibliothek wurde in der Nicolaikirche zuerft auf einem 
offenen Chor über der Sacriftei an der Nordfeite aufgeftellt?). 


I) Vergl. Biederſtedt, Denkwürdigk. ver Nicolailirche, p. 23. 
- 2) Bergl. Biederftedt, Geſchichte der Nicolaikicche, 1808, p. 39. 
Denkw. d. Nicolailiche, 1812, p, 22 
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p- 7. Bemerkung des M. Nicol. Wismarus, daß das 
Borftehende aus dem Autographon des M. Buchard abge 
ſchrieben fei. 


p. 7. M. Bartholomaeus Wilde, 1618— 1620. 
M. Wilde war Diacon an der Marienkirche von 1604 — 
1636 und führte das Bibliothefariat an St. Nicolai interimiftifch. 
Auch feine Rechnung befteht in einer Abfcheift derfelben Hand, 
wie p, 3—7. 
p. 8-16. M. David König. 1620 — 1627. (+ 1638). 
p. 11. Ankauf von Büchern im Jahr 1622. Für Tomos 
Lutheri Jenenses und Hebr. biblia cum versione interlineari 
120 M. $ür Romaei effigiem Calvini 21 M.10 Sch. Für 
' Bulaei acta pontificum in octavo 1 M. 8 Sch.) 


p. 16—19. M. Balthafar Rhau. 1627—1639. 


M. Balthafar Rhau war Paftor an der Marienfiche 
1628 — 1638 und wurde dann Superintendent in Stralfund. 
Er war auch Prof. der Philofophie und von 1628 Prof. ver 
Theologie in Greifswald.) 

p. 16. Bericht über die Kriegsunruhen von 1628 und dadurch 
berbeigeführte Unordnung in der Bibliotheks = Verwaltung. 

p. 19—20. Inventur von M. Nicolaus Wismarus Hand 
im Jahr 1639. 


p 21 40. M. Martinus Wendt. 1639-1654, 


Untere M. Wenpdts Bibliothefariat fand im Jahre 1650 
der zweite Einfturz des Nicolaifichthurms flatt (ner erfte Umjturz 
gefhah 1515), jedoch blieb der Theil des Kirchengewölbes, unter 
welchen die Bibliothek aufgeftellt war, erhalten. Aus diefem 
Grunde finder fih auch wohl Eeine Aufzeichnung in dem Ver—⸗ 
waltungsbuche, da die Bibliothet nur mittelbar duch Einfturz 
und Neubau berührt wurde?). 


p. 41-66. M. Nicolaus Alberti, 1654—1665, 


biete 1651 die Einweihepredigt der wiederhergeftellten Kirche: 
Gloria templi secundi Nicolaitani Gr. bei Jac. Jaeger 1651 9. 


p. 41 wird der Catalog der Bibliothek erwähnt. 

p. 43 das Ausbeſſern und Ausftäuben der Bücher. - 

p. A7. Antäufe auf der Auction des 1650 verflorbenen Prof. 
der Theologie Mevius Bölfhom, 1656. p. 53. Beſchei⸗ 


1) Bergl, ven Inventar:Eatalog f. 27—28, 

2) Vergl. Kofegarten, Geſch. d. Univ. I, p. 246. 

8) Bergl, den Inventar⸗Catalog f. 28 v. 

4) Bergl, auch) Marci Bernhardini carmen ad Sen, Gr. de aede 
reparata. Gr, 1652. f. Bieberftebt, Geſch. der Nicolaikicche. p. 34, 
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nigung von Aber, Battus, Joachim Rhau, Jac. 
Balthaſar sen.'). 


p. 66—91. M. Johannes Stephany. 1665—1676. 


Bon p. 91—101 folgen leere Blätter, was dadurch bewirkt 
ift, daß M. Stephany das Verwaltungsbuch erft 1709 feinem 
Nachfolger übergeben hate Daher findet fih auch p. 91 erft 
vom Fahre 1709 eine Belcheinigung des berühmten damaligen 
General:Superintendenten Dr. Joh. Friedrich Mayer”). 


f. 101-169. M. Theodor Pyl. 1676—1723. 


M. Gottfried Pyl. 1723—1748. 


M. Theodor Pyl wurde feit 1715 von feinem Sohne 
Gottfried in feinem Amte unterftügt, fo daß von f. 150 beide 
Hände vorkommen. 

f. 113. Im Jahre 1681 erwirbt die Bibliothek die Bücher des 
M. Matthaeus Zabbert, (Paflor an der Marienkirche 
von 1660 — 1675, ftarb ald General» Superintendent 1645). 
Dazu werden zwei Repofitorien gemacht. Dazu Eoftet das 
Holz 5 fl., die Arbeit 3 fl., die Nägel 3 Sch.?) - 

f. 120. Sm Sahre 1685 werden die verfchiedenen älteren Cata⸗ 
loge noch einmal abgefchrieben, fo daß fie zu Einem Gataloge 
vereinigt find. Der Bogen abzufchreiben wird zu 3 Sc. 
berechnet, das Papier zu 1 Sch. Der neue Gatalog enthielt 
acht Bogen. 

f. 135. Sm Sahre 1700 werben die Bücher hinten auf dem 
Zitel mit Papierzettein beklebt, um jie überfichtlich zu ordnen, 
und ein neuer Catalog angefertigt, welcher die Namen der 
Autoren in alphabetifcher Ordnung aufführt. Dazu find zwei 
Bud Papier & 3 Sch. berechnet. 

442. Sm Sahre 1707 wird eine Glode in examinatorio 
angefchafft für 10 Sch. 

Sn diefer Berwaltungszeit benugte Prof. 3. Ph. Palthen 
1699— 1710 bie Handſchriften der Bibliothek zu feinen Studien 
über Pomm. Geſchichte. Auch fihrieb er mehrere Urkunden ab*). 
Auch M. Chriſtoph Pol, Rector zu Anclam 1708 und 1720 
zu Stettin, benugte damals die Handfchriften der Bibliothet und 
erwähnt Urkunden von Prof. Meilofs Hand (Faustinus redux 
1717. p. 4 und 6) fo wie eine vita Ottonis (Memorabilia 
Pomeraniae 1722. p. 15) die noch erhalten find. 


1) Ueber die Bücheranfäufe vergl, den Inventar-Catalog f. 28, v. 
2) Ueber die Bücherankäufe von Stephani vergl, den Inventars 
"Catalog f. 29, 
8) Bergl. den Inventar:Catalog f, 29—30, 
4) Vergl, Kofegarten, Geſch. der Univ. I. p. 137. Codex Pome- 
raniae diplomaticus Einleitung p. XLIV. 
11 
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p. 157 werden 10 Buch weiß Papier & 5 Sch. zum Minifterlal: 
buch berechnet und dabei bemerkt, daß andere 3 Buch weiß 
Papier vom Proviforat für: 1. das Hauptbuch der Nicolai: 
kirche, 2. zum Zaufbuch, 3. zum Zraubuch verwendet worden 
feien. . 

Aus mehreren Auctionen von Bibliotheken der Directoren 
Boltenftern, Clarien und Wollih,. Balthafer, 
Jaeger, Würffel, Roſt, Engelbreht, Gerdes 
wurden Bücher gekauft. 


f. 170-175 folgt eine Berechnung der Wittwengelder. 


f. 176-180. M. Georg Brockmann. 1749-1777. 


Im Sahre 1755 wurden die im Inventar:Catalog unter 
Nr. 81--92 angeführten theologifchen Bücher aus der Marien- 
firche nad der Nicolaikirche gebracht und in demſelben Sabre 
auch die Bibliothek von dem Raume über der Sacriftei nach 
dem Chore hinter dem Altar gefchafft, wo fie fich jegs befindet. 
In Ddiefer Zeit wurden namentlih die Handſchriften vielfach 
benugt, auch verfertigte Brodmann 1755 einen alphabetifchen 
Catalog, der noch vorhanden ift, aber nichts über die Hand⸗ 
fhriften berichtee ); 1737 — 1762 veröffentlichte Auguſtin v. 
Balthafar fn feinen vitae juris consultorum Gryphiswaldensium 
Auszüge aus den alten juriftifchen Handſchriften der Bibliothek, 
theil8 im Druck, theils in handfchriftlichen Zufägen zu einem 
Eremplar, welches die General⸗Landſchafts-Bibliothek in Stettin 
befigt. 

1751 theilte Daehnert in der Pomm. Bibliothek I. Bd. 
Th. II, Stüd 10, p. 177—180 eine Weberficht der wichtigften 
alten Drude der Bibliothek mit. Die Handfchriften, erwähnt er 
nicht, obwohl er in derfelben Zeitfchrift außer den alten Druden 
der alten Univerfitäts:Bibliothet, I. p. 130—135, auch die Hands 
fchriften der Letzteren I., p. 161 — 164, p. 185 — 187, hundert 
an der Zahl anfuͤhrt. Kinen Auszug der alten Drude der 
Kirchen: Bibliothek giebt Biederftedt, Gefchichte der Nicolai: 
Eiche p. 69, wo 24 Nummern aufgeführt werden. Wir 
erwähnen als vorzugsweife merkwürdig: 

Summa, quae vocatur Catholicon, edita a fratre Johanne 
de Janua, Moguntiaci per Petrum Schoiffer, 1472. Riejenfolio. 
Rosarium domini Guidonis, Archidiaconi Bononiae, super decreto. 
Rieſenfolio. Amerigi Vesputii epistola de novo mundo ad Lau- 
rentium Petrum de Medicis. 1488. Repetitio C. Inter Alia, de 
immunitate ecclesiarum 'ed. a Dr. Petro Ravermate. Lubeci 149. f. 

Die Mehrzahl dieſer alten Drude enthält fehr ſchoͤn gemalte 
Snitialen, einige auch colorirte Holsfchnitte. Ich gedenke fpäter 


1) Bergl. den Inventar⸗Catalog f, 80-31. 
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in dieſer Beitfcheift eine ausführliche Beſchreibung der wichtigſten 
Incunabeln zu veroͤffentlichen. 

Zu Daehnerts Mittheilung lieferte auch der General⸗ 
Superintendent Jac. Heinr. v. Balthaſar in Daehnerts 
Pomm. Bibt. I. p. 37, p. 4A mehrere Ergaͤnzungen?). 
| Brodmann ſeibſt hat waͤhrend er die Kirchenbibliothek 
verwaltete, die mehrſte Sorgfalt auf die Handſchriften derſelben 
verwendet, die Anzahl der einzelnen Werke in jedem Bande 
duch Roͤmiſche Zahlen angegeben und mehrere Handſchriften 
paginirt. Er hat auch zuerſt mehrere Urkunden und eine Rede 
aus denſelben herausgegeben. 

Die meiſten Urkunden erſchienen in ſeiner Abhandlung: 


Vom Kifchöflichen Ofſicial zu greifsmald. 
Greifswald, gedruckt bei Anton Ferdinand Köhn 1784. 


In dieſer Schrift werden die Vertreter der geiftlichen 
Gerichtsbarkeit des Biſchofs von Kammin, welche den für Ddiefes 
Amt gebräuchlichen Titel Official führen, aufgezählt, nad) der - 
Einleitung p. 10: 1.Herm. Slupwachter. 2. Petr. Reper, 
3. Bart. Hilterman, 4. Alb. Lud wigshuſen, 5. Herm. 
Steffany, 6. Mart. Dalmer, 7. Deine. Budow, 8. 
Herm. Loitz und bei jedem Urkunden aus der Kticchen= Biblio: 
thek, die fih auf feine Amteführung beziehen, mitgetheilt. 

- Sechs Urkunden wurden von Brodmann 1783 im 
1. heil von Gadebufh Pomm. Sammlungen p. 278 —286 - 
- mitgetheilt und betrafen das Dorf Niegendorp. 

Das meifte Intereffe gewährt aber die von ihm 1793 
herausgegebene Rede Rubenows, welde fi in einer Abfchrift 
des Prof. Parleberg vom Jahre 1468 auf der Kirchen: Biblio: 
thek befindet. Diefe Mede erfchien zum Subiläum des Breifg: 
walder Burgemeifters 3. C. Heyn unter dem Zitel: | 
Henrici Rubenowii J. U. Dr. et Prof. Gr. Proconsulis et Vicedomini. 

Oratio anno 1460 recitata, quum dom. Herm. Slupwachter 
jur. can. doctorem renunciaret, ex manuscripto off. D. Georg 
Brockmann. Gryph. litteris A. F, Röse ac. typ. 1793. 

Kürzere. Erwähnungen der Nicolaikicchen Bibliothek aus 
diefer Zeit finden wir bei Auguſtin Balthaſar .Jus eccles. 
pastorale 1760. I. p. 812—816; Delrichs, Entwurf einer 
Bibliothek zur Gefchichte der Gottesgelahrtheit in Pommern 1795. 
p. 91. Gadebuſch, Schwed.:Pomm. Staatskunde, IL. p. 175, 


N Vergl. auch, Stenzlers Bemerkungen zu ‚Christoph. Pyl progr. 
uo memorabilia Pomeranic. ex] on. Stettin 1722, 4.; über bie vita 
ttonis bei Oelrichs Entw, einer : ibliothef zur Geſchichie der Gelahrt⸗ 
heit in Pommern 1765, p. 91, p. 100, wo auch bie Bibliothel im Allges 

meinen erwähnt wird, . 
11* 
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wo er die Vermuthung ausfpricht, daß die von Rubenow der 
Suriftenfacultät vermachten Bücher fih auf der Kirchen-Biblio⸗ 
thek befünden, was auch fhon Aug. Balthafar vit. Rub. 
p. 5 behauptete. | 


f. 181—187. M. Sac. Dav. Mende. 1776— 1809. 


Unter Mendes Verwaltung erhielten 1793 und 1809 
die Repofitorien verfchließbare Thuͤren, namentlich aus dem Grunde, 
weil mehrere Bücher entwendet worden. Mit dem Sahre 1784 
fchließt das Verwaltungsbuch, in welchem fich zulest mehrere 
Dechargen von Stenzler, Quifforp, Aeminga, Schubert, Rei: 
marus, Piper, Ziemffen finden. 


M. Dietrih Hermann Biederſtedt. 1789—1824. 


Von Biederſtedt haben wir mehrere Drudfchriften, 
welche genaue Kunde von der Kirchenbibliothet geben’): 

1. Geſchichte der Nicolaifircche zu Greifswald bei Erhardt 
1808, p. 39, p. 69. 2. Geſchichte der Nicolaikirchen-Bibliothet - 
in feinen Denkwuͤrdigkeiten aus der Geſchichte der Nicolaifirche 
zu Greifswald. Erhardt, 1812, p. 17—23. In diefer Schrift 
wird die Zahl der Bände auf 1266 angegeben: 603 Kolianten, 
360 Duartanten, 210 Octav, 33 Duodez. 3. Sammlung 
Eirchlicher Verordnungen in Neuvorpommern. Stralfund, 1816. 
Reg.:Buchh. I. p. 244. Hier wird bemerkt, daß die Dectav: 
bände bis zu 300 geftiegen feien, auch die Hanpdfchriften werden 
erwähnt, II. p. 234 ſtehen Nachträge. A. Beiträge zur Gefch. 
der Kichen und Prediger in Neuvorpommern. IV. 1819. 
p. 21—23. 

Biederftedet befchreibt in diefen Schriften auch die Biblio: 
theken von Barth, Stralfund, Wolgaft, Loig und Rügen?). 
Die Bibliothek der Wolgaſter Kirche ift jest der Univerfitäts- 
Bibliothek in Greifswald einverleibt worden und enthält ein 
Eremplar der Querelen von Ulrich von Hutten, mit deffen 
eigenhändigen Randbemerkungen?). 

Unter Biederftedts Verwaltung murden die Hand: 
fchriften von den beiden Profefforen der Rechte Dr. Schil dener 
und Dr. Mühlenbrucd unterſucht“). Schildener entvedte eine 
intereffante Handfchrift der Institutiones Justiniani, welche fpäter 


\ Bergl, den Inventar⸗Catalog I. f. 32—33, I. f. I—12. 

2) Geſch. d. Bibl. }: 18, Samml. kirchl. Verordnungen I. p. 213— 

260, DI. p. 231—240, Vergl. Nachrichten von Pomm. Gelehrten. 1824, 
I - 


u 8) day Mohnite, Ulrich von Huttens Magen und Jugendleben. 
a 1816, p. CXXXI, wo er auch die Nicolaikirchen⸗Bibliothek 
erwähnt, 

4) Bergl. Biederſtedts Beitr, zur Geſch. der Prediger von Neuvors 
pommern, IV. p. 21—23. 
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von Mühlenbrucd mit anderen Codices verglichen wurde. 
Der Lestere unterfuchte dann im Jahre 1818 auch die Übrigen, 
jedoch nür oberflächlid und vom Gefichtspuncte ihres practifchen 
MWerthes. Er ſprach die Vermuthung aus, daß die Mehrzahl 
der juriftifhen Dandfchriften ihren Urfprung den Profefjoren 
Petrus und Bincentius von Ravenna (1498—1503) ver: 
danke. Aucd mehrere Urkunden vom Sabre 1477 hielt er für 
Abſchriften fpäteren Zeitalters, und blieb überhaupt über Die 
Verfaffer und deren Lebensverhältnig im Unklaren. Wir werden 
fpäter bei den juriftifhen Handſchriften nachweiſen, daß diefelben 
und ihre durch eigenhändige Nachrichten bezeugten Verfaſſer einer 
viel früheren Zeit als die Italieniſchen Juriſten angehören. 


J. Eh. Fr. Finelius und Ch. U. Hafert. 1811- 1846. 

Unter dieſer Verwaltung murde ein neuer Fady: Catalog 
der Bibliothek angefertigt, da der Ältere oben erwähnte vom 
Sabre 1685 verloren gegangen war, In diefem Berzeichniß. 
fehlte jedoch die Angabe der Handſchriften. Dies mochte auch 
der Grund ſein, daß Prof. Barthold in ſeiner Pomm. Geſch. 
1843. IV. I. p. 274 behauptete, daß die Bibliothek der Nicolai: 
fiche nur alte Drude enthalte. 


Herm. Biesner. 1848. 


Herr Paftor Biesner fertigte einen fummarifchen Gatalog 
fämmtlicher Handfchriften an, welchen ich fir meine Arbeiten 
benugt. habe. Unter feiner Bermaltung wurde Die. Bibliothek 
namentlich von Prof. Koſegarten benugt, der über einige 
Handfcriften in feiner Gefhichte der Univerfität 1857, I. p. 94, 
p. 147 berichtet, im Webrigen aber die Ercerpte aus derfelben 
nur nah Balthaſars handfchriftlichen Zufägen zu feiner 
Schrift vitae juris consultorum in der General = Landfchafte: 
Bibliothek in Stettin mittheilt. 


Wenn wir'nach diefer Weberfiht, welche fih vom Jahre 
1558—1857 erftredt, das Alter dee Handfchriften betrachten, 
welche innerhalb des Zeitraums von 13833—1498 fallen, wenn 
fich ferner unter denfelben 23 Bände juriftifcher und eine Menge 
phitofophifcher Handſchriften befinden, fo erfcheint es räthfelhaft, 
wie Ddiefelben in die Kirchen: Bibliothek gelangten. Auch der oben. 
p. 1 erwähnte Inventar⸗Catalog giebt keinen Aufſchluß darüber, 
da er nichts anderes berichtet, als daß in dem Jahre 1599 aus 
dem grauen Klofter (außer 174 Druden) 44 Handfchriften und 
aus der Marienkirche (außer 129 Drudfcriften) AI Hand: 
fhriften, darunter 23 Juriſtiſche und 3 Phitofophifche nach der 
Nicolaikiche gebracht wurden. Wir Eönnen aber wohl mit 
Gewißheit behaupten, daß ein folcher Reihthbum von juriflifchen 
und -philofophifchen Druck- und Handfchriften nicht im Beſitz 
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der flädtifchen Klöfter gewefen fein kann!). — Einiges Licht Über 
diefe Frage möchte eine Aufzeihnung des Profeffor Jacob 
Serfhom (1618-1655) in dem Acad. Album J. f. 142 v, 
geben. An Ddiefer Stelle des Albums find ebenfo, wie in dem 
Decanatbudy der philofophifchen Facultät, a. 1525— 1539 mehrere 
Blätter ausgefchnitten, vermuthlic weil auf denfelben Aufzeich: 
nungen Über Streitigkeiten zwiſchen den Anhängern des Katholi: 
cismus und Proteftantismus flanden, welche in der folgenden 
Zeit Anftoß erregten. Um biefe Lüde zn erklären, hat Profeffor 
J. Berfhomw, welcher an vielen Stellen des Albums Anmer: 
tungen verzeichnete, folgende Worte hinzugefügt: 

Post hunc (i. e. Joh. Otto 1525) M. Petrus Gruelius 
rector electus, sed transiit ad senatum (vide Vicerectoratum 
filii doctoris Christophori Gruelü), oo 

Haec tria antecedentia folia excisa tum sunt, quum 
opera consulis Petri Gruelii libri Academici in curia oppidana 
asservarentur. j 

Aus diefen Worten erhellt, daß in ber Zeit der Refor- 
mation, als eine vollftändige Auflöfung*) der Univerfität ſtatt— 
fand, die Bücher Dderfelben im Rathhauſe aufbewahrt wurden. 
Iſt dies zwar namentlich auf die amtlichen Bücher des Albums, 
der Decanatbücher, der Statuten und Annalen zu beziehen, fo 
Hiegt doc, die Vermuthung nahe, daß auch die Bibliothefen der 
Philofophen und Juriſten ihr Local veränderten, namentlich da 
die von ihnen benugten Univerfitätsgebäude in Diefer Zeit fo ver- 
fallen waren, daß, nad der Reflauration der Univerfität im 
Sabre 1539, eine größere Ausbaute derfelben im Jahre 1544 
und 1549 nöthig wurde”). Die von Kofegarten nicht mit: 
getheilte Bemerkung von der Hand.Knipftroms im Album 
f. 149 v., die für unfere Frage befonders wichtig ift, lautet: 

Sub hoc (Knipstrowü) Rectoratu Domus Ordinarii, quae 
ruinam plane minabatur, instaurata est. Jnstauratio constitit 
aureis paene 300. Ä 

Diefes domus Ordinarii war die Wohnung des Ordinarius 
der Suriftenfacultät, in welcher die Vorleſungen der Juriſten 
gehalten wurden. Sie lag am Nicolaikichhof an der Südſeite 
und wurde zulegt vom Prof. Dr. u. jur. Franz Gefterding 


1) Wie eine ſolche Kirchen⸗Bibliothek oder Klofter-Sammlung biefer 
Zeit zufammengefett war, darüber giebt genügenden Aufſchluß Oelrichs 
hiftor.sbiplom, Beiträge zur Gejch. der Gel, in Pommern, 1767. Th. 1, 
p. 121, wo die Handſchriften der Marienkirche in Stargarb aufgezählt 
werben, Diefe befteben aus 51N. fat nur theolog. Inhalts aus dem 15, 
Jahrh. und enthalten ähnliche Schriften wie die Bibliothek der Nicolai- 
fire zu Greifsw. 

2) Decanatbuch f. 106. Kofeg. I. p. 186. 

3) Album f, 149 v. und 176 v. Koſeg. I. p. 200, 210. 
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bewohnt, und nad) deſſen Zode 1841 verkauft und abgebrochen. 
Sie enthielt. im Keller einen Garcer und eine Wendeltreppe und 
mar überhaupt ein fehr alterthümliches, merkwürdiges Haus, das 
fhon 1456 von Rubenow und fpäter 1477 ausgebaut mutde 1). 
Der Ordinarius der Suriftenfacultät hatte die Annalen ber 
Univerfität zu führen und wahrſcheinlich auch die Aufficht über 
die in feiner Amtswohnung aufgeflellte juriftifhe Bibliothek. 
Diefes Amt führte Rubenow felbft von 1456—1462. Deshalb 
find aud die Annalen in diefen Jahren eigenhändig von ihm 
verzeichnet 2). Ihm folgte Georg Walter von 1462— 1475, 
Johann Parleberg von 1475 — 1482 und Johann 
Meilof von 1482 3), 

Wenn wir mit diefen Notizen die ueberſi cht der Manu⸗ 
ſcripte und alten Drucke der jetzt beſtehenden Univerſitaͤts-Biblio⸗ 
thek vergleichen, welche Daehnert in der Pomm. Bibliothek I. 
p. 130- 135, p. 161—165, p. 185—187 mittheilt, fo erken⸗ 
nen wir daraus, daß Alles, was diefe Bibliothek mit Ausnahme 
der ſpaͤter hinzugekommenen Wolgafter Kirchenbibliothek befigt, 
der Zeit nach der Reformation angehört), Da nun nidt 
anzunehmen ift, daß alle Bücher, welche von der Stiftungszeit 
1456 bis zum Jahre 1525 in allen vier Facultäten gefammelt 
waren, verloren gegangen find, fo liegt die Vermuthung nahe, 
daß Ddiefelben in der Zeit der Reformation in die Marienkirche 
und ins graue Klofter und von da in die Bibliothek der Nicolai: 
kirche uͤbergegangen ſind. Die Univerſitaͤt legte nach ihrer 
Reſtauration im Jahre 1539 wohl nur geringen Werth auf die 
alte Bibliothek, da dieſelbe ſich meiſtentheils auf Katholiſche 
Theologie, Kanoniſches Recht und Scholaſtik bezog und ihre 
practiſche Bedeutung verloren hatte. Außerdem war unterdeſſen 
die Buchdruckerkunſt überall verbreitet, in Greifswald wurde 1581 
duch Runge, in Barth 1582 duch Herzog Bogislaw XII. 
eine Druderei angelegt), auch eriftirte feit 1551 eine Bud: 
handlung in Greifswald), Deshalb richtete die Univerficät ihr 
Augenmerk namentlich auf die Anfchaffung neuet, practifch nüg: 
licher Bücher und ließ die alten Handſchriften in den Klofter: 
und Kirchen-Bibliotheken, mo fie in der Zeit der Unruhen Auf: 
nahme gefunden hatten. 


1) Bergl, Annalen p. 7, 62. Koſeg. u. p. 162, 188, 

R Bergl. Annalen P 37. Kofeg. V. p. 159—180, 

J Koſeg. J Ps, I .p. 180 ff. 

Vergl. Dal. v. Eichftebt via Philippi I. p. 134. Orat. Phil. 

p. 9, 10. Gadebuſch, Schwebiich-Bommerjche Stantsfunbe I, p. 173 ft. 
Daehnert, Bomm, Bibl. I. p. 101. Rede zur Eröffnung der Bibliothek 
1750. Bieberftebt, Nachr. von Neuporpomm, Gelehrten 1824 p. XIV. 
Kojegarten, Geſch. d. Unit, I, p. 228, p. 234, 

5) Rofegarten I, p. 215. 

6) Album fol. 179, Kofegarten I. p. 19. 
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Mir glauben auf diefe Art die Vermuthungen früherer 
Gelehrten Yy, daß die alte Univerſitaͤts-Bibliothek in der Kirche 
aufbewahrt werde, beftätigt zu haben, und werden demgemaͤß Die 
Handfcriften von dieſem Gefihtöpuncte betrachten und zuvor 
eine Eurze Gefchichte der alten Univerfitätsfammlungen geben. 

Beachtenswerth ift auch, daß nach dem Inventar-Catalog 
die fämmtlihen 23 Juriſtiſchen Handfchriften aus der Marien: 
fire ftammen. Da Rubenows Haus im Sprengel der Marien: 
kirche lag, fo könnte man annehmen, daß feine Verwandten in 
der Zeit der Kicchlichen Unruhen die aus feinem Vermaͤchtniß 
flammenden Handfchriften in der ihnen am nächiten liegenden 
Kirche zur Aufbewahrung niederlegten. 


L Juxiſtiſche Sammlung. 


Hefichte der Juriften- Bibliothek der Aniverfität Hreifswald. 


Schon am 11. November 1456 vermachte Heinrich 
Rubenow der Auriftifhen Facultaͤt feine Bibliothek?). Die 
betreffenden Worte lauten: , 

Ik gheve deme studio alle myne boke, texinalia unde 
lecinren, summen unde sexternen, bunden unde unghebunden, 
watterleye se sun unde in wat kunst; de fcholen denen to 
ener librarien der juriften na Inde mynes testamentes. 

. An alle boke binden unde vor shal me myd textfchrift 
feriven laten, dat ik se gheven hebbe to ener dachtnisse. 

Außerdem werden noch mehrere Beftimmungen über die 
Verwaltung der Bibliothek gegeben. Das im bdiefer Urkunde 
erwähnte Zeflament Rubenoms ift nicht mehr erhalten, nur 
das feiner Gattin vom Jahre 14923), welches aber nichts von 
diefen Büchern erwähnt. Die Verwaltungsregeln find folgende: 
1. Kein Buch foll verkauft werden‘, wenn nicht ein Beſſeres 

bafür wieder gekauft wird. Auch in diefes fol Rubeno ws 
Name gefchrieben werden. 
2. Kein Bud) fol außerhalb der Stadt verlichen werden. 


1) Bergl, Aug. Balthafar vita Rub. Bi; 5. Gadebuſch, Schwed.⸗ 
Pomm. Staatskunde II. p. 175. Biesner, Leb. Rub. p. 35. Barthold, 
Pomm. Geſch. IV. 1, p. 274, 
Vergl. die im Univerfitätsardiv enthaltene Urkunde, Kofegarten, 

DO. p. 39, Nr. 19. Univerfitätsbiplomatar Nr. 10, p. 210. mit Rube- 
nows eigenhändiger Meberichrift und Randbemerkungen. 

1 Memoriabilienbuch bes Stadtarchivs VIE. f. 2, Kofegarten II. 
p. 
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3. Wer innerhalb der Stadt ein Buch leiht, ſoll ein Pfand 
bafür geben. 

Sn den Annalen der Univerfität verzeichnet Rubeno w 
eigenhändig diefe Echenfung !) mit folgenden Morten: 

Hinricus Rubenow, utriusque juris doctor et primus 
plantator dedit universitati nostrae in dotem omnes solempnos 
libros suos in valore mille florenorum et ultra. 

Sm Abum IL f. I Iauten die betreffenden Worte: In 
testamento meo alia adhuc dare intendo etiam cum omnibus 
libris meis, quos tamen pro mille florenis nulli darem 2), 

Mas aus diefen Rubenow'ſchen Büchern geworden ift, 
darüber war man bisher ſtets zweifelhaft. Daehnert 3) bemerkt 
ausdrüdlich, daß die Univerfitätsbibliothet die Rubenow'ſchen 
Bücher nicht beſitze. Engelbrecht 9 fpricht die Vermuthung 
aus, daß diefelben verloren gegangen fein möchten. Dagegen 
haben Auguftin Balthafard) und Gadebufdh 6) die 
Meinung ausgefprochen, daß diefelben in der Bibliothek der 
NMicolaikirche zu Greifswald enthalten fein. Wir werden weiter 
unten diejenigen Dandfchriften bezeichnen, welche der Wahrfchein: 
lichkeit nah aus Rubenow's Beſitz ſtammen, denn nur aus 
Handfchriften‘ konnte feine Bibliothek beftehen, da erft im Sahre 
1455 das erſte gedrudte Bud vollendet wurde und die Buch: 
druderfunft damals hier im Norden noch völlig unbekannt war. 

Einen weiteren Zuwachs erhielt die Suriften : Bibliothek 
durch das Vermaͤchtniß des Prof. Georg Walter im Jahre 
1475. Die Annalen p. 487) berichten darüber: 

Sollemne testamentum fecit, in quo donavit facultati 
juridicae omnes suos libros. 

Unter diefen Büchern konnten fich fhon einige Erzeugniffe 
der Buchdruderkunft befinden, doch die Mehrzahl beftand eben: 
falls aus Handfchriften. Auch von diefem Vermaͤchtniß vermuthete 
Engelbrecht 8), daß es verloren gegangen fei, jedoch ſchon 
Kofegarten?) fand einige der Walter’fchen Bücher unter 
den Handfchriften der Kirchen-Bibliothef. 

Nah Walters Tode im Jahre 1475 wurde das Amt 
des Ordinarius in der Suriften-Facultät dem Prof. Johannes 
Parleberg übertragen, durch welchen auch 1477 die Amts— 
wohnung defjelben ausgebaut wurde, Es Laßt fih wohl mit 
Sicherheit annehmen, daß er zugleich bie Aufſicht über Die 
Suriftifhe Bibliothek führte, welche in der Amts: Wohnung 


y Annalen p. 1. Koſegarten II. p 159. 2) Koſeg. DI. p. 259. 
8) Pomm. Bibl, I. p. 101. Rede bei Seöffuung der Bibliothet 1750. 
4) Cousult. Jurisconsultorum Gr. p, 4. 5) Vita Ruben, 1737. p. 5. 
6) Schwed.-Bomm. Staatsfunde II p. 175. 7) Kofegarten II. p. 186, 
° 8) Consult, Juriscons, Gr. p. 4. °) Gef. der Univerfität J. p. 94, 
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(collegium juristarum) aufgeflellt war. Bis fomweit reichen unfere 
Nachrichten in den erhaltenen Univerfitätsbüchern. Die fpäteren 
Schickſale der Zuriftifhen Bibliothek können wir aus den Hand: 
fchriften felbft entnehmen. Jedoch bleibt es zweifelhaft, ob Prof. 
Parleberg feine juriflifchen Bücher der Univerfität vermachte. 
Zwar fchenfte er 1459 mehrere Bücher an die philofophifche 
Sacultät !), nad) feinem Zode wurden aber mehrere feiner jurifti: 
(hen Bücher von feinen Teſtamentsvollſtreckern verkauft. 

Mehrere derfelben erwarb fein Schüler und Nachfolger 
Prof. Johannes Meilof, welcher in einem Bande A. IV. 
f. 1. folgende Bemerkung einzeichnete 2): 

Liber II continens II partem recollectorum II 
Decretalium C (odicis) ; 
Emit Johannes Meilof a testamentariis domini doctoris Johan- 
nis Parleberg, praepositi Grypeswaldensis, propter singularem 
animi amorem, quem habebat ad eundem dominum praepositum. 
Qui Johannes Meilof fuit scholaris ejusdem domini doctoris in 
artibus et depost in utroque jure atque promotus ab eodem 
in legum sacrarum baccalaureum,. Cujusque domini doctoris 
titulum suorum meritorum vide supra in libro I parte I], 
II Decretalium prope finem libri. Quem idem Johannes emit 
ab eisdem testamentariis, ut ibidem videtur. Et in hoc I 
libro apparet supra magis ejusdem doctoris et sui consanguinei 
domini Johannis Mordorp de Bardis presbyteri, quorum animae 
requiescant in pace Amen. 

Die erwähnte Aufzeihnung der merita des Prof. Parle: 
berg finder fih in Band A, III. f. 199 v. hinter deffen Pro⸗ 
motionsrede. Die Handfchrift, welche neben Parlebergs und 
Walters Hand in Band A. III. u. IV, vorkommt, ift nad) 
diefer Bemerkung alfo die feines Verwandten Joh. Mordorp?). 

Nahdem Prof. Joh. Parleberg 14839 geftorben 
war, wurde Johannes Meilof, ein geborner Greifswalder, 
fein Nachfolger in der Juriſten-Facultaͤt, und führte die Annalen 
fort. Jedoch hören diefelben ſchon mit dem Jahre 1487 auf 
und geben uns weder über ihn noch über die Juriſten-Facultaͤt 
und ihre Buͤcherſammlung irgend welche Nachricht. Defto aus: 
fuͤhrlichere Auskunft erhalten wir aus den Handfcriften felbft. 

Ueber feine Promotion und Amtsführung hat Joh. 





— 


1) Bergl, Annalen p. 21. Decanatbuch fac, art. f. 33, Kofegarten 
I. p. 170, p. 233 

2) Die oben mitgetheilte Bemerkung war ausradirt und mit rothen 
unten ütbermalt, ließ fi) aber durch Schwefelammonium wieder lesbar 
machen 

8) Bergl. Ann. p. 63, Url. Nr. 65, 66. Kofegarten II. p. 112. 
p. 194. Ann, p. 53. Koſeg. u p. 189, 

4) Ann, p. 67. Koſeg. II. p. 195. 
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Meitof tot ausführlih in einer von ihm feldft gefehriebenen 
Handfarift Band B. IV. f. 330 berichtet. Diefe Mittheilung 
ift abgedrudt in Balthasar vitae jurisconsultorum progr. IV. 
vit. XVII. p. 9—11 und bei Kofegarten, Gef. d.Univ. IL. 
p. 198—199. nad) Balthafars Zert, welcher mehrere Worte 
unrichtig gelefen bat. 

Meitof berichtet zuerft über feine Promotion zum bacca- 
laureus juris 1478. Die bei Ddiefer Gelegenheit gefchriebene 
Differtation lautet aber nicht, wie bei Balthafar und Kofe: 
garten, de infantibus et sanguinolentis, fondern de infantibus 
et languidis expositis (Decr. V. 11) und fteht in Band B. IV. 
f. 328. 

Sodann berichtet er über den Antritt feiner Profefjur 1479, 
über den Antritt des Subdiaconats und Diaconats bei der 
NMicolaikiche zu Greifswald 1484 und die bei diefer Gelegenheit 
in dieſer Kirche und in der zu Neuenkirchen gehaltenen Predigten, 
endlid über den Empfang der Priefterweihe und die erfte von 
ihm gehaltene Meſſe im Jahre 1485. Diefe Aufzeihnungen 
find, wie man an der Handfchrift erkennt, nit fortlaufend, 
fondern in verfchiedenen Zeiten nad) und nach gefchrieben. 

Der Zod des Prof. Meilof erfolgte zu Ende des funf- 
zehnten Jahrhunderts, denn er führt in feinen Schriften noch 
Petrus von Ravenna ald Mitglied der Univerfität an, 
welcher erft 1498 nad) Greifswald Eam und dort bis 1504 Lehrte 9 
Daher erklärt es ſich, daß Joh. Meilof ſchon eine Menge von 
gedruckten Büchern beſaß, unter ihnen die oben erwähnte Summa 
Catholicon Joh. Januensis und Guidonis Rosarium decreti, welche 
er mit Randbemerkungen verfehen hat. - 

Seine Handfhrift ift von denen feiner Vorgänger fehr 
verfchieden und leicht zu erkennen. Er fchrieb außerordentlich 
viel, daher fchnell und meiſtens ſehr unleſerlich. Rubenow 
ſchrieb bei ſeiner umfangreichen Thaͤtigkeit als Burgemeiſter der 
Stadt, und Kanzler und Prof. der Univerſitaͤt nur wenig und 
dieſes langſam, regelmaͤßig und ſchoͤn. Seine Handſchrift gleicht 
den gleichzeitigen Schriftzuͤgen der Kloſtergeiſtlichen, namentlich 
durch die Groͤße und Gleichmaͤßigkeit der Buchſtaben. Dennoch 
iſt Rubenows Hand charakteriſtiſch genug, um fie leicht erken⸗ 
nen und von andern unterſcheiden zu koͤnnen. Georg Walters 
Hand zeigt in ſeinen juͤngeren Jahren aͤhnliche regelmaͤßige und 
große Formen, ſpaͤter wird ſie unregelmaͤßiger und kleiner, 
Parlebergs Hand zeigt in feiner erſten Handſchrift vom Jahre 
1452 ebenfalls regelmäßige und große Züge, jedoch mit dünneren 
Srundftrichen, fpäter wird die Schrift Eleiner und gerundeter, 


I) Vergl. B. VID. f. 98. 
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Meitofs Hand ift in früheren Sahren größer als in fpäterer 
Zeit, aber auch fehon damals unregelmäßig und unſchoͤn. 

Es läßt ſich wohl mit Sicherheit behaupten, dag Meilof 
feine Bücher der Univerfität vermadhte. Wir können Dies 
aus der großen Anzahl der aus feinem Nachlaß flammen: 
den Bücher entnehmen, von denen die Handfchriften, abgefehen 
von den Drudfchriften, allein 42 Werke und 250 Urfun: 
den in 12 dicken Bänden umfaffen. Diefe Handfchriften 
find theils ganz von feiner Hand gefchrieben !), theils mit 
Schriften von anderer Hand untermifht. Die mehrften diefer 
legteren Werke find von feinem Berwandten Paulus Elvint 
gefcheieben, deffen Name von Balthafar unrihtig Avink 
gelefen iſt 2), mehrere dltere Schriften von Roftoder Gelehrten, 
nämlich von Hermann Phibbe und Hermann Sode3). 

Sn Band B. I. fteht hinten auf der innern Seite dee 
Dedels : 

Liber Johannis Meilof clerici Caminensis dioeceseos 
Die folgenden Reihen find ausradirt, und erkennt man nur die 
Worte Mag. Parleberg, welche vermuthen Laffen, dag Meilof 
dieſes Buch ebenfo wie dieBände A. III. und IV. aus Parle: 
bergs Nachlaß erwarb. Kine ähnliche Bemerfung in A. II. 
f. 279 v. tft ebenfalld ausradirt. 

Ueberfichten über die juriftifche Litteratur des Mittelalters 
finden fi in zwei Handſchriften. Wir halten ed für angemeffen, 
diefelben ſchon hier in der Einleitung mitzutheilen, damit fpäter 
bei Befchreibung der einzelnen Dandfchriften auf diefelben ver- 
wiefen werden kann. 

Die ausführlichfte Weberficht finder fi in Band 18, C. L. 
f. 164. — 165 v. und ift mit 59 anderen Handfchriften von 
derfelben Hand eines Mag. Joh. S. etwa 1467 gefchrieben. 

Zuerft ift eine Ueberfiht juriftifcher Abbreviaturen gegeben, 
unter welchen folgende Namen vorkommen 9): | 

1. An. de Ro. Angelus de Roma (de Ubaldis). 2. Ac. 
Accursius (63). 3. Al. Albertus. 4. Ala. Alanus magister (27). 
5. Arch. Archidiaconus (2). 6. Az. Azo magister (62). 7. Alba. 
Albanus (Panz. II.182). 8. Aur. Aureum er (Guil. Dur.) 
(Col. 1495. Quentel, Hain II. 2. . An. de Bu. Anto- 
nius de Butrio (61). 10. An. de De 2 elus de Perusio (de 


Ubaldis). 11.Ber. Bernardus (33). 12. Barth. Bartholomaeus (36). 
13. Bar. de sax. fer. Bartoldus de saxo ferreato (95). 14. Bal. 





2 Bergl, Band B. VII-XI. 
.) Sergl. Kofegarten, Geis, der Univ, 147, Anm. 
Vergl. B. I. n. B. IV, f. 345. Zehien I. p. 60. 
Rn über die juriftiihen Schriftfteller Panzirolus de claris 
legum interpretibus und Savigny, Gefchichte des Römiſchen Nechts im 
wtittelalter Bd. I-V1I.; Hain repertorium bibliographicum; Griſſe, 
Litterärgeſchichte; Fabricii bibliotheca. _ 
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Baldus (68). 15. Bro. bar. brix. Brocardica Bartholomaei Brixien- 
sis (36), 16. Ber. de Sa. Bertoldus de Saliceto (111). 17. Ber. 
brix. Bertoldus Brixiensis (36). 18. B’. Bernardus (38). 19. Bar. 
Bartolus (95). 20. Dy. Dinus mägister (99). 21. Do. de sac. ge. 
Dominicus de St. Geminiano (Fabr. s. v.) 22. Fre. de Se. Fride- 
ricus de Senis (69). 23. Fra. de Sa. Franciscus de Zarabellis (13). 
24. Goff. Goffredus (35). 25. Gra. Gracianus (Panz. II. 2). 
26. Gar. Garsias (54). 27. Host. in su. Hostiensis in Summa (40). 
28. Hu. Hugo vel Hugvicius (17). 29. Her. Hermannus doctor. 
30. Hui. Hugvicio (17). 31. Hugu. Hugulinus (21). 32. Jo. de y. 
Joh. de Ymola (Panz. I. 88). 33. Jo. mo. Joh. Monachus (N. 
34. Jo. de de. Joh. de deo (37). 35. Jo. an. Joh. Andreae (3). 
36. Jo. in su. Joh. in summa confessionum. 37. Jnno. Jnnocentius 
63 38. Jo. lig. Joh. de Lignano (8). 39. Jo. cal. Joh. Calderinus 
10). 40. Jo. de Pla. Joh. de Platea (Panz. II. 123). 41. Jo. de Lau. 
Joh. de Lauduno. 42. Lau. Laurentius (30), 43. Ma. (Petr. Lomb.) 
magister sententiarum. 44. Pe. Petrus (80). 45. Plac. Placentius 
(Panz. II. 97). 46. Pla. Placentinus (101.) 47. Pe. de sap. Petr. 
de Sampsona (55). 48. Pe. de an. Petr. de Ancorano (60). 
49. Phil. Philippus (84). 50. Pau. de cas. Paulus de Castro (Panz. 
I. 89). 51. Ray. Raymundus (24). 52. Su. mo. Summa Monaldi 
(monachi?). 53. Su. Py. Summa Pisanı (23). 54. Spec. Specu- 
lator magister (Guil. Dur. 53). 55. Sa. Salicetus (111). 56. Tho. 
Thomas (82). 57. Tan. Tancredus (44). 58. Ul, Ulricus magister. 
59. Wil. Wilhelmus (4), 60. Vin. Vincentius!) (31). 

Dann folgt eine Weberfiht der Synoden, Concilien und 


der Eintheilung des Corpus juris canonic. Dann folgt: 


Doctores canonum moderni sunt: 


Johannes Cardinalis vel Monachus, quod idem est (Sav. VI. 
p. 115, p. 488. Panz. II. 17). 

. Archidiaconus Bononiensis, dictus proprio nomine Gwido de 
Baysio (Sav. III. p. 503, VI. p. 115. Panz. II. 16). 

. Johannes Andreae et erat dietus Johannes Andreae in cano- 
nibus (Sav. VII. p. 296. Panz. Ill. 19). 

Wilhelmus de Monte Lauduno, glossator Clementinarum (1310— - 
1346 abbas Tolos. Graesse U. 3. p. 644. Hain. II. 1. p. 466.) 
Baldewinus (Jacobus Balduini. Sav. V. p. 100-114). 

. Jacobus de Arena (Sav. V. p. 309—407). 

. Gentzelinus (Zentzelinus Cassanus, Gallus. Panz. III. 20). 

. Johannes de Lignano (Panz. II. 25. Hain. II. 2. p. 263). 
Henricus Boek (Boich, Bouhic } 1350. Graesse Il. 8. B 357.) 
Johannes Kalderini, filius adoptivus Johannis Andreae 
(Panz. III. 21). 

11. Kaspar Kalderini, filius ejusdem (Panz. II. 21.) 

12. Paulus de Lazariis, glossator Clementinarum (Panz. II. 22). 
13. Franciscus de Sarabellis, glossator Clementinarum (Panz.IH.28). 


Hy sunt in speculantiam 2): 


14. Ruffinus (Savigny IL. p. 143. p. 602. 2. Ausg. IV. p. 249.) 
15. Johannes Hyspanus. 


ji 
Spanan m wm m 


1) Vergl. eine ähnliche Lieberfiht bei Savigny V. p. 244. 

2) Vergl. über Nr, 14—52 das Verzeichniß aus Guil, Durantis 
spec, jud. c. add. Joh. Andreae, abgebr, bei Savigny, IIL p. 5R— 
590, 2. Ausg. p. 631—639, 
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16. 
17. 


. Hostiensis. 
. Bertrandus (de Monte Faventino. Sav. VI. p. 35, p. 482.) 


Silvester (Gyraldus Cambrensis, gav. III. p. 370. IV. p. 437.) 
Hugwicio episcopus Ferrariensis glossator decreti Antiguus; ; 
aliı dicant Hugwicius, alii Hugwicio. (Panz. II. 3. Sav. IV. 

. 455. V. 480. In der Mittbeilung aus G. Dur. Spec. ſteht bei 
av. II. Hugo. Bergl. Sav. IV. p. 155.) 


. Johannes Wallensis (Galensis. Panz. II. 8). 
. Damascus (Damasus. Sav. V. p. 162. 
. Faventinus (Johannes Fayentinun ergl. Joh. Andreae in der 


Weitth. bei Sav. IH. p 


. Hugwidelinus (97). Pn. . p. 45. 
. Jsidorus (Hispalensis. Panz. . 1.) 
. Petrus Hispanus (In der Mitth. bei Sav. III. fteht Pisanus. Bergl, 


Panz. I. 143). 


. Raymundus. (Sav. VI. p. 494.) 
. Petrus Bohemus. (Bei Say. DI. a. a, DO. mit Damasus ibentiftcirt. 


Es faun aber aud Petrus Boherius gemeint fein, welcher ben 
Damasus comnıentirte (Fabr. s. v.) oder Petrus Boaterius (Sav. 
V. p. 558) 


. Petrus Papigensis. 
. Alanus. (Be Sav. III. a. a. D.| werben Alanus und Anglicus 


identificirt, es kann aber unter Nr. 28 audy Paulus Anglicus ge= 
meint fein. Fabr. s, v. Panz. I. 44, IN. 8.) 


. Anglicus. 
. Papulus. (Bei Sav. II. a. a, O. ift Petrus Appulus genannt. 


Papulus fanı ein Schreibfehler fein oder aud auf 


epulüs bezogen 
werden. Panz. 


‚ Laurentius. (Sav. F P. 118. Panz. III. Laur. Cremensis.) 
. Vincentius. (Sav. V.p. 271.) 
. Johannes Teutonicus, glossator decreti (88). Panz. IH. 3. 


Sav. V. p. 282. 


. Johannes ‘de Sitona. (Joh. de Sicovia, vergl. Fabr. s. v. Joh. 


de Segovio Hispanus.) 


. Johannes Albanensis nepos de Monte Albano sonne episcopus 


Faventinus, Bacianus, Baciwius. (Sav. V. p. 


. Goffredus de Trano (74). Panz. IH. 9. Sav. V. 5. 


Bartolus honor. (Bartholomaeus Brixiensis in der Mitth, bei 
Sav. III. 582. 2. Ausg, p. 631). 


. Johannes de Deo. (Sav. V. p. 465.) 
. Bernardus Parisiensis, , ** decretalium. (Bern. Parmensis 


zit lejen, Sav. V. p 


. Jnnocentius — nn (Sav. IH. 46. Panz. II. 5.) 


P. 106, p. 575. Panz. III. 13.) 


Hy sunt in practica: 


. Pilleus. (Bav. IV. p . 312.) 
. Bulgarus (65). (Bagarotus ftebt in ver re Sav. II. 


. 980. 2. Ausg. p. 685. Sav. IV. p. 75, V. 13 
'ancredus. (dar, V. p. 115.) 


, Rofredus. (Epiphanii Sav. V. p. 184. In der Mitth, bei Sar. 


IH. a. a, O. find Rofredus und Beneventanus als eine Perſon 
arfußt, Da R. aus Beneventum gebürtig war, Es kann aber auch 
Petrus Beneventanus, Innocentii II notarius gemeint fein. Vergl. 
Fabr. 8. v. Graesse IH. 3. p. 629.) 


. Beneventanus. 
. Ugbertus de Bobio. (Sav. V. p. 13) 
. UÜgbertus de Bono curso. (Sav. V. p. 145.) 
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49. Johannes de Dei gratia. (In der Mitth, bei Sav. II. a,a, ©, 
jteht Joh. de Deo, Gratia et Bonaguida Aretinus. Vergl. Sar. 
V. p. 158, p. 465.) 
50. Bonawilda Bona guida Aretinus bei Sav. Tergl. Sav. V. p. 506). 
51. Johannes de Bascovıa (de Blanosco bei Sav. Seat, Sav. V.p. 28% 
52. Egidius de Bononia (Fuscararius. Sav. V. p. 250). 
93. Guilhelmus Durandi, alias dietus Speculator. (Sav. V. p. 571.) 
54. Garcias (103). Panz. IN. 12. Fabr. s. v. Garcias Hispanus. 
55, Petrus de Sampsona. (Fabr. s. v. P. Samson de Calvomonte. 
Say. IH. 2. Ansg. p. 602g. wo Petr. Saxo gelejen ift.) 
56. Abbas (Panormitanus) (81). Panz. III. 32. 
57. Gwido, archidiaconus Bononiensis (2). Sav. Ml. p. 508, VI. 
p. 115. Panz, III. 16. 
58. Johannes Monachi Cardinalis (1). Sav. v1 p. 115. p. 488. 
Panz. II. 17. 
59. Johannes Andrese, alias dictus novellator 8). Sav. VI. p. 98. 
Panz. II. 17. 
60. Ketrus de Gy norano, (Say. IH. p. 249, VI. p. 229, 272. 
anz. III. 26, 
61. Anthonius de Butrio (75). (Sav. IH. p. 382, VI. p. 488. 
Panz. III. 27. 
Nomina actorum et Romanorum sunt Titius, Seyus, Mevius, 
Sampronius. 


Doctores legum sunt: 


62. Azo. (Sav. V. p. 1.) 
63. Acursius, glossatur legum. (Sav. V. p. 262.) 
64. Bulla (Henricus de Bulla over Baila. Say. I p. 592. 2. Ausg, 


1% 641, 

69. ulgarus ne: Sav. IV. 

66. Thomas de Paiperata Fee: Sav. V. p. 566. 

67. Martinus (Gosia. Sav. IV. p. 124. Mart. de Fano. Sav. V.p. 487.) 
68. Baldus de Perutsio (Perugia. Sav. VI. p. 208). 


Jtem alii doctores canonuın: 


69. Fridericus de Senis in suis consiliis. (Petruccius. Panz. III. 23. 
Sav. VI. 491.) 

70. Buazo. (Pielleiht Corruption von Bazianus, vergl, Joh. Andreae 
add. a. G. Dur. Spec. Sav. III. p. 634, V. p. 233). 

71. Oldradus in suis consiliis (107), Sav. v1. p. 55, 

72. Melandus antiquus doctor, et Zur p. ‚Joh. And. in c. 
juris benef. p. fin. (Sav. V p,7 

73. Compostolanus (Bernardus, Panz. m. 8). 

74. Goffredus (de Trano) (35). Panz. III. 9. Sav. V.5 

75. Anthonius de Butrio (61). Sav. III. p. 332, vi. p. 483. 
Panz. Ill. 27. 

76. Martinus Heylmandi et erat dominus Joh. Andreae in legibus. 

Im artinus Syllimani. Sav.V.p.417. Heylmandi ijt corrumpirt,) 

wilbelmus Nazo (Joh. Andreae add. ad G. Dur. spec. Nav. 

II. 2. Ausg. p. 634). 

78. Boatinus (Mantuanus. Panz. III. 15.) 

79. Richardus de Senis. (Petronus. Panz. II. 49. Sav. VI. p. 58. q.) 

80. Petrus. 

81. Abbas (Panormitanus) (56). Panz. Ill. 31. 

82. Thomas de Paiperata (66). Sav. V. p- 566. 

83. Franciscus Vercellensis. (Panz. IH. 11.) 

84. Fhilippus (Joh.Andreae add. ad. G. Dur. spec. Sav. III. 2. Ausg. p. 632.) 


85. Lapus. (De Lapotucto et de Lapo Castilionelio conf. Panz. m. 4) 

86. Rogerius. (Sav. IV. p. 194.) 

87. Hugo de Portica. (Hugo de Porto Ravennate. Sav. IV. p. 156. 
Panz. II. 17. 

88. Johannes de Teutonico (32). Panz. III. 3. Sav. V. p. 282. 

89. Jacobus de Piscario. 

90. Johannes de Saxoferrato. 

91. Rosarius. (Vielleicht Dinus Rossanius Panz. II. 45, Abbas 
Rosanus Panz. II. 135.) 

92. Reynerus, doctor legum. (De Forlivio. Sav. VI. p. 185.) 
Doctores legum, quorum nomina collecta sunt a Maximiniano 
Molchus in suis lectionibus. 

93. Jacobus de Butrigariis. (Sav. VI. p. 68.) 

94. Petrus de Bella pertica. Kr VI p. 27.) 

95. Bartolus (36). Sarv. VI. 137 

96. Wilhelmus de Cuneo. Say. vi. p. 34.) 

97. Hugulinus el). (Sav. V. p. 45.) 

98. Cinus. (Sav. VI. p. 71.) 

99. Dinus. (Sav. V. p. 447. Panz. II. 45.) 

. 100. Jacobus de Arena (6). Sav. V. p. 39. 

101. Placentinus. (Sav. VI. p. 244.) 

102, Wernerius. (Irmerius. dar. IV. B; 14.) 

103. Garcias, memoria longa (54). Panz. m. 12. Fabr. s. v. 
Garc. Hispanus. 

104. Richardus Malumbrae. (Sav. VI. p. 49.) 

105. Gwido de Zuzaria. (Sav. V. p. 387.) 

106. Franciscus Accursü, filius Accursii. (Sav. V. p. 306.) 

107, Oldradus in suis consiliüis (71). (Sav. VL p. 55.) 

108. Odofredus. (Sav. V. p. 356.) 

109. Jacobus de Ravamaco. (Jac. de Ravanis. Sav. V. p. 606.) 

110. Jacobus de Barusia (de Belvisio. Sav. VI. p. 60. 

111. Bartholomaeus de Salisteo (de Saliceto. Sav. VI. p. 259.) 


Bon diefen Schriftftellern ift das Verzeichniß Hy sunt in 
speculantiam Nr. 14-40, ferner das Verzeihniß Hy sunt in 
practica Nr. 42 — 52 einer. Quelle entnommen, welche Das 
Bud) de8 Guillelmus Durantis, speculum judiciale benugt bat. 
Aus diefem Werke felbft können diefe Verzeichniffe nicht gefchöpft 
fein, weil unter Nr. 53 Guillelmus Durantis felbft angeführt 
und am Schluß unferer Litterarifchen UWeberjicht ein ähnliches 
Verzeichniß aus dem Speculum judiciale befonders mitgetheilt ift. 
Dafjelbe ift mit Zufägen von Johannes Andreae abgedrudt in 
Savignys Geſch. d. Roͤm. Rechts i. M. III. p. 582—585, 
2. Ausg. p. 631. Wir theilen jedoch daffelbe nody einmal mit, 
weil mehrere Lesarten mefentlich in unferer Handfchrift abweichen: 

Jtem nota, quod Wilhelmus in prohemio speculi enumerat 
quoque plures doctores juris, cum dicit: Porro super hujus- 
modi !) canonicae legis expositione varii juris professores per 
varias temporum successiones diversimode laboraverunt ?) ut: 
Luphynus ?), Silvester, Johannes Hispanus, Johannes Faventinus, 


Xesarten bei Savigny: 1) Hujus. 2) Laborarunt. 3) Ruffinus, 








17. 


Hug.!) Melandus 2), Petrus Hispanus ?), Johannes Wallensis ®), 
Damasus, Petrus Bononiensis 5), Petrus Papiensis, Alanus ®), 
. Petrus Apulus, Laurentius, Vincentius, Tancredus, Johannes 
Teutonicus, Johannes de Sicovia”), Jacobus de Albano ®) 
episcopus - Faventinus, Goffredus de Trano, Bartholomaeus 
Brixiensis 9), Johannes de Deo, Bernardus Parisiensis 19), 
Jnnocentius quartus papa, Hinricus Hostiensis. 
Bei den meiften Abweichungen iſt es fchwierig zu ent- 
fcheiden, welche Lesart die richtige fei, da uns die genannten 
Schriftſteller Ruffinus, Petrus Pisanus, Petrus Papiensis, Petrus 
Appulus eben nur aus diefer Mittbeitung bekannt find. Der 
MWahrfcheinlichkeit nah ift bei Savigny die richtige Lesart in 
Petrus Pisanus und Bernardus Parmensis gegeben. Dagegen 
fheint die von ihm aufgenommene Lesart Johannes de Finto 
corrumpirt zu fein. Schon die von ihm mitgetheilten Abweichun: 
gen anderer Ausgaben Sinto und Fintona deuten an, daß bier‘ 
in unferee Handſchrift Sicovia die richtige Lesart gegeben und 
Johannes de Segovio Hispanus 11) gemeint ift. Die oben unter 
Nr. 33 gegebene Variante Sitona ift eine ähnliche Korruption, 
wie die von Savigny mitgetheilte Fintona 

In dem oben mitgetheilten Verzeichniß befinden ſich 
mehrere Namen, die ich in den mir bekannten litterarifchen 
Hülfsmitteln nicht habe auffinden koͤnnen. Diefelben find wahr: 
[heinlich corrumpirt, oder mit untichtigen Vornamen verzeichnet. 
Einige find auch fo allgemein angegeben, daß fie überhaupt 
unbeſtimmbar find, fo unter den Abkürzungen Albertus, Her- 
mannus doctor, Petrus, Ulricus magister, ferner Nr. 80 Petrus. 
Unrichtige Vornamen mögen bei Joh. de Monte Lauduno; Nr. 89, 
Jacobus de Piscario, Nr. 90 Joh. de Saxoferrato angegeben 
fein. Gortuptionen finden ſich, wie e8 fcheint, in Summa Monaldi; 
Nr. 70 Buazo und in dem unbefannten Namen Max. Molchus. 

Die zweite Weberficht findet fih in Band 23, C. VL auf 
einem Pergamentblatt am Anfang, das zum Bekleben des Dedels 
beim Einbinden verwendet war. Daſſelbe ift jedoch oben ſtark 
befchnitten, und auf diefe Art der Anfang des Manuferipts zer: 


Tesarten bei Sapigny: I) Hugo. Wahrjcheinlich bedeutet bie 
Abfürzung Hug. Hugwicio, vergleihe oben Nr. 17. 2) Melendus. 
3) Petrus Pisanus, ed. Rom. 1474 Hyspanus. *) Galensis. 5) ed. 
Rom. 1474. Petrus Bohemus. 6) Alanus Anglieus. Anglicus fehlt iu 


- ed. Rom. 1474. 7) Sür Johannes de Sicovia theilt Savigny ver— 


ſchiedene wohl corruntpirte Lesarten de Finto, Sinto, Fintona mit. Die 
Lesarten oben Nr. 33 Sitona tft wohl in Sicovia zu verbeffern, 8) Jacobus 
de Albenga s. Albinganuensis, 9) Oben Nr. 36 ift die Lesart 
Bartolus honor, wohl tn Bartholomaeus Brixiensis zu verbefjern. 
10) Parmensis. 

11) Vergl. Fabr, s. v. 


13 


178 


ftört. Den erhaltenen Theil defjelben Eonnte ih duch Schwefel: 
ammonium wieder herftellen und erkennen, Daß derfelbe ein 
Verzeichniß von 40 juriftifhen Büchern enthielt, welche nad) 
Quaternen und Pecien beftimmt waren. Diefe legte Beſtimmung 
- war aud) bei einem vorhergehenden Buche noch erkennbar, deſſen 
Titel aber gänzlich zeritört if. Der erhaltene Theil des Ber: 
zeichniffes lautet: 


1. 


2. 
3. 


. (A)pparatus Jnnocentii in peciis XLII 
L No. 3.) 


. Libe 


(Te) xtus novissimarum Decretalium in peciis quatuor parvis 
ust. univ. II col'. 
Ap) paratus novissimarum per Garsiam, II quat. 
(Ap) paratus Hostiensis, primus liber in peciis XLII quat.; 
secundus liber XLII quat. et VIII (col)l’; tertius liber XXXVI 
uat. et VI coll’; quartus liber XI quat.; quintus (liber) 
XVI quat. et VII coll’. (Bol. No. 1) 

quat. et XVI coll’. 


(Bo 


. (L) ectura Petri Sampsoensis in peciis XV quat., univ. II coll‘. 
. (S)umma Archiepiscopi in peciis super primo libro XV quat. 


et VII (c) oll’; secund. lib. XV quat. et I pec.; tertius 
uat.; quartus — quat. et unam peciam; quintus in peciis 
VII quat. et V coll’. et — dimidıam; taxata in LX quater- 

nos. (Bol. No. 2.) 

(S) umma Goffredi in peciis XVII quat et V coll’ et mediam — 

(t) axata XVII quat. (Bol. No. 13.) 

(C) asus Decretorum in :pec. cum hystor. XX quat. univ. Icol’; 

taxati in XVII quaternos. (Bol. No. 17.) 

(C) asus Decretalium cum Ynnocentianis in peciis XVII quat. 

et IIII col', taxantur in XVI quaternos. (Bol. No. 16.) 

(S)umma Azonis super Codicem et Jnstitutiones et Extra- 

ordinarias in peciis XXVII quat. univ. VII coll’, taxatur in 

XXXVI. quat. (Bol. No. 78.) 


. Summa Authenticarum in peciis Il quat. et XII coll’ taxantur 


in II quat. et dimidio. 
Summa trium librorum Codicis in peciis II quat. et III coll. 
(Bol. No. 73.) 
Speculum .domini Duranti Guilielmi /t LXII quat. (Bol. No. 4.) 
Additiones domini Odofredi super summam Azonis in peciis 
quat. 

Summa Feudorum in pecis pot. circa Il quat. s. illa, quae 
compilavit Anselmus; sed -plures aliae inveniuntur. 

lus Roffredi in jure civili in pec. XXIX quat.; taxat. in 
XXVII quat. (Bol. No. 77.) 


. Libellus Roffredi in jure canonico in peciis XVII taxatus in 


— quat. 

Libellus Egidii in peciis V quat. et X (coll’ ta)xat. in V 
uaternos parvos. (Bol. No. 23.) 

Quaestioneh Pylei in peciis V quat. et XII col’ taxat. in V 
uaternos. (Bol. No. 90.) 

Yuaestiones Bartholomaei Brixiensis in pecis V quat, (Bol. 
0. 35 


. Quaestiones doctoris Juris civilis in pec. XV pec. et IIII col”. 
. Quaestiones doctoris in jure canonico VII pec. parv. 
. Brocardica Agonis in peciis XVII, potior univ. una carta et 


uarta parte alterius. (Bol. No. 89, 
rocardica Damaxi in jure canonico III pec. (Bol. No. 38.) 


.- 
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25. Casus Jnstitutionum, taxati in IIII quat. vel id eir. — 

2. Sasus trium librorum Codieis in peciis, univ. — (Bol. 
0 

27. Libellus Tancredi in peciis I quat. et III coll. 

28. Summa Tancredi in universo in peciis tribus. 

29. nu Pogsationes Johannis de Deo in pec. duo quat. taxat. (Bol. 
0.8 

30. Distinctiones Johannis de Deo in peciis III, taxat. in V quat. 

31. Poenıtentiarius Johannis de Deo in pec. H quatern. (Bol. No. 37.) 

32. ones „7ohannis (de Deo) in pec. V. quat. et sic taxat. 
0 

33. Libellus Johannis (de Deo) in pec. II quat., taxatus in II quat. 

(Bol. No. 44.) 
34. Pastoralis Johannis (de Deo) I quat. taxat. in IIII quat. 
(Bol. No. 50.) 

35. Perfectio Azonis in peciis VII, taxat. in tres quat. 

36, Albericanum in pec. VI quat. univ. HII col”. 

37. Summa Rolandini in peciis VII parvis. (Bol. No. 102.) 

38. Aurora ejusdem in peciis XIII parvis; non est completa. 

39. Authenticae Codicis in peciis univ. II col’ parvis. 

40. Margaritae Bernardi in pec. III parvi quaterni. (Bol. No. 31.) 


Anmerfungen. 


Ueber dad Maß, welches die Größe und den Umfang der 
Handfchriften beftimmt, d. h. petia, pecia, petius, petium, Lagen 
von 2 Bogen, quaternus, quaternum, quaternio, Lagen von 4 Bogen, 
vergl. Savigny, Geh. d. Röm. R. i. M. IIL, 1. Ausg. 
p. 536 ff., 2. Ausgabe p. 579 ff. Col’ oder Coll’ bedeutet 
collectio oder collatio d. b. Sammlung, Abtheilung der genannten 
Werke. Sofern man diefelben als Vorlefungen eines juriftifchen 
Univerfitätslehrers faßt, Eönnte darunter eine Eintheilung nad) 
den einzelnen Vorlefungen verftanden fein, jedoch iſt diefe Annahme 
nicht mahrfcheintih. Col’ und coll’ wechfelt, jedoch fcheint die 
erfte Abkürzung namentlich bei Angabe der Einheit gewaͤhlt zu 
ſein. In unſerem Verzeichniß kommt auch die parva pecia und 
der parvus quaternus, wohl im Gegenſatz zu der gewoͤhnlichen 
Groͤße, vor, ein Umſtand, auf den mich Herr Geh. Juſtizrath 
Dr. Rudorff in Berlin aufmerkſam gemacht hat. 

Die beigefügten Bemerkungen: Bol. No. 1—102 beziehen 
fih darauf, daß diefelben Werke. in einem Catalog der Bicher, 
welche der Stationarius zu Bologna vorräthig haben mußte, 
vorkommen. Dieſer Catalog ift abgeveudt in Savigny’s 
Seh. d. Roͤm. R. i. M. III 1. Ausg. p. 601, 2. Ausg. 
p. 649. Savigny felbft zahle 116 Bücher, mir fcheinen aber 
nur 115 Bücher angeführt und bei Nr. 43 Libellus de for- 
mandis libellis — super quadam accusatione unrichtig in zmei 
Merke abgetheilt zu fen. Daß nur Ein Bud gemeint fei, 
geht audy daraus hervor, daß nur Eine Zare nad) ‚super quadanı 
accusatione hinzugefügt ift. 
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Nr. 1 enthält den Zert der fpäteren Sammlungen von 
Decretalen, der fogenannten Ertravaganten. 

Nr. 2 enthält einen Commentar (Apparatus, vergl. Sav. 
Ill. 2. Ausg. p. 565) zu dem Terte diefer Decretalen von dem 
Sanoniften Garsias. (Vergl. Panzirol. III. 12. Sav. III 
p. 241, 258. Fahr. s. v.) 

Ne. 3 enthält den Commentar des berühmten Cardinalg 
Henricus Hostiensis zu den Decretalen in 5 Büchern. 
(Vergl. Panz. III. 13. Sav. IV. p. 130.) 

Nr. A enthält den Sommentar des Pabſtes JnnocenzIV. 
zu den Decretalen. Vergl. Panz. III. 5. Sav. III. p. 46.) 

Nr. 5 enthält eine Vorleſung (Lectura, Sav. III. 2. Ausg. 

539, p. 557) über die Decretalen von Petrus Sampson 
de Calvomonte (Fabr. s. v.). Er führt in dieſem VBerzeichniß 
den abweichenden Namen Sampsoensis, Disputationes und 
Distinctiones bdefjelben werden in dem Gatalog von Bologna 
unter Nr. 21 und 49 angeführt. 

Nr. 6 enthält den eregetifchen Gommentar (Summa, Ueber: 
fiht, Einleitung der Nechtstitel, vergl. Sav. IIL. 2. Ausgabe, 
p. 252, p. 566) des berühmten Arhidiaconus von Bologna 
Guido de Baysio zu den Decretalen in 5 Büchern; (vergl. 
Panz. 111. 16, Sav. III. p. 503, VI. p. 115) das vierte Buch 
enthielt, wie es ſcheint, 2 Quaternen und 1 Pecie, das fünfte 
Bud 5lg Golkectionen, jedoch fehlt gerade hier der Anfang des 
Pergaments, weshalb auch die Anfangsbuchftaben der Bücher: 
titel von I—10 zu ergänzen find. 

Ne. 7 enthält den Sommentar des Ganoniften Goffredus 
de Trano zu den Decretalen (vergl. Panz. III. 9, Sav. V. p.5). 
Die Angabe V coll’ et mediam ift wohl gleichbedeutend mit 
V coll’ et dimidiam. Ueber media und hemina und deren Be: 
flimmung 2 Maße vergl. Du Fresne =. v. 

Nr. enthält Erläuterungen einzelner Rechtsmaterien 
(Casus, Sr. III. 2. Ausg. p. 567) aus den drei Theilen dee 
Decretum ratiani, Sb die beigefügte Bezeichnung cum histor. 
ein befonderes Buch, etwa die Historia Lombarda (Sav. II. 

. Ausg. p. 198), oder rechtsgefchichtliche Zufäge zu den Casus 
deeretorum enthält, wage ich nicht zu entfcheiden. 

Me. 9 enthält Erläuterungen einzelner Rechtsmaterien 
(Casus) aus ben Decretalen des Pabftes Gregor IX. mit Zu: 
fägen von Jnnocenz IV, 

Pr. 10 enthält das berühmte Werk des Azo über den 
Goder, die Snftitutionen und die Eprtraordinarien d. h. tria 
Digesta, tres libri Codicis und Novellae (vergl. Sav. V. p. 30), 

Mr. 11 enthält ein ahnlihes Werk über die Movellen 
(Authenticae) vielleiht von Johannes Bassianus (vergl. 
Sav. IV. p. 295) im Umfang von 21/2 quat. 


> 
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Nr, 12 enthält ein ähnliches Werk über die tres libri 
Codicis (Cod. Buch X— XII, welche die drei legten Bücher des 
Codex find, die von den 9 eriten abgefondert behandelt zu mer: 
den pflegten Sav. III. 2. Ausg. p. 429, p. 487, p. 540, V. p. 20), 
vielleiht son Placentinus oder Pillius (vergl. Sav. IV. 
p. 279 und p. 338). | 

Nr. 13 enthält das berühmte Wert Speculum judiciale 
von Wilhelmus Durantis (Sav. V. p.582). Das vor dem 
Duaternenmaße angegebene Beichen /t bedeutet wohl scilicet, 
oder ein ähnliches Folgezeichen. | 

Nr. 14 enthält die Zufäge des Odofredus zu dem 
unter Nr. 10 angeführten Werke des Azo (vergl. Sav. V. p. 373). 

Nr. 15 enthält einen Commentar (Summa) zu. den Con- 
suetudines Feudorum und eine Schrift dee Anselmus ab 
Orto, wahrſcheinlich de emphyteosi, welche häufig neben den - 
libri feudorum in den SHandfchriften vorfommt (vergl. Cons. 
Feudorum II. tit. 1, Sav. V. p. 171). Bei dieſer Handfchrift 
ift das Quaternenmaß nur annähernd bejlimmt, was in den 
Worten pot. eirca d. h. pote oder potest esse circa ausge: 
fprochen if, Außer der Schrift des Anselmus ab Orto waren 
noch mehrere ungenannte (plures aliae inveniuntur) Handfchriften 
dDiefem Volumen beigefügt. | 

Nr. 16 und 17 enthalten zwei practifche Werke des Rof- 
fredus Epiphanii zum Civilproceß und Canoniſchen Procek 
(vergl. Sav. V. p. 199— 207). 

Nr. 18 enthält mahrfcheinlich das ähnliche Merk des 
Aegidius Fuscararius de ordine judiciario zum Canoni: 
nifchen Proceß (Sav. V. p. 523). 


Nr. 19 enthält eine Sammlung von Rechtsfällen (Quaestio- 
nes, Sav. III. 2. Ausg. p. 570) des Pillius (Sav. III. p. 334). 


Ne. 20 enthalt ein ähnliches Werk Quaestiones Bartho- 
lomaei Brixiensis, welches ſich noch jegt auf der Kirchen: 
bibliothet in Band 1, A. L, f. 1—92 findet. 

Nr. 21 und 22 enthalten Quaestiones doctoris juris civilis 
et in jure canonico. sn meinen biftorifhen Beilagen zum 
Drama Rubenow p. Al ſprach ich eine zwiefache Möglichkeit 
aus, tie der Inhalt diefer beiden Handſchriften zu beflimmen 
wäre. inerfeits Eönnte die Bezeichnung doctoris auf den vor- 
bergenannten Bartholomaeus Brixiensis zu beziehen fein, doch ift 
dies aus dem Grunde nicht wahrfcheinlih, weil Nr. 20 fchon 
folche Quaestiones enthält. Auch pflegt, wie ung Nr. 38 zeigt, 
in folchem Fall ejusdem hinzugefügt zu werden. Cine andere 
Möglichkeit wäre, daß doctoris auf den Rechtsgelehrten bezogen 
würde, dem die im Verzeichniß catalogifirte Bibliothek gehörte. 
Hierauf werde ich noch weiter unten zurüdtommen. Cine dritte 
Bermuthung wäre, beide Sammlungen für folhe Quäftionen zu 
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halten, welche bei Promotionen den Doctoren beider Rechte zum 
Disputiren vorgelegt worden feien. 

Nr. 23 enthält die berühmte Sammlung von Rechtsregeln 
(Brocardica) de8 Azo (Sav. IIl. 2. Ausg? p. 567, V. p. 38—40). 
Sie enthielt 17 Pecien und 1!/a Blätter. Sehr bemerfenswerth 
ift, daß der Name des Azo abmweihend von Mr. 10, 14, 35 
bier in Nr. 23 Aconis mit dem frangöfifchen g mit der Cedille 
gefchrieben wird. 

Mr. 24 enthält ein ähnliches Wert (Brocardica) des 
Damasus, deifen Name abmwechfelnd Damasus, Damascus und 
Damaxus gefhrieben wird (vergl. Bav. V. p. 163). 

Nr. 25 und 26 enthalten einzelne Nechtömaterien (Casus) 
aus den Snftirtutionen und den drei legten Büchern des Codex, 
von einem Ungenannten erläutert 

Nr. 27 und 28 enthalten zwei Bücher des berühmten 
Suriften Tancredus, den Libellus oder ordo judiciarius und 
die Summa de matrimonio (vergl. Sav. V. p. 120, 124, 129). 


Mr. 29—34 enthalten 6 Werke des Spanifchen Suriften 
Johannes de Deo: Dispensationes (Savigny V. p. 481); 
Distinctiones (Sav. V. p. 482); Poenitentiarius oder Liber 
Poenitentialis de cautela simplicium sacerdotum (Sav. V.p. 482); 
Cavillationes (Sav. V. p. 471); Libellus oder liber judicum 
(Sav. V. p. 470); Pastoralis oder Pastorale (Sav. V. p. 481). 
Bon bdiefen 6 Werken kommen in dem Catalog von Bologna 
Me. 31—34 und mwahrfheinlih auch Nr. 29 vor; mir feheint 
nämlich dort die unter Nr. 34 angeführte Lesart Disputationes 
Joh. de Deo in Dispensationes verändert werden zu müffen, 
da uns feine Schrift de8 Joh. de Deo unter jenem Namen 
befannt ift. 

Nr. 35 Perfectio Azonis enthält wohl Zufäße zu den 
Merken des Azo (vergl. Sav. V. p. 29—38). 

Nr. 36 Albericanum enthält wohl das bekannte Dictio- 
narium des Albericus de Rosciate (vergl. Sav. V. p. 132). 

Mr. 37 und 38 enthalten zwei Werke de$ Rolandinus 
Passagerii die Summa artis notariae und einen Commentar 
zu bderfelben, welche den Namen Aurora führte. Dieſelbe hört 
in der Mitte des 5. Cap. auf, hierauf bezieht fi die Bemerkung 
in unferem Berzeichniß: non est completa. (Sav. V. p. 543.) 

Nr. 39 fcheint einen Text der Novellen zu enthalten, jedod) 
macht der kleine Umfang, wenn man nicht eine Eleinfte Minuſkel 
bei der Handfchrift vorausfegt, biefe Vermuthung zweifelhaft. 
In Bologna Nr. 59 find 14 Quaternen, bier 3 Pecien 
berechnet. 

Ne. A0 enthält das Sammelwerk des Bernardus Com- 
postellanus oder eines andern Ganoniften Bernardus 
Parmensis (Sav. Ill. 2. Ausg. p. 632, V. p. 575. Panz. III. 8). 
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Ueberbliden wir nun das mitgetheilte Verzeichniß, fo ergiebt 
fih, dag Ne. 1—9 dem Ganonifhen Rechte angehören, und 
läßt e8 fi) vermuthen, daß der zerftörte Anfang unferes Gata- 
logs ebenfalls Ganonifhe Handfchriften, wahrſcheinlich Texte dee 
DecretsS und der Decretalen enthielt. Sodann folgen von Nr. 
10 — 15 Handſchriften des Civiltechts, und von Nr. 16 — 38 
in überwiegender Zahl practifche Schriften zum Procef, Quaestio- 
nes, Brocardicae, Casus, da$ Lexicon des Albericus u. A. Schließ: 
lich fcheinen Nr. 39 Authenticae und Mr. AO Margaritae Ber- 
nardi ald Anhang, Nr. 39 den civiliftifchen Schriften, Nr. 40 
den canoniftifhen Schriften hinzugefügt zu fein. | 

Tragen wir nun nach dem Zwecke, welches dies Verzeichniß 
gehabt haben mag, fo vermuthete ich in meinen hültorifhen Bet: 
lagen zum Drama Rubenow p. Al, daß wir in demfelben einen - 
Gatalog der juriftifhen Facultäts= Bibliothek übrig hatten, welche 
von Rubenow begründet und durdy Prof. ©. Walters, Joh. 
Parlebergs und Joh. Meilofs Schenkungen vergrößert 
worden fei. Die fraglichen Quaestiones doctoris juris civilis et 
in jure canonico unter Nr. 21 und 22 bezog ich auf verlorene 
Schriften, welche von Rubenom felbft verfaßt feien. 

Gegen diefe meine Annahme bemerkte Herr Geh. Suftiz: 
rath Prof. Dr. Rudorff in Berlin in einer Sitzung der Academie 
der Wiffenfchaften 1), daB Ddiefe Vermuthung nur dann gefichert 
wäre, wenn die noch vorhandenen Handfchriften mit den Angaben 
des Satalogs übereinfiimmten und daß es unmahrfcheinlich waͤre, 
daß ein folches Scriftflüf zum Einband verwendet worden fei. 
Aus diefem Grunde erklärt fih Herr Dr. Rudorff a. a. O. 
lieber dafür, daß unfer Catalog ein Bruchftüd eines Statuts fei, 
welches die von den Ötationarien zu haltenden Bücher nad) 
ihrem Umfang bezeichne, und zwar von einer Univerfität des 
Mittelalters, mie Vercelli, Padua oder einer anderen, deren 
Statuten uns unbekannt geblieben feien. Denn aus Paris könne 
das Verzeichniß nicht ſtammen, weil dort nur Canoniſches Recht 
gelehrt worden, aus Modena nicht, weil der dortige Büchervor: 
rath fehr befchränet gewefen 2), aus Bologna nicht, weil der dort 
ftatutenmäßig angeordnete Catalog nicht allein weit umfangreicher 
fei, fondern audy von dem unfrigen weſentlich abweiche. — 
Betrachten wir nun dieſen leßteren, ber uns bei Savigny III 
Anh. IV. mitgetheilt ift, fo fällt außerdem noch ein anderer 
wefentlicher Unterfchied ins Auge. 

Während nämlich im Catalog von Bologna neben ber 
Ungabe des Mafes in Quaternen eine Taxe in libris et solidis 
beſtimmt ift, welche den Preis angiebt, zu welchem die Bücher 


2) Monatsberichte der Academie vom Mai 1864, p. 305, 
2) Savigny III. 2, Ausg, p. 371, p. 589, 
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zum Abfchreiben verliehen wurden, ift. in unferem Berzei iß, 
neben der Angabe des Maßes in Quaternen, eine Tare ebenfalls 
in Quaternen angegeben. Wollte man nun für unferen Catalog 
eine ähnliche Beftimmung wie für den von Bologna annehmen, 
fo wäre dies nur unter der Bedingung möglih, daß für den 
Quaternus ein fefter Preis beftanden babe, und daß in Diefer 
Bezeichnung zugleich ein Geldwerth angegeben wäre. Bedenklich 
ift aber dann, daß diefe Taxe in QDuaternen nur bei einigen 
Handfchriften angegeben ift, daß bei einigen das Maß des 
Umfangs und die Angabe der Zare ſich gleicht und bei Nr. 32 
V. quat. et sic taxat. hinzugefügt ift, denn wenn der quaternus 
einen feften Preis hatte, fo bedurfte es folcher doppelten Angabe 
nicht, vielmehr genügte die einfache Beſtimmung wie in Ver. 1—5, 
Mr. 12 —15, Nr. 20—24 u. A. Da nun aber die, doppelte 
Angabe vorliegt, fo möchte ich diefelbe in folgender Weiſe erklaͤren. 
Eine Univerfität oder ein Nechtsgelehrter des Mittelalters wünſchte 
den Werth einer Bücherfammlung zu beflimmen, und ließ zu 
dDiefem Zweck eine genaue Angabe des Umfangs des Büchervor: 
rathes anfertigen. Dies ift die eine Beftimmung in Quaternen. 
Um nun den Werth der Handfchriften zu beflimmen, ließ er fie 
mit einem Statut für Stationarien vergleihen. In diefem alle 
wäre die als Zare bezeichnete Angabe in Quaternen diefem 
Statut entnommen, und nad) diefem wäre dann aud der Werth 
der Bücher nachher beftimmt worden. Sin der That flimmen 
mehrere Angaben der Quaternentare mit dem Catalog von Bologna 
überein, fo: 
No. 6. Summa Archiepiscopi taxata in LX quat. (Bol. No. 2.) 
No. 18. Libellus Egidii taxatus in V quat. (Bol. No. 23.) 
No.19. Quaestiones Pylei tax. in V quat. (Bol. No. 90). 
No. 82. Cavillationes Joh. de Deo in pec. V quat. et sic taxat. 
(Bol. No. 33.) 


Bei den meiften Angaben differirt jedoh das Maß um 
mehrere Quaternen. Zu weldem Zweck aber nun diefe Beftim- 
mung des Maßes und feine Vergleihung mit einem anderen 
ftattfand, ob bei einer Auction, einer Erbfchaft, einem Inven— 
tarium, oder bei Begründung einer Univerfitäts = Bibliothef, wie 
ih vermuthet, laßt ſich nicht entfcheiden, da der Anfang des 
Cataloges zerftört ift. Selbft das Land, in welchem die fragliche 
Univerfität gelegen war, ift unbeflimmt, wenn nicht die Schreib: 
mweife des Namens von Azo mit der Gedile: Aco hierüber 
Licht zu geben vermüchte. 

Meine Anficht, dag in dem Berzeichniffe der Catalog der 
älteften Suriftifchen Facultäts-Bibliothek iM Greifswald enthalten 
fei, läßt fi) deshalb nicht feftftellen, weil das Decanatbudy der 
Juriſten verloren ift, welches wohl ebenfo, wie das noch erhaltene 
Decanatbuh der Philofophifhen Kacultät einen Catalog der 
Faeultätsbüicher enthielt. Nur in dem Falle märe meine Anficht 
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denkbar, wenn man annehmen dürfte, daß eine ſo zahlreiche 
Sirhge werthvoller Juriſtiſcher Handſchriften verloren gegangen 
waͤre. | 
Bon den erhaltenen Juriftifchen Handfchriften der Kirchen: 
Bibliothek entfprechen nämlich den Büchertiteln des Gataloged 
nur folgende: 
Band 1 A. I. Nr. 1. Catalog Nr. 20. Quaestiones Bartholomaei 

Brixiensis. Ä 
Band. 8 B. IH. No. 11. Catalog No. 25. Casus Jnstitutionum. 
Band 11 B. VI. No, 28c. Catalog No. 1. Textus novissimarum 

.  Decretalium. | 
Band 18 C. I. No, I. No. 19. Catalog No. 29, Dispensationes 

Joh. de Deo. 

Daß der Catalog. der Univerfitäts-Bibliothef zum Einbin- 
den verbraucht waͤre, ließe fich dadurch erklären, daß Dies erft 
bei Erneuerung des Einbandes von Band C. VI in fpäterer 
Zeit flattgefunden,, als man fihon gebrudte Kataloge befaß.. — 
Hierauf führt uns bie Äußere Befchaffenheit der Handfchriften. 


Aeußere PVeſchaffenheit der Handfchriften. 


Die 93 Handfchriften der Kirchen-Bibliothek zerfallen in 
60 Zheologifche (52 Folio, 7 Quart, 1 Octav), 10 Philofophi: 
fhe (7 Zolio, davon 5 mit Druden zuſammen, 3 Quart) und 
23 Zuriftifhe (20 Folio, 3 Quart). Zum Einbande ift brau: 
‚nes, ſchwarzes, weißes und rothgefärbtes Leder, bei einigen auch 
Pergament verwendet. Manche Einbände enthalten gepreßte Ver: 
zierungen, Bildwerke und Inſchriften. Früher waren fämmtliche 
Bücher mit Klammern und Kettenhaltern verfehen, von denen 
aber die meiften zerftört find. Auf einer Klammer fteht auf 
vertieftem Hintergrunde in Meffing gearbeitet Maria, auf an: 
‚dern J. N. J. R. in Minustelzügen, d. i. Jesus Nazarenus 
Judaeorum Rex. Diefelbe Inſchrift findet fi auch auf alten 
Klammern der Univerfitäts-Bibliothef, und auch auf der Theologi: 
[hen Handfchrift XIV. E. 62. in Leder gepreßt, hier jedoch im, 
der Solge J. N. R. J. Das R. fcheint auf jenen Klammern ans 
Ende gefegt zu fein, um einen bequemeren Raum für den Schnör: 
tel des R. zu haben. 

Bon den Einbänden der 23 Juriſtiſchen Handſchriften 
waren 5 fo vergangen, daß fie 1863 neu in Leder gebunden wer: 
den und ihren alten Einband verlieren mußten, darunter mar 
eine in rothem, vier in braunem Leder. 

Die dußere Erfcheinung des Einbandes diefer 23 Bände, 
namentlich der Stil der Verzierungen macht den Eindrud, daß 
die Handfihriften faft Alle zufammen zu einer und derfelben Zeit 
eingebunden worden find, wahrfcheinlih unter der Verwaltung 
des Prof. Meilof. Wit können dies theils daraus fchließen, 
daß von ihm jene beiden Aufzeichnungen über den Ankauf auf 
ben Dedel gefchrieben find, theild daraus, daß er bei allen Hand: 
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ſchriften Randbemerfungen und bei einigen auch die Notiz bin- 
zugefügt hat, daß Anfang und Ende fehle. Mur bei wenigen 
Bänden, weldhe nur Einen zufammenhängenden Inhalt haben, 
£önnen wir annehmen, daß fie noch den urfprünglichen Einband 
haben. In den mehrften Bänden find Handſchriften verfchie: 
dener Zeit, verfchiedenen Urfprungs und Inhalts zufammenge: 
bunden, um den Einband billiger herflellen zu können. — Daß 
diefe urfprünglich von einander getrennt waren, erkennt man 
namentlich daraus, daß das erſte Blatt derfelben fehr ſchmutzig 
und abgenugt ift, oftmals auch ganz fehlt. 

Auf Ddiefe Art wurden aud die Spuren bes Urfprungs 
völlig verwifht, da die Bemerkungen über den Berfaffer und 
Befiger auf dem Dedel oder erſtem Blatte verzeichnet zu fein 
pflegen. Sogar in den Büchern, die noch den urfprünglichen 
Einband haben mögen, ift diefe Spur zerftört, da gewoͤhnlich 
das auf den Dedel geklebte Blatt fehlt. 

Demzufolge erklärt es fich leicht, daß wir Rubenows 
uud Walters Namen auf keiner Handfchrift verzeichnet finden. 
Diefelben find bei wiederholtem Einbande zerftört, namentlid) 
auch in den Handfchriften, die Rubenom in ber Schenkungs⸗ 
urkunde als ungebunden bezeichnet. 

Da wir auf diefe Art nirgend einen fiheren Anhalt haben, 
welcher Bibliothek die Handfchriften urfprünglic angehörten, fo 
theile ich diefelben in dee folgenden Befchreibung nicht nad) den 
Befigern und ihren Vermaͤchtniſſen, fondern nach den Verfaſſern 
ein. In fehr vielen Fällen trifft e8 zu, daß derjenige, welcher 
das Bud) fchrieb, auch der Verfaſſer war. Außerdem ift zu be= 
denten, daß in jener Zeit, als die Buchdruderkunft noch nicht 
verbreitet mar, derjenige Gelehrte, welcher das Merk eines Andern 
abſchrieb, diefelbe Bedeutung hatte, welche jegt der Herausgeber 
eined gedrudten Buches hat. Deshalb iſt es angemeffen, die 
Handihrift mit feinem Namen zu benennen, wenn aud) Das 
Wert uriprünglih von einem dritten Ungenannten herrührt. 
Sobald aber der urfprüngliche oder wenigſtens der ältere Ver⸗ 
fajjer eines in Abfchrift vorliegenden Werkes genannt iſt, habe 
ich defjen Namen der Handfchrift vorgefegt. 

Ich theile die Juriſtiſchen Handfchriften in drei Abthei: 
lungen: A. Walter: Parlebergfhe Sammlung. B. Mei: 
toffhe Sammlung CO. Rubenowfhe Sammlung I% 
führe die erfte Sammlung unter den Namen Walters um 
Parlebergs auf, weil Beide zufammen gearbeitet haben und 
die Handfchrift Beider nicht nur in demfelben Bande, fondern 
auch in demfelben Werke abwecfelt. Die Meitoffhe Samm: 
lung läßt fich fehr leicht beftimmen, weil der erſte Band 6 B. J. 
- dur die oben erwähnte Bemerkung auf dem Dedel, die uͤbri⸗ 
gen 7. B. IL — 17. B. XU. duch feine Handſchrift Eenntlic) 
find. 
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Zur Rubenomfhen Sammlung rechne ich alle diejeni⸗ 

gen Handfchriften, deren Abfaffung nad) der beigefchriebenen 
Sahreszahl vor 1456, alfo vor das Jahr der Schenfungsurkunde 
Rubenoms fällt, und telche weder zur Walter: Parleberg: 
fhen noch Meiloffhen Sammlung gehören. Die Mehr: 
zahl der Nubenowfhen und Walterfhen Bücher ift aber 
verloren gegangen oder nach Stralfund und nach anderen Biblio: 


theken gemandert. 


Ueberſicht 
der Juriſtiſchen Handſchriften und Urkunden. 


Band 1—25. 
A. Walter -Harlebergihe Sammlung. 


Dieje Sammlung beiteht aus fünf ftarlen Folio-Bänden (A. I—V.) 


1, A. L DBerzierter BPergamentband, 
Folio, 189 Blätter. 1) 


£. 1-92. NL Bartholomaei Brixiensis 


Quaestiones dominicales et venereales in jure 
canonico, 


f. 1. Ad honorem omnipotentis dei et ecclesiae Romanae, cui 
praesidet Gregorius IX, et ad utilitatem Bononiae et alibi 
studentium ego Bartholomaeus Brixiensis, inter 
scolares minimus, brevem summulam dominicalium et brevio- 
rem venerealium in jure canonico composui, paucas alle- 
gationes ex utraque parte proponens, quas prudens lector 
secundum quod ei videbitur adceptabit, lectori humiliter 
supplicando, ut meam dignetur insufficientiam tollerare. 

f. 60. v. Expl. Quaestiones dominicales Bartholomaei Brixiensis, 

f. 92. v. Et sic sunt finitae haece quaestiones (venereales). 

Diefe Quaestiones dominicales et venereales find Vor: 
träge, welhe am Sonntag und Freitag über Canonifches Recht 
gehalten wurden. Gie find in zahlreiche Abfchnitte eingetheilt, 
von denen jeder einen befonderen Rechtöfalt enthält. 


1) Vergl. Kofegarten, Geſch. d. Univ, J. p. 9, 
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Sie find zwieſpaͤltig geſchrieben, ſehr gleichmaͤßig und 
ſchoͤn, wahrſcheinlich von Prof. Walter, als er in Bologna 
ftudirte. i) 


f. 1— 92. 2. Georgii Walter 
Consilia juris Canonici. 


Dies Werk enthält 43 Consilia oder Response, r h. 
Rechtsſprüche des Prof. Walter. Eins derſelben Nr. 3 iſt 
gedruckt in dem Werke: Respons. juris sive cons. T. II. Frankf. 
1568. I. p. 457 — 462. Koſeg. 1. p. 94. Die Handſchrift 
beginnt mit einer Ueberſchrift der Conſilien: 

f. ı. Tabula Consiliorum domini Georgii Walteri Juris- 
consulti, ordinarii universitatis inclytae studii Gryph., ex 
qua videri potest, quid in eisdem continetur. 

Diefes Merk ift einfpältig, gleihmäßig und ſchoͤn geſchrie⸗ 
ben, aber in ſpaͤterer Zeit, nach 1456. Die Handſchrift haͤlt 
die Mitte zwiſchen den in Bologna geſchriebenen Quaestiones 
B. Brixiensis und Walters ſpaͤteren Aufzeichnungen im Album 
Fol. 26, vom Jahr 1469. 


2. A. II. Verzierter rother Lederband, 
Folio; 360 Papierblaͤtter, 9 Pergament. 


3. Georg Walter, 


L 1—279. Commentar zum 1. Buch der Decretalen. 


279. Hanc decretalem Ego Theodericus (et cetera) finivi 
colligendo in felici studio Gripeswoldensi anno domini 1465 
in octava assumptionis Mariae. 





Expl. Recollectae circa primum librum Decretalium ab egre- 
gio viro Georgio Walteri Juris canonici ordinario finitae 
in alma universitate Grypesw. anno domini 1465 circa 
festum Margaretae. 

Nun folgen zwei ausradirte Reihen, die auch mit Schwe: 
felammonium nicht entziffert werden konnten. Nur der Name: 
Magister Johannes Parleberg murde lesbar, wie es 
ſcheint, von ihm felbft gefchrieben. 

Aus dan beiden mitgetheilten Bemerkungen geht Folgendes 
hervor: daß dieſe Vorlefung über das 1. Bud der Decretalen 
von einem Profeffor Theodoricus gehalten, und daß dieſelbe 
von Prof. Walter bei feiner Vorlefung über dasfelbe Buch) 
benugt worden iſt. Wer dieſer Theodoricus fei, ift deshalb 





1) Album f. 33 beißt es beim Nectorate des Dr. Nicolai; pro- 
motor extitit G. Walter Bononise insignitus. 








159 


nicht fchwer zu ermitteln, weil unter allen Suriften, die feit 1456 
in Greifswald verweilten, nur Einer tiefen Vornamen führt. 
Dies ift Theodoricus Zukow, Probft des Kiofters Verchen, 
früher Profeffor des canonifchen Rechts in Roftod, den die 
Annalen der Univerfität p. 10 und 231) und das Album f. 1 
v. als Ganonicus an der Nicolaikirche anführen. Er lebte noch 
1468, wie dies aus einer Stiftung deſſelben vom Sahre 1468 
hervorgeht 2), Kofegarten 3) außert die VBermuthung, daß Th. ‘ 
Zufow zu Greiswald nicht unter den Lehrern thätig geweſen 
fei, aus den Worten colligendo in studio Gryp, geht dies aber 
deutlich hervor, denn Colligere sc. orationem vel coetus schola- 
rium bedeutet: academifche Vorlefungen halten. 

Diefe Handſchrift ift abwechfelnd f. 1—4AO von Profeffor 
Parleberg, f. 40-279 von Prof. Walter gefchrieben, mit 
fortlaufenden Rand: und Swifhenbemerkungen Parlebergs um 
Meilofs. Auch die Bemerkung über Theodoricus ift von 
Walters Hand, die Echlußworte dagegen von Parleberg 
gefchrieben. — F. 280 folgt eine Abſchriſt der Bulla Eugeniana 
c. Spol. von Parlebergs Hand, f. 2831 — 289, Zufäge von 
Meilof, darunter Casus in rebus ducum Megalopolensium 
et ecclesiarum Wismarensium et Ratzeburgensium und ronsilia 
Frider. de Senis. 


f. 289-360. 4. Johannis Parleberg 
Indices Decretorum et Repetitiones de titulis Decr. 


Diefe Handfchrift ift fpater mit der vorigen Mr. 3 zufam: . 
mengebunden und wahrfcheinlich von Prof. Meilof angekauft. 
Sie zeigt uns die Handfhrift Parlebergs aus deijen Jugend 
vom Sahre 1452, die von ber fpäteren 1465— 1483 fehr ab: 
weicht. Sie enthält: 

a. Tabula super textu et apparatu decretorum. 
f. 321. Expl. remissorium juris scriptum in Stralessundis per 
me Johannem Parleberg clericum Swerinensis dioece- 
seos, anno 1452, sabbato ante Oculi. 
f. 321—347. b. Remissorium Canonum sec. ord. Alphab. 
f, 347. c. Canones latae summae de toto Corpore Juris 
canonici recolleti per dom.. B. Frodelli 
decr. doctorem. 


f. 349. d. Repetitio de transactionibus. Cod. lib. II. 4 
l. 18. Transigere. 
f. 350. e. Repeii de homicidio. Decretal. VI; V. 4 


. 2. Praelatis. 


1) Koſegarten IL 164. 171. 
2) Bol. Koſegarten II. p. 109. Urk. Nr. 67. 
3) Geſch. d. Univerſ. 1. p. 99. 
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f, 352. f. Repetitio de rebus ecclesige non alienandis. Decretal. 
IIL 13. c. 6. Si quis. 

f. 356. g. Repetitio de sacrosanctis ecelesiis. Codex 1. 2. 1. 
13. Authent. Jngressi. 

f. 357. h. Differentiae Canonum et Legum centum. 1) 

f. 360. i. Repetitio Mandati vel contra. Codex IV. 35 1. 15. 
Mandatum. 


h und i find von Parleberg in ſpaͤteret Zeit geſchrieben, 
der Schluß von i fehlt und iſt ausgeriſſen. — f. 360 ſpricht er 
feinen Dank für die Vollendung des Werkes aus. 


5. BPergamenthandfhrift von 9 Blättern, 


welhe mit Nr. 3 und A zufammengebunden ift. Sie gehörte 
vielleicht urfpeüngli zu Rubenoms Bibliothef und zwar zu 
den ungebundenen Büchern und zu Derjenigen Art, melde 
er in der Urkunde Summen nennt. Sie ift zweilpältig, fehr 
ſchoͤn gefchrieben und mit Randbemerkungen verfchiedener Hände 
verfehen, fpäter auch von Meilof. Sie enthält: 


f.1. a. Summa de processu judicii excerpta a 
copiosa. 
f. 5. v. b. Brevis recapitulatio libri decretorum 
(mit rothen Initialen.) 
f. 6, v. c, Regulae juris de libro sexto decret. in 
fine libri VL (mit Gloſſen und Leoninifchen Verfer.) 
f, 8. d. Rechtsregeln und Bibelſprüche. 


£. 9. 6. Pergament:lirkunde vom Jahre 1459. 


Diefelde war als Makulatur auf den Dedel geklebt und 
wurde von mir abgelöfl. Sie ift, brieflih dem Prof. Parte: 
berg überfendet, wie died aus den Spuren der Brieffalten und 
der in damaliger Zeit üblichen Briefauffchrife: Detur domino et 
magistro Parleberch hervorgeht. Sie enthält ein Erecutions: 
Mandat unter dem Pontificat Pius IL vom Jahre 1459 und 
ift von einem Notar Godfridus unterzeichnet und mit bef: 
fer Signetum verfehen, und von Roflod Datirt. In derfelben 
Eommen bie Namen Henningh v. d. Lypen und Henrid 
v. d. Haghen vor. 

Später ift ein lateinifcher Vers hinzugefügt und dabei von 
Meilof bemerkt: Jlla est Mag. dom. Stendal, qui fuit una cum 
| Joh. Meilof promotus in baccalaureum decr.?) 


— Del. C,L f. 47. 
) Bol, — p. 53. Koſeg. II. p. 189. 
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8. A. III. DBerzierter brauner Lederband, 
Folio, 242 Blätter. 


Sn vier Rofetten find die Symbole der vier Evangeliiten angebracht. 


7. Georg Walter, 
f. 9—188. Kommentar zum IL Buch der Decretalen, | 
Theil I. Tit. 1—17. 


f. 188. Recollectae primae partis II. Decretalium collectae in - 
alma universitate studii Grypesw. ab egregio viro domino 
Georgio Walteri, decretorum doctore eximio, ordinarie 
ibidem legente anno d. 1468. 

Diefe Vorlefung über den 1. Xheil des II. Buchs der 
Decretalen ift von Peof. Walter in Greiföwald gehalten 1) 
und abmechfelnd f 9—34 von Parleberg, f. 34—186 von 
Walter, f. 186—188 von Parleberg gefchrieben, ebenfo auch 
von legterem die mitgetheilte Bemerkung; f.1—9 folgen Anmer: 
merfungen von Joh. Meilof, f. 188 folgt dann von Par- 
leberg gefchrieben: Consilium in facto Judaeorum Andreae 
Barbatii 2) sollemnis doctoris datum Bononiae a. 1455; f. 193° 
consilia i. f. homieidii von Meilofs Hand. 


5. Johaun Barleberg, 
Rede bei feiner Promotion durch Gerwinus Rönnegarwe. 


.f. 197. Repetitio de authentica: Habita (Codex IV. 13. 
Ne filius pro patre conveniatur J. 5. Nov. const. Friederiei 
II. authentica: Habita quidem). 

f. 199. v. Ego Johannes Parleberch, decretorum bacca- 
laureus, artium et legum doctor, ante dictam authenticam: 
Habita; repetii in aula mea doctorali celebrata in alma uni- 
versitate Grypeswaldensi Caminensis dioeceseos anno domini 
1468, die lunae quarta mensis Julii infra octavas visitatio- 

. nis gloriosae Mariae virginis. Qua facta, subsequentem in 
medium ptoposui petitionem pro insigniis doctoralibus in 

. jure civili obtinendis et obtentis ad egregium virum do- 
minum Gerwinum Ronnegarwe, decretorum baccalaureum, 
ac legum doctorem de Sundis. Facta fuerunt haec in eccle- 
sia collegiata sancti Nicolai Grypeswaldensi tempore praemisso. 
Laus ex hoc Altissimo. 


1) DL, Walters eigene Worte am Schluß f. 186 v. Ibi 
sufficienter" et ad hoc collection? allegatur iste ggecretalis, 
2) Bol. Panzirol, 2. c. 116, Sav. VI, p. 481, 
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f. 200. Oratio petitionis Jnsigniorum in Jure. 


In diefer Rede kommen folgende auf Rubenom bezug: 
liche Worte vor: 


Transcursis quorundam annorum curriculis spectabilis et egre- 
gius vir, dominas Henricus Rubenowe, nunc in domino 
requiescens, utriusque juris doctor perfulgidus, hujus 
oppidi rector et proconsul magnificus, nostrae inclytae uni- 
versitatis vicecancellarius dignissimus, auctoritate apostolica 
sibi meritis: suis exigentibus concessa et tradita, ad peti- 
tionem praememorati egregii viri domini Gerwini Ronne- 
garwe sacrarum legum doctoris eximii, pro tunc recom- 
mendatoris mei dignissimi (nuno mei promotoris magnifici) 
mihi licet pusillo et indigno auctoritatem, licentiara et po- 
testatem recipiendi, insignia doctoralia in sacratissima legali 
scientia tempore et loco congruis publice tradidit et concessit. 
Diefe Worte beziehen fih auf Parlebergs frühere Pro: 
motion im Jahr 1461 duch H. Rubenom, bei melder er 
die Würde eines Licentiaten erwarb. Diefe Rede murde aber 
1468 nah Rubenows Tode von ihm gehalten, als er von 
Gerw. Rönnegarme zum Doctor promovirt wurde.1) 


{.200v.—203v. 9. Henrici Rubenovii 


Oratio pro datione Insigniorum in Jure 
ad Hermannum Slupwachter, 


f. 203 v. Anno 1460 dominus Henricus Rubenowe utrius- 
que juris doctor collegit illam collationem pro domino Her- 
manno slupwachter, cum qua promovit eum in doctorem 
decretorum feria secunda post purificationis Mariae; secun- 
dum cujus tenorem et modum dominus Gerwinus Ronne- 
garwe legum doctor dominum Johannem Parleborch 
in legum doctorem ut supra promovit. Laus Deo. 


Diefe Rede Rubenomws findet fi in diefer Handſchrift 
in einer Abfchrift Parlebergs, was fid daraus erklärt, daß 
Prof. Rönnegarme nad) einem verlorenen Driginal von 
Rubenows Hand diefelbe benugte, um Parleberg zu pro: 
moviren. Sie ift fieben Foliofeiten lang und enthält 50 ein: 
fpältig gefchriebene Reihen auf jeder Seite. Sie hat nah Art 
der Predigten ein biblifhes Thema, das in allegorifcher Weiſe 
auf die Promotion angewendet wird. Rubenow wählte als 
Thema diefer Rede die Worte des Sfaac (Genesis XXVII. 21.): 


I) Xergl, Annalen p. 35, p. 43. Kofegarten II. p. 179, p. 184. 
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Accede ad me, ut probem te, utrum tu sis primogenitus meus, 
indem er diefe Worte an feinen Freund H. Slupwachter 
richtet und diefelben - im übertragenen Sinne auf drei Eigen: 
fchaften des Promovenden bezieht. Er bemerkt, daß daſſelbe 
Thema früher von feinem. Lehrer Prof. Bedelin bei der Pro: 
motion des Prof. Bolen ausgewählt worden fei. Ä 


f. 200. Recolo enim me in tenerrima aetate in alma matre 
‘ mea inclita Rostockensi universitate a praeceptore et domino 


meo, egregio viro domino Hinrico Bekelin utriusque 
juris doctore eximio in aula et collatione Jnsigniorum do- 
mini Wilkini Bolen audivisse tunc pro themate verbum 
istud: Accede ad me ut probem te, utrum tu sis primo- 
genitus meus. 


f. 201 folgen XX conditiones doctorum in jere. 


f. 201 v. — XX nomina, quibus nominantur doctores juris. 
f. 202 — XXX privilegia doctorum juris. 
f. 208 — VI Jnsignia doctorum: 1. Cathedra, - 2. liber. 


3. birretum, 4. annulus, 5. osculum pacis, 6. benedictio. 


f. 203 v. flieht noch ein .überftrihenes Bruchfluͤck einer von. 


Parlebergs Hand gefchriebenen Rede, welches an Lodel- 
vicus Comes de Everstein terrae Neugardensis dom. geridj: 


tet ift?). 


f. 205—208. Casus de homicidio, von Meilofs Hand. 


f. 209—222. 10. Joh. Parleberg, Repetitiones. 
f. 209. Repetitio de Cod. I. XXVIII: Si adversus venditio- 


nem restitutio postuletur, Auth. const. nov. Frid. II. Jmp. 
Sacramenta puberum ; von Parlebergs Hand, am Schluß fleht: 


f. 216. Repetita in alma universitate Grypesw. Caminensis 


dioveceseos. 


f. 216 v. Repetitio de voto et voti'redemptione, Decret. ILL 34: 
f. 222-232. Bemerkungen von Meilof de casibus homicidii. 


f. 234. 11. Guillelmi Cardinalis 


Tractatus super contractu venditionis et 
reemptionis et usurae, 


f. 235. Bulla Martini v. Romae, 1425. Decretal. Extravagant, 


commun. lib. III. tit. V. de. emptione et venditione c. I. 


1) Vergl. Annalen p. 45. Koſeg. II. p. 184, 
13 


Yermifdtes, 


Am zehnten und elften Jahresberichte des hiefigen Aus: 
ſchuſſes (Balt. Stud. Bo. IV. H. 1 ©. 154) wird bemerkt, 
daß von einer angeblich in der Kirche von Pritzlow bei Stettin 
befindlichen Bibel, die Melanchthon einmal befeffen habe, und 
mit vielen Randgloffen verfehen ſei, und die im 30jährigen 
Kriege ein fihwedifher Soldat im Kruge zu Priklom gegen 
einen Trunk verfeßt, der Krüger aber der Kirche verehrt habe, 
bei näheren gründlichen Nadfragen nichts zu finden geweſen fei. 
Diefe Bemerkung ift ganz geeignet, große Erwartungen und 
lebhaftes Bedauern zu erregen. Da die fraglihe Bibel in 
meiner Hut fih befindet, fo will ich Darüber mit einigen Worten 
Auskunft geben; und wenn. durd dieſe jich ergiebt, daß das 
Buch nicht eben eine große Wichtigkeit für unfere Gefellfchaft 
hat, fo dürfte doch meine Nachricht in andrer Beziehung. will: 
fommen fein, in fo fern fie die Hoffnung zu beleben ‚geeignet tft, 
daß fih manche wirklich wichtigen Hanpfchriften, Urkunden und 
fonflige Altherthümer, welde man „bei näheren grünblichen 
Nachfragen‘ geglaubt Hat für verloren halten zu müffen, Doch noch 
auffinden werben, wenn man nur erft an den rechten Mann kommt. 

Sn meinem Pfarrardive wird nämlich eine deutfche Folio— 
bibel als Eigenthum der Kirche von Priglom aufbewahrt, vou 
welcher der Paftor Kodel zu Möringen fagt, daß er fie vor 
langen Jahren bei meinem damaligen Amtsvorgänger gefehen, 
und darin eine hanpfchriftlihe Bemerkung, die vier Dantelifchen 
MWeltmonarchieen betreffend, von Melanchthons eigener Hand ge- 
lefen babe. Der Titel des Buches Yautet in einer Umgebung 
von bibliſch⸗ſymboliſchen Darftellungen in Holzfchnitt: 

Biblia 
Das iſt: Die gantze 
heilige Schrifft: 
Deudſch 
Doct. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Wittem⸗ 
berg | Dur Hans Lufft. 
1556. 
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Da ich glaube, daß dieſe Ausgabe der Luther-Bibel nicht 
felten iſt, dieſe Nachricht überdies für unfere Pommerfche Alter- 
thumsgefellfhaft und nicht für Bibliographen beftimmt iſt, fo 
beſchränke ich mich auf dasjenige, wodurd dies Eremplar als 
pommerfihe Antiquität anziehend fein Tann. In diefer Beziehung 
bemerfe ich folgendes: 

Ob diefe Bibel jemals in Melanchthons Beſitz geweſen 
fei, muß dahin geftellt bleiben, da jene som Paſtor Kudel er- 
wähnte Inſchrift jebt nicht mehr darin zu finden. ift, und unter 
den Randgloffen, melche fih darin vorfinden, Teine der Art if, 
daß fie Melanchthon ale den Schreiber vermuthen ließe, wenig- 
ftend fo viel th bis jegt Habe bemerken können. Sie find 
übrigens keinesweges zahlreich, befchränfen fich faſt ausſchließlich 
auf den Pfalter, aber obgleich von verfchiedenen Händen ge- 
ſchrieben, theils deutſch theils, und zwar meiftentheils, Tateinifch, 
jo find fie doch alle gleich unerheblich. 


Zum Beweife dafür gebe ich einige Proben. Auf dem 

Titel finden fi mit fehr verblaßter Tinte, theilweife faum les⸗ 
bar, folgende zwei Inſchriften: 
1. unter Doct. Mart. Luth. 


Sacra Scriptura est Epistola Creatoris ad suam Cre- 
aturam. 


2. unten am Rande des Titelblattes: 


Capita Bibliorum sunt 1334. 
En sacris Capita in Bibliis vin seire Lutheri 
Millia ter centum ter dena et quatuor.. 
die beiden lebten Silben des zweiten Herameters find nicht mehr 
zu erfennen. 


Im Buche felbft findet fih auf dem Seitenrande: 


neben Hiob 42, 13—15: formosissimae ınulier|es ) 8.285 
filiae Hiob. fuerun|t | =8<3 

. > 
quarum seriptura mlen-) E82 


tionem faeit. 
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nebeh Pſalm 28, 1—2: Psalmus iste 


est optimus . 
et lectu d g| fol heißen digni- 
ssimus 


neben Pſalm 33, 8.4: Coelum et terra trans 
ibunt, verba mea aüt 
non transibunt 
neben 8. 6: Trinitas 
creauit coe 
lü et terram 


und der Tert diefes Verſes erſcheint mit folgenden Gloſſen 
zwifchen den Zeilen verfehen: 


Filius pr. 
Der Himmel if durchs Wort des HE 
RRN gemaht | Bnd all fein Heer 


spiritum sctum 
durch den Geift feines Mundes. 


endlich neben ®. 13: quia Deus 

| vbiq. est 

und B.15: |r 8vis in 

yanü däj 
Die den Gloſſen fehlenden Schrifizüge zeigen, daß ber 
jetzige Einband des Buches nicht der erfte iſt; Denn was fehlt, 
ift beim neuen Beſchneiden weggeſchnitten. Doch das nebenbei; 
was ich aber nachweiſen wollte, ift dies, daß dieſe Bibel für 
unfern Verein nicht als ehemaliges Beſitzthum Melanchthons 
und nicht durch Die darin enthaltenen Gloſſen eine Wichtig- 
feit Bat. 
Dagegen könnte möglicherweiſe für einen Kenner der Ein- 
band anziehend fein in Beziehung auf den vorderen Dedel; denn 
der hintere iſt fehr beſchädigt, und an der Seite ein Stüd glei 
ein Viertel der ganzen Dedelbreite abgebrochen, welches die be- 
dauerliche Folge gehabt hat, daß auch bie leuten Blätter bes 
Buches am Rande mehr oder weniger abgeriffen find. Auf dem 
wohl erhaltenen vorderen Dedel aber zeigt fiih in das Pergament 
des Ueberzuges eingepreßt in der Mitte ein großes Wappen, 
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meift gut erhalten, ‚und für den Kundigen in allen feinen Theilen 
erfennbar, mit der eingepreßten Unterſchrift: 


SACRI1-ROMANI-IMPERII - INSIGNIA. 


Die übrige Dedelfläche beveden gepreßte Borten, die aus aller« 
lei arabesfenartigen Verzierungen beftehend rund um die oblonge 
Fläche gehen; von diefen enthält die mittlere zwifchen den Ara- 
besfen Feine Medaillons unter einem Bande mit einer Inſchrift, 
welche eine immer wieberholte Reihe von A Bruftbildern ein- 
fohließen. Bon den Ueberſchriften find mir nur zwei lesbar, die 
eine CARO-RO, die andere ERAS-RO. Die erftere würde ih 
CARD-RO dv. h. Cardinalis Romanus Iefen, wenn nicht, au 
abgefehen von dem Nichtfagenden einer folchen Ueberſchrift, das 
Bild darunter viel eher auf einen Fürften vermuthen Tieße, aber 
ganz und gar nit auf einen Geiftlichen. Eher ift vielleicht an 
den Kaiſer Carolus V zu denken. Doch das mögen Kenner 
ausmachen, wenn es der Mühe werth fein follte. 

Was aber an diefem Buche, fo wie es jebt iſt, wirklich 


geeignet ift, ihm die Aufmerkfamfeit der Freunde unferer Vor⸗ 


zeit zuzumenden, find zwei befchriebene Blätter, welche der bef- 
feren Aufbewahrung halben auf zwei hinten angebundene weiße 
Papierblätter aufgeklebt find. Auf dem erflen Blatte ift von 
einer Hand des 17. Jahrhunderts mit ſchwarzer Tinte eine 
Nachricht niederſchrieben, wie die Kirche von Priklom in ben 
Befig diefer Bibel gefommen fei. Darunter fleht eine Nachricht 
über den Aufenthalt eines englifihen Heeres in unferer Gegend 
Ende Auguft 1631, die, obgleich mit blafferer Tinte gefchrieben 
und mit etwas anderen Schriftzügen, doch fehr wohl von ber- 
felben Hand herrühren Tann, wie das übrige. — Das zweite 
Blatt enthält ein Verzeihniß der 7 erften Paftoren von Klein 
Reinkendorf und Pritzlow mit fchwarzer Tinte und vielleicht von 
derfelben Hand gefihrieben, wie das vorige Blatt. Ih Taffe 
yon beiden hier eine Abfchrift folgen, in der ih Die Wortſchrei⸗ 
bung der Urfohrift beibehalten Habe; doch bin ich nicht fiher, ob 
ih überall bei der Wahl der großen und Fleinen, und ber 
deutſchen und Inteinifhen Buchftaben das Rechte getroffen Habe — 


= 
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wer ſolche Handſchriften gelefen Hat, wird dieſe Unſicherheit nicht 
befremplich finden. Da beide Blätter unter der Verderbniß mit- 
gelitten haben, welche den hintern Dedel getroffen hat, fo fehlt 
an dem rechten Ende ver Zeilen mehr oder weniger; ich will 
verfuchen, das Fehlende durch Bermuthung zu ergänzen, und 
werde durch einen fenfrechten Strich dieſe Ergänzung von Dem 
Texte fcheiben. 


Auf dem erfien Blatte alfo fteht folgendes zu leſen: 


Anno 1630 den 10 Julij Iſt der Konig In Schwe | den’ Gustavus 
Adolphus Zu Stetin Vmb 12 Vhr Zu Mittage Mitt | der Artillerey 
Vnndt Volle Anlommen, Stetin In Bejagung geno | mmen Vnndt Mitt 
3000 Man Anfenglih bejeget, Darauff allmehlih dag An | dere Volk 
Vnndt Reütterey aud) Anlommen Da Sie dan Ihr lager ge ſchlagen 
Bon dem Mülen Thor an bis an die Oderburg. Weill a | ber 

Die Kayjerihen die beyden Päſſe Grieffenhbagen Bnndt © | art 

nod Inne hatten, Als haben Sie darauff den 16 Julij da | eben 
der Konig einn Bete Tag angeordenet, Stetin Mitt Ihrer Reüter | ey 
angefallen, VerMeinendt der Konig bette Seine Reüterey noch ni ht 
anbelommen, die doch den Vorigen Tag als den 15 Juli) angelan I gt. 
Weil Sie aber gejehben da3 Sie der Statt Vnndt dafür aufgeworffe | : 
nen Schanzen nihts anhaben können, haben Sie die Dorffer In 

den Brandt geftedet Als Nemlih PomrensDdorff, Scheune, Schi | var- 
zow, Prilup, Möringen, Mandelkow ıc. Die Vbrigen Dorffe | r fo 
Sie noch ftehen laſſen, haben Sie Neben den Kirchen geplun | dert 
Vnndt Was Ihnen Dienlib herausgenommen, Weill die leütte | da 
Bon den Ihrigen Was binneingetragen Das e3 da Solte fiher Se | yn 
Vnndt Alfo haben Nun auch Damahlen Die Kayſeriſchen dieſe Kirche | zu 
Priglom Mitt Aufrennung Vnndt Zerbrehung der Thüren eropfen | t, da 
Dan Zum Theill Bon Ihnen Zum Theill Bon den Schwediſchen di | ejelbe 
Spoliirt Bnndt der Bibel, Kirhen- Agenda Vnndt deranderen | Bücher be- 
raubet Worden. Weil Wihr aber der Bibel In der K | irchen niht haben 
Entrathen können, Als hatt Jacob Baslke K | irchenvoriteher 

Zu Pritzlow, Weil Ihm Diefe Bibel Bon einem S | hwedilchen...... 
Zu Kauffe geftellet Worden, Diejelbe gelauffet 2 | Inndt Gott Zu 
Ehren Vnndt gedehtnus In diefe Kirche Vorehret, Wel | ches Ihm Gott 
belohne, derjelbe Wolle auch diefe Kirche Vnndt Dor | ffihafft Vnndt 
Vnſer ganzes Vaterlandt, für feindtfelige Anleüff | e für Krieg 

Fewr Vnndt MWaflersnoht In Gnaden behütten Vnndt bewahren. 
Vnndt Solches Wolle Er Thun Vmb Ehrifti Yef | u Vnſers HErren 
Vnndt Selibmaders Willen Amen. 
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Darunter fteht dann mit verblaßter Zinte: 


Ao 1631 den 24 Augusti ft die Engliſche Armee Bon Soc.....an: *) 

fommen, V. zu PomrensDorff, Güftow, Curow, Möring, Krekow .... *) 

haben 8 Tage bie geleg Vbell Hausgehalten alle Vmbl | iegende Dorffer 

geplundert, Kirchen gebrochen V. Spoliirt, V. niht al3 | Fremnde fondern 

Als feinde hausgehalten, da3 man Bon Ihnen Woll bi | tten mag..... .*) 
den fie auch die prediger geplundertt. 


Die Schrift auf dem zweiten Blatte ijt aber zu lefen: 


D. 8. 6.**) 
Yon der Beit An Da Diefes Pommerlandt | von des Papstes 


Greweln repurgiret ®nndt Reformiret Worder' ı Vnndt das Evangelium _ 


gewonnen Anno 1524. Sein Pastores diefer | Kirchen geweſen: 
Der Erſte Lutherifche Prediger Er Benedictus der KR | inder iſt zum beil. 
Bredigamt kommen Ao 1542 Wie Sein manuscri | ptum proprium 
In derVorigenPritzlowiſchen Bibel (: Die aus Der Kirchen! geraubet worden 
1630:) Iſt Zu leſen geweſen, mitt diefen Wortten: Sch Be | nedictus der 
Kinder, bin Vnwerdig Von dem Ehrwürdigen bern M. P | aulo a Rhoda 
Erſten Superintendenten Ao 1542 den 6 Febr. Aus groll | er jonder- 
bahrlichen Berfehung Gottes (: Der Ih 18 Ihar lang B | nter dem Papſt 
gewejen:) Zum H. Predigampte Vociret V. Ordinire | t, Vnndt 
mir Die 
beyden Dorffer Reinikendorff und Pritzlow Bon o . bgemeldten hern 
supintt ***) Zu Berhägende befohlen Vnndt Ingethan. Dieje|r Benedictus 
batt noch geiebet Ao 1567 hatt Zu Stetin gewohnet ®, | Zt dafelbit 
Ein Notarius gewejen, Wie das protocol In der+) Fl. Oeco.. ausweiſet 
Darinnen Etlihe Seine Wanuscripta vorhanden. 
Der 2CrDavidStroschneider, Hern Berndt Stroschneliders$l.Hofpredi: 
gers Vnndt Capitularist}) In Stetin Sotn Vmbs Ihar Chri | 1571. 
Iſt darnach 
Bon Reinikendorff naher Bucholtz Vociret aud) dajelbit | geitorben. 
Der 3 Er Jacobus Haſe Von Cörlin bürtig Sit pred'iger diefer Kirchen Vmbs 
Ihar Chri 1578. Stirbet Im Ihar Chri 1594 den ......... 


*) Anm.: Das Fehlende weiß ich nicht zu errathen. 
**) Deo Soli Gluria. 
*4*) Superintendente, 
+) Fürftlichen. 
rr) Wird in Hainhofers Tagebud erwähnt (Balt. Stud. Bd. II., 
9. 2. ©. 89). 
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Der A Er Martinus Lüdike Bon Wollin bü | rtig Iſt Ao 1595 hier 


_ zum Paſtor 
Vociret Worden. Stirbet Ao 1621 den 15 Janı| ıarij 


Der 5 Er Christianus Lüdike Martini Filius succedi |ret dem Vater AO 
1622 den 13 Martij. Stirbet Ao 1624 Freytagd | .......... 

Der 6 Gr David Rhan Stet: pom: Filius | Dni Dionysii Rhanoei 
subdieconi Mariani per multos jam annos emeriti, ®Wir|d.....Capi- 
tularen Vnndt F. Schloshauptman Vndt Ac 1625 Dom:|Cantate..... 


Hierunter findet fih eine Fortſetzung des vorſtehenden Verzeich: 
. niffes, die, wie ih bier nachholen muß, mit verblaßter Tinte von 
einer faft Findifch unbeholfenen Hand hinzugefügt ift, folgendermaßen : 
Der 7 pastor Er Wilhemlm Yrade Stetti | ......... welcher 


Ao 1634 vociret worden ift 1638 zu ft | ettin Küfter worben an 
©. Jacab Kirche. 


Zur Rechtfertigung derjenigen vermutheten Ergänzungen, 
welche ſich nicht ſchon aus dem Zuſammenhange des Textes er⸗ 
geben, füge ich den Inhalt der zwei Seiten eines Quartblatts 
hinzu, welcher größtentheils von dem Paſtor Roſenow hier in 
Mandelkow (von 1714—1746) herrührt, da ſich aus demſelben 
ergiebt, daß dem Paſtor Roſenow, als er fein Paſtören⸗Verzeich⸗ 
niß zuſammen trug, jenes Blatt in der Pritzlower Bibel vor⸗ 
gelegen habe. 

Erſte Blattſeite. 





Was for Prediger 
Der Kirchen zu Reinkendorff und Pritzlow 
geweſen zeit wehrenden Lutheriſchen religion 
wie folget 
Der 

1. Hr. Benedictus der Kinder welcher vom Erſten Stetinſchen 
Superintendente Dnö M. Paulo a Rhoda ordiniret 
und zu Reinkendorf investiret worden AO Xsti 1542 wie 
manuscriptum auffaget. 

2. Herr David Stroschneider Filius Dni Bernhardi Stro- 
schneiders Es Hoffpredigers u. Capitularis S. Marien 
Stiffts Kirchen zu allten Stettin aö 1571. 

3. Hr. Jacobus Hase von Cörlin bürtig aö 1578, 
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A, Hr. Martinus Ludike von Wollin bürtig iſt Pastor 
worden ad 1595. 

5. Hr. Christianus Lüdike succediret dem Bater in Mi- 
nisterio aö 1622. 

6. Sr. David Rhan, Filius Dni Dionysij Rhanoei Sub- _ 
diaconi d. Stifte Kirden ©. Marien zu allten Stettin. 
wird zu Reinfenvorff instituiret Domin. Cantate aö 1625. 

7. Hr. Wilhelmus Francke Sedinensis. Hic et ejus an- 
tecessor ob belli incommoda coactus & fugere Jlle 
Rhanoeus Subdiaconus Marianus Hic Dn. Franck 
custos Jacobaeus constitutus 2. 

8. Joh. Prillevitz Demmin. Pomer. ift zu Reinfenvorf in- 
stituiret ad 1640, 

Zweite Seite. 





Hic aö 57 d. 21. Octbr. a Polonis in devastatione 

Pomeraniae miserrime trucidatus 2. 

9. Hr. Jacobus Strauch Sverino-Polonus ad 1661 ordi- 
natus Grypisw a D. Batto sup. gen. d. 4ten April. 
institutus a Dnö D. Lud. Jac. Past. Nicol. Domin. 
Quasimod. d. 21 April. 

10, $r. Joh. Gottfried Behne aus Schwedt gebürtig Past. 
substitutus aö 1699 institutus demum Pastor ordi- 
nar. 1707. 

11. Johann. Rosenow Palaeo-Sedin 1714 Domin. Puri- 
ficat, introdueirt (Paftor Bracht hat Hinzugefügt: obiit 
d. 28. Jun. 1757). 

12. St. J. F. Bradt Past. Adjuct. ordinirt introducirt 
1746. (Paſtor Bracht hat hinzugefügt: Past. ord. 1757.) 

Doch ich bin wol fohon allzu weitläuftig geworden über ein 

Buch, das einmal die Erwartungen der Alterthumsfreunde gefpannt 

haben mag, deſſen Inhalt aber nur für mein Kirchſpiel einige, für 

bie pommerſche Gefchichte Dagegen gar feine Wichtigkeit hat. 


Mandelkow, den 8, October 1862. 
E. Wetzel, 


Paftor zu Mandeligw, 





Beridhtigungen. 
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